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Es mögen ungefähr. echte Sahn.fein, vr eng gu 
miſſer Manu — er mag Robinfen beißen — fich milk 
einigen zunfamımengebruchten. Samilien auf die See . 
hesab, umnd.anf.: einer von: ihm zuerſt enebeften 
Inſel eine Kologie errichtete. Fuͤr ihn wor diefes 
ein ſehr wichtiges Unternehmen, indem die Leute, 
weiche er mitnahen wichte in ber’ Welt hatten, und 
von ihm ſo lange unterhalten.rersben seußeen ‚Sie 
fie fich ſelbſt erwähnen. konnten. Auch ſetzte er ſein 
gauzes anſehnliches Wermägen dabei zu; und vuag. 
ihm in ber erſten Zeit feine Koloniſten an Zine 
fruoͤchten entrichteten, ward guten Theils zu ihren 
eignen Beſten wieder vorwandt, indem er ihnen 
sicht allein eine Muͤhle, ſondern auch eine Schule 
und Kirche bauen lieh, und einen Peter und Rich⸗ 
ter hielt. 
3. Monatoſchr. V. B. .S. “ Sein 
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or Shit. Erbe trat nach Malte Fe 
in vdes Vaters Sußftapfen "und Rechte, und wandte 
ebenfalls alles an, um feine Inſel mit ihren Eins, 
wohnern gluͤklich zu machen: Diefe verhielten ſich 
dagegen ruhig und fromm, und waren. roh, einen 
Herrn zu haben, der zu rechter Zeit parte, und 
ihnen. zur Zeit der Noth ſeinen Vorrath ofneta. 


Keiner dachte ans Wegziehen, auch war dazu kein 


Schif vorhanden; und vielleicht hätten fie auch nie 


dgran gebacht / wenn nicht nihrend.ben neulich 


Amerikaniſchen unruhen ein Kaper dahin · verſchla⸗ 


gen waͤre, der ihnen vor? bin: hluͤklichen Zuffande 


andrer Kolonien, und befonders von der dacdız 
herrſchendengrethett ein ſo reigendes Bild machte; 
daß allen; was ſich auf der. nel befand, -und 


j Sefonderd- die Qugend beiderlei Geſchlechts ſich 


auf einmal vorſetzte, mit ihm davon zu gehen, um 


dieſe goldne Freiheit zu kuͤffen. Die Kolonie hatie 


ſich damals noch nicht fo ſtark vermehret, daß ſie 
eine ſolche Auswandrung vertragen konnte,” Der 


junge Robinſon widerſetzte ſich alſo derſelben, und 
verlangte, daß fie da bleiben ſollten. Allein die 


aufgebrachte Jugend, von dem Kaper angeflamum 
und unterſtuͤtzt, fragte ihn ſtuͤrmiſch: ob er fie dunn 
als Leibeigene behandeln wollte? ob nicht ihre WL 
ter als freie Englaͤnder mit ihm zur See gegangen 
wären? und wo der Kontrakt ſei, wodurch fie 
ſich und ihre Nachkommen ewig dem Joche unter⸗ 
geben hätten, das ı mau u ihnen jest auflegen wollte? 
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Mein Bater, antmortete Rabinſon, hat ſein 


sames. Vermögen daran, gewandt, wm ruch ein 


Schif aur Veberfahrt, Unterhalt, Aekber, Haͤuſer, 


Muͤhle, and Kirche zu verſchaffen: Moch haben, er fo 


wenig, als Ih,jährlich fa viel von euch erhalten, daß 
ir auch nur einmal für die Zinſen des eurentwegen 
aufgewandten Kapicals eaſchaͤdigt ſind; und wenn 
übe wich ig verlaßt, fo bin ich ein armer ungluͤklicher 
Mann, den Ackter, Haͤuſer, Muͤhle und Kirche zu 
nichts dienen. Was ſoll ich mit dem Paſtor ohne Ge⸗ 
meine, was mit dem Richter/ weichen ich euch geſetzt 
habe, ohne Gerichtsſaſſen aufaugen? Mein ganzes 
Kapital geht nicht allein verlahren, Toubern. Ich blei⸗ 
he auch in einer Laſt ſitzen, die mich voͤlig zu Orunde 
Driitt. : Eue Voter mögen alſo ſich und ihre Nach⸗ 
kemmen meinem Beter und feinen NRachkommen 
uͤbergeben haben, ober nicht; ihr moͤgt euch Leibeigne 
oder Freie nennen: genug ich habe ein Recht anf 


cuch, das end) ‚zwingt, hier ga bleiben; der Vor⸗ 


ſchuß meiner Familie. it eine Schuld, die auf euren 
Leibeen haftet: Eure Väter hatten nichts ats diefe; 
da fie. der Meitige auf feine Koſten überführen 
Ueß; und nie wärde en ſich zu dieſer mißlichen Uns 
wrnehmung entſchloſſen Haben, wenn es nicht unter 
der ſelbſtredenden Bedingung geſchehen wäre, daß 
fie uud. ihre Machkommen ibm wenigſtens ſo lange 
haften ſollten, bis er feines ganzen Vorſchufſes we⸗ 
gen entfhäbige fein wuͤrde. Eure Aekker und Haͤu⸗ 
fer mögen such, oder: anfiee Familie gehözen ; u. 
wor. \ 2 


(3) 
U 2 


ktestnächts baranz aber vhnr eure Hnde IM mir 


altes vichts werth, und. ich nuß wach Yler behalten 
. „ber. ie ranbt mit. mein: ganzes Berinlgen. |: 


Die Lente ſtutzten, id veemegten wir zu ante | 


werten. Allein Ger: nuhm der Kaper für Re: dus 


Wort; und behauptete mit der Ihm eignon Kekhoite 


Greiheit undOigenthunr wären unveratczerliche 
Rechte der Menſchheit, die nienanb mit zutrm 
Willen fahren Wehe. Wer ſich aloudger: de 
Stande der Freiheit veſinde, ver habe allrinal 
gZwang erlitten; und Zwang binde Niemanden za 
echten, ſobald wan nur. mächtig getnig ıfei, Rip 
demſelben u entziehhen. BGeſetg aber auch, die 
Biter dieferKolonie hätten ſich für Ihre Perfonen 
verbinden können: fo ware es doch nicht in ihret 
Macht geweſen, ihre Kinder und Nachtommen ab 
unendliche zu verbinden.Sobald diefe dam Herrn 
der Inſel den voaͤterlichen Akker, und ˖allenfalls 
alles, woas fie von ihren Vätern ererbt Hängen, ‚zw 
wie ließen :: fo koͤnnteneſie mit ihrem Leibe geben, 
wohin. ie wollten. Diefes Geſetz habe die Matur, 
wie Locke, ber Geſetzgeber von Ametife, gefagt, 


felbft. gegeßen; und es ſei vielleicht diergeauſaniſte 


Konſtitution auf: dreſem Erdboben, welche in dieſer 
Kolonie herrſchte, und nach welcher einer nicht eins 
mal ſeinen: nakten Leib ſollte davon tragen duͤrfen. 
Das beſte hiebet war: daB es dem Kaper fein 
Ernft war, die jungen Infulaner mitzunehmen; 
und daß diefe -alfo- öihen. mußten, wo ie biaber,, ' 
BR u} ohne 





* detan n deufen, n5. fie Dasnorshunden neigen, 
ebee nicht, fich glüklich gefchäst. hatten. Inzwi⸗ 
ſchen gab bach dieſer Vorfall nachher aft.zur Unter⸗ 
ſuchung der Frage Anlaß: Oh has Recht des Herrn 
ſolcher geſtalt ins unsubliche.gehen, und- ihan, wenn, 
die Umſtaͤnde darnach wären, die ganze Nachkom⸗ 
menſchaft zu eigen machen. fänne?... Der Paſtor 
behanptete, es ſei Diefes bie. mahre natriarchafifche 
Verfaſſung. Kinder und Knechte wären fo fange 
in den Horigkeit der Altväter geblieben, Bis fie dar⸗ 
aus mit feinem guten Willen-mären enzlaffen wor⸗ 
den; und biefen.fei felten geſchehen well nicht leicht 
ein. Sreigelaßuer das Vermaͤgen gehabt, eine ber 
ſondere Kolonie anzulegen, und biefeihe zu der Zeit, 
da niemand das Land, ſondern ieher Aithater nun 
die Seinigen geſchůtzt hätte, „gegen. andere zu ſchuͤt 
pen. Altes habe fich daher mm Stamune gehalten, 
. und das Haupt. deſſelben ſei dagegen. ‚verbunden 
geweien, fie zu ernähren, su. fchüßen. und wohl, 5 
halten. Mau.habe das Band der heutigen Unter 
thaͤnigkeit, nach welchem einer fig a zus und abziehen 
konnte, und einem Fuͤrſten nur fn lange untertonty 
fen wäre, als er fich in defien Lande befinde, gar 
sicht gekannt; daher auch Syofeph nan ben Aeghpterz 
bie Eigengebung erfprbert hätte, wenn fie van dem 
Könige ernährt fein wollten. In ber heutigen Vers 
faffung würde er bloß geſagt haben: Kinder bleibt 
Im Lande, bamit euch der Konig Brod gebe; in der 


domaligen Berfoflung her — bie 1a Phat⸗ | 


! 


— WET Me He ar ne ee 


60 
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feine Kbirige von Kestpien, fordert patrtarchalifche⸗ 
Könige in Aeghpten geweſen wären , "und uͤber die⸗ 
ihnen unangehörigen Einwohner des’ Landes nicht 
zu gebieten gehabt Hätten *), haͤtte er wothwendtg 
von einet Webergußethres Leibes ſprechen müfen. 
Sie Uebergebung bis delbes und Vermoͤgens ſei bloß 
Huld tgungeformet ih der auf Horigtelt gegruͤnde⸗ 
ten Morigrößte ve Vorwelt. | 

Der Richter feste hinzu: Die Natut gaͤbe jez 
dent, 'der"etrie Kolonie aufegte‘, und den’ Verlag 
davon thaͤte, diefed Recht; es ſel eine ſtillſchwet⸗ 
gende Bedingüngedes erſten GOriginalkontrakts, daß 
die Kokoniſten Ri . föteder havon! kaufen ſollten? 
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Bloß in dem Fate Weun die genommene Ber 
ßfkerumg dei —— gbgen die Gefahr des Ber - 


küftes’ficher ſtellte werde jekes Recht uunoͤthig? 


 Msdanın aber fel' der iftenfch ſo geartet, daß er ein 


— das er "rich Jebrauche, vwoir felbſt fahren 

Bahet wurde man bet zunehinender Beust 
kerung bie Leibechaft mic allen ihren Folgen immei 
mehr und meht verſchwinden, und nur dasjenige 


davon betbehalten fehen, was Nuttzen drächte: 


Die Inſulaner wollten ſich aber doch Inte dieſen 
Bruͤnden nicht beruhigen, und verglichen ſich end 
Na mit dem Robtufon dahin? dab nad) funfzig 

‚Jahren 
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Jahren ein Jubeljahr verkuͤndiget, und jedem frei⸗ 
selaffen werden ſollte, zu ziehen, wohſgn er kunte 
und wollte." Robtnſo willigte hietinim ſo viel 
lieber, weil er eines Theils hoffte, daß die Inſel in 
dieſer Zeit hinlaͤnglich bevölkert fein wuͤrde, und es 
andern Sheils ſelbſt Hakk:fand-,"die —— 

535 ſeiner Koloniſten in alle Ewigkeit haften zw . 
affen. a Er . Ne Zu 


AIndeſſen erhöffet Hieraus, daß es vicht formel 
Krieg und Tpramfei,. als natürliche Bedarfniß und 
Verbindlichteit in der Jugend eines Staats gewe⸗ 

a, welche den Lefbeigenthum oder die Ferkeshaft 
P fratz und. fo allgemein eingefüßet-har. - Denn 
Leute, welche nichts Hatten; mußten froh fein, daß 
mian ihnen Kredit auf ihren Leib gab.’ Sie mußten 
froh fein, einen’ reihen Mann iu finden, der ihr 
Verleger wurde, und ihnen Pfekde;' Vieh un 
Einſaat · auf die bloße Haut borgte’y nd diefent 
frach wäre Leideigenthime bie natuͤrtiche Folge dub 
Verlags. 5 
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m. Braf. Saint Germain. 
Dieter, vor zwei Jahren im Dänifch -Houflsigk 
ſchen verſtorbene, Abentheurer war ein wuͤrdiges 
Gegenſtũt des verſtorbenen ar Laglisftup 
(7. Deyemb, 1784, ©. 136.)., Auch er fand Be 
pünberei ind. Kuhänger‘In Menge; und in 
. Hein Tore warb er bewundert! Eben itzt bekomme 
Ad, einen Großen Kupferfich,") in Gefichte, maria 
gie eine? unhedeutenden —5 Hofmanns 
ie. I, nein, pracheualen elztleide zu ſehen id, 
ip wntunter HöchfE merEaphrdige Vprfe Behr 
Yen eing Anzeige zu verdienen ſcheinen, um die 
| enkunge art ſolcher Meijſchen belannt zu machen, 
re 
u ee de St. Germain. Grave en 1783 par N. 
2 oma⸗. A Monfieur de Thy Comte de Ma, Mefre 
de Camp de Dragons, Chevalier de l’ordre royal & 
wwilitaire deSt. Louis, &de l’Aigle rouge de Brande- 
bourg; Membre de l’Academie royale des fciences 
de Paris, de Madzia, EErkurt, de Lyon, de Dijon, 
&ec. Par fon ır&s humble & tres obeiflant ferviteur 
Thomas. Tire du Cabiner de feue Mdme:; la Mar- 
quije ZUrfl. A Paris, chez PAuteur Rue des Bou- 
langers, la ze. Porte a gauche par la Rue des Foffes 
Sı. Viktor. — Ein großes Regalfolioblatt. Koſtet 
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GREEN ES PNESREIERERSESEEEENERSKFEE EEE 
die ſich nicht ſchaͤmen/ won Bolt au aut teraistinn 
Dinge in bie Welt zu ſtreuen. 

AIch babe ſehr wohl gewußt/ A0h viele Heb⸗ 
und Niedere ſich von dieſem Meuſchen bethoͤren 
ließen, der weder oͤffentliche noch geheime abs 
Koͤnſte und Wiſſenſchaften beſaß, obgleich er bag 
Beheimmiß: verfand, viele glaubond zu. * 
daß er ein Wunderthaͤter ſeiz «in Geheimniß, 
äh fo oͤffentlich, und man: kann. binzuſetzen, Y 
plump getrieben, wird, daß map. nach gerade. Ki 

Meht, wie Teiche es iſt, ſobald nemlich nur, Jewqud 
it feinem Gewiſſen fertig wird, um alle Witen 
zu feinem Zwekle Fr engem. Dieſer Mr: 
der mancherlei, aber nicht das: Geviugſte gruͤndlich 
erfand, den in Dresden und Berſin kein geſchei 
ter Mann achtett, der wicht die gemeinfte Kermtu 
von dam was grolie Geleheee n ben wichtiefteg 

Sachern geleiſtet haben, beſaß, her. nie etwas wife 
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ner mehta eabentlich. gelernt hasse, ſondern Hast 
O6 ſchwarern Otudirens bie Seichnere Maͤhe magi⸗ 
ſcher Zauberwerte anwenhen wollte; dieſer Menſch 
war Drei genug/ au surfen zuarken, dab er alles 
wie, wnb.alleg kimme; und er fand, Leider? fell 

amter ben deutfchen Fuͤrſten manche, die ihm glaub; 

ten., Erfollte nicht. bloß ein großer Tonfünftler fein, 
Sondern die Geige fo ielen, ala wenn man drei 
Beigen gugleich hörte; und · ev ſpielte feine, eine 
bochtt mitpeſmßig. Er fiir win Bio — und 
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Wlle verboſſern⸗ ſoridern auch Dlalnanten · vor 


ihren Flekken reinigen!⸗ und ſogar 7 zufam ⸗ 


menſchmelzen KAnnen #1. "obglekch alle, die ihm im 
um erſtern leichtern Künften tranttır, "hair ihrem 
Schäden ſeine eitlen Verſprechungen erfahren, und 
die letztern ſchwerern Stäffe niemals ein Menſch 
geſehen hat. Er ſollte Gold machen koͤrnen; doch 
wer kann das anitzt nicht? Er verſtand⸗ verjuͤngende 
aber gar / unſterblich machende Arzeneien, nament⸗ 
ſich en gewifſes Salz, zu verfertigen; "Te Daß er⸗ 
bigte Theile dem: ans Erde gebaueran Menſchen ein 
—— * ‚zufichentän: ‘Er: kaufte Haͤuſer 
ind: Landuanter, ohne ſie ‚ya bezahlen; mund man 
bewunderte wo er · dus Geld Dayız herbekame; u. 
Pi — Alles dies weiß ich ſehr wohl: "Aut weiß. 
ap); Daͤß er ſogar dantı noch Glauben ⸗faund, wenn 
rercheils durch andere ſagen ließ, tcheils wie ans 
Aebereilung ſelbſt zu verſtehen gab; theils geradezu 
ertiatte: er. fol ganz ungemein alr; welches aber, 
Aach Beſchaffenhen ben timptänne; ſehr verſchieden 
angegeben ward. Bal Hatte er nut mit Kaiſer 
Leopold noch Briefe gewechſelt;·bals ſchun mit dem 
Abepten aus bet Gold / ad Roſenktoauzergeſellſchaft, 
Beberite Sholbor 1% von deſſen inet an · in 
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Deenndſchaft gelebt bald gar unferm- Here Thri⸗ 
fins allerlei Rath. in Abſicht ſeines Verhaltens 6 
geben. ) Ich weiß ſogar, daß manche itzt noch "od 

er geſtorben iſt, stmibeh: er lebe, und werde bals 
kebendig hervorgeht! da er duch wirklich maietort 
Mund wahrſcheinlich ter ſchon fault und flinkt; 
Ste ein ganj gemeiner- Dtehfh; ; der Fine Wunder 
verrichten kann, ynd den die: ein: Prinz Gegräßt 
Yat,- auch than mwiärde: - 

Obgleich ic} alles dick“ wußte To‘ hatte ich 
nie glanben innen‘ ‚ daß man bie unſtunige 
ehrung eines folhen Menſchen fo’ weit treiben 
konnte ale ich es’ auf dem erwaͤhnten Kupfitſtiche 
fand. Hier iſt die ange lobvreiſende Unterfejeift Ä 
deffelben s . 


an Le Comie de. Seing. Germäin,, > u 
‚Selebre,. ‚Alchimifte: 
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nun mußte ei Kann, ber —* 
4: en Vvoͤlkern ——s— hen 
“ Dar fi ar 3 — ri er 
inet als ein en aunahm; we elched dor fh eile nicht 
Tip, seie ee an m daͤchtig i 
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J ten Ssaltte des ichtrehnten Fahrhunderts 
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(93) 
. Wer dacte glauben fol, w —E 
—* ame Alchimiſt ein im Epaft.gegeber. Ehren⸗ 
nam⸗ fein koͤnnte! Uebrigens verdient der · frailich 
ein ber ͤhmter Alchimiſi zu heißen,-deffen Stim⸗ 
je Die RNatur gehorcht. und. auf deſſen Ruf ſiq 
ſich bewegt..Die Vatur! Weiß man, was 
man ſagt, we n.man ſolche Worte gebraucht? · 
Aber die letzte elle, die legte Zeilel 
‚nt er nicht Bott felbft, fo beſreit ihn dach 
£ „ein. märbtiger Gott!“ 
, Der bedingende Aushruf des Gedanken⸗ im Bors 
herfage nimmt. denſelben ‚offenbar als vieleicht 
wirklich/ und als zupeꝛ laͤßig möglich an. And 
elchen Gedanken! Sch bin gewiß weder into⸗ 
lerant noch verfeßernd, ich brauche nicht gern harte 
orte und ftarfe Beſchuldigungen, mo noch lachen⸗ 
der Spott hingehdren kann; Aber ich wuͤrde fuͤrch⸗ 
ten, mich des Namens eines’ Gottes verehrers 
unwuͤrdig zumachen, went Ich bier nicht eriſthaft 
und antlagend ſagte: daß dieſer ſehaͤndliche Aus⸗ 
druk eine der raͤſendſten Bläsphemienenchält, 
Deren ſich je ber verierte menſchliche Verſtand fehuls 
dig gemacht hat. Gefegt auch, diefer Menſch wäre 
ſo weiſe ugd xinſichtsvoll geweſen, ale er thoͤricht 
und unwiſſend war, fo edel groß und Serchaiden, 
Ws er kindiſch eitel und praleriſch, fo ebhaben ges 
ſinnt / als er eigennüßla, fp offen und ihshrhaft, 
als er raͤnkevoll und beträgerifch war, u: w. — 
fr myon gech jeder Mai davor a eur 
ar VE — orte, 
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Worte, die ich mich ſchame, noch einmal hinzu/ | 
fßreiben, von ihm zu hebrauchen. Klarer plinnper 
Attyeiörtewe, der itzt wieder laut zu werden airfärigt; 
iſt minder ſchadlich und gefährlich; als ſoich eind 
Menſchen oergoͤtterung. Traurig genug, wenn 
ich unter Mitbuͤrgern leben follte,, die den erhaben⸗ 
ſten Gedanken nie gebacht hätten ‚die keinen Der 
Art von dem allgemeinen Vater der Natut und 
aller Menſchen hätten, "dei deren Meorklitkt ich 
unch bloß anf ihr Gefühl odet die Furcht vor Str 
fen verlaſſen müßte! Aber taufendmal wilſtommen 
ſei mie Igre Geſellſchaft, gegen ſolche Leute, die er 
für möglich, für denkdar halten können: daB ein 
ſchwacher Menſch, wie ich und fie, die ganze Natur 
vegieve:- daß ein beichtänktes Weſen die Kraft itt 
Händen habe, wodurch alles lebt, und wodurch die 
Welt eriftirt; und daß dieſer Menſch folglich dem 
mweingefchräntteften Sehörfein‘, die unwiderſprech⸗ 
lichſte Beſelgung in allen ſeinen Befehlen, und 
wahre goͤttliche Verehrung verdiene! ch ſchau⸗ 
dere, wenn'ich mit vorſtelle, wohin dies, in Abſicht 
der geſanden Vernunft, des Gewiſſens, und der 
Negein meunſchlicher Handlungen, führen muͤßte. 
Und wer braucht dieſen Ausdruk? Nicht etwa 
barbariſche Kamtſchadalen, deren reher Verſtand 
ſich eiuen Gott gebildet hat, den der ſchmutzigſte 
Erdenſohn uͤbertrift, und die folglich einen Taſchen⸗ 
ſpieler leicht vergättern kͤnnten. Mein, Fulticirte 
Emopärt than es! deren Begriffe reiner ſein 


müflen, 





he 


WR :: „Enh de MR daß der ungefrenpice 
Beritand.fi ſich ymſonſt bemüht, einen Schatten von 
ben. gryßen Eigenſchaften ber Gottheit fich lebhoßt 
au deufey „wenn er auch das Erhabenſte, was Seit 
ihrtaufenden, dig Welt Eannte,»in ſeiner Vorſtei ⸗ 
luugstraft anfammenegt.. Noch mehr, die einzig 
fromm und xechtglaͤubig ſein wollenden Chri⸗ 
fen thumes! ‚Denn dieſelben Menſchen, die der 
Beifterfeheret, der Goldmacherei, und allen. vers 
worfnen Träumereien. von geheimen Kräften ber 
Natur und von itzigen Wundern anhaͤngen, die dent 
Vorſpiegelungen eines Caglioſtro ‚ eines GSt. Ser 
‚main, eines Schröpfers, eines Guͤldenfalk, eines 
Plumeunhoͤk, u. ſ. w. Glauben beimeſſen, die im 
Myſtere de la Croix und im Buche de l’Erreur & 
de la Verit& menfchenbeglüffende Weigheit fuchen; ; 
eben diefe find es ja, die fich.der hoͤchſten Xeinheit 
der Blaubenelehre.rühmen, und immer Froͤm⸗ 
migfeit und ächtes Chriftenchum im Munde 
führen... Sie miffen ja fo hoͤhnend von Theologen 
nach der neuen Art, von Spöttern ner Bells 

gion 1. |. w. zu reden, wenn denkende Köpfe die 
Kraft ihres Verftandes und Ihren Unterfuchangee 
geift auch auf wahrhaft wichtige Dinge anmenden, 
und dadurch zu Begriffen gelangen, die frellich 
yon dem gerabe ikt im Schwange gehenden Syſtenn 
abweichen, bie aber näher zur Sache zu treffen 
ſcheinen, und fchon von tauſend frommen und rechts 
Haafnen Ehriften in mehren Jahrhunderten anch 
gedacht 








gedacht wubben; wovon freilnhidieſe Menſhen 
von gefteen. her nichts: wiſſen, deren Mangel am 
Sach und Sprachkenntntg Unrwiſſenheit in.des 
Seſchichte, Bequemlichkeit im Machbeten, Im 
mögen im Selsſtbenken, und Mberglauben in /wil ⸗ 
Noer Annehmung der abgeſchmakteſten Behauptun⸗ 
gen nur noch von ihter hartherzigen Verdammungre 
tut übertroffen. wird, Dieſe ſich ſelbſt ſo nennende 
währe. teine Chiiſten machen fi dann: ſalcher 
Blasphıntien ſchuldtg die den ˖ Grund aller Ret⸗ 
gion, aller Moralitaͤt und Tugend, alles Men— 

ſchenverſtandes und geſunder Vernunft unten 
graben! Dahin, dahin führt endlich der Weg die⸗ 
fer betrugeriſchen Heuchler, denen kein Dekmantel, 
auch der der chtiſtlichen Reeũslon nicht, zu heilig iſt! 


. u 
Doktor Mesmer. 


Das Recht der Wiedervergeltung (ialio, re 
preiſailles), welshes unter den enwopdifchen Na⸗ 
tionen -in den eigentlich politiſchen Angelögenheiten 
ziemlich allgemein eingeführee iſt, findet auch noch 
Bei manchen andern Dingen ohne ſolche Einfuͤh⸗ 
rung unter ihnen Statt. Ein merkwuͤrdiges Bei⸗ 
(niet der letztern Art fieht man ist darin: daß, nach 

dem Frankreich uns fo manchen vielverfprechenden 
Wundermann heräbergefchtkt ‚hat, der bei Ihnen 
ſalbſt verlacht und verfpottet, bei uns aber fogleich 

vou 
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denher großen nad feinen Welt willig angenon⸗ 
wen ward, — denn er kam ja aus Frankreich — 

deß, ſage Ich, ihtein deutſcher Munberthäter, an . 
‚ben: sole ſchon var 10 Jahren nicht mehr: glauben 
wollten, in Derie.noc vernehmen und geringen 
Phaͤbel bechörs.. —; Anean IYienmer, Dofton 
der Arzentigelahrtheit, und wangeblicher finden 
ker thieriſchen Megnetiomus)a ehemals zu 
Selen, itzt zu Darts,nsanbert am.tetten Orte; ſelbſh 
mad. durch feine Schüler, niche allein: im Einzelnen; 
ſendern hat quer große Säle (apieıaens puhlice) 
wo mehrere Preßhafte allen Staͤnde und. alles Ser 
boomt hin ſthlechts 


J! 4. tr .. 
9) Er fing in Wien 1775 mit der Bekanntmachun 
* won jiemlich npeln und nicht gienz ung 
lichen Wurkungen des Magneten an Uber bald 
redete er von einer allgemein verbreiteten nnd alles 
+ heilenden magnetifchen Kraft, ward in Wien als 
Charlatgn verlacht ind eig Qiernuder verklagt; 
und verſchwand daher 1-76 dort vom Schauplak, 
. ‚ben «er 1777 in penis eitenelicher und glüklicher 
‚bieder betrat. Uehrigens ift Diefe feiıte nenne Lehre 
‚nicht einmal feine "eigene Erfindung, -fondern aus 
..: den Ideen 3. ya Zelmanı, Rircher, u. a. er⸗ 
borgt uud zuſammengeſtoppelt; wie Died unter ans 
dern in dem yruͤndlichen und gelehrten Werke: 
% Becherebee * doares [ur le magnétisme animal, 
‘Mr. le D. Thhayres (% Paris. 1784,11 19) gejeigek: - 
worden. — In anderer Äbficht behauptet der —* 
des Buches? Praces du magnerisme (àa 1a ‚Haye, 
* 4784, 8), daß Spuren dieſer Lehre chen in der 
 , Schriften der alten aͤghptiſchen, indischen, yerfis- 
_ fen, Anefifhen, griechifchen, arabiſchen Meilen. 
14 Ali .' .r . . or ‘ .. 3 
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Wleches Vurchaͤnauiber Auen um dle ſtchtbaren 
eeie en unt wohhen res 
jet inpfirtbeti" Dik Senfation, bie fein Sptef F 
se und am: Theil noch Ist: ma 5 war und id 
. bany außerordentiich. Indeſſen kehri Handle Herr⸗ 
ſchaft der gefunden: Bernunfe‘ ng: Yıraf; "und 
hurch Boot md gif verſtanbiger ränner —X 
gewekt, fehn ſchon viele ein, daß’ hlehr erifti irende 
Arzeneinittel —e———— fein 
Wimeit.i -Sidel’ der wichtigſten Schritte won bei 
ernfthaften Art waren die in bieſem Jahr auf Bel 
ſedi ber Abnig⸗ geſchehenen Aniterſuͤhungen · der 
Wieomerſchen Kuren: von Ritgthedorn der kbnig 
üben Geſetſchaft ber Aerzte mid bon Mitliedern 
Ver; mebtftin fee Fakultaͤt id "ber" Akabemte det 
Wiftenipaften. - Bie Berichte von beiben wurden 
dedrukt ); vorʒůgtich aus dem⸗ tegteen;, der vor 
treffich:gefcpiitben And: ein Weiter von geändiihre 
Ynseitianberfelsung ſolcher secrofehten Begriffe, 
sd von- n bie Rn, Zänfcpiimäeh dä enipetten, Mi 
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Maudu vor de ka Solietä oyıie de —X 
. Bink,. pr u Bios poyiz faius Vexamen = 
2. . magmtismp,anigel; Luprimfapag Ordne du Roi. - 
‚Paris, Ki — Rappart .des, gommillähres EN 
v ’ Seanfiiw Aamt, te Boyz Sallin, Buni 
αν Aνααt. de Bory, Buillotin, er) char« 
g“ par le Roi de PExamen du Magnetisme — 
prime pᷣat otdte au Rot EC BP linplindr 
..snyale_ 1784 4. Deren. 
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fpiel kann füp hindert andere gelten. 
.n. Hier find; rilegmezs eigne Behagrtungen van 
diefem ſonderharen Weſen "Jim Der thieriſche 
ogneriemng, iftpia aͤberall vexbreiteter Sluibunp 
and das Mittel zus Unterhaltung den wechſel ſeitl⸗ 
gen Einflufles; zwiſchen den Himmelstoͤrpern, dag 
Erde, ‚und dengufskegterer lapenhemSreaturenz;sg 
it .Höhrt..tein., folgt. jeder Drmegungz.nnd. leidet 
Che und Klyehr,, un shiertihen, Koͤrper bringt ag 
in. die Subſtag der Mernen, anb-soigkt auf fie 
Worzüglid) merkt man am menjchlichen —* Ei⸗ 
genſchaften, dig de maguetiſchen entſprechen, ungen 
wundern‘ —— —— le Die "Kraft 
des thierifchen Magnetismus kann andern belebten 
und iebloſen Dingen mitgetheilt werden ; derſelbe 
Dirtt in weiter Cutfernung / abe Sülfe eines das 
2 zwiſchen⸗ 
89 Sud: feiners ſchon 1779 herausgegebenen Memaire 
far 1a dechuverte du Mugadiisme apisual, à Genere 
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yuifßentegpmenden Shrperk, ink durch Cpiegel 
yuräfgemworfen, durch den Schall mitgetheilt, uf. 
Doc. giebt ·es Körper, obhgleich in ſehr geringer 
Anzahl, bie vor fo entgegengefehter Beſchaffenheit 
find, daß bloß ihre Gegenmart alle Wirkung bier 
fes Fluidums auf andre Körper, hindert. — Dieſer 
Magnetismus nun heilt unmitteldar bie Nerven: 
trantheiten „und mittelbar. Die andern, verſtaͤrkt 
die Wirkung ber Arzneimittel, hringe.bie heilſamen 
Kriſen hervor ynd leitet: ſie, giebt genau den Ger 
fundheitszuftend jehes einzelnen ¶ Menſchen , au, 
zeigt den Urfprung,.die Natar, ‚and ben Fortgang 

der verwilleiteſten Srankfeiten 7. "pinkere Ihren ihren, 
Wahsıhum, and heilt fie. entiich ohne jemals, 
wes Alters, Tempergments und Befchlehts. der 
Kranke auch fei, gefaͤhrliche Wirkungen oder unan⸗ 
genehme Zolgen zu. verurſachen. Die Tatur bier 
tet in Diefem. Magnetiomus ein allgemeinee 
Mittel zur Heilung und. zur. Erhaltung der 
Menſchen der.“ . 

Die Art ber Kamendung biefer Univerfafefler 
geſchiehe auf folgende Art. Mesmer ſelbſt iſt vor, 
Zuͤglich mit diefem wunderbaren Weſen erfüllt, das 
ihn aber nicht hindert, alle Geſchaͤfte des menſch⸗ 
lichen Lebens zu verrichten, und das niemals in 
ihm eine Abnahme leidet; er iſt im Stande, zu 
jeder Zeit und an allen Orten es wirken zu laſſen, 
traͤgt es allenthalben bin, uͤberlaͤßt es, nimmt wie⸗ 
der davon, ſoviel ihm beliebt, ladet Flaſchen damm 
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wie inte der Elkechiet kann ale: Vinge unterii 
Monð mit dien öflrngeeaft:Segdbkn;, zu. ob 
Doch“ nicht nur’ er, iuch feine Fteunde⸗ vdn ihm 
anterrichtet, konnen das nehmliche.Die Wehr 
tungen tih Sroßẽie idetden iun entioeder in freie 
Luft/ oder in ei ine getvieben. Bam ee 
ftern Behuf itie gnetifieen bie Herten eirlen Bamu; 
der mit Recht bee rk des Lebens! maͤg genannt 
werden, um der’ ſich die Keanken verſanrmein, und 


deren: bas glakliche Frankreich gtün ſchon mehrere 


ii vetſchiedenen Provnien bat.‘ Oet lehztere Fall 
Wit vorzglich in der Gauptſtadt Statt. In einem 
stoßen Sate ſteht ein runber eichener Kaſften (ba 
quet genannt); anderthalb Sub von der Erde, iu 
wvelchem det dianßhe Magnetismis ·konzentrirk 
iſt, und aus: deſſen durchloͤchertem Derkel eine 


Menge bervegficher eiferner Arime hervorgehn Um 


dieſen Kaſten fie die Kranken fit BA 
und betonmteri-bieBeifende Kraft‘ durch mehrere 
Örgane: 1) Jeder biegt einen eifernen Arni nach 
dem leidenden aa: ſeines Körpers‘, - und zleht fo 
aus dem großen Behälter bes ehterifchen Magne⸗ 
tismus (dem Baquet) Ausfluͤſſe an ſich·2) Die 
Kranken haben eine Schnur um ber Leib, welue 
alle untereinander verbindet. Auch machen fi fie zu⸗ 
weilen noch eine Kette unter fich, indem jeber mie: 
feinem Daum fethen Nachbar zwiſchen deffen Daum’ 
and Zeigefinger deäft; man erhält den Druk von? 
dem linken Nachbar und theilt ihn dem rechten 
mit 
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wit. fo: bafbiefe Verͤhrung rach herum LAufB 
Durch beide Aaten- yon. Verbindungen: bekouunt 
ef Jeder nich. den Magnetiinys feines Macibang - 
au rn: +3): Megıtpiirante Perfonen toame 
Saale herum,mit · eiſetrnen 10 bis 12.20 
6 Pit Ihrem · Jinger · oder mit def 
Rache fahren fie:ben: Krauken vor dem Geſichte 
Yerdmg, aufamt hhiter dem Kopfe und an · den de 
denden Theilen.nOft legen ſie. ihnen auch ihrd 
Händerany:umb druͤkken fir. ſehr Tange, zuweilen 
meheste Stunden hinterrinander, mit hen Kin: 
gern auf Lie Weichen und die Segenden, bes-Untene 
leibes. 4) Die Arambenhöten dabei Muſtk, die. zu ⸗ 
meilenmit Seſong Sepleiter. ih: Dran:berüprt-tie 
Inſtrumente are der eiſernen Nuche, auch geben. 
iheren bie: ſpiekenden Perfonen ſchon den Magnen 
liemus, und blefer.cheite ſich dann durch den Schaf 
ben Snhhtert.mit. : Die Statte find in Albſicht bee 
Zakts und der Bewnetong Schr ver ſchieden. Uebru 
gi Mile emer ron be verwanie· "3 
2 33 Schdi⸗n 
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Schuͤler von ihm; Yie aber Home Raben aufeni 
ſchlagen habe, : und gleichfalls ſolche trditenieng 
publics geben; (5.:Bi.ber Doktor Desbon, bed 
vonden yenanttteh@öniglichen KRommiffaren befncht 
Ward): fotelm ein Bianoforte. - x) Die magnetu⸗ 
firenden Aerzte wirken ˖ nuch auf die Krunktn durch 
den Blik, indem fie fie unvesiwandt aufehen. an 
So die Methode. Und die Ohumptome dabei? 
Sind die ſeltfamſten, die: mars fich. vorſtellen kann: 
Anfangs geht alles ganz ſtill ten Banleı zu; aber 
nach ein paar Stuben Fangen Sie Vewegungen 
un, worzuͤglich beun Frasemmzinumdr, WAb vann folge 
ettie ſchnell genug! anf-die audre > Man huſtet, 
wirft aus, empͤſindee Hize, ſchrutzi dis man end⸗ 
lich in wahre Konbulſlonen (in diuſen Dalen Kri⸗ 
ſen genannt) verfällt: Wenn die Weräheung mit 
ver Nurhs, das Druͤfken mit dem Daumen, das 
Umfafien des Untetletbes, das ſchurſe Anblikken, 
die Töne der Inſtrumente vr BedStefanies. immel 
lebhafter wertet, akmer: Bänfiger'zefuigen, uvd 
man ſchon fonberbar -affieirte Derfonen neben fich 
fee; dann merden bald, alle-Lahenagsifter mpärt, 
es yeigen ſich die imorbettiichken Bewegungen des 
RXdrpers, angretfeube ‚Sutkumgeh ii tb ermattende 
Gefühle. - Bei einigen Sauren. bie ‚Könrwilfionen 
Hber drei Stunden; ‘viele werfen dabel Waſſer, 
Bande Blut, aus. Man. ſieht unralteuheliche 

Saelle Bewegungen ale Glieber and * garen 
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Aufbäpfen in der EUR, der: fiber Sippen und 
bes.linterleibes,. verwirrte und wilde Augen; man 
biet burchbeistgenthen Gekreiſch, Weinen, Schule 
ben; und unbändiges Lachen. Dabel find andere, 
serabe dann nicht afficirte, Perſonen in vdiliger 
Nude; weiches die. Sonderbarkeit jenes Schau⸗ 
piels noch mehr erhebt. Die bewegten haben aben 
uch ganz verſchiebene Sufälte,. Affekte, und Sym⸗ 
mthien. Man ſieht einige, die ſich ausſchließend 
mfſuchen, ſich gegen einander hinſtuͤrzen, ſich zu 
ucheln, zärtlich zuſammen reden, „und wechſelſeitig 
ſich ihre Reifen zu mildern. beurühen.: Nach allem 
dieſem felgt: ein Zuſand von matter Ruhe, von 
auftem Scheuachten, wahl. gar von Erkarrung: 
ber bald werden fie durch das geringſte Geräufch, 
zarch einen veraͤnderten Takt oder Ton bes Piano: 
ſorte, durch ein Wort, ja durch einen Blik bes 
magnetiſirenden Arztes wieder aufgeſchrekt. Die⸗ 
er Mann bat: eine erſtaunliche Herrſchaft uͤber 
kine Kranken, und wirft ſelbſt. im auſcheinenden 
daſtande ihres Schlummers auf ſie. 

An Eimpeinen; ohne Aufanunenlanft ‚Sein 
Baquet, geſchehen eben fo große Wunder. Mes 
mer und feine Schüler magnetiſiren nach Belichen 
eden Dicnfepen, der Ihnen vorkͤmmt, auch ohne 
hn zu berüßren ; zuweilen Bäume br einem Walde, 
tinen ganzen Darten, eine Kutſche, u. ſ. w. Die 
Menſchen, auf welche alfo gewirkt wird, empfin⸗ 
den bie oben bereiten Zufaͤlle, Seitionfen 
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Uneingeweihte koͤnnen bisjelben : Wirtungen: her⸗* 
verbringen; wie der bekaunte unbsigetehritt D. td 
geniz von ſich ſelbſt erzähle *). - Inminem werd 
nehmen Hauſe, ſagt er, ließ ich glauben, Ich elite 
Adept von Hen. Mesner; uud ih bewirkte da darch 
meinen. angenammenen Ton; durch Oenſthaftigheit 
und allerlei Geſtus, Laß eine Date alle. die koti⸗ 
wulfivifheu: Beimegungen, Erbreien,; Ohnmnchten⸗ 
u. f. m. bekam, und in einen Zuſtend von außerbe⸗ 
dentlicher Eruuttung / und Ochwachhtit fiel. Cie 
beruihmter Kuͤuſtler der. die Kinder eines unſten 


Prinzen im Zeichnen —— ** mir. 8 


ſtarkes halbſeitiger Kupfwehs ich ſagte ihm, tut) 
verſtehe die Mesmerſchen Geheitrutfſe, unb benahen 
ihm durch einige Geſtus, zw ſeinern genen Erſtau⸗ 
nen, alle feine Schmetzen. Ein Hutmacherburſch 
klagte mir das vehmliche. Er empfand nichts bei 
meinen erſten Veſtikulationen.Ich legtd ihm dar 
af meine Handauf bie falfcheri Mipyen, und hieß 
ihn mic) anfehns: Sogleich belam ca darzen Athem, 
Heriklopfen, abi, ‚um Uebelteit Nan ber 
ruͤhtte ich den ſchmereha ften Thett datt meinem Fin⸗ 
ger, und fegte/: min. et enpfaͤnde? Vaß Bed 
‚Schmerz herunader zicht, war ſeine Aeierrt. Ich 
verficherte Ihn ;ötefer: maͤßre nun in den Arm ziehr / 


und * Dauer heranegeon/ den‘ kin as 
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Inte. Ee dpußte min, und Bardıuelichtest. · Imm 


Gprachztiumer.. einesKloſtresn ſagte wine junge 
Kate zu mir⸗ ie geh: alfo auch zu H. Mermer ꝰ 
Sa; ſagte ich,: ijd ich kann Sie: durch dis Gittet 
maguetiſiren.Ich Hielt Ihe: meinen Fluͤger hin⸗ 


fr Zrſchtak, bekam din Schaukern „ind beſthwos 


wit; nachzuieftem;nishpärte ich fortgefahren ſch 
wine ſicherlich zu Qlibuiſivnen: grſaſlesꝰ Op or⸗ 
ſtenulich iſt alfa bbe Naft dieſes Mittelr in Paris) 
Usb min zür Unter ſuchung, welche bus Das 
ſein und den Autzen beſſelbrn prüfen follte.¶ Drie 
Kunmilfare: glanbten (unb. us ſchelnt; mie Hehe) 3 
We. Frage von- der Beiftenz müßte dre erfte fein; 


‚und dann folge Die won der" Natzlichkeit. Denk. 


dieſes Mittet Mine arifkiren, ohne ntzlich zu feins 
aber nicht nuͤtzlich fein, ohne zu exiſtiren Das 
Buaquet ward unterſucht; und die genannten 


großen Naturforſchot bezeugen: daß ſie, durch einen 


Elekerorter aid durch eint uͤnmatzretiſtrte Etſen⸗ 
nabel, in dieſera angeblichen Behaicniß des thieri⸗ 
Kan Magnetixmus nicht dãs geringſte? vvn Eleks 
teigieht: ‚ober. digeutlichein · Mus urctſchenfanbens 
Auch zeigte die Brſchreibung des DS. Deslon / von? 
vom Baue dioſes Kaſtens gar Heine! Sput- einen 
vhyſiſchen Wirkungsmittels / welcher bei erwahntew 
Wirkungen haͤtte hervorbringen koͤmen. Utwe 
Rain die Erlſten; des thieri ſchen Magnettornas uber⸗ 
Yaupt auszumachen; beſchloſſen die Konmtiflare, 
ve we in feinem: rn ne ee 
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ba er bie geſammte Marar ninfaht;: ya betrachten⸗ 
fonbern, ohne Ruͤkſtche Auf:tete. Himmelsoͤrper⸗ 
An bloß auf Erden, in fo werner fi auf Mengen 
äußert, kennen zu feinen. : Hier fand ſich nun aber 
bald, daß ir felkft durch gar⸗ keinen Sinn erben 
Gar iſt, weichen auch Hr. Deslon cihgeftänb::, Dies 
fer verwies daher die Komiiffare:-aif- ſeine Wir⸗ 
kungen. Man kann dieſem Mittel zweierlei Arten 
derſelben beilegen: Erſtlich Me Zufalle, welche ie 
der Zeit der Gebrauchung ˖ dieſes Mittels erfolgen, 
and. deren Sonderbarkeit bei vielen Perſonen vor⸗ 
her beſchrieben ft; Zweitens die erſt mit ber Zeig 
and nachher erfolgte ſeilung eines; ſo behundelten 
Kranken. Deslon befand: auf die, Pruͤfung der 
letztern Art, welche die Konmiſſare aber unit: ſehr 
eriftigen Gruͤnden verwarfen. Es laͤßt ſich:uis 
unwiderſprechlich ausmachen ‚ab: in einem -gegebk 
. en. Falle nicht die Natur ſelbſt einen, Kranken; 
ohne das gebrauchte Mittel, ja vielleicht gar. gegen 
daſſelbe, geheilt bat, Da dies bei Arzentimitteln, 
die jeder kennt/ der Ball fein kann;mie ließe ſich 
benn von «det Heilung ſo ſicher auf die Kraft vines 
Mittels ſchliegen, deſſen Eriſten; noch nicht aus⸗ 
gemacht iſt? Dazu koͤmmt, daß die Kranken vor⸗ 
her, und felbſt während ber maguetiſchen Kur, 
ardentlicho Arzeneien nehmen, ja ſagar mancherlei 
als Weinſteinrahm u, d. gi, von Mesmern ſolb 
Gefommen.; Erfolgen aber, während ber magne⸗ 
tiſchen VDehaualung, Zaue die anf keine —* 
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Art ah eekticen Gadurſo muß derechaeriſche Magne⸗ 
tissuns wohl eriftiren, weil er etwas hervorbringt. 

-, Die Neumiſſere imterwarſen ſich ſelbſſt der Be⸗ 
Sandhıus ; and einige. von ihnen find ſchwach weib 
Bintiih, alfa fürshieie Wirkungen empfindbarer) 
fie ließen fh öfters: umb: mehrere Etunden. hinder; 
tinanber maguetifinen, tja fie wmaren puletze gar drei 
Tage Bei ihrem Baquet und empfanden — nichts; 
Sie Hatten ſih sorgenomineh , nicht zu aͤugſtlich 
aufmerkſam ſich ſelbſt gu beobachten, um nicht etw⸗ 
daburch Wirkungen in ihrem Körper hervorzubrin 
*. „Der geſundeſte Menſch, Tagen fie, muß, 
er ſehr ſcharf auf ſich Acht giebt / mandye 
Dewesungen und Beränberaugen in ſich bemerken⸗ 
es ſei von unendlich geringem Schmerz, oder von 
beſondrer Wärme an mehrern Stellen ſeines Kor⸗ 
pers. : Der Willẽe der: Seele und die Bewegungen 
des Leibes ſtehn in ſoichem Verhaͤltaiß (auf welche 
Art es nun auch ſei), daß fich nicht augeben lagt 
was eine ſolche Aufmerkſaucleit wirlen mag/ welche 
ein fortgeſetztes Wollen (une ſuite da volantẽs) zu 
ſein ſcheint, das auf den nebritlichen Gegenſtann 
beſtaͤndig und ununerbrochen gerichtet:tft:: Wem 
man bedenft, daß der Wille den. Arm bewegt, min 
es ihm belleht; kann ütarı denn fo ſichet behaupten; 
daſ die Aufmerkſamkeit, bie auf einen innern 
Theil des Leibes geheftet wird, daſelbſt gar feine 
Bewegung’ Wefotbringen, ‚keine Worne verur⸗ 
fachen, und kacz den gegemwärtigen Zuſtand —* 
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α GA PER EEE Ede DEE | 
vie ‚glaubten: nicht, und - Tuipfauben : nächte. 
ESeo ding: ss och. wirklich⸗· KAranken, z3. Berememn 
ameritantſchen Offtzier bei Fruatiſn mr Days me 
ander... Das .nehmlidie: wiberfuße, Kinder, 
bie noch keinen Wegrif von: der ehe: Lehre Hatten, 
fotgtich nicht glauben konuten; saßäleich einige dei 
felben ‘font ſehr gefcheibt,; und: sahel von Anger 
umpfinblichen Nerven wären... — So auch gaitg 
gemeinen Leuten, Die nichts von einer Thestte kes 
thieriſchen Magnotismus verſtanden / und keine Ark 
Jatereſſe bi. der Sache Hatten. — Und alle übrige, 
die fo hoͤchſt lebhaft empfunden Hatten, and Dadurch 
in dio ſtaͤrkſten Dymptome derfallen waren, em 
pfanden entweder gar nichts / oder bach ganz wer) 
kehrt, ſobald fie nicht ſahen. Der, nicht beruht 
rende, ſondern nur votgehaltne Finger erregte 
immet vichtig Hitze und Schrierz im ben: Thelle, 
dor dent. tan ihn: hielt, ſebald der Kraufe ſah; 
nar bei verbundnen Augen war bie Hitzo in Unter⸗ 
leibe, wenni der Ziuger gehen: den Hapf :zrrichenl 
war, und uncgebehrt. Dias zeigtrn nun Hirte Menge 
Beiſpiele, bie mit der groͤßten Vorſicht, und fe 
inner. in Belfein des D. Deslori,,: und zwar an 
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Perſonen, — Hear an Kb —* hattem 
gemacht, und mit genauer Ausfuͤhrlichkeir im dem 
Berichte verzeichnet find. Mußteder Kkutike/ die 
wisgnetifche Tate: iwuͤrde bald komenen; p dettin 
ie bel jeder gemeinen Kaffe feine Kriſen, yırib irank 
hernach ganz ruhlg aus der wirklich magnetiſtrten 
Wußte er, man wuͤrbe Ihn zu einem * 
Wire Füßen; ſo erak die Kriſe Bei dem Baum 
ei): wohin mari hir deachte, , wenn er auch noch Ye 
Weil born mägnerifirten- abftand. "Ein Fraͤuenzim⸗ 
mei empfand nichts, als man fie gangz geiiau und 
ordentlich Finter einer ſpaniſchen W 1d'magneth. 
ſtete (da doch dieſe Kraft/ nach Mesmere auedtuͤk⸗ 
kicher Behaaptung/ bie bikſten Mauren durchdringt⸗ 
mid ſa auch von · den Himmelskerdetn bie n une 
herabkammt) empfand aber alles, als man 
ſie ſlchtbar, in derſelben Entfernung, doch verkehrt 
a vorſchriftswidrig, mnagnetifirte. Eimer‘ andern 
Brän,- Ser man bie Auigen verband, ward ringebik ⸗ 
dei, man inagnetiſtre fe, da’man doch ſchlechter⸗ 
Bias‘ nicht das geringſte that, fündert garz ſtill 
Rand; und fie bekam Zufaͤlle, die ikf ehrein Neben? 
Ammer konnten ‚gehört: werben/ 108 Anderẽ wah⸗ 
send derfelben Zeit eind Andre Perſon Gkeuhfalis 
mit verbundenen Augen wirkkich magnetiſtrten⸗ 
ohne ihr etwas davon pr: jagen‘, ulid dieſe weite 
Petſon empfand nicht das: Getingſter LINE diefe 
Verſuche ſind dfter und an mehrein Perfonen ger 
mu worden, und ehe linmer aufs wre aus? 
azu 
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2 Wann je etzvas aumiberfpnechtic. Sewiefen gu 
Banut werben kann, ſo iſt ed num wohl dies: anf . 
all die obhefgpriebenen Wirkungen beim Baquet un 


im Einzelnen nicht vom thleriiihm Mogueismng 


herkommen: nnd alfo Paraus. die. Eriſtenz·die ſos 
Mefens duͤrchaus nicht ermeislich iſt. Woherdannm 
jene Rirkungen ? —— von der Einbildunges 
kraft, verbunden mit. den Berühren und feſtem 
Draukten am Untepleihe, ber verderben Luft ja don 
Saͤlen, uf pr Uebrigens-erinugrg bie Kom 
miflare, fehr. gegründet :, daß dieſe ſonderbare ‚Rum 
art, die: Durch Rourenlfionen geſchieht, Cab Ioplhe 

in ber. That mis Basnerg:Kuzm.fehr: viel Aehn⸗ 
* hat) hoͤchſt gefährlich ſei yad leicht dutchaus 

aͤdlich son nicht gar toͤdtlich werden fönne:. Die 
heftigen Erſchuͤtterungen zerrätten. völlig die gm 
ſwaͤchten Nerven > das arrwungne Auswerfen 
ganz geſunden Blutes greift bie. Bruſt an, bes 
Körper wich zu fomaulelfchen-Perwegunge: seveigt 
gemacht, NH, £.m 8* 

Wohl den Sranjofen, daß fe. erafliche Dimmen 
| Erben, ‚die gründlich. und, nachdruksvoll einem ſol⸗ 
dien zugleich. ſchaͤndlichen und, ſchaͤdlichen Unweſen 
ſteuren I, Aber wehe.uns Deutſchen, wenn es wahr 
iſt, was gefagt: wird, daß theils einige Schuͤler 
Megmers von Paris aus ſchon .über die deutſchen 
Granzen vorgedrungen find, theils seifende * 
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ber in ihr Baterland, zuruͤkgebracht haben. und Ieg 
verbreiten helfen! 2): ehe, uns um deſto mehnm 
da, wie oben geſagt, ſchen vor Lo. Jahren dieſe 
rhantaſtiſchen Briten bei une gruͤndlich widerlech 
worden! Die königliche Abadrmie der Wiſſenſchaß 
ten in Berlin erklaͤrte ſich, dutch Qutzeen⸗1721 
äffentficd) über die Nichtigkeit deg.. unberoisfensg. 
Vorgebens von Mesmer. Der verfiorbne Dros 
feffor der Anatomie u rag, DO XUntoſch/ gad 
1776 ein wichtiges „ Schreiben über ben thlerifchen 
„ Magnetismus“ heraus, wo fhon- erzählt *3 
Ku. heimllch angebrarchte Mognete. nuf rtica 
kranke Perſon nicht wirken woliten, da fie ihr Doch, 
wenn fie ihr wiſſentlich auf 10 Schritt vorges 
—* wurden, Zukkungen verurfachtern, (Man 
f. vorzüglich: die. Allgemeine deutſche Bibliothek, 
XXVI, 1. ©. 1925192, und XXX, I. G. 47. 
Wehe uns vollends, nenn wiederum, wie. ehemals 
Suiten ſich der Sache ‚annehmen, fo wie gleich 
Aufangs der Sefie, ; Patr Se; ; 1 eifrig füs 
dieſen 
ud⸗ wi: bngege. jeher aufe 
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2 Härte 3 * rn Monarchie in x 
Beitunen se geftfen — Pr großen Kr 
et * 


igs geliebter Bruder 

—2* der Fr: Ben ri aris, durch 
ine eigene Erfahrung, ie das Nichts erklaͤre 
t, was fie find, indem tein geit A —2 un 


en. en Bunt. un n burg Tide ec Fer 


(3%) \ 


—— — — Pakete, RAR ine: abend 
u | a von ‚beit: mahnetfco Polen Inh 
nen he Miro ie, ee 
woebe ſranciſche ontliche Friend ih Ernſt an die 
Wunder Mesentto/wie chemnals af Bunners eilt 
fiteige unb ploiniso Betruͤgerelent glauben/ * 
gi: fen ig Ser Weherztzangen oder Epeiften: eitl 
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3. Bad hey ih De gere Wan 2 sa 
N. a jedem, der fich unterfiund, - 
3. .Bei: dieſer Sduͤt varhei 1 —RE en 
und weg‘ her, Wandrer ſarknnd 
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Dane mars ruch de Duft u fee, 

Wie toll er ſyraag und ober und velr 
Als Hart ihn wer dazu Beet. : .-.. 
Er A EEE BEEnE 

Als einft er einen Wagen fü, - 
Der ſchuell bei hm vorüber Wehr. : - 
Verfolgt', und nach der Heldenthat 
Sirül anf feinen Poſten trat3’ -.. 
Kam Eins, ein ſchlauer Pudel, ber, 
und ſprach zu ihm: „Vei meitter Ehr! 
Noch ſah ich ſolche Tollheit min - 
Barum fielk dus den Wagen au? 
Er hatte ja Din nichts geben." - 
„Hm! wie du-fragk, du Dunmmes Licht 
Barum? ſeht doch! — Weil er oral, .. - 
Und ich die Raͤder halten wollt.· — 
„IS das! nun ſo verſteh' ich dich. 
Altein, mein Freund, fo wundert'e mich, 
Daß du die Raͤder hinten pakſt /* 


‚Und die die Zaͤhne dran zerknakſt. 


Vorn pakke, wenn fie follen ſtehn! 
Huͤbſch vorn! fo wirt du Wunder ſehn.“ 


B. Monster. 1.8.1.5, © Saum 





Laum war 0b} Inte —* * N 
So kam ein. Wagen angeiegt: 
And Fir, zufrise Lipſens Rath, 
Sprang flugs ins naͤchſte Verarad, 
Das raſch erbruͤtt, und mauſetodt 
a" liegen, ie ist seiten sn. 


| & wie da⸗ 0b, fo macht⸗ ein Manm, 
Der grades Wegs, fo raſch er. fan, 
And Feſten Tritts, sung Fiele geht. 
Der Schwarm, der hinten klaft und ſchmaͤht, 
Irrt ihn nicht einen Augenblikz 
Er fleht mach ibm ſich nie zuraͤ4ß. 
Doch laͤuft ihm einer vor den Fuß, 
So, daß er auf ihn treten mußz 
ge nun!ſo ſinnt er auch nicht lang. 
Er tritt — der ſtarke, ſeſte Mann, 
Er tritt — weil er's nicht aͤndern Tann — 
Wand bleibt dabei in feinem Gang, 


von Stamſord. | 
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Am goften November 7734 ſtarb zu Berlin Ernſt 
Friedemann von Muͤnchhauſen, Königlich wirk⸗ 
licher geheimer Staats⸗ und Juſtizminiſter, Chef des 
Lehndeparternente und-des Ober Tribunals. Des 
Preußiſche Staat verliert in Ihm einen wahrhaft 
großen Mann. Diefen Namen würde er in jedem 
Zeitalter verdient haben; und feine Tugenden war 
ven von der Art, daß man fid kaum in dem unfern 
vermuthen follen. Tiefer und durchdririgender Ber: - 
Rand; reifes Urtheil; Kenntniffe von ungewoͤhn⸗ 
lichem Umfang ; bewundernswuͤrdiges Gedaͤchtniß; 
der feinſte Srcharffinn, wo er noͤthig war, und der 
ſchlichteſte Bonſens, wo dieſer hinreichte; ein Blik 
ganz fuͤrs Große und Allgememe, und doch, ſo oft 
er mit dem Einzelnen ſich befhäftigen mußte, eine 
Genanigkeit und Beſtimmtheit im Kleinen, als 
hatte er nur für das Aftenftät gelebt, mit dem er 
eben ya thun Hatte: — bies Alles war es noch nicht, 


= was Münchhyaufen zu bem ausgezeichnet vortrefr 


lichen Mann machte. Aber jener hode, freie Geiſt, 
der jede feiner Hanblungen belebte; jene Freimuͤ⸗ 
thigkeit, "ber: es Immer nur darum zu thun war; 
Wahrheit und NReche zu vertheidigen, ohne fich zu 
kuͤmmern, Sb und wo es mißfullen könnte; jener 
edle Eifer für Freiheit und Menfchenrechte, ber 
Ihn fo wArdig: er Fe ie —— 
one 2 hen, 
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chen, wie Friederich, zu Bin; jene unermuͤdete Ars 
beitfamfe e xr gan gleich uf.di werrjuchung 
der — * einen rein ben ‘oder Is 
wornehmften :Vafallen , wandte z.iee. —— 
ganz ſelbſt genug, von jeder. Berbindung · unabhan⸗ 
gig zu fein; jene Erhabenheit über allen Tand dee 
Lebens, üben Dank amd Undaui, „über. Parteien 
und kleine Pege :--und-bei alle dam Hofe Menich 
lichkeit, Billigkeitsliebe, ‚Entfernung, von aller 
Härte; diefe Leutſeligkeit, mit der er.Sjehen, der 
in Gefchäften ihn zu: fprechen- hatte, aufnahm; 
| biefe Begünftigung. der Aufklärung aller Art, unb 
unbefchränfter Freiheit. zu denken, wehdurch ef 
ganz in den Geiſt des Königs einging; ‚bigfer yıp 
ermüdete Sorfchgeift, mit dem er noch bis in fein 
Alter die Nächte durchſtudierte, in. jeder Art non 
Wiſſen feine Kenntniſſe zu eriweisern Suchte, immer 
mit dem Jahrhundert ortging, immer fuͤr jede 
neue Wahrheit empfaͤnglich, und für, jeden Irr⸗ 
thum, fo wie fuͤr den Widerſprucht in Geſchaͤften, 
duldend Dlieh,: — Dia End Tugenden, Dir io ver⸗ 
bunden, und init jo wenigen Behangcbliyiten. gas 
mifcht, wie ſie es hier waren, mr, gewiß zu ſelten 
in der Welt ſich finden, ‚als dag, nirht jeber Puriet 
ihren zu frügen. Berhift:tief en, ie 
Muhis IHe- benss.febilis odei@lgl. m ai. © 
. — Cuj,Budorsim Joftitise Kenon;: “ . Bu J 
ara — N 
Oundo ——— .. 
—X Moͤchte 
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"Möchte ſein Andenken / mure ilicht zu bald untet 
uns. ertöfchen? Möchte es nükf lange erhalten ner 
den, um aͤhnliche nachſtrebende Tugend zu metfent . 
— Aber: tie Marion Hi: gidichguͤltiger gegen: ihre 
wertrefttehſten Glierer/ als: dier deutfchez und doch 
muB: eine Nation/ die: ihre großen Mihniner: nicht 
rhrt / U ufhoren, große Manner zu haben 
Ein ſunples, Mränchbaufene wardiges Denkmal 
Könnte vieleicht· noch einſt eiaen-.edlen Yangling. 
zu Entfhtäw: Segeiftern,, hm nachzuſtreben ⸗ 
beſonders wenn elne Biographie, geſchrieben, wie 
fie es konmt nund ſollte, Bas Maſter, das Mu ger 
geben har, -gariz darſtellte, und feine Tugenden ent / 
wilfelte, wie wir fie gefeben  habch;,. dainit wicht 
fon eine frühe -Bruchtueit fie. unglaͤnbig bezweife. ® 
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en gedanken . 
über einige Aeußerungen des gem, p. 
Bernhard. Schorenßein, latholiſchen 
Predigers dr Berlin, gegen?den Ata⸗ 
tholikus Toterans. 2 
ch „Gebiyar 1734. ©. 180.) — 


Da mir‘: nnbekarinte BO: Tolerans 


wire hoſſentlich das wilden ihn goͤrichtete Dchreibru 
C3 des 


m 
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des Hrn. P. und Predigeee Schorenftein, welches 
ſich im hiſtoxiſchen Portefenille, Navemb. 1784 
findet, nicht: ohne Beantwortung laffen. Meiner 
Einſicht „nach .dönfte eine ſehr genaue: amd gruͤnd⸗ 
liche um ſo noͤthiger fein, da dieſes Schreiben ges 
zade fo abgefafit iſt, um bei dem großen Publikum 
Eindruk zu machen, und fein faufter gemaͤßigter 
Ton leicht manche vergefien. machen koͤnnde, weich 
zufanfter, herrſchſͤchtiger Geiſte bien nerdekt wen: 
ben ſolle. Dieſes moͤglichſt zu verhindern, muß 
Jedem angelegen ſein, Der. es mit der keimenden 
Aufklaruug und dem daron abhaͤngenden ſittlichen 
und nolitiſchen Wohl der Menſchheit ehrlich weint. 
Nicht alſo um dam Akatholibas voxzugreifen/ ſon 
dern nur um auch mein Scherflein beizutragen, menge 
ich Hier einige abgerißne Ideen bin, die mir bei Leſung 
des Schorenſteinſchen Schreibens entſtanden ſind. 
Ich denke mir den eigentlichen Streitpunkt fo: 
Daß man in einigen kleinen Staͤdten den dort be⸗ 
findlichen Katholiken; welche nichz zahlreich genug 
ſind, ſich ein Haus zu Haltung ihres Gottesdien⸗ 
es zn bauen, ſtatt der Gaſthoͤfe oder -Rüchhänfee 
die proteſtantiſchen Ricchen- zu diefent-Iwet: eltiges 
raͤumt hat; iſt an ſich eine Sache von weniger Bes 
deutung. Da die Katholiken einmal ba find, fo ir 
es billig und der weiſen Politik des Preußiſchen 
Staats gemäß, ihnen ungehindert zu geſtatt 
nach ihren Ueberzeugungen Ah. erbauen zu duͤrfe 
An welchem ‚Orte bien geſchthe, IB ſehr —** 


.. 
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Ob bie Kacheftken iin ganz / katholiſthen Landen klei⸗ 
nen proteftantifchen Semeinen’ gleichfalls ihre Kir⸗ 
chen einräumen werden? — thut nichts zur Sadıe. 
Die Proteftanten: wollen ja vermänftiger und duls 
dender fein, — alfo mäffen fie nicht Boͤſes mit 
Boͤſem vergelten, fondern fi; vielmehr zur Ehre 
rechnen, das Gute zuerſt zu thun. Sicher wäre alſp 
Nichts zu erinnern; Aber der Abatholikus hatte 
Necht, ung aufmerkſam zu machen: daß die Grund⸗ 
Füße der Duldung ihre Schenken: im Abſicht der 

- Ratholtten haben müßten ; aus bem. fprechenben 
runde, weil der Rathelicismus,--- fo lange tz 
dies bleibt, — Teinen weientlichen Wrundſaͤtzen 
nach, um des eigen Seelenheils willen. fehler 
cerdings alle andere religidfe -Pattelun. zu unter 
druͤkken fich verpflichtet halte; dag alſo Vorſicht bei 
Einraͤumung euer Rechte deffelben nöthig Tel; da 
man nicht mie gar zu beifallenbein Aricheif ich über 
Teftere Gtuͤndung deſſelden freuen muͤſſe. Man 
Eonnte es bei den bekunnten Grundſecchzen der Di 
viſten vermuthen, daß fie ben geſtacteten Gottes 
Blenſt in proteſtantiſchen Kirchen nicht ſowrhl, vis 
eine freiwilllge duldende Nachgtebisfeie, ſondern 
We erften Anfang der gehemmten ⸗zweihnndertjaͤh⸗ 
tigen Ufurpation anſehn; daß ſie dies als Med 
näsen würden, ſich bei dem unerfahrnen proteſtan⸗ 
ciſchen Volke einzuſchleichen, und unter dem De 
Zac der Bereinigung auch. Kluͤgede guibarhären. 

Sie xrichtig dieſe Baer: geweſen, - bat 23 
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Erfolg. ſchongezeigt. Hätte man den Katholihen 
einen buͤndigen Revers bei jeder Ihnen. eingeraͤum/ 
ten Kirche abgefordert ; der Profelptenfucht mit 
neuer Vorſicht geſtenert; und haͤtte an jehem der 
kleinen Orte unmittelbar nach dem erſten katheli⸗ 
ſchen feierlichen Gottesdienſte, der proteſtantiſche 
Drediger das Volk ſowohl von der Phicht der Dul⸗ 
dung dieſes inolllommmmen, bie Vernunft fo werde 
aufkluͤrenden, das Herz fo menig Seffeunben, Gqat⸗ 
tesdienften, und noch mehr von: der, Pflicht der 
vaͤllig gleichen Menſchenliebe gegen Katholiken unk 
ale Andersdentende, „zugleich: aber auch ‚von: ders 
wahrhaft. gefährlichen Irrlehren des Papſtthums 
und von dem mnendlichen Gluͤk und Vorzug einer 
vernuͤnftigern Religion, tn einer fanften Sprache 
aber mit den: Rarfen Gründen‘, die in der Sache 
Segen, unterrichtet: — fo. würde ben: Akatholikus 
wohl auch · nicht viel mehr zu sringern gehabt haben, 
Da aber dieſas Alles nicht geſchehn/ vielmehr dieſe 
Sache mit gar ya viel Geraͤuſch und Thellnchmungy 
antı ohne einige Gefährde zu argwohnen, angekuͤn⸗ 
Sat. worden tcſo haben mic auch Die Rechtfertigun⸗ 
sen ver Hrn Dchovrenſtein vicht befriedigt. ; ;, 
37, DiefeniEnsholifshe Geiftliche ſcheint ein ſehr hil⸗ 
ſtabenfender Huldender und es gut meinender Mann 
zu fein; dern ea nach ſeinem Stande und Geſichts⸗ 
Yuutte zu aenßer Ehre gereicht, daß er die Dinge 
ſo fuht und fo beurtheilt, wie es in feinem Schrei 
aa gefchicht.. Aben dies unf.uug, Ahr verieheen 
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den Geile Seins „Ordens; Am Soft fette 
Binde zu gut. Iommen: zu Jaffen., was mur He 
Schorenfteins gefunden Verheil, -Menfchtichkait 
und richtigen Gefuͤhl gebührh- - Sicher if: as 
Schor en ſtein ein Fonfeqwenter Katholik, uud noth 
weniger ein aͤchter Jnger bes H. Dominikus, +» 
en. mußte deun lanſequent und aͤcht xoͤmiſch au 
daminikaniich fein. — am Taga · und .(Bustelamis 
vir zu brennen „und, an der Suxee ah Gavel I 
ſchonen, zu hulden und zu lieben, — bis mas 
foweit gekommen iſt, wieder, hrenn en zu. konnen. 
Hoch fern ſei es von mir, dies von einem Maunt 
zu argwohnen, den ich weiter nicht, ls mus dieſem 
Echrelben kennen Ich: will liober / Zlauben, DaB 
auch bey Drug, Schorenſtein gefuubr Vernunft und 
Menſchlichkeit uͤher Glauben und heilige Wuth ge⸗ 
ſiegt haben, ‚wir dies Gottlob bei ſo vieleß der 
Fall iſt. Nur deshalb, ſchaden. intolorante, barba _ 
Fiſche Religionsſoſteme nicht nach mehr, in der. Melt; 
weil, dem Dimmel-fei Dankı.iane Bekenner. in⸗ 
Fenfenunt denten: und handeln.. 7 


Daß die roͤmiſche Kirche, deren Syſtem, wie wi 
alle wiſſen und aus ihrer offenliegenden Geſchichte 
lernen können‘, in den Jahrhunderten ber Unwiſ⸗ 
ſenheit, auf den‘ Verfammlungen meiftens nichts; 
hpürbiger Menfchen und Ignoranten , nach polls, 

Er tifchen 


"Hr ‚vieleicht und into⸗ 
* ach — a aa eiakae —* 
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eiſchen Abfichten und Ineriguen in ſeine hige Se⸗ 
ſtalt zuſammengeſtoppelt wurde; daß dieſe Ried 
dieſem ſo menſchlich entſtandenen Syſtem eine 
alleinfeligmachende Kraft beimißt, üb 
Wille, Alle verbammt, die dies Syftem auch 
nur in einem einzigen Punkre nicht glaubten, 
auch die, welche nie davon hoͤrten and hoͤren konn⸗ 
ten, auch die, welche noch eher,“ alb dies Spfttik, 
in der Belt waren — dieſen alle geſande Vernunft; 
alles Menſchengefuͤhl empäreliden: Anfenn verthei⸗ 
Bist Hr. Schorenſtein bloß damit, baß er auf dası 
zenige verweiſet, was ein gewiſſer P. Raimund 
Bruns davon gefagt hat. Dies wär gerade ‘ber 
weſenelichſte Punkt, den dev Akatholikus geltenb 
gemacht hats’ Hier haͤtte Hr. Sch, ſeine Kirche ver⸗ 
cheidigen mulffeh, wenn er Eonnte Aber feine 
eigne geſunde Vernunft zeigte Ihm 'Bie. Unmoͤglich⸗ 
keit; und er Begnägte ſich alſo mit einer Citation, 
welche die wenigſten "feiner: proteſtantiſchen Leſer 
nachſchlagen⸗/ kdnnen. Ich bin wenlgſteris in :dies 
ſem Zalle: denn an meinem kleinen Wohnorte bei 
ſthet Niemand, den ich deshalb fragen innen, bie 
Bücher des P. Bruns, Indeß , wenn fie, & 
mir noch ſo nahe sur Hand waͤren, würde ich fi 
Boch nur der Neugierde wegen. ein, nachſchlagen. 
Denn baß jene —* kein — — davon mie 


eines Faktunmis. en ich Ravaillac einen Kor 
moon mörber nenne; ſo chimpfe · Re: wi 
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uiid dein Ba da raum ek Überzeugen, fe. wenig 
ale daß ⸗ mal a finfe ſei. Ungefche werte.id ine 
dei, P, Bruns hot eben die Wendungen gemacht, 
die in. folgen, Böenauf: dem theolasiſchen Fecht · 
byden aller Partheien fa gewöhnlich: find. Man 
deeht· und wendet;die Worte ſo lange, bis ein ed ⸗ 
teäglicher Sinn hexauskaͤmmt:; dieſen ſtellt mau 
aber itzt nur zur Behetkung des wahren, grob 
Bortfinnes hin und. fobald es nicht mehr auf 
die Defenfion, ſondern auf den Angrif der Reher 
und Ungläubigen aufsmmt, dann vergißt man alle 
‚Rüngeleien des, Bertheibiguugstrieges, und ſtellt 
vr Unſinn wieder, inungehhpäter a dar. 
gren aabeit Pic, vu. Autfeliphe tern im 
Kinder. in katholiſche Senzinnzien . fchifßen ; aber 
wehl, dos dieſe DSeminarien bdloß zu dem Behuf 
angelegt ſind, in pratefkansifchen Reichen bie katho⸗ 
Ihr Religlen heimlich, ohne Wiſſen des Staauc 
vielwebt · wie in Dinnenare und Tchweden) wider 
offenbare Landesgeſeke) ga verbreiten: daß fie 
en Katholifen die Erlaubniß gehen, ſih 
in aa gansın Leben uad in mbegen Ara rd 





2, vos diefe Stel de ir am und ver find, thut 
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“ ge — tale —— eins 
EB verle auen ehorſamu 

n niet, hen —— ſancher 


J * der welche Das Papfthun eintührs | 
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Hundtirhgen;2uts: Vroreſtanton vaeuſtenen /ſvj 
ger protoſtanriſche Prediger tgi ſein ut aachen 
werurlich ihre Meitbaͤrger zu betrgen und healmiat⸗ 
tiſcher Worfereine vom Staate gemißgbilligte Lehte 
maszubroiton: = ntefent: amurere wegen‘ Proſelycen⸗ 
und Vergroͤßerungsgeiſt — dieſen und nur: diefon 
hatnman gerabolt; und dies hatte Hr. SH. Hemer) 


als geſchehn, rechtfertigen follen: "3 7 u "5 Sron 
tem Tan et 


: ag das Papſtthum · atich och Tb’ wiek Abthen 
kungen hielſchen: den Anigldubrgen machen?dies 
or ee, beld-eiigern Sinn‘ nehanei 
wie ee gerade die Konveñnienz ſeiner Polenik ünd 
politiſche Abſichten erforden: — mas hilfts im 
Ganzen nicht alle dieſt Klafſen dhne 
ame Retting einig ei ei Verdammt ?- Unt 
fließt hkeraͤus nicht die klare Berbindlichkeitbee 
romiſchen Kirche ſſe alle, "Born Andanget des Fat 
Bi EDEN? Bas: Kalbinsyguimeartern/in ihnen 
Allen Son Pers zu toͤbten, die Bedleizu Ferien? 
Dies iſt der Pant über den Hr. Sh: Fihrkiii 
red ſolltk! a x 44 ee A TU NE 
BER ELF) SFR) α. 
. Auch tituli fine virulo find nicht fo unbedeutend, 
wie uns Sr. SH. gern hereben moͤchte. Was fol; 
len fie'giintig, als immer. aufıden. verlohrnen virn- 
km Hinsdeifen, damit deſſene Andenkemn ja ’micht 
vrtöfther"fofiberh er bet 'erflehGelöhenhett,jinn ti- 
tulo widen berheigeirbafksmape?, Ban Belpeeh 

weiches 
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weiches Hr: Sch; hier von: den Regenten und Staa⸗ 
ten herninunt/ zeigt ganz recht, und mehr, als viel; 
leicht Hr. Sch. glaubte, den Geiſt des Papſothume. 
Warum nehmlich führen: dieſe Smaten die Titel 
ehmaliger Provinzen 2: Hur,.darınn, un HOahurch 
Bas Andenken ihres wirklichen: obder vermeinten 
Rede zu behaupten/, das fie bei einer guten; Gele⸗ 
genheit geltend zu machen ſich ˖ ausdruͤklich vorbe⸗ 
halten. Waͤren dieſe leeren Titul fa ganz unbe⸗ 
dentend, fo wuͤrden bie Staaten nicht o oft deren 
Gebrauch ſich gegenſeitig ſtreirig machen ;:.nicht ſich 
gegen deſſen rechtliche Folgen Durch Proteſtationen 
vorſichtig vermahren; nicht durch Friedenztraktat⸗ 
ſich dieſelben ausdruͤklich zugeſtehn. Stagten thun 
hierin ganz rechtz · und auch der. Biſchof won Rom 
kann, als Vorſteher eines tages, ſo handeſn. 
Aber auch die Kirche? Was hat. die mis aelslichen 
Rechten und Wefisungen zu thun dr was ned 
mehr mit Beſitzungen, deren itziges Eigenthum 
laͤngſt durch die felerlichſten Traktate entſchieden 
worden? Iſt dag die Religion der Liebe, die nicht 
badert, nicht eifert, nichte begehrt? 





Die Art, wie See SH. die ‚befannte PR 
teftation des päpftlichen Hofes gegen hen weitpbäs 
liſchen Frieden retten will, muß jeden: Nachden⸗ 
kenden frappiren. „Dan: ſoll, meint gr, dem 
„guten Papſt dieſe ſchwache Wehr zu gut halten, " 
da er fo viel durch jenen Frieden verlohren! Dit 

„ons 
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„eontraßteenden Fuͤrſten bäcten ja benfelben mie 
„einem ‚Eide. Befkätigel“ Und doch erffärt) ber 
Mapft diefen Frieden und diefen Eid katholiſcher 
Fuͤrſten, für null und nichtig! — „Man ehe; 
„fagt. Herr Och., zu Rom tur ſchon fange:tbie 
zNothwendtgkeit und Naͤtzlichkeit des Weſtphal. 
„Friedens ein?“ — Wie, man fieht itzt eine Bach 
ſchon lange ganz anders ein, als man im Jahr rör⸗ 
fie einſah? Welcher Papſt war denn unfehlbar? 
Sunoyeny.X? der ex motu proprio, ex certa fcien- 
ta, et matura deliberatione, degue apofolisse por 
sefbatis plenitudine — alle und jede der Kirche und 
dem römischen Klerus auch: nur im mindften (quae 
praejudicium etiam minimum afferunt) nachtheilige 
Stipulationen diefes von den erſten Maͤchten Eu⸗ 
ropa's, vom Kalſer und allerchriſtlichſten Koͤnig, 
geſchloſſenen und garantirten Vertrags, cumom 
hibus inde fecutis aut quomodocunque fequendis, 
für ipfö jure nulla, irrite, imvalida, injufla, dam- 
näta, veprobata, inaniq, viribusgue er effedu vana 
erffärt; der gerade heraus fagt, neminem ad illo- 
rum et eujusliberillorum , etiamfi juramento vallata 
fint, obfervantiam teneri, neque ex illis euiquam 
aliquod jus, vel actionem, aut titalum coloratum 
vel caufaın praeferibendi, etiamli longiffimi et im- 
memorabilis temporis pofleflio, etiam citra ullam 
ingerpellationem cetı interruptionem ſtibſequatur, 

acquifitum. fuiſſe nee eſſe, minulve ullo tempors 
acquiri 


Er? 


acquiri et competere polfz; mi nogue ille ullom Res. 
som facere vel feciſſe, anque perinde, ac fi ĩnanquam 
aſſent, pro non exflausibis et won faßlis per- 
Jeruo haberi dihere.:: Bat dieſer Innocenz X, un; 
ſchlbar? — Ober iſt es Pius VI. der, wie Herr 
P. Sch. uns verfihert, die Sache anders anſteht. 
Ram etwa diefe-fo feterliche, fo deutliche Proteſta⸗ 
den von einem Rontifice male informato; warum 
eimmt fie PiusVE —.-oder sielmehrrdarum nahm 
ſelbſt Beuedikt XIV. und Klemens XIV. fie nicht 
eben fo felertich und Seutkich zuräf? Können wis - 
gegen den unfehlbaren Ausſpruch des Statthal⸗ 
ters Bottes auf Erden — der, wie die Ranoniften 
fagen, cunctos eff judicaturus, a nemine judi- 
candus — der gutberzigen Verficherung eines Mif⸗ 
-$onars in partibue.inäidelium Glauben beimeflen ? 
Doc Herr Sch. erklärt ſich auch ſchon ſelbſt dent⸗ 
Ude. Man habe, ſagt er, zu Nom nur des⸗ 
Baib auf den Umſtnrz bes Weſtph Friedens Vers 
zicht gethan, weil mau die LinmöglichPeit davon 
giniehe. Alfo: man nimmt dem König von Preußen 
nicht fein WTagdeburg, Halberftadt, Miinden, 
Kamin — weil man nicht kann Nun wahrlich 
für dieſe Gerechtigkeitsliebe, dieſe Duldung — die 
der Delai⸗Lama auch uns zu beweiſen die Guͤte 
hat — duͤrfen mir eben nicht. ſehr dankhar fein! 


Freilich fürs. erſte werden bie ptoteſtantiſchett 
—*8* dei dieſem ſchoͤnen Grant. dir — 
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Töleranz nach nicht fürchten darfen, Ihre durch den 

Weſtph. Frieden erworbene: Linderi-zu verliere 

Indeß wird Herr Sch. ſchwerlich jemand, dar die 

Zrichen digfer ‚Zeig. kennt, uͤhenzaugen, daß: bie 

fehr gegränderen Beſorgniſſe megen. des. Durch heiter 

liche Emifarien der römilhen Kirche und eines 
unfterb:ichen. Ordens ſich immer amehe- verbneke 
genden Aberglaubens; — nun shimärifhe: Schrei 
bilder ‚wären. Ich überlafle. dem Aatholifus, 
bierüber die Lefer diefes Journals genauer zu..Hıir' 
terrichten, auch das Sefährkenolle. der von Heraus 

Sch. fo fehr.empfohlnen Mexreinigang ın ihr gan⸗ 

zes Licht zu feßen.. Sich begnäge mich⸗ wegen biefes 

letzten Puukts Heren Sch. nut guet Stagen vo 
zulegen: re - 

1) Iſt der romiſche — namlich I 

;  dogmane.:. nice: bloß in difeiplinaribus) nad 
ſeiner. Meinung verbefferfich ? Iſt er es be⸗ 
ſonders in der Lehre von einem eimzigen unfehs 
baren Oberhaupte der Kirche, uber wenigſtens 
von Unfehlbarkeit irgend: einer Anzahl auf 

NKAonecilien verſammleter Menſchen? 

2) Iſt der roͤmiſche Lehrbegriff in ſeinem weſent 
lichen Dogma unverbeſſerlich; — was heißt 
denn die Vereinigung anders, als Bekeh 
zung der  Proteftanten zum Papſtthum? 

: Heer Sch. muß dieſe Beagen dentuich und ohne 

intelzuge Dammortem © oe: Si 

⁊ e 
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Die Aenßerung des Akathelikus, ag Pro⸗ 
teſtanten eher mit Sicherheit Juden, Maho⸗ 
mebanern and Lraturallſten ihre Kirchen zung 
Gebraͤuch einraͤumen könnten, als Katholiken 
mag freilich Herr Sch. ſehr in Verwunderung 
ſeten, — iſt aber ſehr wahr. Der Grund davon 
iſt dieſer: weil keine der aubern Partheien Te 
ſchlechterdings nach ihrer eigenthärfichften Grund⸗ 
lehre, zur Bekehrung und, wenn dieſe nicht im 
guten fortgeht, zur Verfolgung und Unterdruͤtkung 
ber Andersdenkenden verpflichtet If, — als die 
Abmifche. Wem es heilige Pflicht iſt, nicht ww - 
dulden, dem kann "der Staat, : (nicht aus Wie . 
bervergeltung, fonbern aus Nothwehr —) nik 
eine unbefchränkte Duldung bewilligen. Wer (sie 
der Pabft nach Heren Sch. eigner Meinung) nur 
deshalb darauf Verzicht thut, ung das unfre zu neh⸗ 
men, weiter dielinmöglichkeit davon einſieht, — der 
muß immer in dieſer nur allein unfer Eigenthum 
Echernden unmeglicheeit erhalten werden. 





Und nun habe ich noch eine Bitte und äne 
Erklaͤrung an Herrn P. Schorenitein. Jene 
ift, daß er mit dem verſprochnen ganz umſtaͤndli⸗ 
hen Berichte der Greifenhagner Befdjichte ja 
nicht zurüfbleiben möge. Sein Freund mag Cup 
haben ihn zu hören oder nicht, da Here Sch. 
ſich einmal auf Erklärungen In diefer Sache einger 
laſſen; fo erfordert nun auch feine Ehre Aber die} 

8, Monatoſchr. V. B. no D ſen 
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fen ſpeciellen, und, mie. er bis itzt da liegt, die Dez 
ſorgniſſe des Akatholikus fo fehr beftätigenden Vor: 
fall — ‚alles. nur au erwartende Licht zu verbreiten, 
das. er als Gauptperfon bei der. Gefchichte fo leicht, 
geben kann, wenn er will, 

Meine Erklärung iſt diefe: wenn Here p. 
Schorenſtein dieſe meine und etwa kuͤnftige Er⸗ 
innerungen des Akatholikus und ſeines Anhangs — 
wie er ſich merken laͤßt — nicht beantwortet: ſo 
werde ich glauben, daß es ihm gefalle, den heil. 
Vater in Rom nachzuahmen, und nur deshalb 
auf den Umſturz unfrer Gründe Verzicht zu thun, 
weil er dje UnmöglichPeit einfieht, Nifen Um⸗ 
ſturz zu bewirken. J 
N. den 17. December 


1734. sm. 
Andhaͤnger, des. Atatholitus 
LToleraus. 





Ueber Judenkolonien. 


An 
Hrn. Geheimen⸗Rath Dohm. 
ie haben in Ihrem Werke über die bürgerliche 
Verbefferung der Juden ausbrüflich geaͤußert, 


daß Ibnen, die Bemerkungen eines jeden A dem 
on Wahn 
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Wahtheit und Menfchheit am Herzen liegt, will 
Kommen find, und da der Gegenftand, den Sie 
behandeln, nicht bloß wiſſenſchaftlich, fondern 
Volkeſache iſt, fo bin ich verfichert, daß ſchon allein 
der Antheil, mit dem ich Ihre menfchenfreunds 
lichen Borfchläge ergriffen und beherzigt habe, mir 
in Sören Augen Beruf giebt, einige Ideen, die 
mir dabei entftanden find, vorzutragen. “Diefe ber 
zreffen nicht Zweifel gegen Ihren Plan: denn mi 
sänft, Sie Haben bis zu ber in ſolchen Dingen 
möglichen Anfchaulichkeit dargethan, daß Menfchens 
liebe und wahres Staatsiuterefle, die nad) einem 
ſehr fchönen und wahren Grundfage Ihnen eins 
find, die bürgerliche Verbefferung der Juden for⸗ 
dern, und es muß itzt alſo nicht mehr von ſeiner 
Ansfuhrbarkeit, ſondern von naͤherer Beſtimmung 
der Art, wie, die Rede ſein. Dazu nun glaube 
ich wuͤrde der Entwurf Ihres Korreſpondenten 
Seite 119 im ꝛten Ih. daß man Anfangs befondre 
jädifche Kolonien anlegte, mit Anwendung ber von 
Ihnen vorsefhlagenen Mittel, vorzüglich zwek⸗ * 
mäßig fein. Mur nicht blos ſtaͤdtiſche, fondern? 
auch, und verzüglidh, Dörfer. 
Die Gründe warum id) glaube, daß man An⸗ 
fangs die buͤrgerlichen Gerechtſame der Juden 
geößtentheils auf gewiſſe Kolonien ders 
gelben einfchränten müßte, und nicht der ganzen 
yerfirenten Nation fie ertheilen konnte, find fol⸗ 


3. Kenn 
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Henn von der Moralität der Juden Im Allge⸗ 
meinen die Rede iſt; fo thut man ihnen freilich 
Anrecht, wie der vortreflihe WIofes Mendels⸗ 
ſohn bemerkt, wenn man Betrügerei und Unred⸗ 
lichkeit als die einzigen Lafter anerkennt, ohne das 
‚gegen ihre Mäßigkeit und Induſtrie u. f. w. in 
Rechnung zu bringen. : Wo es aber darauf: an: 
koͤmmt, nah welchem Maaß die Negterung bie 
‚bürgerliche Sittlichkeit ber Menſchen zu fchäsen 
at, um fie darnach zu behandeln, da muͤſſen for 
ehe Laſter, wodurch die Pflichten gegen andre 
‚geradeju verletzt werben, vorzüglich in Rechnung 
kommen, weil fie. die Beobachtung und Verlegung 
der Selbftpflichten, mwenigftens bis zu gewiſſen 
Grraden, der Freiheit eines jeden Äberlafien Muß, 

und biefe alfo nicht zu ihrer Kognition gehöreh. 
In dtefer Ruͤkſicht thut man alſo der Lation (denn 
von einzeln vortreflichen Maͤnnern dieſer Nation, 
deren geiſtige Ausbildung und moraliſche Vered⸗ 
lung durch beſondre Umſtaͤnde beguͤnſtigt ward, 
kann hier die Rede nicht fein) alcht Unrecht, wenn 
man fie in dem Zuſtande, worein fie itzt leider durch 
den bisherigen Druk geſetzt iſt, fuͤr im Ganzen 
buͤrgerlich unſittlicher Hält als die übrigen Unter⸗ 
thanen. Denn daß das Ganze der Nation wirk⸗ 
lich gegen die Übrigen Bürger weniger redlich ges 
finnt fein muß als diefe gegen einander, folgt, 
ohne daß .ich ‚mic. auf Thatſachen einlaffen darf, 
ſchon a priori aus ihrer bisherigen Behanblung, 
da 
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da man unmöglich annehmen kann, daß fie aus 
lauter fo vorzuͤglichen Menſchen beftehen follte, die, 
troß der bisherigem Herabmürdigung unter die übris 
gen Unterthanen diefen an Sittlichfeit und Ges 
finnung gleich geblieben fein follten. Aus diefem 
Geſichtspunkt alfo allein, und nicht, als wärden 
fonjt erworbne Rechte der bisherigen Bürger das 
durch getränft, (wie Sie ©. 171 imaten Th. wider: 
legen) träte man biefen zu nahe, wenn man ben 
Juden, ohne Unterfchied, fo wie fie it find, Buͤr, 
gerrechte ertheilte, fie dadurch in täglichen Verkehr 
and nähere Semeinfhaft mit den übrigen Unters 
thanen brächte, und dadurch neue Strafgefeße, und 
noch mehr allgemeine Unredlichkeit vorausſetzen⸗ 
de Verordnungen nothwendig machte, wodurch 
die allgemeine Sittlichkeit ohnfehlbar ſo leiden 
wuͤrde, wie ehemals der unbefangne deutſche Sinn 
durch Einfuͤhrung der roͤmiſchen Kautelen gelitten 
hat. Ich trage um fo weniger Bedenken, eine un 
eingefhränfte plögliche Gleichmachung ber Juden 
für nicht rachfam zu halten, da auch Sie, der Sie 
diefe Materie fo tief ducchgedacht Haben, fie nicht 
jur nothwendigen Bedingniß ihrer bilrgerlichen 
Verbefferung machen, fondern Selb Einfchräns 
kungen und Ausnahmen billigen. Ich glanbe daher 
um fo mehr, daß die durch vorläufige Einrichtungen 
gewirkte Berbeflerung einzelner Juden und verhält 
nißmaͤßig ber ganzen Nation mit ihrer Gleichſtel⸗ 
tung gegen die Übrigen Bürger nach Graden fort‘, 

ee . 53 - Ichreiten 
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ſcchreiten muß, weil man fo den Gang der gemach 
wirkenden Natur folgt, und eine Revolution wers 


meidet, deren Folgen fih doch nie ‚vorher ganz 
fiher berechnen laffen. 

Daß es unverzeihliches Vorurtheil wäre, die 
Juden fuͤr eine aller politiſchen Verbeſſerung un⸗ 


faͤhige Nation zu halten, davon muͤſſen Ste jeden 
unpartheiſchen Lefer überzeugt haben; aber Sie 
fagen auch fehr richtig, daß In jedem ſpeziellen Falle 


die Erfahrung die befte Art, wie die dazu dienli⸗ 
hen Mittel anzuwenden und zu gebmuchen find, 
fehren und berichtigen werbe, und dieſe Erfahrun⸗ 
gen werden ung dergleichen Verſuche mit einzelnen 
Kolonien geben, ch man durch Unternehmungen 
im Ganzen zu viel wagt. Daß mit den letzteren 
gleich anzufangen, zu viel gewagt ſein wuͤrde, duͤnkt 
mich unter andern daraus ſehr einleuchtend, daß 
man ! von keinem Menſchen, man kenne ihn in 
ſeiner itzigen Lage noch fo genau, geibiß vorher 
fagen kann, wie er fih unter gewiflen veränders 
ten Umfländen verhalten werde, und daß der 


beſte theoretiſche Päbagog Immer erſt durch Ver⸗ 


ſuche und Beobachtungen ſeinen Zoͤgling in erfor⸗ 
ſchen hat, eh er den Plan der Erziehung entwirft, 
und ſollte dies bei der Erziehung ganzer Nationen 
durch Sefeße weniger nothwendig fein? 

Auch wuͤrde auf dieſem Wege ein Hinderniß, 
das in uns liegt, weggeraͤumt, das fonft leicht die 
größte Schwierigkeit fein duͤrfte. Durch pigen⸗ 

| | i eis 
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Vermiſchung der Juden mit den übrigen Bürgern 
würde wahrſcheinlich das druͤkkende ihrer Lage nicht 
aufgehoben werden; ſie wuͤrden von dieſen nach dem 
eingewurzelten Vorurtheil doch nicht als Bruͤder, 
von einem großen Theil der Obrigkeiten mit biefen 
doch nicht gleich behandelt werden, und dawider koͤnn⸗ 
ten fie die firengften und weiſeſten Verordnungen 
nicht ſchuͤtzen. Was vermögen dieſe gegen Vorurtheil 

und eh der Geiſt ihrer Ausfuͤhrung in der Nation 
gereift iſt? Wie wenig man hoffen kann, dies auch 
bei dem aufgeklaͤrteren Theil duch Vernunftgruͤnde 
allein, und ohne die hinzukommende Macht der 
Zeit und Gewohnheit zu wirken davon geben mans 
cherlei Urtheile über Ihre Schrift ein auffallendes 
Beifpiel. So lange alfo das Ganze der Nation 
Die Juden noch für eine fehlechtere Menſchenart, 
und ſich durch ihre Gleichmachung beleidigt haͤlt, 
fo lange das Borurtheil wider fie noch in den Her⸗ 
zen des größten Theils der hriftlichen Obrigkeiten 
und der das Volk lenkenden Geiſtlichkeit herrſcht, ſo 
lange ift es unmöglich, fle durch Gefege allgemein 
vor Unterdrüffung zu ſchuͤtzen, weil man ben Im 
nern Gehalt menfchliher Handlungen, Ton und 
Geberden nicht vor Gericht führen kann, und da 
im gegenmärtigen Gall der größte Theil der itzt aufs 
genommenen Juden unläugbar nicht bie nöthigen 
Bürgers Fähigkeiten michrächte; fo ae hrace 
ſolchen Bedruͤkkungen felten ein Schein des Rechts 
fehlen, " umd es wäre zu deſuecten, daß 28 
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Pache noch weiter zuroͤkgekracht wuͤrde, als fie ige 

feht. Denn bei fo fortbanerndem Druk, neben 

welchem wohl noch gar ein Theil ihrer Anhänglichs 
keit unter. ſich verlohren ginge, die doch ihrem Kar 
takter wenigftens Konfiftenz giebt, wuͤrde ihre poli⸗ 
tische Verbefferung nicht allein nicht bewirkt, fons 
bern es mögte auch leicht eine Megierung, durch 
diefe Schwierigkeiten ermübdet, nun ihre Unfähigs 
feit zur Verbefferung durch Erfahrung beſtaͤtigt 
glauben, wie fie manche ſchon a priari, der Vers 
nunft und Menichennatur zuwider, angenommen 
haben. Daß man durch eine ſolche Befuͤrchtung 
‚der Menſchheit nicht zu viel thut, daruͤber belehrt 
uns der Erfolg fo mancher Toleranz⸗Edikte, und 
wenn. wir gleich mit wahrem patriotifhen Stolze 
fagen koͤnnen, daß es wohl fein. Land giebt, ma fe 
viel ausgebreitete Aufklärung iſt, als. bei uns; fo 
frage ich Site doch, ob Sie wohl dafuͤr ftehen mög, 
ten, daß ſelbſt hei uns die obigen Schwierigkeiten 
gar.nicht ſtatt finden ſollten. 

Unfehlbar wuͤrden ſie aber gehoben werden, wenn 
man Anfangs einzelne Judenſtaͤbte und Dörfer 
anlegte, in denen jüdifhe Bauern und Bürger ge, 
% gen würden, die mehr als alles Predigen lehrten, 

fi der Segen des Fleißes nicht an gewiſſe Mei⸗ 
nungen gebunden iſt, und die Saat, von juͤdiſcher 
Hand ausgeſtreut, nicht minder fruchtbar iſt; wo⸗ 
durch vielleicht auch manche Regierung ſich erſt 
aberzeugen würde, dag ahr ein Woe mit wirflißer 

ME poli⸗ 
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yolitifger Eyiftenz mehr wereh fein muß, als einer, 
der dafür bezahlt, ohne fie eigentlih zu haben, 
Die Regierung koͤnnte auch zuverläßiger hoffen, 
daß in ſolchen einzelnen Kolonien ihre Maaßregeln 
befolgt und ihre Zwekke erreicht würden, weil. fe 
siner nähern Aufficht fähig wären, Auch in Linz 
bern, wo die Zänfte noch mäditig find, wuͤrden 
hie Schwierigkeiten dadurch gemindert, daß die 

jünfte auf dieſe neu angelegten Staͤdte und Doͤrfer 
Bein erworbnes Recht hätten. In der Folge ver, 
kattete man denn einzelnen in diefen Kolonien: ges 
ildeten, ſchon mit Buͤrgerrechten verſehnen und 
an ſie gewoͤhnten Abkoͤmmlingen dieſer Juden, die 
ſchon vom itzigen Juden nichts mehr, als den (und 
wahrſcheinlich auch ſchon modificirten) Glauben 
haͤtten, ſich in benachbarten Gegenden, die fchon 
mit den Kolonien in Verkehr ftanden, niederzulafr 
fen, und behielte fo endlich die völlige Gleichma⸗ 
Kung, folgenden Generationen, denen man fo vor⸗ 
gearbeitet hätte, vor. Bor der Hand wären dann 
auch nur die mit Bürgers und Bauerrechten ver, 
ſehnen Koloniſten⸗Juden von den höheren Abgaben 
zu befreien, die handelnden aber darunter zu 
Jaffen, um deito mehr dazu zu reizen. Auch hätte 
man bei folchen Kolonien den Wortheil, dag man 
für diefelben jüdische Geiſtliche wählen koͤnnte, des 
sen ſich ficher fänden, die einſichtig gengg wären, 
ihre Gemeine, wie der hollaͤndiſche Rabbine es mit 
den auf der Flotte dienenden that, von Neligionss 
j ' derer" gebränke 


«> 


W (3) | . 
— — — —— — — — — 
gebraͤuchen zu diſpenſiren, bie wirklich läftig und 
snachtheilig wären. &o würde eine Schmwierigkeig 
gehoben, die man fehr in Anfchlag bringt, und auf 
eine Art, daß fie nicht unmoralifche Leichtfinnigteig 
gegen die Vorfchriften der Religion Überhaupt wirkte, 

Endlich glaube ich nicht mit Ihrem Korrefpons 
denten, baß es nöthig wäre, den Chriften überhaupf 
Bas Buͤrgerrecht in den jüudifhen Kolonien zu vers 
fagen, fondern es würde vielmehr rathſam fe, 
einige gutgemwählte Freiwillige darin aufzunehmen, 
weil fich nicht zu allen nöthigen Gewerben glei _ 
Juden finden mögten, und dadurch beide Nationen 
noch mehr Gelegenheit hätten, ſich an einander ab: 
äufchleifen. Außer der Anlegung folher Kolonien, 
und der von ihnen vorgefchlagnen zwekmaͤßigen 
Einrichtung ihrer Erjiehungsanftalten, wäre ed 
ja dem Staate auch ohnehin uubenommen, einzels 
men vermögenden und großhandelnden Juden, die 
ſchon bis dahin wegen ihres befferen Zuftandes nicht 
mehr fo unter dem allgemeinen Druf gelitten; 
durch befondre Privilegien das Bürgerrecht für fi) 
und ihre Nachkommen zu erthetlen, ſo wie fchon 
an manchen Orten einzelnen Juden durch beſon⸗ 
dere Privilegien Gerechtſame der Chriſten gegeben 
werden. 

Ob dieſer anfänglich fortdauernde nur durch 
Yusnabrfen alfmälig zu hebende politiſche Unter⸗ 
ſchied zwiſchen Juden und Chriſten nur in Anſe⸗ 
hung der Poligeigefege ſtatt finder dürfte, in 

Geſetze 
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Geſetze aber, wonach Privat⸗Streitigkeiten ent 
ſchieden werden, ſie ſchon itzt voͤllig gleich ſetzen 
müßten, wird doch wohl jedem, dem viel juͤdiſche 
Händel vorgefommen find, fehr bedenklich fein. 
Ich würde es für rathſamer Halten, mar dem mie | 
Buͤrgerrecht verfehnen Juden, gleiche Eides/ und 
Zeugnißfaͤhigkeit mit dein Chriften zu geben. Der 
Jude würbe daraus lernen, daß das Mißtrauen 
der Geſetzze nicht auf feinen Stauden, fondern auf 
feinen Troͤdelhaͤndlerſtand gegründet fei, es wuͤrde 
ihm dieſen gehäßig machen, ihn lehren, das mißs 
trauiſch verfchlagne Wefen abzulegen, das man ihm 
fo ſehr vorwirft. Auch Hätte der Zube, der aus 
feinen: ‚bisherigen Stand in biürgerlihe Gemein⸗ 
ſchaft eräte, dieſe Vorkehr der Geſetze nur am noͤ⸗ 
thigſten, der Wucherer und Schacherer weiß ſich 
ohnehin zu dekken, und wuͤrde dadurch nicht beſſo⸗ 
rer Buͤrger. W 
| $. von Schumann. 
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Beitrag zur Gefchichte isiger geheimer 
Profelgtenmacdereir 

CAuszug eines Schreibens and **.) | 
Da ich mich beinahe drei Monat im Reihe, und 


beſonders in Schwaben und in verfehlebenen am 


' en, : meine Geſchaͤ 
Rhein belegenen Provinz h rn 
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spegen habe auſheiten muͤſſen, und Belegenei 98 
habt habe, mit Leuten von allen Stänhen nunzıy 
sehn; ſo habe ich init wahrem Erſtaunen bemerkt, 
daß ſich in nicht wenig proteftantiichen Ländern der 
Batholiciemus, ‚und zwar der von der gröbften 
Art, eindrängt.. Man fängt auch ſchon bin und 
wieder öffentlich an, es zu merken; und kann fich 
nur ‚nicht. erklären, wie es zugeht, und kann fich 
nur gar nicht vorfiellen, wie fo etwas im achtzehn⸗ 
sen Jahrhundert möglich if. Allein dies Werk der 
Sinſterniß wird auch fehr in geheim getrieben, bat 
aber ist fehon Folgen, wovon fi) Niemand, ber 
die Umſtaͤnde nicht weiß, einen Begrif machen kann, 
Verlarvte Eatholifche. Beiftliche fchleihen herum, 
and ſuchen allenthalben die Begriffe ihrer Kirche 
auszmbreiten. In Gegenwart eittes meiner Ber 
$annten entfuhr noch im Monat Zulius d. 5. einem 
Dominikaner zu Tranffurt am Main die Aeuße—⸗ 
rung: „Wir haben viele heimliche lieder uns 
ſers Ordens in Daͤnnemark, Schweden, und 
Rußland.“ ) Ich weiß aus zuverläßigen Nach 
sichten, daß Sranzisfaner und Minoriten, ganz 
. Ieitdegerlicher Kleidung, nach Solland gehn, und, 
mit vielerlei Difpenfationen verfehen, das Bekeh⸗ 
rungsgeſchaͤft nicht ohne Erfolg treiben. ‚Die 

| Deſuiten 


—* Wie auch Paſſionei in vertrauter — u 
liche Dinge von volland ſagte. B. r. 
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Jeſuiten unvergeſſen, die man allenthalben, in 
allen Arten von Kleidungen antrift. Wer die ge⸗ 
heime Kanzlei des Monfignor Borgia, Sekretaͤre 
der Kongregation de propaganda fide in Rom; 
durchfischen könnte; wuͤrde darin gar feine Nach⸗ 
richten von Deutfchlend und von den nordifchen 
Reichen finden. — Mit unglaublihem Eifer 
wird daran gearbeitet, vielen proteftäntifchen großen 
Herren Neigung zum Katholicismus beizubringen 
und es find nicht wenige, bei-denen dies nur allzus 
fehr gelungen ift. Es giebt auch fehon bin und 
wieder, fonderlich im Reiche, Proteſtanten von 
mittlern Stande, welche wirklich heimliche Ras 
tholifen *) find, und vom Papfte Difpenfation 
haben, es vor der Hand noch heimlich zu halten. 
Ja es giebt fogar wirklich ſchon proteftantifche 
Prediger, welche heimliche Katholiken find. Sch 
nenn, fell 
. 2) Es iſt ein unfireitiges Faktum, daß vor eini 
. jahren ein Jude aug Breslau heit man in polen 
ein wichtiges Gefchäft unter dem Vorwande rußs 
gaͤugig madjen wollte: weil er ein Jude fe, — 
na ielem Wortwechſol, zum großen Exfiaunen 
der Anweſenden, aus ſeiner Schreibtafel ein Zeugs 
ni hervorzog: daß er vor 6 Jahren katholiſch ger 
tauft fei, und vom Papſte Difpenfation,babe, 
es heimlich zu halten, und. nach wie yor_ öffent 
lich als Jude zu leben. _ Kann fich der Papft diefes 
bei Juden erlauben, fo wird er es auch bei Pror 
seitanten thun, went es ad majorem Dei gloriam, 
das heißt: zu ficherer Ausbreitung des Papſt⸗ 
chums, nöthig il. Anm. d. Einfenders. 
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ſelbſt Habe einen durch Schriften bekannten protes 
feantifchen Gottesgelehrten befucht, von welchem 
es beinahe ſchon Öffentlich gefage wird, daß er niche 
nur den Jefuiten affiliirt, fondern felbft ein Je⸗ 
fuit von der vierten Klaſſe ift, von der Klaſſe, 
weiche das Geluͤbde than muß, ſich zu Miſſionen 
brauchen zu lafien. Dies wird der größten Menge 
Proteſtanten unglaublich fheinen. Aber darum 
find diefe Dinge doch wahr, zuverläßig wahr! 
Eben fo unglaublih, aber eben fo wahr, als 
die Sache felbft, find die Mittel, welche man an⸗ 
wendet, um die Sache zu Stande zu bringen. 
Alles wird zu Hölfe genommen: politifche Vor⸗ 
theile, Ausfihten zur Erlangung gemifler fonft 
fchwer zu erreichendber Zwekke, Beſtechungen, Ver 
fprehungen geheimer Wiſſenſchaften, wornad 
unfer fo aufgeklärt fein follendes achtzehbntes Jahr⸗ 
hundert fo lüftern if. Noch — — — — 


Eins dieſer Mittel, das am bäufigften und auf 
ſehr mannigfaltige Art gebraucht wird, if, baf die 
Emiſſarien die Larve der Beförderung der Relis 
gion überhaupt vorfteffen. Damit fängt man gute 
feomme Seute unter ben Proteſtanten, welche eifs 
rig die geoffenbarte Religion lieben, und wegen 
der Überband nehmenden Freigeifterei in ängftlis 

chen Sorgen find; bei Diefen gewinnen die Emiffa: 
rien 





x) 

— —— — — — — 
rien dadurch Eingang, ‚daß. fie die Gefahr der 
Freigeiſterei recht ſchreklich vorftellen, ſich ſelbſt 
aber als eifrige Chriſten, deren einziger Meiſter 
Griſtus fein ſoll, angeben. Nun wird viel guter 
Kifer für die Sache der Religion erwekt, aber 
befonders wird nur auf den Eifer gedrungen, 
nicht aber auf deutliche und präcife Begriffe; viels 
mehr werden bie Ideen geflifientlich verwirret, das 
wait man Gelegenheit erhält, Patholifche Bes 
geiffe anuehmlih zu machen, und endli wohl 


‚gar unterzufchieben. Dazu giebt die Toleranz 


den beften Vorwand. Da.mißbraude man: dem 
fo Sehr wahren Satzz: daß Chriſten fih als Brüder _ 
Jieben follen; und fchieht dabei die fchädliche Mei⸗ 

nung unter, baß fie fih gegen die Sreigeifter (von 

benen man fo gräßliche als unbeſtimmte Vorftelluns _ 
gen verbreitet) wie gegen gemeinfchaftlihe Feinde 
mit Eifer vereinigen, und lieber felbft einander 
etwas nachgeben, als. jene auffommen laffen 
muͤſſen. Man. arbeitet befonders bei denjenigen 
gutmüthigen Proteftanten ‚ welche den hoͤchſten 
Werth der Religion in die Gefühle fegen. Man 
ſucht fie noch mehr in diefer Meinung zu beftätis 
gen; weil die ſchlauen Emiffarien,  felbft ans der 
katholiſchen Politik (zufolge weicher man in den 
Kloͤſtern durch tägliche Kontemplationen und bes 
ſchauliche Andarhten, die Novizen vom reifen Nach⸗ 
denken abhält) fehr mohl willen, daß der Zuſtand 


dunẽkler Gefühle derjenige If, wo der Verftand 
. — am 
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kn feichteftert bethoͤret werden kann. Ser hat 
der gute Lavater darch die fanatifchen and dun⸗ 
keln myſtiſchen Begriffe, die er bei den Proteſtan⸗ 
ten wieder hat geltend zu machen gefitchtg unend⸗ 
lich viel mehr Uebels geſtiftet, als‘ er ſichrje wird 
vorſtellen können, weil er in der That die Welt 
Aicht kennet, und ſelbſt in einem ſeligen dunkeln 


Gefauͤhl feiner Einbildungen lebt: Die ſchletchen⸗ 


ben Emiſſarien nehmen gar zu gern die myſtiſche 
Sprache an; und ich habe Beiſpiele, daß. fie ſich 
auch die beſondere Lavateriſche Sprache ziemlich 
haben zu eigen zu machen gewußt. 


7 ggiefe rhige frornnme Leute find nicht miß 


trauiſch und beſorgen von Menſchen, die fie gleiche 


falls für gut und gottesfuͤrchtig· Halten, nichts 
Arges. Ahnen geht gleich das Herz auf, wenn 
fie die fromme Sprache vom Gefuͤhle deu Chris 
ſtenthums und von Bruberliebe hoͤren. In fur} 
gen wird der Bruderliebe eine Vereinigunge liebe 
untergeſchoden·Du beißt es denn, man muß 
fich bruͤderlich mie allen Chriſten vertragen, mar 
muß nicht auf die weltliche" Worttheologie, nicht 
auf die Falte unthaͤtige Exegeſe achten, nicht in 
die grundloſen Moraͤſte troſtloſer Philoſo 
phie ) hineintreten, ſondern nur bloß allein auf 

) Max fehedie Schrift: „Ueber Schmwärmerei, Kol 
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ven. heiten sehen. Biermann ——** 
mad⸗a \eile.,, wird niemals: dautlich geſagt. Klieg 
— der. bunfeln- Giefible air 
idfien, mb flatt. Erklärung. und· Anleitung :mheh 
alles ſehwankenden Worten nuisgehrfft. : Die 
Wandels denn ein jolcher gut meinender Mann. Im 
ner fo im Hinbraten weg ahnıa; zu wiſſen mas er 
that · Diebe er ſich ſeibſt Aberlaſſen, ſo eutſtebet 
eben nichte HMummes daraus: allenfalls vermieret 
ee ih und —* Nachbarn tin. wenig mehr dan 
Berſtand, in welchen vorber ſecon were Hin] 
cerait up Ordmung wars. fen Baht. hei dieſer 
myßiichen: Apathie, unter. whtus frommen und 


er nero Awenn tiſt loe Men⸗ 
ſchen die Sprache des —— — Dhpiiictemuns 











fannt; aber Beinen iR fa ars, a, mae ich iht 
erzählen wi —— — Denen anglanbitih 
feheinen, die wicht wigen, was für eine Dienge.ge 
beimer ſchablicher Seſenſaeten 1 ——— 


* a — Er 
6gie au bat 
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vorhanden HAB eſeſchafken, "tod acht er ſich Nas 
Pflicht macht) Bar Gebrauch Ber Berne fe 

Verſuchung des Teufels vorziehen, „und Ber Oki 

Sehen Schwoaͤrmievei eine Sanktion zit geben , JaRe 
zu: einer Bedingung der Erlangung Hoͤhrrer ver⸗ 
meinter Otufen⸗ zu machen Wer dieſe Gefeſtſchuf⸗ 
Kari: Nicht etwar nahtr lennt, ort die Wirkungen 
derſelben, wogn dieſe Geſthichte gehort, fuͤr um⸗ 
dabglich halten · Dennisch ft die Gefthichte, Tom: 
glaublirh ſie manchen ſrcheinen indchte danzlich wahr. 
Aus gewiſſen Naͤkſichten vetſchweige Ich no einige 
nahere tunpänbe‘; welche Ben genzen Vorgang im 
einem el wnherſcheinlichern Lichte zeigen’ Würden. 
Die Leider, able in Sehelm. durch die naver⸗ 
ait ortiitzfton Mittel ihre Abficheen durchſetzen, 

verlaſſen fit uber Saramf, daß fie ihre Maaßregeln 
Po gur genomgen haben; daß mian nicht Aes ent⸗ 
belken7 nlche ſie ganz entlarven knn⸗ indem Yen 
zenigen, welch Mis Eifer: fuͤt Die ge — 

und FRE wahr Zeh: ves menfchlichen Se⸗ 

ſchlechts redein Wolite immet von einer geroffen 
Seite er Mund Verſchloſſen wied. Aber Ich hoffe 
gewiß,“ bie Zeit wirb Tarnnien,- daß Man gets db 
ll das Beheimniß ber Bosheit wird entdekken 
Ebnnen, wodurch fo viele ſonſt ſehr rechtſchaffene 
Leute auf Wege heleſtet un weit foͤrtgefuͤhrt wer⸗ 
den, die fie, nachher bdereuen. Viellelcht iſt dieſe 
nicht ſo wett entfernt; denn man merkt, daß 
die oberſten inner unbekannte bleiden wollenden 
2 3a nt Btian Si 
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Mrifter ınb. Anführer dieſer, Reste, welche die 
Scacke und dit Schwkkhe ihrer Iuerigue am beſten 
Imuen, und zuverloͤßig eben ſo feig als hinterliſtig 
ab xachſuͤchtis ſund, — ſchon / ſelbſt einzuſehen 


fſſcheinen⸗ daß fie nicht gi ameusbeft geblieben finp, 


weiches fie. immer · ſo ſehr gefucht Haben. Sie fans 
gen an, die beleuchtende Falkel der Wahnheit, bie, 
wie fie wohl merken, ihnen immer näher ruͤkt, zu 
ſchenen; und. daß fie feig ſind, ſieht man daraus, 
meil ſie henen, melche jene Fakkel ihnen ins Geſicht 
Balten, unbeſtimmte.) und beſtinunte Drohun⸗ 


gen · entgegenſetzan⸗ m tuelche. aber. haffentlich lei⸗ 


men ehelichen. Mann, ber das Gute um des Buten 
wollten ljebt,: ahfcheeffen.werden. . : ., 

Die Geſchichte iſt folgende. Der Diskonup 
7* ig * einer Stadt, wo Kacholiken und Pro⸗ 


treſtanten cauſche wohnen, ein ehrlicher, frame 


wer, aber hoͤchſt ſanpacher Maun, hatte ſich aus 
guter, Meinmag in die Chriſtustheologie sanı 
'werfenkt, ‚und beſonders von der Genugthuung 
Meriſti die ungeheure Meinung, einiger Lavateri⸗ 
ſchen Schmarmer. ſehr liebgemonnen: :baß nehm⸗ 
lich dutch dieſelbe an phyſiſche vnd koͤrperliche 


ανα den släubignn rien 00h bis ige 


\ en. Beliber 
7 Be IE ei, , * BR gewiſſe Ssteitn in in 
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veſchehen; womit ee die eben ſy aucſchwetfendẽen 
Meinungen von. dem ſichtbares Reiche CEhrifti 
auf Erden, und von ber Manderbeaſt Des. Be 
Sets. gläuhiger Chriften. urbane: In Dieſra 
ayeeln. und. grunblofen Syporhefen verwirrie et 
fich, wie os fo Teicht geſchicht, jeinrhe er ihnen ne 
Saihtes müb.biew um beſtoncehr, Bares vm ven Me 
Sen Begriffen, vie er ui Nachſtnaum hieruͤber n 
feinem Kopfe herumwarf feiner eingtgen aichtig 
erbrsette,. ſondern nur einfaltige gluaben wollet 
was er in der Bibel faͤnde,⸗ Ahne ſich weder uf 
extgetiſche Erlaͤuterungen, noch auf phild ſophiſche 


Erklaͤrungen. einzulaſſen. Undda glaubte er dan 


einfoaͤltig genug, feine- Einbildungen in der Blibel 


gu ſiden; weil er die Bibel immer mit Ruͤtſicht 


auf die ſchon vorhet gefaßten unverbauten Grilleũ 
las, womit et ſech dem Kopfangeflillt hatte1 
. Dieſer Maar: weichen bel ſiner Gemeinbe 
Fehr beliebt wir, wimtb.> hm drehals, Han helm 
gichen Wilffionnzien als ini Mrikzeus, um dien. 
Ahn zu wirken,/ aurſehn; und. ſteglaudten mit 
Recht, ihn Lennht gerrinuen zu kounen, weil ſeine 
frommt Cinfalb eben: fo weit von Dissen; * 

von underkuhrndem · Prafuttgogriſt, enrfrint za 
Sie wnften.fich. ſeiner dald ganz zu beinäsheigeni, 
ändern fie zu ihm in. der geſalbten Sprache aedeten, 
die der Seh, Dam, fo fehr liebte, Ze mehr ſte nun 
fein Gefhhl erhist, und feinen Verſtand verdunkelt 
Any in lelcheer wat es bed — sah hinen 
ieh 





um die Beiftesgaben zu erhalten, mit welchen jene. 
durch die unmittelbare Einwirking Jeſu wären 
ausgeruſtet geweſen. Man offenbarte Ihm endlich 
im anſcheinendem engſten Vertrauen: „Es ſet noch 
itzt eing gehetme Geſellſchaft unbekannter Vaͤter 
porhanden, welche ſeit den Zeiten der erſten Ehrli 
ften in amınterbrochener Solge fortgeſetzet wor⸗ 
Dei. Durch djeſelde und ihre inausgefetzte Dauer fel. 
nicht allein dje währe Tradition von pen geheimen 
Rräften, serwiltteft, welcher Chriftub und bie Ay: 
fiel Wunder gewirkt hätten, völlig erhalten; ſon⸗ 
bein es ſei auch dieſe geheline Geſellſchaft in dem, 
Befik eines Thelle diefer Wunderkraͤfte, modurch 
fie nicht nur bie Ratur erkennen, fondern auch mit 
“ _ Br wir, € yet ne | Höfe 





ee). | 
Hulfe des Geiſtes ober des geiftigen: Rauche- 
(RT RE), in derſelben ie wichtigſten Wirkun⸗ 
gen hervorbringen könnten. Dieſe Geheimniſſe aber 
aͤren ein heimlicher Schatz der Weifen, daher: 

e nur frommen Chriſten mitgetheilt wuͤrden.“ 
Es laͤßt ſich Teiche denfeii, wie aufmerkfam dies 
ein ehrlicher aber ſchwacher Mann, welcher von 
dem Chriftenthum fichtbare Wirkungen erwartete, 
und in frommer Einfalt von der WunderErafk 
dee Bebets, zu Beihämung der Ungläubigen, 
Beifpiele zu. haͤben wuͤnſchte, — werde angehört 
Baben. Det Eifer, des guten Diakonus ward ent⸗ 
flammt; er wuͤnſchte ſehnlichſt, in Diefe Geſellſchaft 
zu kommen, worin ihm auch bald gewillfahrt ward. 
Man ließ ihm bie erſten Stufen ſchnell erſteigen. 
Bet den folgenden hielt man ihn ſchon laͤuger auf, 
Man ließ ihn vielerlei Prüfungen ausſtehen maii 
ließ ihn mancherlei ſogenannte Arbeiten vornehmen, 
man ließ ihn viele Schriften machen, und das Ge⸗ 
bet ward nicht geſpart. Man verwikkelte ſeinen 
Verſtand immer mehr, durch Widerſpruͤche voil 
unverftänblidjer. abfichtsvoller' theofophüicher. Aus⸗ 
brüffe, non welchen ganze Reben und meilläuftige 
Abhandlungen wfamımengefegf. "und "umbergefchikt 
- wurden; und: welche dem guten Vlakonub, je we⸗ 
niger er fie. verſtand, deſtomehr Veranugen verutz 
ſachten. Denn es ward ihm ‚eiugebildet: des 
Goͤchſten Segen von oben fei uͤher ihn gekom⸗ 
men; und er glaubte wirklich: es empfinde einer 
* 





— vurch welchelrrer za 
— Vutur ſei eingeweihet worden. Er 
—— Mei Jahre fang in biefen · thoͤrich⸗ 

Hun ward Hm anvertrang? 
he —* wirklich Im: Befitz bes wahren 
magiſchen Feuers/ welches ein Ansflüß ber Kraͤft 
Gottes ſei. Co ward thm zu verſtehn gegeben: dies 
magifche Fenet ſet nichts anders, als der heilige Geiſt 
welcher Über den Hmuptern der Apoſtel in Geſtalt 
von Feuerflammen ſich habe feber laffen, und dur 
welchen diefelßen fo viet Wunder verrichtet härter. 
Man vertröftete Ihn damit, daß er nun’ bald zur 
Kenntniß dieſes magiſchen Feuers gelangen ſolez 
und man lehrte ihn nach und nach, "unter vieler 
‚angeblichen Behutſamkeit und Vorficht, die großen 
Wotte Embimphoteth «ib Chexaphchaplidt 
Genen. 

: Ehe aber bio dahin helangte, hatte man ihm 
% einer gan nz außerordentlichen Verfaumfans, 
wozu er dorher mit Faſten und Beten war vorbe⸗ 
reltet worben, nach vielem Gebete und Seren 
des Vorſtchets erdfnet: „daß RNiemanb, ats 
wer im Glaͤuben ben erſten Ehriſten gleich, und 
V baneben ein rechtmäßig gewechter Driefter der 
5,28teche ft, zu: dem vollkommnen Genuß dieſer 
Seheimniſſe gelangen Einne®;. Man legte ihm, 
anter dem Siegel unverbruͤchlicher Verſchwiegen⸗ 
zheit, Zweifel vor: daß inder peofeflantifchen 
Zirche,/ obsleich r viel A ‚Geiftesgaben * ſie 


Be 





formen, bernech bie Priteerulct ae: aa 00’ 
ige Meihe Haben: Finnen „mei Ihre. Br 
nie vonden Appfteln.abfüstgung, "Min. else 
ihm nors-haf bingenen in Die —— in Riv 
che dieſe Abftammyng..in auumterbrechner Folge 
Ba ſel· — Man wußte ſich Set dieſe Vortraga, 
weicher den guten Diakonue Auferk befremdete 
ah befünmerte) ſehr liſtig yasıbmehmum. Man 
pab anfͤnglich dor proteſtantuſchen Kirche ſehr viel 
Lobſpruͤche. Man fagte: daßß die. Geiſteegaben in 
derſelhen zu benngewähnlicgen Glauben der Chei⸗ 
ken ſehr wohl ‚Hinreichend waͤren; bag man aber 
jur Renntaifi des Innern der Natur miche andeng 
ae durch das magiſche Feuer gelangen 4öuma, 
meldes. nun anal durch bie unterbrechen fontr 
Beiegte. Weihe bei den Prieſteru Dar katholiſchea 
Birdbe geblieben ſei, und auf-anderr —— — 
habe.bis: ige Können · fortgepflangt-uienden.. > Bus 
Aeich aab uam ihm aber —** Beife ” 
verſtehen; ou jet Doch auch ‚für Die Mitglleder dag 
gerteſtautiſchen Sirrbe dan zu gelangen. 
Mlaubeuc— 


Sräftige Germania...“ Ban zeigte ihn bie Min 
Uchkeit an; De er von einem nal dan Vraͤdern 
verbundeuen kLatholiſchen Biſchotk welcher Tod 
ibn ganz. uud gar Salz Bleubanshefenumig wen " 
Jangen winbe, vehmnäßig sine zum Prieſter ger 
wvribet werhen. Wine werfichute.iamne daß we 
, ... ” ei 





Er ob wit Redht- aber. mit Unkecht — a : 
Nadıım men frine Sirundiäpe auf Diefe. 
Art ſchon wankend gemacht hatte, ſtellte mau ibm 
vor, u ihn un. völligen Eutſchluß au bringen: 
es werde babundh ſogar der proteſtantiſchen 
Kieche sin Dienſt geleiſtet. Dean die könne ja 
im Grunde nichts von dem verlieren, was fie vor 
her geweſen; ind gewinne wel au innerer Stärke, 
wenn anf folge Weiſe bie vechtmaͤßige Prieſtermei⸗ 
be in ſie aͤbergetragen wuͤrde. — So ward bieſer 
Mann endlich dabin gehracht/ ſich gam jns geheim 
Die ſteben kathaliſchen Weihen gehen Zu laſſen· 
Man Hatte’ Sch. feiner Eindildangekraft dermaßen 
n daß er gleubte, nunmehr. hei Aus⸗ 
bes.beil, Abendinable aij ſich vad au⸗ 
Werd ungemöbnlice geiſtuche and. Sörperiis 
rung pi verſpuͤren· Er foßte, mis. beri⸗ 
U pis:gemieinter Abſicht, smimehr mit verbop 
veitem Eifer den Eutſchluß, dlaß Chriſtum zu ſu⸗ 
yes, und ahu ſowohl unter den Katbelifchen, zu 
Besen eu vermoge der gcheimen · Wobe, ale un 
ui. ven Proteſtanten, zu. denen an vermäge ſei⸗ 
ses Öffentlichen Amtes ‚achöste,. zu verbreiten. 
6 ash gar naslblicher Weite: auf, bie Idee 
Der Vereinigung Der er. Religionen‘, in weicher 
au. thu auf alle Art an beten ſachte. 
5 geſu 









— warð itzt KT), (t verftitnmt) i 
daß er, ohne verniinftige MÜHE auf das ons’ Ep 
that, Bine umte; und venn tut" zuwellen Zwen 
fel aufſtiegen, To unterdruͤkte er fie ſoglelch “ 
folge deu Blinden Gehörſams der ihm ‚sicht im. 
Anfange war empfohlen Worben:‘ "- 

Indeſſen warb er nuameht durth einen anver/ 
mutheten Zuftin ans: ſeinen Fikkiie aufgewwekt? 
Er war nicht der cinilge Poieftche (inte Dit, 
der in diefen geheimer MUCH OKifkjenotimen wor⸗ 
Ben, welcher feinen‘ Juͤngern ſo geogr Dinge in 
einer wichtigen Tabelle, als eine Lokſpeife m ats 
ein Aas uin Adler zu verſammken u vorlegt fie 
immer burch dunkle Anſpielungen in großer: Def 
nung heaharth⸗ indeſſen ſeine Akigenen a 
Durchfege‘, "und" ferien Auhaͤnigkrit ai chtho * 
giebt,dis eitie ſehr weitlaͤuftigk. Korre 

mit den Hinter-deitt Berge haĩtenden Obi 

che die⸗bel jedet eure Im inner ziitrehmenden 3 
nahmegeduͤhren ohne abge reinſtreichen· Man 
hatte die Abrigen Neop Pine eben‘ Pi —— 
wie Ihn, jebischy miit einig Bee ang.“ ' 

Biefer Ordek) del dem baby ANA *Te- für 353 
wicrige⸗ — ——— in Abſicht ſetnet 
ſelbſt ichts Ads’ ein Leckes Fortaale iſt, Oh COM 
Leuten nur deswegen den⸗Ropf mitallerlei Bi 
Tpiegehiigen anfällt; damit des: Ordens‘ 

deſto "justkläßtger- -erreichet werben: Führen ‚Tach 
| weiß ade wohl nad ben umſtanden ru richten 


und, 
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en 
und, nachbem' dee Wann iſt, nad dem geht er 
are ihm une, Dies iſt deſto lelchter thunlich, da 
feiner weiß, was mit dem andern vorgeht; wojd 
gleich von Anfang au die erſte Einrichtung mit fehe 
großer Schlautgkett gemacht worben iſt. Indeß 
wird die Hinterliſt Leicht entdekt, wenn irgend eins - 
wat ein:dentender Kopf dazwiſchen Kimme, mei 
Ser fi mit bloßen Morten: nicht will abfpeifen 
Aaſſen. So hutten ſich auch Hier ſchon Anige Mit 
glieder gefunden, die ſich gegen einander beklagt; 
And ihre Zweifel ſich wechſelſeitig mitgetheilt ha 
ten; dabei: einer dem’ andern entdekte: "wie ma 
mit Hm umgegangen wat, was man ihm zuge⸗ 
muthet, und was er gethan hatte, weiche Anfra⸗ 
gen geſchehen, und was für: Antworten erfolgt 
waren. Ihre Zweifel harten fie inndeß nicht df⸗ 
fentlich geſagt,“ ſondern mit einamder abwarten 
wollen was enblich aus der GSache werden wuͤrde. 
hd auf dieſe Art waren fie immer fortgeſchritten, 
"ohne daß manein Mißekrauen in ſik geſetzt hatte. — 
Endlich ward einmal eine außerordentliche Ver⸗ 
fammlung einiger Auserwaählten anberahmt, vo 
rin, nach eins Xanſtlichen Einleitung, eroͤfnet 
waͤrd? es ſei ein Befehl der Obern eingelaufen, 
Saß jedes Miettkled / dirſer Verſammlung ein von 
jenen uͤberſchiktes Oedenszeichen insgeheim auf der 
vloßen Btuſt'an einen Bande tragen ſollte, theils 
um ſich bei getdiffen Selegenheiten einander zu er⸗ 
kennen, theils am es als Symbol der hoͤhern Wiſ⸗ 
ſenſchaß⸗ 





BER; "in weichen fe film —— wat⸗ 
heit... au. betrachten. Dies Nrtenceichen mank‘ 
auegethellt: and, ſtehe dal at mar ein Marien 
kild; mit, masiſchen Charakteren vnsehm. 
Weber Yiarime Haupte war Dis Genne, vnd, ſie 
ſelbſt Han) anf einem halban Movde; bemabe 
wie ſie In Lathaliſchen Kaͤndern anf· den Daͤrlen 
har. unheflekten Ampfäuanig, melche dia ZJeſm⸗ 
Spas an ſo vielen Osten haben. oul⸗chon Im 
pflegt vorgeßellt au. merden, : 

AHier riß einem jungen edlen: Da, veriem: 
fange: feinen Unmuth in -fich verborgen hatte, bie 
Badult. Ex. ſogte ann Varſteher gerad" er 
„man, andlich gensicht apfehen: kbumidz: won. Ae- 
ziehe. viel perkehrte Dinge dienen Sollten, wanif- 
„fie begaͤndig ufgehalten. wnden, indeſſen Alt: 
„Oben nad aichts van den Helen vomroͤſen Meg; 
nfprachnugen, wehche ihnen. zu verſchiedenen Dale‘ 
uten asaban worden waͤren, gehalen bätten. DQu 
Sache worde unınachue ſa aug And es hier" 
„man wall. nicht bloß seinen ſchoͤndlichen Burug 
ot Inielen fortfahren: fonhen ſelſiſt Aien-meme- 
nDrdengzeichen vermehre Han gerechten Rerdecht, 
„baß.rorit ausſehende unlantere Abſichten m hen 
artsehnlte vexbexgen Ba. Ce rehete. Dumaf. 6: 
meuntlich aen Diekenns'auf:ene ernſthofte Bulk: 
an; „Ob er ſich nicht ſchͤme, daß er, alas. 
mroteſtantiſcher Paaaigex, ſich gu. fo vielen 
Allan Heben Aalen, melche ſo a: 
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u DEM: —— fämeiten?: Er veer 
lau von ihmt daß er gerade heraus ſeine Mei⸗ 
ums: ſagos ſolle,/ was er mit deeſen neuen Kiu⸗ 
ↄdir ſoirie TÜR eine Bewandniß haben: koͤnne, uud 
was bahinper erbargen fein außen ni: Dex 
Dinfayus. mar zunn an ſchwacher, doch ein ehr⸗ 
Ucher Dann z.uolzimar: ſelhſt hei Meblittang Blefee 
karhaliſchen Bildes ein wenig: befreurdet geweſen. 
Ze nun Im: iha⸗gehtungen ward/ ſo giſtand ers 
deſ ihm · aller dings dieſos Hp der Iunsfrau Ma⸗ 
zn unſchikuich ſchaine, und er⸗nicht pecht wiffe, wu 
u bazn ſagen falle Mer ‚orehte Eacholifche Vor⸗ 
fuer. vahm vnar fagicht das Wart, und wollte ſich, 
wie on giſchehen, heils auf: den Willen der hoch⸗ 
weiten und hocherlauchteten Dbern beriehen, 
tbeils. ſich mis einep lahmen Anſpielumg durchhel⸗ 
+ (ou, indem er ahnen au: Gemuͤthe faͤhete, was ihr. 
ges ahe· die· inngfnoaliche Erde ſoi wiegecheiſa 
worden, als ſie die Einweihung: zu Prieſtern Deu 
Vatur empfangen haͤtten. Aber es half nichts;/ 
die Miveranugten hatten: zu laut und / zu deutlech 
goredes, und die Berfamminng- sing in‘ wankher 
Unerieuag auspinaudets -: “u: 1... ". 

NMun swarh.son.den Hftigen-Hesfichenn mit € 
ie. goaxbeitet, um, bei jeden. akıpeiuen Mitgliede⸗ 
theils Durch Morbellungen. theils darch Drohungen 
thalls daech Belchrummaen ; dns Miß ergnagen — 
dapfenz; aber zur geleng nur hel weiigen. : An 
Ynı Diatenmn nheitaten. Be. am afpippen; . 

ee .. Ze 1 











Im —— und weil nen — — 
bekannt one; den ihm ſein unbeſcholteutr Lebens⸗ 
wandel ber ſeinen Mitbſit gern gab.Uen ſich ſeiner 
noch mehr; zu verſichern, ſuchtemſle⸗ ihn noch näher 
mit ſich gu verbinden; Indem ſie Uhn mit dem 
verrn Sabaoth Bekannt Madame. Aber ob ihm 
Bleich ſeine Meigung unmivoſtebaic zu duAtlbn 
myſtifchen Dinge hinrtß;ſd Garten voch elnatgo 
misverguuigte Vruder ſo deutichuns ſwleifeig mir 
ihm geredet; uud harten Ihn. ſolſtugig geimnatht/ SE 
om die Schuppen von bein Augen ifiien;, und es 
zuruͤk ſah, wie vielerlei ninbedachtſckte Schritro 
er · ſeit zwel Zahten gethan Hatte) as fſing an Mrd 
u ſchaͤmen; und,⸗weil rein Wirklich ehrlichen 
en. wat, der in ddr: REDE} iiber beſtes 
Abſicht gethan hatte, ſo fing er an ſichn ſehr zu be⸗ 
kuͤmmern, und ſich Über ſeine gethanen Schricte 
Gewiſſensvoewuͤrfe · zu machen: Unde doch wußte 
gericht, wie er aus der Verbindungy in der er ſo 
lange geweſen war, los kommen ſoner Seiri 
Gram daruͤber vorurſachte ihm ein hefeiges hitzlges 
Fieber. Im Parotysmus ſagte er vor einem ſri⸗ 
ner Verwandten und beſten grrunde, der Ian Th 
der Krankheit beiſtand, vieler Dinge wis, die er 


ſonſt vor allem :Mrenfthen: wuͤtde: gehrim⸗ alien 


Inden, Der Detwandte geriech in Erſtalinen, da} 
er auf dem Huſte des Krauben dis Tomſur!he⸗ 
märfte; und in ſoinen tet: iverſchloſſeneri Paple⸗ 
ven eine Menge hoͤchſt hedenectcheo Korriſponben⸗ 
eh zgen 
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yon eehlitte. Nachdem der Kranke gerieten wär, 
etsunte jener nicht umhin hn zu⸗ befragen.¶ was 
Senn die: Tonſur amd verſchiebene · andere Sachen, 
2 er gefunden haͤrte/ bedenten ſolleen. Dem Dia⸗ 
konus war · duvch den "hatten: Stoß; dem er erlit⸗ 
ten hutte, das Blut abgekuͤhlet; ſeinte eraumende 
Einbildungskraft fing an, dem Verſtande Naum zu 
geben, 17% tfets 
ner Gebler, und berente fi fü e. Die Sache hatte 
außerdem eine fehr fondtrbare Wendung genom⸗ 
nen, und bie £ift der Vo t hatte-fi ennoch 
ns der Schlinge dd a Fa 
wären Nachrichten hinzu zu feßen, welche Fr * 
——— itzt noch midht bathſen iſt. 
ZIch will weiter michts zu der Errhlung die 
Pr merkwuͤrdi gen Worfalls bingufehen. ſonbern 
will jedem: redlichen Mann unten’ Ben: Praote⸗ 
. (banten aberlagen, daruͤber „gu morbellei:; Es eiſt 
fo marncher „münkikh. freie. anf. reheſchaffane 
Mann unter ans, welden aus beſtet Meiramg bie 
Religien durch alle: Mittel Gefbähten. ik: Ich 
ehre mu liebe ſolche Kaite, sand wenn ofte ſolche 
Mintel und ſoſche Art den Vortrags: wählen, die 
‚ meinen Einfichten wicht:;gemäß- ſind. Larater 
‚and Claudius find: unter diefer. Zahl. Aber es 
Bann doch wohl närhig. ſeir, fie zu erinnern, daß 
dentle moſtiſche Morte deren mechta Medeutung 
alemals erforſcha · oden / auf: Wege leaten können; 
die fie gewiß nicht aben .oehro..mnlen.c u kei 
wo 


laee, . .>, 
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wohl: abehia fi Pr aruinem, —* st —* 
Lichte den Meg beſſer ſehen kann, den man vian⸗ 
"ads, daß auch die Vernunft ein Geſchenk Gortes⸗ 
an / und daß Religion‘ mir derſelben nicht ſtreiten, 
ſondern Biekehe Ani ie’berfetben de edler armani 
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—S in erer m angereimte Bea 
car, bie ein Alter don mehrern Jaͤhrhunderten 
chrwurbig gemacht, mit bloßein dtaſonnement am 
wirötten.: Aber bie Sache wird anendlich ſchworer, 
wean diefe Gewohnheiten durch irgens ein «ans 
chttöretlgiäfer Shreit zuſammenhzugen. Wie hange 
he: wie oft hat man aun nicht ſchon LITE 
genen bie fhäntihe Gewohnhheit, — Di | 
innerhals ben Etabten/ ſoudern ſogar da Ken 
air begraben / gerſferr Wie oft Ga | 
bie Sefähten aufmerdſanĩ gom acht/ Ante"berlan"die" 
rät ber« Bige verfirnmlche anf ee 
ſchon nicht reine, nun’ abe gar Durch’ die faulen 
Arcvanſtungen moberndelr Kerrer verpeſtete Euhk 
ih der die meiſte Zrit verſchloſtenen Kirche teile 
ſordhei orohet /and dgorel der Anotcheine gerade 
meiſten 
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wugiften ju.befongen hat, je mehr: Bing, Knfmnees 
—* von Außen. Gegenſtaͤnden, ahzieht,. „unb 
beim eifrigen Belang jebesmal, einen Stram. uns, 
reiner Dünfe in: ſich hineinſingt, ober. bei einer 
frommen Rührung hineinſeufzt. 
. Man follte glauben, es ſei auch bem- einfältige Ä 
fen Menſchen begroiflich zu. machen, daß es eine 
Ungereimcheit ji, das ſogenannte ‚Gottsehaus zu 
einer Todtengruft zu machen, ſeis nun, daß man 
die Leichen unmittelbar in’ dem Fußboden. ber. Kirche 
verſchartt, ober diefe wit Gewoͤlben Unterininict, 
oder wol gar (ie in Berlin" bei, mehrern. Klychen) | 
mit den Sitzen den Gemeine parallel, eigne Zimmer 
in der Kirche zud Yufperpaprung. ber. hier hsralıy 
ander gethilimten, Leichen. anlegt. Man fpllte: glase 
ben, der gemeinſte Menſch muͤſſe begteifen, mie 
leicht. durch bie, faulenden Aueduͤnſtungen Krank. 
heiten ben Sefäpzlichften. Att vexurſacht nah ſchnoll 
und epibemiich vechzsiter merden -E OB 
man aur zu häufige. Beiſpiele ‚hat,, und, daß es wi⸗ 
berfiunig, ſei, dun Lapten. har haare Bezahlung 
Bas Privilegium zu. taͤbten zu geben: Abet ber 
Sarapi ‚gegen. Gewohnhei, Eitelbeis aub-veligiößg 
Borurtheile,..die hier xerbundet ſtreiten, iſt ſchwe⸗ 
rer als Herkules. Kampf: gegen: die hundertkoͤpfee 
Hydra. ©o lange. vornehmuch fo .ul —** 
durqh ihr eignas Veiſpiel Diele /aiſcheuiicht Gewohn⸗ 
heit autorifinen,. unp len. ays. Stala oher ans 
Weangel an Einfigt, bie ——— — She 

B. Monateſchr. V. >. ot 
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nis diefrndiger Par ſich anfehen und daburch and 
Bei’ mihicheneſchwwachen aber eiteln Laten das Ver⸗ 
Langen Hervorbringen;: tieber an der Seite Ihres 
Veichtvltero als mitten? unser’ dem unheiligen 
MPobel zu verwefen; fo lange, ſage ich, fo viele Pre⸗ 
Viger bleſei Earus beguͤnſtigen, ſtatt oͤffentlich als 
Lehrer des Volks gegen ihn zu’ eifern „welches vr 
gersiß mit welt mehrerm Nechts verdiente, al 
Andre Arten des Luyris/ gegen die oͤfters gepredigt 
worden, und · durch weiche / ber Eitle hoͤchſtens ſich 
ſelbſt ruinirt, dagegen die Folgen des: Luxus, in 
ver Kirche verweſen zu wollen, lebiglich andre ganz 
ſchaldivſe Menſchen treffen — fü lange wird frei⸗ 
lich daB Vorurtheil, daß ein -Begräbniß: in der 
Kirche ·ehrenvoller und vornehntet ſei, feſt beſtehen, 
und der reiche Boͤſewicht, wenn er will, wich 
noch nach ſeinem Tode Gelegenheit erhalten, ſeinen 
Micburgern zu Schaden; und was er ihnen lebend 
velchtenehmen konnte — die reine Luft ihtien 
Koch tobt wenigſtens·an seinem Tage indie Woche 
zu ranben. "Denn wenn diefe Ehre; ;aienn'es am⸗ 
‚ers eine Ehre-ukjinue: ſolthen Maͤnnern wiber⸗ 
ee / idienſich wirklich kind Staat mb Mike 
Ystont gemachtd und Für dieein · Grab ui ir Kirchẽ 
REIHE der⸗ bffentlichen Dantbarkelt und Auer⸗ 
rk heer WVerdionſe tSAR “fo Cähnte mon 
"Sronf iv noch einm enderi⸗ baß os nicho entt· und 
gereitit, ſondders alich· utge eetht ſetz tus Verdienſt 
ehren auf Koſten der Geſandheit 
—X väler 
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wieler Sehenben zu ehtene aber Wan tede ſich doch 


Mile belverſtandene · Dankbarkeit immer eher ger 


fallen lafſen, als bie Ungereimtheit/ dieſe ehren⸗ 
ollere:Beerdigunglan ſeden, der Luſtihat, fuͤr die 
are: zu verkaufen. Dies: verräth- genugſam den 
Hefprung: dieſer Beisahnbeit, - die nur In einer 
Kivche eutſtehen bonnte, wo ſelbſt Vergebung. ber 
Diem: und Erloͤſung von den Strafen des kuͤnf⸗ 
uigen Lebenei für Hingende Muͤntze ſel iſt. Wahr⸗ 
Ah, Yroteftanten: falten ſich ſchaͤmen, biefen Latho⸗ 
nfahen Mißbrauch! unter ſich länger zu-bulden.-- 
Miemand kann, wenn es auf. die. Gruͤnde ze 
— Mißbrauches ara, “eine 
‚gältigere, Stimme haben/ als der Aezt, ber Ahnk 
gain’ ivenigſteus fein unmittelbares: Intereſſe dabei 
“ar, ob feine: Todten anf ˖ dem Kirchhofe oder in 
wer Kirche,r in oder außer der Stade begraben: wer 
den. Aber faſt alle Aerzte erklaͤren tirfiimmig-dfe 
DBegrobuſſe in den Kirchen, und die freilich · weniger 
vqhalichen/ aber doch immer ſchaͤdlichen Kirchhoſe 
An. der Setadt fir eine der⸗Geſuudheit ihrer Mir 
duvger ·hbchſtgefaͤhrlichs Einrichtung·Ich verwejſe 


. Inelne Leſerhier auf⸗ das, was erſe ganz neuerlich 


der ‚Söstingifche berühmte Arzt Gmelin hierüber 
in ſeinem Binher Ueber · die neuern Entdekkun⸗ 
gem: in: der Lehre von der. Luft und deren An⸗ 
wendung · auf · die Arzaeikunſt / geſchvieben. Er 
beweiſt aus. - mehrere eifpiefen- Aberkengend -urid 
einienchtend, daß „die Gewohnheit, Todte in Kir 
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‚sdiefe: Kirchen beſuchen⸗ in2 *58 
Afantheſt · höhe. nactbeilig, —** pH 
—— en ſest gr, Bun rad * 
Kefah⸗ ex hezeic. nmgehe 
ßxantheisen , am sorlhen viele Leu auf cumel 
wirken. ‚noch viel aräher iſt a. fm.“ be pi 
een Pboſtk 55* 
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Ein," Wen ei —* Pr * 
—— fo Begieeigein-Seitalede Hk Bu 
danke — abgeſchaft yitde, die ain ideen 
—— — Zeitalter⸗ iſt. 
55 wöie die BGahichte ftagen, fe ſinden 
E ver srißttgen Ringe in elninrgäite 
wo bie Arachtelel mehrere Gezem 
Ben in das Gedlet der Jeligton His 
fmog⸗ und frontmet · ABerglaiben die: Kopfer d 
Dneveit FJatte, Hap'fle’ool'gar eine Yerngtäcth 





en Otchten 
** Pr An’ber Stabt —E 
— ee Mies LEI 





bie — San den hen isn 
8 — be SaRaDIR FE Da 
—5 — os [77 
eu — — Berdpmien Minedech ud 
‚der vielmeht / rien pres 
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aus folgender Stelle eines Brieſes des Salpitlus 
at, den Cicero (Epp. ad Fam. IV; 12.): Ab Arche? 
nienhbus locum fepulturae ut'darent insra urbem,5 
impetrare non’potui, quod religione Rimpedirii 
dicerent; neque tarhen ante id’ cuiquem uch, 
Sarını. — 


"om alten Rom waren die Begeößnilfe in der, 
Gtadt feit den aͤlteſten Zeiten verboten. Unter. ben, 
Sefegen ber%2 Tafeln war bie ansdruͤtliche Ver⸗ 
ordnung: Die Leichen ſoll man in der Stadt 
weder begraben noch verbrennen Man. ers, 
laubte ſich freilich guch hler Ausnahmen, und diefe, 
wurden endlich fo häufig, dag jene alte Berorduung. 
unter dem Konful Duillius mit Ernſt erneuert“ 
ward, Eben dies geſchah von den Kaifern Sabrian, 
und Antonin dem Frommen u. [. w. Mipian. m, 
digeſt. I. 47. t. 12. 1.3. Jul. Capit. Ant. 12. 9 
Der alte Juriſt Paulus giebt davon den Grund 
N; Corpus in civitatem inferri nop. licet, * 2% 
Ponalensur facra civitatis, v 


“ Auch die chriſtlichen Kaiſer wiebehoiten dien 
Verbot. Theodoftus Il. unterſagte ausdruͤktich 
die Begraͤbniffe nicht tin den Staͤdten, fondern 
vornehmlich und nameutlich: in den Kirchen, bie; 
Sumäls allmaliz· Mobe zu werben aufingen (Coch⸗ 
Thebdof. 1.1X. x. 14:14: 6). Juſtinian wieder⸗: 
bot Hoßıtas venta Verbot (Codi ul, 1 nit. 2 

1. 2.). Bro der Weiß,ibe ber aber bier —5* 
2a: elen 








CC 82.) m 
sielen andern. Dingen, fd. wicht wenige: als 
weiſe jeigte, hob endlich alle alte Verordnungen 

gegen das Begrahen in den Stäbten quf, uns” 
Aberlieh es der Willkuͤhr eines jeden; “feine Todten 
in oder außer Det Stadt zu begraben (Novell. iM) 

Sonderbar iſt es, dag verfchiedene Kirchen⸗ 
dater den deiden einen Vorwurf dardus machten, ’ 


daß in ihren Tempeln-Menihen ‚begraben. laͤgen, 


welches doc) nnr von der Aſche einzelner verdienten". 
Maͤrner oder fohkher, die den Tenpel erbaueten, 
zu verſtehen, indem weder ESriechen noch Römer: 
jemals ihre Tempel zu: oͤffentlichen Leichengruͤften 
für jedermann, der die Taxe bezahlen konnte, ers 

Mebrigten: Arnobius (adverſue gontesl. VL) 
ſagt: : müulta templa suölerks -contogunt .cineras 
atque ofla: Nonne’patet ine phäbilein fers numiä 
wibus contiumeliam, quorum  delübra'et tempie 
mortuorum fuperlata fünt'buftis? ind beim Mi⸗ 
nucius Selig Ce. 3.) wird den Chriſten von dem 
Heiden Caͤcilius der‘ Vorwarf gemacht: Templd 
und bufts defpiciunt. 

AUnd :fiche eben bieſe Chriſten, bie noch is 
dritten Zoßchundere die Tempel der Heiden wer 
achteten, ‚weil fie die Aſche irgend. eines ver⸗ 
dienten Diannes‘aufbewabrten, die dies als eine 
anverzeßhliche Beſchimpfung der Gottheit am 
ſahen, eben dieſe fingen ſchon im vierten Jahr⸗ 
hundert allmaͤlig an, Ihre Kirchen. mie friſchen 


Eeihen entweiben. : a 
Ken 4 Die 


TTS) 

— —— u 
¶ De ege Verauladang day maron vnſtretuis 
“bie geheimen. gorteshienfllichen. Bufammentänfe 
ber erften Chritten in den unterirdiſchen Tedtan⸗ 
"geioölben,.nder.den fagenannteu:Rrpptep und Ras 

* tafumben,, mag, hie Furcht unh ber Deut, ante 
dem, fe lebten, ‚fe närhigte. > Sie machtn aiſo 
"ehe TZcth) die Tohsengrhfee u;äinchen.:. Sie 
gaqhen * Eitelleit adagebchat Die Bine: ku 

grüften. - 

Eine noch näßgeeSäfraniaflung u deu Desribe 





hen ig gebamn Aber. — fan. erbaute Rinden 
"Ihre Weberzefke zu heingen. In Gronde mman.birs, 
wie ‚mehrere. man. hen Fhrigen cheila beibebaltne 


R —7— eharmene Gewohnheiten, eine Nach⸗ 
'ahmung, jenen ſchon aben. angefährten „heitaichen 
gern Aher den Cxäbeen verdienser Mäunes 

eimpel, m erbauen; ' mogegen Clemens pon Alaran⸗ 
drien u. Arnobius hisig gifern — Intehen marbien 
altes boch noch fein. agentliches Vegrahen in her 
Kirche, Aber nan entfland nach und nach;bek nier 
ten ‚gütherjigen aber, ſchmachen Menfhen der Bahn 

on einer deſondern Heiligkeit der-Exhg. worin ein 
KH ud, Märtyrer nermefe, und. damit auch 
Natürlich. der Wanſch, am der Seue einne dplchen 
we und atsichfam unker feinen, mail 
ng 6 


D 








: pre ja ſchlummerg. ander —* ih 
per anime Einfalt, daß die Nähe .eings Heilia 
yon: Körpers und bie Ausdunſtungen deſſelhen des 
gend einen wohlthaͤtigen Einfluß auf ihn ‚nech, im 
veode haben könnten, wenn auch nicht um Pa 


eo. ** 


durch die Beräfrung des Leichnams des Prepheten 
Eitja warð, (2. V. ð. Kon. 13, 21.) das) um viel⸗ 
leicht an feiner Heiligkeit auf irgend eine Art zn 
‚partichpiren.- Denn ſchon in alten Zeiten ſchrieb 
der fromme Aberglaube felbit den Ausduͤnſtuhgen 
verſterbnet Kelligen. eine wunderthaͤtige ‚Kia 
ſo wie er fie: noch in den neneſten Beiten an ‚dena 
Grabe des Abbe Paris zu empfinden wähnte pub 
zegenwartig am: Grabe bes Bettlers Labre 
"Kom — wil. 
Er vergingen Andefien mehrere Aahrhandete 
PR das Wegraben-iu den Kicchen ſelbſt re 
rrlaudt ward. Konſtantin der Große ließ Sp 
uch nur in dein Venhofe der von ibm Beben 
Axbſtelklrche begraben, ‚ und Chryſeſtomne trini⸗ 
Ar: machtig darüber, daß ber große Koller [1 
Grabe win Darhater der Fiſcher ſei, wie ‚er fh 
uedeäft Chotmil, 26.) Sonderbar iſt £8, [7 | 
Toesvoflus, ver in feinem Geſetzbuch bag En 
17 





bot des Begrabens in den Städten erneuerke 
bas fperiellete Verbot dee Begtabens In deu 
den ausdruͤklich binzufügte, dennod) 1 ſel bſt auf 
—* Art wie Rufen im Vorhofe bet’ who 


— ⸗ Fi . um . J 


223 





aehraben ließ, wo auch ehemals fein Vuer * 
dius und fein Großvater der Here Zherdoſus Bes 
graben werden“). - or ern 
Ei Sm fechftem Japegumbert ward and (Son. deut 
Weite: das: Begraͤbniß : vor der Kirche erlaubt.‘ 
Mer das Begraͤbniß in ber Kirche ward aufs neue. 
ausdruͤklich nicht nur von Juſtinian , ſondern auch⸗ 
Yö dem erſten Koncilium zu Bragas verboten 
Ries Verbot ward auf mehrern- Koncklien err 
enert, vornehmlich auf dem zu Mainz unter Karl 
Sem Großen CA. 813), der dieſen Beſchluß aus⸗ 
druͤklich in feinen Kapitularen beſtaͤtigte. Doch 
erlaubte man ſich ſchon fruͤh ſehr betraͤchtliche Aus⸗ 
nahmen. Kaiſer, Könige, Biſchofe, Prieſter und 
die Erbauer einer Kirche wurden ohne vieles Be⸗ 
denken in den Kirchen begraben. Dchon der ar 
triarch Chryſoſtomus ward in der Apoſtelkirche zu 
Konſtantinopel begraben **) ‘and der Kanon dee © 
oben erwähnten Mainzer Konciliums lautet alſo? 
Nullus mortuus intra eceleſiam ſepelintur niſe 
epiſcepi ant abbaies ant aizni prechvei, ‚An. 
Fdder Iici, © ” n 

Nun warb‘ natlefie. eine neue griehfiter u 
Wunſches, in der Kirche begraben: zu werden‘ in 
Bewegung geſetzt. Der Eitie mußte es allerdings für 
1 ſehr wanſchenswerth finden, ‚ in ſo vornehmer 

* vder 


we ll 
ss, Sostan 1 vr 6. X Zunft * u Lu 2 Su, 2 
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eg) | J 
— — — —— 
uber Gläubigen Seſciiſchaft witten unter Lalſer 
wa Bifchbfen zu verweſen. Die Sache ward nunmet⸗· 
ſters der Willkuͤhr der Geiſtlichkeit uͤberblaſfen, Alle... 
woch etſelaſ im zıren chrhundert / erneuertt Verbote 
waren untienft. iukiichbeftätigten die Paͤbſte Leo . 
uni. fregockis IX; fogar ‚die Erbbegraͤbniſſe · in 
Ban Kirchen. Der Seitz der Prieſter fand. bei dem 
ſfto mritein: Wunſche der Lalen/ in der Kirche zu 
verweſen, feine gute Rechnung, und. ſo kam es 
endlich dahin, daß die chriſtlichen Kirchen allges 
meine Serbergen der Todten wurden, in die je⸗ 
der, der bezahlte, gutwillig anfgenommen ward; 


Und ſo ſtehn leider bie Sachen: noch itzt, ſalbſt in vie⸗ 


ben proteſtantiſchen Laͤndern, ſelbſt in Berlin. Aber 
wahr lich es iſt Zeit, daß wir endlich aufhoͤren, die: 
Geſundheit einet Menge · Menſchen der frommen 
Etelkeit einiger Schwachtopfe Preis zu geben, unb 
Defe letztere blaß darum Zu ſchonen, weil die Kirk; - 
denieine Fehr gute Einnahme davon baden .. -- ;- 
Dem der Verluſt der Kircheneinkaͤnfte ifk. 
dech wuͤrklich nur der- einzige Einwurf, ben man 
dem Verbot der Kirchenbesräbniffe mit einigem Anz. 
ſchein entgegen ſetzen Saun., Man Eönnte fragen: 
Sollen bean ‚unfre Mxrchen wie Veſpaſian deuten: 
lucri. honus pdor ex ze qualibet. Aber in her That, 
der Einmurf verdient allerdings ernſtliche Beher⸗ 
Yaung. Unſere proteſtantiſchen Kirchen ſiud uͤber⸗ 
all ſehr arm im Vergleich mit den katholiſchen. 
Sie Finnen RR durch seine. Serlcameſtn Fear 


-. 


AR) 


Gast Keimen Hantil mit Geifigen Baderchen Ts 
gesseiheten Amuleten Bereichen: ¶ E⸗ ware ale 
hart und umwafe zugleich⸗ INhneii vine Auen 

’fid'gu Me: eignen Tee 


Suckunfte; deren 
und ure Weſonung heot Vresser * er 
here, N 3 





He TE 
Wan sn" da foener bie au —* Fr 


"gegogroit. Eiatanſee Bach "sigandii 
Wapiyitdy auf Die Eieiie ait der’; Otchbenrben “4 
Hedi Bcgehinitgen Eikkufkor Rind gellee es denn 


Fan Due Jeden, Safe Bidelteit one We der 
Lebenden and zusieich ae drachthel der Ritchen ⸗ 
ution 





5 3 Fk se ijt ergiehigen 
axe iſt et 
—RTX 5 vLeſ⸗ ER, 


* 
ans 3 für bie En Bi 
Fee 
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au sem, mein, ‚uigten. & erben 
We. Birfe. Ehre berehlen —— eben daruu 
stein, Mermänfeiger. age, benadem 
mate man nicht fermat ‚auf-jehe. Axt ven Dante 
weht. von, dem ſchwarzen hölzernen Krouz · an bie 
wup,prai penenbenfrichenfleit · Nud von dieſtn bis uam. 
Vohenden Daufolemh. verhäisnifenäßige Wbgaben 
Wegen...die den Kirchen zu gute Limen? Ya) oue · 
sanken, deſe wurden dabei gar -fehr garni 
Auen alls Lnute a⸗ ja auch Kenotanhia in der: 
Kirche eriauben aba: auch is siner; Urne die Acker: 
weten, des fih-madı alten Sitte wenbrenuen Inffen 
wollen, „in ber Kirche bewahren⸗ wofenn. nicht jene‘ 
Art der-Beftattung in unfern Tagen. dar fe.natie 
wendig gewordnen ¶ Wiſſenſchaft / „ber. Delsfkanı: 
lonſt, zu Gefallen in Abſchan erhalten werden" 
wüßte, ſs wie fe,chmalg, ben ſhieſen Vezrithen 
—— un Wefolen. ungez den erfen“ 
Edriten verabfhent. wurde 






And wenn in. Arfehung der Berlegung: —* 


Kichhöfe, außer det Steht die Kunptärhnierigfris: 
Ak, wohet die re ayr, Aulegnus deralben ger. 
nommen, wetden often. =r EBımte mam wicht „Dee: 
auf Fehuen,. daß,. wenn bie Prediger enden‘, 
Kunzelm „berab ihre Steine ‚yon der Püygkihkehr. 


dieſte Kinpihtung Abergenpend — Auch: 
feeiviige Deiträgg,.hex Gemeine, hige 
fhwierigkeit mir 





Ca. 





Ehore fir. Be gribticheſeid bhchen Bemethenrunggy 
legt worden. Oder, Falls hierauf nicht zu rechned 
wuͤre, ſollte es: ungerecht ſein, wenn die Regierueg 
gu: Aner ſo allgemein wohlthärtgen : Einrichtung 
ein fuͤr allemal von jedem Buͤrger und ECinwohner 
ehne verhaͤltnißmaͤßige Abgabe einforderte? - 
.. Ooch Vorſchlage find- leicht. Die Ausführ 
sung hat Ehre Schwierigkeiten. Aber Heil und 
Segen demr, ber, wo es. auf Leben und Gejants 
heit ſeiner Mitbuͤrger anboͤmmt, ſich darch kelue 
Schwierigkeit zuruͤtſchrekken laͤßt. "Wenn nor der 
Hand ‚auch nur die Kirchenbegraͤbniiſe auf immer 
abgeſthaft wuͤrden, "fo märe: ſchon viel gewonnen 
Wenigſtens ſollte doch Fein Geiſtlicher mehr barunt; 
weil vᷣr Telbft: ein’ freies Begraͤbniß in: der -Kicche 
hat, dieſe asitheutiche Sierschnhelctarch fein Rei 
ſpiel beguͤnſtigen. Wir wollen: nicht fo yabjlig 
fein, zu behaupten, daß diejenigen, die blsher 
nicht ausdruͤklich ein ſolches Begraͤbn fuͤr ſich 
verbaten, es darum thaten, weil fie ſich fuͤreine 
hoͤhere Meuſchen laſſe hielten, gegen: deren vert 
meinte. Ehre bie Geſundheit, oder, wenn man 
wol, buch nur "bie Empfindſamkeit und Einbik 
Bug derer nicht in Betrachtung kommen muͤſſe⸗ 
Bir. wollen lieber: fagen; ſie thaten’es aus Mani 
sel an Einſicht.“ Sic: illis:zerta ;levic. > Die : Ihe 

glkaͤtlichen find zu bedauren, „die lieber in den eund 
pftgen Tempelmider Menfchen, "ats in:bem freich! 
fernen. Temptl . des mache fhhmunene 


22 wollen, 
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chkeit reiſt auf 


ungeweiheteus Boden eben fo gut, als auf heiliger 
GSeatte. Fa HERE Fa | un u tgen „Er 
. . . F 2... Gedike. 
. E j . Du j = .... ” N 





ET a FE Be Ta 
en Ie ren ern i. . 2 
Die Trennung 
. . ... non RR 


©; VER die rin juͤngſt die Fluren ben, 
Alle Fruͤhliugskinder hoͤher glähten;“ „ira 
Muth, zu Iehem-wicheskum; ,. 2. u: cu: 0 22h, 
Ach! ſie iſ mir, ſauum gelonnnen, Eee ESP 
Saum geſehru, wieberunr entnoamen, © 7 
And mir bleibt mein lauger herder Grant, 

„u en — EL J 
Hier am Chale, dort auf freien Hoͤhrne 
Hab“ ich oft mit trunknem GER geſehen, 
Mann fie wir jur Seiten Bu, = 
Wie fie iede Schöpfungsfene.s u... : 9— 

Rad Sehalt and weſentlicher Schiue, 
"Sie, die grüße Denkerin, enfan. 


... 


r 
. . 1 © . 
. 5° nein u. ‘ ‚ F . 


Freun⸗ 


— — — 





dena — ei — ‚wär ich * PR 

\ . alien, 
und, von iet und Ehrfurde Hiugeriflen, 

Lieb und Ehrfurcht ihr geſtehu; 

- Da. ih, weun ich wählen follter —- - 

Sie aus Welten mir erwählen: wollte, 

Dich, und mehr sh, iv gerührt gehehn. 


BE vun 


=> 


2 
* 
1.0 «. Sr de 


Aber Zittern lahmee Ari sur : Stunde, 
“nd der Liede Lallen ſarb im Murde, | 
And mein Geiſt erlag. der Scham. — 

Daß ich ihr mein. Sera wicht weite, : 

Daß Veriagtlait meine ARAede Kiwi, 

Daß i nun mein langer, herber Bun. 


Himmel! fote fen mir wiederkehren 3 
Will ich mich den When: Furcht erwehren; . 


Meiſter meines Muthes fein! 


Daun, im Einklaug der Empfindung, . 

Geht ihr Herr die feine Werbikbinng: : 
Treuer, eugelreiser Freunbſchaft ein 
— J a 


. — rg: 
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. 5. 
Auf einen Baum. 
Horaʒens dreyzehnte Ode des zweyten Bid 
vmv—d un w—w 
ya y —?.. ame YOU — u 


mund . 


Der u ante dich am ſchwaͤrreſten Tag, o Bau, 
Wer dich gepflanzt, und zog mit verruchter Haud 
Dich auf, den Enkeln zum Verderben, 
Ewig zur Schande der ganzen Bergflur. 


5 Den eignen Vater wirgt’-er, (ich zweiſte nicht!) 


Und netzte ſeine Kammern in ſtiller Nacht 
Mit ſeiner Gaͤſte Blut, und miſchte 
Kolchiſche Gifte, veruͤbte Graͤuel, 
A.Monatsſchr. V. B. 2.68. ® Die 


CB). 


." Die nie gedacht find, Der auf mein gutes Dorf 
10 Dich hingeſtellt hat, dich, du fatales, dich 
Auf deines unbefcholtnen Herren 
Scheitel zu Rürsen verdammtes Holz du! 


Kein Menſch erforſcht, was ſtuͤndlich zu fliehen Ip 
Vor Bospors Wogen ſchaudert dem Puniſchen 
75 Piloten, aber nie beforgt er 
Andre Gefahten des blinden Zufalls. 


Der Römer ſcheut den Weil und die ſchnelle Flucht 
_ Des Parthers; diefer Band’ und den Kerker Roms: t 
Allein ein unverſehnes Schickſal u 
20 Toͤdtet die Voͤlker und wird ſie toͤdten. 


Wie nahe ſah ich, finſtre Perſephone, 

Dein Reich! den Stuhl des richtenden Aeakns 
Der Frommen angewiefne Fluren, " 
Wo der Xeolifchen Sappho Laute 


As Die Landestöchter ſtrafet, und kuͤhuern Tone . 
Alcaͤens goldnes Plektron von Meersgefahr, 
Gefahr der traurigen Verbannung, 
Schrecklicher Kriegesgefahr ertönet! 


Die Schatten alle horchen, vor Ehrfurcht Ku, 
36 Auf beider füßes Lied; doch begieriger 
Trinkt, Haupt an Haupt, ihr Ohr der Schlachten 
Und der gefürten Torannen Gchickfal. 
c.. Was 


“ “ 
w \ “ 


Was Wunder? neigt doch, uber den Zauberton - 
‚ Erkaunt, der hundertköpfige Höllenhund 
z5 Das Die, und um der Eumenide 
Scheitel vergeflen der Wuth die Schlangen. 


Vrometheus ſelbſt, ob ſolchem Gefang’ entzuͤckt, 

Und Velops Vater taͤuſchen den bittern Harm; 
Orion jagt die Löwen nicht mehr, 

 Xengfiges nicht mehr die ſchlauen Luͤchle. 


Anmerkungen. 


$. Rolchi Gifte.) . Kolchis der Dreber 
Baterland, er en * ee beruͤch⸗ 
tist, fo wie es Medea wegen bes GSebrauchs dieſer 
Kräuter war. 


Di, du farales. © prün 
fremde Bioct mich dur die fi enden Ben er € * 
auf deines Herren Scheitel gu ſurzen verbammtes. 
Daß Faunus ben Schlag mit feiner Rechten aufgefan⸗ 
gen gabe, fast Horar am einem andern Orte. ‘ 
spors Wogen.) Hier wird Fi 
gimide es ee Eine Trerrenge ae geſetzt. 
er digei e und der Cimmeriſche Bosporus waren, 
eben fs te Sieilifche iherrenge ‚ wegen der beftis 
gen — gefährlicher, als das offene Meer. 
unifchen Dil en) ier 
ein a! es 8 — des Seifen es fere 
ie Afrikan er le e de CH Ar mean 
wohnte, war im an am le Suche. des 
: 8.17. Den p d bie ſchnelle e 
hartbers.) vu wie es i der vr * Kam 


i 
hatte den beſon 


bedeutet, und dieſe Bedeutung die bekaunt 





den Pfeil des ſchnell Hichenden Parthers. Die Parther 
waren uf, ihrer Flucht am gefährlichften 5 fie waren 
gewohnt hinter fich zu fchießen, und verwundeten ihre 
Den der, wann dieſe fich am wenigſten her 
eckt hielten. | 
mM. 18, Band’ und den Rerfer Roms.) Die Ber 
fausenen wurden bey deu Römern zuerſt gefeffelt im 
Triumph aufgeführt, und alsdann zum Befängniß ger 
bracht, wo fie hingerichtet wurden: Dieſes Gefänguiß 
ern Namen robur, von den Steineichen⸗ 
prählen oder: Steineichenbolen, womit der Ort, wo 
mas die Gefangenen herabſtuͤrzte, umgeben oder ner 
wahret war. Weil Das Iateintfche Bene re 
e iſt, 10 
iſt fie von deu meiften Auslegern und Weber H ge: 
wählt worden. Allein Horaz würde in dieſem Salle die 
Stärke der Soldaten zuerſt gefent und die Bande dar⸗ 
auf haben folgen laffen. Auf diefe Weiſe hilft fich auch 
Pallavieini: er ſetzt 1’ Icale forze vorau ud läßt le ca- 
tene nachfolgen. | 48 
V. 21. Surfen Perſephone, dein Heidy.) . Die 
Königinn des finſtern Reichs heißt die finftere Köuiginn, 
nach ‚einer gewöhnlichen Nedefigur. Perfepbone it der 
Briechifche Name der Proferpina, welcher auch zuwei⸗ 
ken von den Lateinifchen Poeten gebraudt wird, Ie 
fremder die Griechiſchen Namen der Götter und und 
allen übrigen Neuern geworden find, beo_gefchickter 
find einige darunter für die Poelle, uno beſonders für 
die hoͤhern Dichtungsarten,. Sollten fie aber eben fo 
emein werden, tie die Römifchen, fo würden fle kein 
uffehen mehr machen. Dieſes gilt auch won dem alten 
Deutichen Wörtern, momit die Poeten die Dichters 
tache von der profaifchen Rede zu entfernen fuchen: 
ie N häufiger Gebrauch verringert. ihren pöetifchen 
erth. " 
—- 8, a2. Den Stuhl des richtenden Aeafne.) 
Aeakus, ein Sohn Zupiters und der Aegina, war ein 
fo gerechter König, daß er mach feinem Tode vom Ju⸗ 
viter zum - Dritten Richter der abgefeiedenen Geelen 
verordnet ward, und vom Pinto ben luesfolife 
'. 4 e 
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bekam. Er richtet befonders die Seelen aus Eurspa, 
fo wie Khadamanthus die aus Aſia und Afrika; M 
wog, ald oberfier Nichter, fällt das Endurtheil über alle, 

. 24 25. Wo der Aeoliſchen Sappho Laute 
die Landestächter ftrafer.) Sie firafet fie wegen 
ihrer Kälte in der Sreundiäaft, (denn die en. 
ber Sappho masen mehrentheils Fremde) und w 
ihrer Verachtung der Mufen. Du haft dir nie Pierifch 
Roſen En sebrechen fagt fie su einer Ährer Bandsmänninnen. 

dens goldnes Plektron.) Das Plektron 

war —— ein Jyſtrument, womit man die Saiten 
ber Lever ſchlug; es wird aber häufig für Die Leyer 
ſelbſt seient, 


DB. 27. Befahr der teaurigen DVerbannung.): 
Meint, , veiher heftig wiber die Tprannen geſchrieben 
ward endlich vor den Tyrannen genoͤthigt, ſich 
aus — Barerfiadt Mytilene su verbannen. Das 
erfte, mas der Dichter bey feiner Ankunft in Elyfien zu 
—— münfcht, iſt Aleaͤus und Sappho; ein Philoſoph 
na d dem Sokrates und Plate, ein Feldhert 

nach nd Samikns und Scipis umefeben. 
' 31. Begieriger trinke. Horar 
rauch bier und noch an einem andern * das ab⸗ 


p 
Deren son unpbeti er efern me ccm eracnie 
Eie 55 — Bi 


fen Bilbet Aa imme AK alles das, woruͤber 
us wiretich a au 3 ne (nun nr : fe 

"at 

{her 3 Zufchäaner, 291. St. (des nen berfenten Aus⸗ 

zugeé 191 St.) Uebrigens braucht Hotas ſowohl 

u⸗ is Virgi Dergledhen Fühnpeiten ſparſam, und bring 
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zur Unzeit an, wieberholt auch n ne Met 
—X n gu oft, fonbern wechfelt ii 3 ale 
‚übrigen Hilfsmitteln ab, wodurch d men bie poetiſche 
Sprache von der pfeifen entfernen. kann. 

V. 34. Der .bunderttöpfige Hollenhund) Der - 

** e Cerberus wird weich feıner Schlangenhaare 
ndertf enammt, Diefer Wächter der Höle 
mmte von eltern ab die halb eine Menfchengeftalt, 
eine Drachengeſtalt hatten: : der Sigante Typhou 
* un mit der Echibun, Tocheer des Meergot⸗ 


Wuth die Schlan en.) 8 rien aare ſind mit 
EB m Sure 


* . 
co eus felbft.) romethens, 
Schn es —5 ns eben, ein 


ib . als ter ed bewilli tt 
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Vromethens zufuͤhren. Als Prometheus: bie Jungfrau 
wicht annahm, und auch (einen Bruder. den ln, 
der fie wider feinen Willen angenommen hatte, vor 
den Geſchenke Jupiters, wiewohl vergeblich, warnete; 
gebrauchte der erzuͤrute Gott endlich offenbare Gewalt: 
es ließ jenen nehmlich an den Berg Kaukaſus ſchmieden 
wo ihm ein Adler täglich die Leber wegfraß, bie täglid 

‚wiederwuchs. Ein älterer Herkules, als der Chebanis 
bar fol zwar den Adler erſchoſſen, oder auch Jupiter 

bſt den leidenden Promerheus, wegen eines ihm ent⸗ 
deckten wichtigen Geheimniſſes, nadı dreyßig Jahren 
son der Strafe befrehet haben: allein die Dichter aͤn⸗ 
dern die Mytholngie nach ihrem Bebürfuiß. Horaz 
fest hier den Prometheus neben den Zantalus in bie 
Ant t, welche, eben fo wie die Oberwelt, ihren 
Kautafus, ihren Eridanus, ihre Roſſe, Löwen und 
Züchfe harte. Er thut diefes an mehrern Orten: 


Es wuͤuſcht den Tod der ungetreue Tantalus, 
Der ewig eines bargebotnen Mahles darbt; 
Ihn wuͤnſcht Prometheus, für ben Adler ausgefpaume, 


den, V. 17. 
— der Krecht des Höllengottes 
2* ae ni va Bei ei ört, BOT. 
Japets fchlauen Sohn - se 
> en Tyrannen Santalus, 


Und Tantals Enkelſoͤhne. 
Oden, IL 18. - 


3. 38. Pelops Vater.) Diefes it ber berufue . 
Kantalus , der feine Strafe, feiner übrigen Verbrechen 
wicht au gedenken, eben dieſes Pelops wegen verdiente, 
dem er gerückt, ‚gekocht und ben Göttern sur Speiſe 
vorgefeßt hatte, weiche ihn gleichwohl wieder lebend 
machten. Die Strafe ded Tantalus bekand darin, 
er unter einen herüberhangenden Zelfen mitten in Dem 
ätufie Eridanus ſtehen mußte, und boch nie trinken, 

die Zweige Srüchte, bie von den Bäumen des 
Felſen bis zu feinen Munde herunterhiugen, nie erreis 
chen Baunte, weil ein ſchneller Wirbelwind fie allemal 
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, , Ewige Reue nagt am Herzen bes Promethens, ſagen 
die Ausleger ber. alten abeln, und vergebliche Sehn⸗ 
fucht martert eig den Zantalud, - Dur 
- 9. 39. Drion jagt dieLdwen nicht mehr.) Orisn- 
war ein gewaltiger Jaͤger, und ein ſo großer Niefe, daf 
ibm, nach der gemöhn ichen Vergrößerung der Griechen, 
pen er durchs Meer ging, das Waſſer kaum bis am 
ie Schultern ‚reichte. Er befchäftigt ſich in der Ober⸗ 
melt mit eben den Dingen, womit er fich in der Unter⸗ 
welt befchäftigt haste, welches Birgit auch von dem 
übrigen Geelen, der Verſtorbenen fat — © 
. Ein Theil über die Slieder au enmergtünenbent 
anıpfplan, | 
j zit ein Eufigefecht, und ringt auf goldenem Sande; 
. Ein Theil Rampfet im Kan mir Gübelgefange deu 


| 3 I 
Auch der Thraciſche Herold der Götter, in ſtolzem 


are 
aaret fein häheresfied mit fiebenfach tdnender Cother, 
ühret mit Fingern den Darm und mit helfenbeiners 
5* nem Plektron. 
Hier ergehn ſich die Wackern aus altem Teukriſchem 
ute — .. 
Biederhersige Männer, in beflern fragen geboren, 
a larafı 8, Dardanus, Ilions Vaͤter Bemundernd 
ieht er bier Scheine von Waffen, Geſtalten vom 
Wagen, und Gpeere 
In Den Baden sepflanst; entiafien weidet dag Streitroß 
Auf den Auen umher; Die Luft, Die tie lebend an Waffen 


- Und an Wagen genährt, die Sorge Befpanne von edein 
Roſſen zu ziehen verläßt die Helden nicht jenfeit bes 


. rates, 
Andbre, zur Rechten und Linken auf weichen Nafen 


elagert, 
alten ihr Mahl, und fingen 7 Wechfelchören Päane 
- Mitten im duftenben Lorberhaine, wo fich Eridand 
Jaͤher Strom. herabmälgt und sinne den Luſtwalb 
| u 


rchirret. | 
Ameide, VL.642. 0. f. 
Ramiler. 
s " u 8 Bas 
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Zu . 3 8 2. 
Was iſt bei vielen die Liebe zum 
Vaterlande? 


Ein arımer-Weftphälinger sieng vor einigen Jah⸗ 
ren nach Holland, und erwarb. fih dort in kurzer 
Zeit fo viel, daß er, wie andre feines gleichen, aus 
einem mit Silber beſchlagenen Pfeifenkopfe raus 
chen fonnte, und nicht allein ein: ſeidenes Halstuch, 
fondern auch ein Paar große filberne Schuhſchnal⸗ 
len und ein Dutzend filberne Knöpfe in ſeinem 
Wamſe trug. Die Leute, bei denen er arbeitete, 
fiebten ibn, und vermiehrten ihm feinen Lohn ın 
der Waage, daß er, als feine andern Landsleute 
ihrer Gewohnheit nad) heimgingen, den Winter 
über zu bleiben verfprah. Kaum aber waren acht 
Tage verflofien, fo überfiel ihn eine ſolche Sehn⸗ 
fucht nad) feinem Dosfe, daß er ganz, unmuthig 
und zuletzt gar Frank darüber ward, Er ſprach 
non nichts, als feinen lieben Eltern und Freunden; 
die Heiden, worauf er geboren war, famen ihm 
fo veizend, und der Nebel in Holland fo ftinfend 
vor, daß er durchaus feinen Dienft verlaffen, und 
in die elterlihe Hütte zuruͤkkehren wollte. Als 
ihm aber fein Here bierin nicht zu Willen fein 
£onnte: fo fiel er zuleht im eine auszehrende Krank⸗ 
beit; und der Arzt, weicher iubeß dazu berufen 
war, erklaͤrte, daß ihn nichte als die ine 

6; eine 
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feine Heimath herftellen würde. Nun blieb dem 
Herrn, wenn er fich nicht mit den Begraͤbnißkoſten 
beladen wollte, fein andrer Weg übrig, als Ihe: 
beimzufchiffen; und von dem Augenblifle an, ba 
bem Kranken diefe frohe Nachricht verkuͤndiget 
wurde, etbholte er ſich bergeftalt, daß er in wenig 
Tagen feine Reife antreten wollte. Gott ſei ewig 
Lob und Dank, morgen reife.ich in mein geliebtes 
Vaterland, fagte er eben mit der reinften Andacht 
zu fich felbft, als fein Herr hereinkam, und ihm: . 
die Rechnung von den Unkoſten feiner Krankheit, 
und was er bei ihm, ohne zu arbeiten, verzehret 
bärte, vorfagte. Hier, fügte er hinzu, diefen Pfeis 
fenfopf, diefe Schnallen und biefe Knöpfe will ih 
dafür zum Unterpfande behalten, und nun koͤnnt 
ihr in Gottes Namen reifen, wenn es euch gefällt.: 
In Ewigkeit nicht, erwiederte der. junge Mann, 
nachdem er fi aus feiner erften Beflürzung erholt‘ 
hatte; ich befinde mich itzt fo gut, daß ich euch gar 
nicht zu verlaflen, und morgen, anftatt Die Reife: 
anzutreten, eure Arbeit wieder anzufangen gedenke. 
Er that es auch wirklich, und blieb fo ange geſund, 
bis er nicht allein feine Rechnung getilger, und. 
feine Schnallen, feinen Pfeifenkopf und feine: 
Knoͤpfe zuräterhalten, fondern fi) noch ein ſpani⸗ 
fches mit Silber befchlagenes Rohr, und eine große 
fülberne Schnupftabaßsbofe erworben hatte, Nun: 
Bielt ihn auch nichts ab, in fein Dorf zuruͤk zu kehren, 
“ und hort mit feinen herrlichen Sachen zu glänzen. 
2 bertu * 
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Ah! fagte der Pfarrer, As ihm diefes Ger 


ſchichtchen erzählt ward, mas iſt die Vaterlands⸗ 
liebe, wenn man ihr das eitle Gluͤk, daheim mit 
den auswärts erworbenen Schnallen und Knoͤpfen 
yralen zu können, entzieht? Der eine wuͤnſcht fei: 


nem alten Rektor zu zeigen, was aus’ dem Schüler‘ 


geworden; der andre will mit feinem Gluͤkke einer’ 
Geliebten, die ihn ehemals verachtet bat, noch eine 
Thräne der Reue abzwingen; ber dritte will feinen’ 
Eltern eine unvermuthete Sreude machen; und alle 
hoffen auf Bewunderung,’ ober rechnen anf die 
Erneuerung einer alten Erinnerung. Hier lebt noch 
ein Neider, über den man triumphiren kann, dort 
fperret die Nachbarfchaft erſtaunte Augen auf; 
an ift dem einen als ein neues Phänomen, und 
dew andern als ein alter Bekannter willlommen; 
hoͤchſtens eilet man in ſein Vaterland, um noch 
ein Unrecht, das ihm widerfaͤhrt, aus Rechthaberei 
abwehren zu helfen, oder in demſelben ein erlern⸗ 
tes Geſchaͤft mit mehrerem Vortheil zu treiben. 


Über keiner denkt auch nur von weitem an die Ver⸗ 
bindlichkeiten, die er feinem Baterlande ſchuldig 
iſt; Feiner kehrt aus Liebe zum Lande oder zu feiner‘ 
Verfaſſung zuruͤk; und feiner malt fich daflelbe reis’ 
zender, alein fremdes Land, wenn es ihn verhin⸗ 


Bert, feine Knoͤpfe und Schnallen zu zeigen, Die in 


einem armen Lande Immer beffer glänzen, als in 


einem reichen, wo Tauſende fie beffer baten 
m 


fer. 
3, Heber 
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, vr. 3. 
Ueber die fruͤhe Beerdigung der Juden. 


Die Gewohnheit der neuern Juden, ihre Todten 
ſehr geſchwind zu begraben, gruͤndet ſich nicht auf 
das moſaiſche Geſetz: denn dieſes befiehlet in An⸗ 
ſehung der Beerdigungszeit nichts. Bodenſchatz 
ſchreibet zwar in feinem Werke von ber kirchlichen 
Verfaſſung der heutigen Juden, Th. IV. ©. 272. 
die Juden beriefen..fich aufs Moſ. 21, 23: wor 
hefohlen wird, man ſolle ihn noch an eben dem 
Tage begraben: allein, ich hoffe, Daß niemals ein: 
verftändiger Jude fich auf Diefe Stelle Bezogen habe; 
den fie redet von Miſſethaͤtern, die getöbtet, und: 
hiernaͤchſt aufgehangen werden, und folcher Leiche 
name felfen nicht über Nacht aufgehangen bleiben, 


fondern noch an eben dem Tage begraben werden. 


. Diefes Gebot auf die ganze Mation ziehen, uns 
die ganze Nation befchimpfen ;.ift einerlei. Das: 
mofaifehe Geſetz verordnet zwar, daß bie -tieffte- 
Trauer mit dem ſiebenten Tage aufhoͤren ſoll, ſetzet 
alſo auch nicht undeutlich voraus, daß die Beerdi⸗ 
gung vor dem Ende deſſelben geſchehen fep: - ee: 
Fönnte aber feiner, der aus:Liche zu feinem Ange⸗ 
hörigen, die Begrabung feines Leichnams bis auß 
diefen Tag: verfchöbe, einer. Ueberrserung | bes oe 
ſebes boſchuldiget werden. 


.(ıy 


u 00 Righte 
s N‘ 


' 


— 





(9), 
- ———— — nn — — ne mann nn —— 

Lightfoot führer (Oper. T. II. &; 45) aus 
des Talmuds Abſchnitt Moed Katon an: die von 
Ihrem Leibe getrennte Seele ſchwebe drey Tage lang 
um denfelben, um zu verſuchen, ob ſie dahin zu⸗ 
ruͤckkehren könne; wenn fie aber.wahrtiehme, daß 
‚das Seficht verändert fey, fo verlafle-fie in. Es 
fheint, daß diefe Meynung fih auf die eben das 
feibft ans dem Moſes, Sohn Maimons, angeführte 
Beobachtung gründe, daß ein tobter Leib: drey 
Zage lang kenntlich bleibe, nach: denfelben aber 
Das Geſicht fih veraͤndere. Diefe Beobachtung 
ſetget woraus, daß die Tobten über drey Tage lang 
unsegraben geblieben; und wegen ber auf diefelbige 
gegründeten Meynung von dem Aufenthalt der 
Seele bey Ihrem Leibe, mäften ſich alle Talmudt⸗ 
ſche Juden verpflichtet "halten, keinen Leichnam 
eher als nach drey Tagen zu beerdigen. “Das thun- 
fie aber nicht, ſoudern fie eilen ſchon an Zodestage 
mit dem Leichnam zum Grabe. 

Wann ? wo ? und wie dieſe grauſame Gewehnheit 
entſtanden ? iſt eine Unterſuchung, die mehr Zeit ev; 
fordert, als ich jetzt übrig Habe; und vielleicht kann 
es nicht genau und zuverläßig genug beſtimmet wer, 
den. Aber fleift da, und erſchrecket und. ängfliget alle 
nachdenkende Dienfehenfreunde, weiche wiſſen, wie 
ſchwer es in vielen Fällen fey, den fcheinbaren Tod 
yon dem wuhren zu unterfcheiden. Nicht nur viele 
schenkte, erdroſſelte, und ertrunkene, ſondern auch 


andere in ſchwere Ohnumacht gefallene Rerſonen, 
werden 
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‚werden fuͤr todt gehalten, wenn ſie es noch nicht 
find; und.ſorgfaltige Beobachter unter ben Aerzten 
haben überzeugend bewiefen, daB es Ohnmachten 
gebe, die.einige Tage danern, während welcher 
die Leiber fuͤr tobt angefehen werden, obgleich noch 
wlewol ſchwaches Leben in ihnen iſt, welches ik 
vielen Fälten erhalten und geſtaͤrket werben kann, 
wie vornemlich die von Bräbier gefammieten wun⸗ 
derbaren und erftaunlichen Beyſpiele beweiſen. 


Man iſt aber mit Recht begierig zu wiſſen, an 


welchen Kennzeichen die Juden den wahren Tob 
ertennen? In ber erſten Zugabe der hebräifchen 


RMeonatoſchrift goeran (der Sammier) genannt, - 


weiche feit dem Anfange des Jahres 1734 Zu: Ks 


nigsberg in. Preußen gedruckt. wied, find fie aus . 


einem Bude, . weiches die Vorſchriften enthäle, 
sach weichen ſich ein Vorgeſetzter des Inſtituts der 
Wohlthaͤter und KrantensBerpfleger verhalten 
muß, alfo angegeben: „Der Sterbende muß gang 
„genan beobachtet, aber nicht beruͤhret werden. 
„Ihm das Kiffen unter dem Kopf wegzuziehen 
;, ober bie kleinſte Bewegung zu machen, durch bie 
„der Tod befördert werden könnte, wäre Bias 
„vergieffung. IR nun die Seele vom Rörpet 
;gefchieden, legt man ibm eine Slaumfeber 
„unter die Yiafe, und laͤßt ihn eine Vierteb 
„Runde unberührt liegen: bleibt Die Feder 
„unbeweglich liegen, fo hebt man ihn aus 
„den Dei und legt ihn auf den Soden, wo 
BL; 
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Her drey Stunden. liegen bleibt und beftändig 
„bewacht word. Beym Abwaſchen und Beerdi⸗ 
„gen muß der Leichnam mit der größten. Beh 
„ſamkeit gehoben, gedreher und gewendet werben, 
„damit ibm. nichts. widerfahteg: was einen Leben: 
„digen beleidigen fbnnte. ,, Al, ', das einzige Kenn⸗ 
‚zeichen des Todes ift, wenn eine bem vermeintlich 
Verſtorbenen gleich nach. dem vermeinten Tobe 
unter bie Nafe gelegte Flaumfeder eine Btertels 
ſtunde lang unbeweglich liegen bleibet. Nicht nur 
gelehrte Aerzte, ſondern auch alle erfahrne Perſo⸗ 
an werden mit mir uͤbeteinſtimmen, daß dieſes 
Kennzeichen des Todes hoͤchſt ungewiß und unzu⸗ 
laͤnglich ſey; und es muß Erſtaunen verurſachen, 
daß die juͤdiſche Nation ſich bisher bey demſelben 
beruhiget hat. Die eingefuͤhrte Gewohnheit, die 


Perſonen, welche man für todt hält, nach dieſer 


kurzen und ſchlechten Probe, noch drey Stunden 
auf dem Boden unangeruͤhrt liegen zu laſſen, und 
zu bewachen, verſchaft auch Feine-Leberzengung, 
daß fie wirklich. todt find: es fehler auch ſoviel 
daran, daf die verordnete fanfte Behandlung des 
Körpers beym Abwafchen und BVeerdigen, das 
Maaß der Pflichten, die man einem folchen menſch⸗ 
lichen Körper fchuldig iſt, vollmachen ſollte, dag 
man mehr Recht haͤtte zu wuͤnſchen, es moͤgte eine 
unſanfte Behandlung verordnet worden ſeyn, weil 


dieſe, in manchem Fall der Ohnmacht, wieder . 


merkliche Bewegung in den Körper bringen. mögte: 
. Die 
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Die einzigen zuverlaͤſſigen Kennzeichen des wirk⸗ 
lichen Todes eines Körpers find, deſſelben Gaͤh⸗ 
sung und. Verweſung; je ftärfer dieſe anfangen, 
fih durch Aufſchwellung des Leibes, durch gelbe 
und gruͤne Fleckender Haut, und durch faulen Ge⸗ 
ruch zu aͤnßern, deſto gewiſſer iſt man, daß man 
keinen Meuſchen lehendig begrabe. Aber bie Juden 
erwarten dieſelben niemals. ‘Der Verfaſſer des 
Abſchnitts in der oben erwähnten hebräifchen Mor 
natsſchrift, beruhiget fich bey. der frühen Beerdb⸗ 
gung der Juden durch zweyerley: daß fie durchs 
Deich befohlen worden, welches ohne große Noth 
nicht uͤbertreten werden koͤnne; und daß, wer ein, 
al todt iſt, auch todt bleibe, Das letzte iſt ge, 
wiß; bier iſt aber noch bie Frage, ob der, weicher 
file todt gehalten wird, auch wirklich todt ſey? 
Was das Geſetz aubetrift, fo iſt eu, wie oben be⸗ 
merkt worben, fein mofaifches; und wenn bie Chris 
Ken nicht bisher das Leben der Juden fu wenig geach⸗ 
set hätten, fo. wuͤrden fie ihnen: die übereilte Beer 
digung Ichon-längftens fcharf verboten haben, ohne 
fich am Ihre hergebrachte unmenfchliche Gewohnheit 
zu kehren. Sich nenne fie mit Recht unmenfchlich. 
Denn man mag Immerhin wahrfcheinlid machen, 


daß der Fall der Begrabung eines nicht wirklich 


todten Juden wohl ein fehr feltner Fall ſey: fo iſt 
boch berjelbe eine Mordthat. Sch. babe von je her 
mit Schaudern an die frühe Beerdigung der Juden 
gedacht; und es war mir alſo eine Art bes Zrots 
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lung hoͤrete. Eine damals noch lebende biefige 
vornehme Dame, ſprach mit einer Juͤdin; bie ns 
terredung kam auch auf: heu Tod, und die Dame 
fagte, was. fie ih Anjehung deffeiben beramhige ; bie 
* antwortete aber, ihr fey der Engel des Tor 

des ſehr ſchrecklich. Die Dame fragte, wen fie 
darunter verfiehe? Die Juͤdin wanderte fich, dag 
fie noch nichts davon wiſſe, und ſagte: man belege 
bey ihrer Nation mit dieſem Mamen den Mann, 
welcher den Berftorbenen nor Ihrer Beerdigung 


den Hals. mit einem Strick zuziehe, damit man 


von derſelben Tode. gewiß fey. Die Dame erzählte _ 
Diefe Unterredung bald hernach meiner Ehegattin, 

und dieſe mir, um füch: zu erkundigen, ob Ich diefes 
Verfahren der Juden wilfe? Sch antmortete Ihe, 
daß mir der Talmubifche Engel des. Tapes wohl 
betannt fen, aber dieſer nicht. - Sich Habe hiervon 
ims 4aften Stuͤck des eilften Jahrganges meiner 
woͤchentlichen Nachrichten ©: 336 etwas ange 


‚beacht, welches ein ungenannter Jude, inter oben 


genannten hebräifchen Monats ſchrift, für ein ab⸗ 
geſchmacktes Mihrchen erklaͤret, das zum Beweiſe 
diene, wie wenig Anfklaͤrung in unſerer wegen der⸗ 
ſelben beruͤhmten Zeit wirklich vorhanden ſey, da 
man ſolchem Geſchwaͤtz von der zůdiſchen Nation 
Slauben beymeſſe, Er haͤlt ſich alſo nicht wenig 
über mich auf, da ich ein ſolches Maͤhrchen, wel: 
“es mir, wie er meynet, in der AAndheit einge 
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präget worden, ohne nachgehende Unterſuchung fe: 
vblindlings In die Welt fehle. Niemand bat wer 
niger Urfach diefe Erzählung für ein Märchen zu 
"erklären, als diefer Verfaſſer; denn er iſt, nach 
feinem eignen Bekenntniß, in Anfehung deſſen, 
was unter felner Marion mit den Sterbenden vor⸗ 
"genommen wird ; fo unwiſſend, daß er fich bat bey 
einem alten Aufisärter ber Kranken und Sterbens 
den darnach erfundigen müffen, deffen Ausſage er. 
meiner Erzählung entgegeh feßet. Das würde Ich 
nun mit guten: Gruͤnden für einen fchlechten Se: 
genbeweis erklaͤren können, wenn: mir baran geles 
"gen wäre, die obige Erzäblung zu behanpten :- denn 
ich: könnte die oben erwähnte Zäbin für eben fo 
glaubwuͤrdig, ja für weit glaubwuͤrdiger, als fer 
hen Krankenwaͤrter erklären, "ber wohl gar eine 
‘von den Engeln bes Todes ſeyn moͤgte. Aber 
davon bin ich weit entfernet. Ich babe Die Erzäß- 
“fung der Iudin bloß erzählungs-weife angefaͤhrt, 
um andere zur gründlichen Unterſuchung derfeiben 
zu veranlaffen. Es fehlete mir an Raum, meine 
eigenen Gedanken davon beyzufügen, hier aber will 
-Ich- fie angeben. . Die Zuden glauben durch ein 
Geſetz verpflichtet zu. ſeyn, ihre Todten fchon an 
: dem: Sterbetag zu begraben; begraben fie num 
biefelben in hohlen Särgen wie wir, fo muß man 
mit Sieteen an den möglichen - Pal gedenken, da 
fie einen nicht wirklich todten Menſchen beerdigen, 
der in dem verſchloſſenem Gavyge aus feiner m 
. 0 0 “ . tr, \ 1% 





Ohnmacht erwacht. So graufam es alfo auch aus⸗ 
ſiehet, fo muͤßte man es doch billigen, wenn fie, uim 
die ſchrecklichen Folgen einer ſolchen Ermwacung zu zu 
‚verhüten, den zu Pegrabenden die Hälfe zuſchnuͤre⸗ 
ten, um von ihrem Tode gewiß. zu. ſeyn. Doch 
der ungenannte Jude, welcher mir widerfpricht, 
- fagt: die Sache betrefft Menſchenblut, fie müßte 
bey Stvafe, unserfages werden, wenn fig fo wahr 
wäre, als fie falfch fey. Ich antworte: die juͤdi⸗ 
fche frühe Beerdigung kann Mordthat werden, und 
- 2098 £6 oft wirklich. gewefen feyn, muß alfe bey hats 
ter Strafe verboten werden. Wenn die Erbroffes 
lLung wahr wäre, fo. hätte kein Jude Urfach, fich vor 
derſelben mehr zu fuͤrchten, als vor der fruͤhen Be⸗ 
grabung. Geſchichet dieſe in einem Serge, fo iſt 
‚fie in dem möglichen Falle des nicht wirklichen Zus 
. bes weit. fchredtlicher, als die Erdroffelung s wenn fie 
‚aber ohne Sarg-sefchiehet, fo iſt ſie doch eine wahte 
Erſtickung füs denjenigen, der noch nicht wirklich 
tobt ift,. wenn er in dem Grabe verfcharret wird. 
‚, „Nah Bodenfchag, am angeführten Orte, wirp 
der Leichnam eines Juden entiveder in einer Truhe 
(in einem Sarge), oder nur auf einem Brett, in 
die Grube gelaſſen; und im letzten Fall wird auch 
auf jeder Seite deg Leichnams, beym Kopf und bey 
den. Süßen ,. ein Brett In die Höhe gerichtet, und 
zalekt noch oben auf den Leichnam eine, gelegt, und \ 
alsdenn idR Bu erde beſchuͤtt. 
77Zoſchins. 
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Fragment eined Briefes des fel. Herrn 
Taverius Groffinger in Wien, mit 
authentiſcher Nachricht von den Ur⸗ 
ſachen. feines Todes. 
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Meine gerren! . 


Di MRildrger Ihres Staats ſind ghnen vlelen 
Dank ſchuldig/ daß Ste fo thaͤtig den Aberglaubeh 
nd deſſen unſelige Folgen beſtreiten, um die Auf⸗ 
klaͤrung auf das nachdruͤklichſte zu befördern. In 
Ihrem glůklichern Lunde iſt ber Aberglauben nicht 
meht ein weſentliches Stuͤk ber Erbſuͤnde, in wel⸗ 
cher det Menſch empfangen, geboren, erzogen und - 
‚unterrichtef werben muß, wenn er affes uhne ver: 
nuͤnftite Unterfiithung annehmen Joll, was die 
Kirche zu glartben andefiehle: Die Dent- und 
Drukfrelheit Teheirte Ihnen dleſen Vorzug noch 
fange verſichern zu wollen; und dieſe Freiheit ſelbſt 
ft eins der nuͤtzlichſten und vernuͤnftigſten Erfor⸗ 
derniſſe "einen wohl eingerichteten Staatsverwal⸗ 
zung. Denn, wenn die Sicherheit des. Stantk 
gegruͤnder, und die Religion von fulſchen Saͤtzen 
Jereiniget it ſo braucht es tel: prohibetur, to. 
leratur und adimttitur bei der freinden, und keine 
bnitfendeh "Se itt, ausſtreichende un uͤberſchrei 
BIER RE ı bende 
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bende Eenfur bei den einheimiſchen Schriften. Hat 
jeder die Freiheit zu denfen und zu fchreiben über 
alles, was nicht wider die Geſetze, die Regierung; 
und engere Verbindung des Staats mit auswärs 
tigen Höfen ſtreitet; fo erfährt der Beherrſcher 
ſelbſt durch folche Schriften die Denkungsart feis 
nes Volks, und die Urſachen, warum baffelbe nicht 
eher aufgekläret sworden. Die. Wahrheit, weiche 
man den Monarchen zu oft verbirgt, gelangt näher 
zum Thron, ober doch zu deſſen vornehmſten 
Staats bedienten. Die Unterthanen fernen durch 
freimäthige gemeinnäßige Schriften. die Gluͤkſelig⸗ 
keit einer weislich eingerichteten ‚Regierung von 
ſelbſt erfennen; und fie.werben in ihrer Ehrfurcht, 
Liebe und Gehorſam gegen die Negierung immer 
mehr befeftiget, fo wie ihre Aufllärung zunimmt, 
Nar diejenigen aus der Dienerfchaft feufzen über - 
Preßfreiheit, welche überführt werden, daß ihre 
Verordnungen fchlechterdings nicht dem Wohl ihrer 
Mitbuͤrger entfprechen; wie denn bloße wiebers 
holte Befehle ohne Abfteflung und Wirkung ſchlech⸗ 
serdings nicht den Patrioten befriedigen koͤnnen. 


So weit war Herr Xaverius Broffinger in 
feinem Schreiben an Sie gelommen, als ihm der - 
od die Feder aus der Hand nahm. Mancherlei 
sufammentreffende Vorfälle zogen ihm eine toͤdt⸗ 
liche Krankheit zu, in der er wie ein Licht erlofch. 
Um ſeia Andenken, zum Gebrauch der Dingrapden 
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und zur Ehre ber Groſſingerſchen Familie, auf die 
Nachwelt zu bringen, will ich die merkwuͤrdigſten 
und lehrreichſten Umſtaͤnde auszeichnen, fuͤr die ich 
Buͤrge ſein kann, da ich die letzteren Tage ſeines 
Lebens ihn nicht einen Augenblik verlaſſen habe. 

Sie, M. H., haben die Gefaͤlligkeit gehabt, ſein 
erſtes Schreiben in den Septembermonat bes ver 
wichenen Jahres einzuräffen; es tft daher wohl 
nicht zu viel gewagt, daß. ich nun auch. diefem 
Fragmente feines Briefes mit gegenmärtiger Nach 
eich einen Platz zu vergönnen bitte. 

- Wien bat, fell’ der erweiterten Freiheit zu den: 
fen und zu fchreiben, im Reich der Wiffenichaften 
alferlei bisher fremde Auftritte gehabt, Unbe 
merfte Sefellichaften, die fonft ihre Merk im Vers 
borgenen getrieben, werben lauter und bekannter. 
Alchymiften, Kabbaliften, Myſtiker, Nekromanten, . 
Magier, Nofenkreizer, u. dergl., find bir nicht 
mehr fo zurükhaltend, ale ehedem. Die Neuheit 


der Dinge, bie: Verbindung mit einigen Vorneh⸗ 


men aus verfchiedenen Ständen, und fogar. mit 
fogenannten Gelehrten, die fih mit einflechten und 
bethoͤren laffen, geben, nebft der Art der Verheim⸗ 
chung, einen äußerlich auffallenden Schein, als 


wenn.Sachen von größter Wichtigkeit getrieben 


würden. Die Neuglerigen werden gereizt, und 


durch Die Feinheit des Betruges in ber Zubereitung 
und in den Ceremonien, wie.auch durch die Eiumi⸗ 
ſchung der Religion, und durch das anfcheineud 


Bun 


. 2 


| (9). 

— ———— —— x 
Wunderbare in den Operationen ſelbſt, in Verſu⸗ 
chung geſetzt und in Verbindung mit ihnen gezo⸗ 
gen. So wie Schroͤpfer und die abgefeimteſten 
feiner Schuͤler ehemals viele Köpfe in Nieder⸗ 
deutſchland verwirrt gemacht: eben ſo hat jetzt der⸗ 
gleichen Wirbelwind einige in den Schlamm des 
Aberglaubens verſunkene Koͤpfe unter uns zuſam⸗ 
men getrieben und empor gehoben, die mit dieſem 
Marath andere befudeln. Wie das möglich if, laͤßt 
fich Teicht begreifen. 

Borurtheile, Aberglauben ‚ falfche Religion, 
begriffe, die für goͤttliche Wahrheiten gelten, mißs 
verſtandne Stellen der Bibel, von Jugend auf eins 
‚geflößte Sdeen von Engeln und Teufeln, Heren, 
Zauberern, Befeflenen, Erorziften, Wirkung der 
Prieſter⸗ und anderer Weihen, auspofaunte Wun⸗ 
der der Snadenbilder und dergleichen, haben bei 
ung zur leichtern Aufnahme diefes Wahns in ſchwa⸗ 
shen Köpfen den Grund gelegt; und die leider! - 
nicht feltenen Beifpiele, daß felbft Priefter und 
Erijefuiten ſich dabei gebrauchen laſſen, haben zur 
ſchnellern und aräßern. Ausdreituug deffelben nicht 
wenig beigetragen. Man ſchmaͤlt auf den Unglaus 
ben unferer Zeiten; und feßt den Aberglauben,.der 
in den finferften Jahrhunderten berrfchte, wieder 
an beffen Stelle. Durch Winke nad) der Höhe, 
durch rege _geinachte Aberfpannte Erwartungen, 
fol ſich der Menſch über ‚feine Sphäre. bis zum 
—2 erheben; da man ihn, wenn er die 
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geſunde Vernunft braucht, und auch ohne Offers 
barung vernünftig zu denken fi ſich bemuͤhet, bis zum 
unvernünftigen Vieh herabwuͤrdigt. Und men 
follte unter uns nicht die unrichtige Anwendung 
der Offenbarung verdächtig werden? Alle unriche 
tige Keligiönsbegriffe, welche die Klerifei aus ihrem 
Gehirn hervorgebracht, hat ſie als ewige Grund⸗ 
wahrheiten der Religion mit verdrehten Stellen 
aus der Bibel befeſtiget; aus eben der Bibel, die 
von den Jeſuiten gemißbraucht ward, um den Ko⸗ 
nigsmord und die Unfehlbarkeit des Papſtes zu 
vertheidigen, und aus welcher die Verfolgung der 
Ketzer, die Inquiſition, dag Verbrennen der Hexen 
und Zauberer gerechtfertigt worden it. Eine eben 
fo bekannte Wahrheit ift es, daß der Henchler, dee 
schmwärmer und der Scheinheilige, wen er will, 
jede Lafterthat mit einer unrecht an geführten Stelle 
aus der Vibel, oder aus den mit der Bibel In glet: 
hen Werth geſetzten Kirchenliedern zu befchöntgen 
reif. Es tft daher auch fein Wunder, da dies 
jenigen, welche von Jugend auf den Wahn von 
wunderbaren Wirkungen der Geifter und Teufel 
näheren, und durch figuͤrliche Ausdruͤkke in dee 
Schrift darin beftärfet wurden, derzeit fü leicht 
dahin zu hringen find, den magiſchen Verblendun⸗ 
gen Giauben betzumeſſen. Haben doch oft ſelbſt 
Philoſophen Muͤhe, mit der Muttermilch einge⸗ 
ſogene Vorurtheile zu uͤberwinden. Wie viel 
ſhwerer muß es deun nicht ein, diejenigen 
Men⸗ 
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Menſchen flüger zu machen, welche die Beftreitung 
des Aberglaubens und der Schwärmerei als Ans 
griffe auf die Reltgton anfehen! Sie-feufjen: „, nie 
„find mit unſerm alten Glauben zufrieden.“ Gut! 
Man laſſe fie dabei; ‘allein fie müffen nur andern 
nicht mit: fo vieler Arglift weit fehädlicheren Abers 
‚glauben einflößen.. Sie müffen nicht Haß gegen 
den richtiger denkenden Nebenmenſchen verbreiten, 


und demfelben die ſchaͤndlichſten Abfichten andich⸗ 


ten. Der Enthufiaft "und der. Schwaͤrmer fchreien 
Seide gleich faut: „man win mir meinen Jeſum 
rauben, tm dem ich Nuhe findezc fo bald man 
den Aberglauben des Blödfinnigen argrejft, der 
in der Religion Jeſu nicht gegruͤndet und dem 
menſchlichen Geſchlecht taufendmal ſchaͤdlicher iſt, 
als aller Unglaube. Dahin gehören bie een 
"von der Gewalt des Teufels Über die Kreaturen, 
und ber Gewalt der Kreaturen über Schukengel, 


Geiſter und Teufel, und von den batauf beruhen⸗ 
den magiſchen Beſchwoͤrungen. 


Mancher Philoſoph haͤlt dieſe Dinge für Poſſen, 
die er verlacht, ſtatt daß er ihren Urſprung grunb⸗ 


lich umterfuchen ſollte, um den Leichtglaͤnbigen zu 


überzeugen ‚ daß er der Vernunft, die ihm Soft 
"gegeben, nicht werch fei, wenn er, ohne fie zu 


Aeauchen, alten heidniſchen Graͤualn, ſobald dieſe 
mit einem bibliſchen Teppich verdekt werden, Glau⸗ 
ben beimißt. Der fromme, aber durch taͤuſchende 


BVerfptegelungen gehlmiete, Erik glaubt: daß 
08 
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ohne feine Vorurtheile, die er In der Religion gegruͤn⸗ 
det haͤlt, keine Obrigkeit beſtehen kann; und er ſelbſt 
handelt geradezu wider die Geſetze jeder vernuͤnſ⸗ 
tigen Obrigkeit. Im aufgeklaͤrten Theil von Eu⸗ 
ropa iſt faſt kein Land, in welchem nicht die magi⸗ 
ſchen Beſchwoͤrungen verboten waͤren. In Frank⸗ 
zei), we man die geweihten Windeln mehr achtet, 
als die geweihten Degen, hat ſchon Koͤnig Lud⸗ 
wig XIV. 1682 durch ein Öffentliches Geſetz *) nit 
ollein die Wahrſager, Nativitaͤtſteller, Planeten 
leſer und Geiſterbeſchwoͤrer Landes verwieſen, ſon⸗ 
dern es ſollen auch alle die, welche den goͤttlichen 
‚Samen. zu Zauberei und Beſchwoͤrungen enthei⸗ 


ligen, am Leben geftraft werden. Ihe großer 


Kurfuͤrſt hat, fehon 1656, ig dem Kriegesrecht, 
Xrtitel.ı. **), alle Abgötterei, Zauberei, Waffen 
beſchwoͤrung, und andere Teufelsfünfte bei Strafe 
her Landesverweifung verboten; und nach den ers 
neuerten Kriegesartikeln vom 12. Sul. 1713 folleg 
alle die, welche fi) unterftehen, den Damen Gots 
teß duch Beſchwoͤrung der Waffen, Feſtmachen 
und andere Teufelskuͤnſte, zu misbrauchen, am 
Leben geſtraft werden. Es waͤre berg ‚ mehr 
rere Geſete anzuführen, | 

u Die 
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Die Abficht nun, welche die neuen Geiſterbe⸗ 
Ichwoͤrer und mmgifchen Wundermaͤnner unferer 
Zeiten haben moͤgen, kann, wie jeder Unbefangene 
einſehen wird, wohl feine andre fein, als: gutmuͤ⸗ 
thige, rechtſchaffene aber leichtglaͤnbige Perſonen, 
welche die feinen Handgriffe und Kunftſtuͤkke nicht 
einzuſehen vermögen, zu gewinnen, ihr Vertrauen 
‚zu tauſenderlei Abſichten zu misbrauchen, und ſich 
bei ihnen in ein ehrwuͤrdiges Anſehen zu ſetzen. 

Nun wende ich mich zur Erzählung der Vor⸗ 
fälle, die ‚zulegt dem guten Herrn Groflinger 
Naͤgel zum Sarge,. oder wie wir ige hier figurlich 
„reden mäfler, Zwirnknaͤuel zum. Sterbeſak, wur 
"zen. — Herr Seoffinger ward wenige Abente 
nach meiner Ankunft zu Wien, durch einen Freund 
und Mitgenofien,, in eine Sefellfchaft von Ma⸗ 
giern, Kabbaliften, Myſtikern, Nekromantiſten 


‚and Alchymiſten eingefuͤhret. Dieſer Freund, wel: 
‚her Natuͤrltchkeit, einen kindlichen Geiſt, eine 
gutherzige, ſich nicht verbeygende, nicht druͤkkende 


Vitelkeit befag, Hatte zur Abſicht, aus unſerm Se⸗ 


ligen einen aͤchten Proſelyten zu wachen, oder 


doch ihn auf andere Gedanken zu bringen; weil er 
zu oft deffen eindeingende Zweifel wider die Auf: 
richtigkeit der angeblichen Geiftererfcheinungen 
anhören neuſte. Nun follten ihn die Erzpriefter 
Diefer Geſellſchaft eines beſſern belehren. Der erſte 
Eintritt und Empfang in dieſer Gemeine war. 
etwas Halt; vielleicht, weil man bier vicht Bau 

ebte, 
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fießte, die den Glauben nicht ohne gefunde Ber: 
nunft gebrauchen wollen. Einige ſahen fogar.mit 
einem tieſdringenden Bligblif, jedoch in. Sanfte 
muth und Demuth gehuͤllet, auf den ungluͤklichen 
S:terblichen. herab, deſſen Bekehrung den Einges 
weihten gleichſam aufgedrungen worden. Andere 
ſaßen nut hängenden Haͤuptern, und hatten bie 
Tinktur, ‚oder, wenn ich es ohne Beleidigung 
ſagen darf, fie ließen die auferwekliche Meloedie 
einer Laͤmmleins⸗Geſellſchaft in "ihren Seher⸗ 
Geſichtern deutlich lefen; und (wenn es, one ein 
Plagiat zu begehen, erlaubt iſt, ferner in der 
Kraftſprache des großen und unnachahmlichen 
Lavaters zu reden) ſie hatten faſt alle markigte 
und ſo ſtyliſirte Naſen, daß Schroͤpferiſche, mufis 
ſche und dergleichen Brillen gar fuͤglich darauf 
paßten. Kurz hie ganze Gefellfchaft. hatte Ver⸗ 
liebtheit in Geiſtigkeit ohne Körper, welches das 
«igenthämliche der froͤmmelnden Schmärmerei ift. 
‚Herr Groſſinger war gang Auge im Ohr, und ganz 
‚Ohr im Auge; er hielt befcheiden.den Durchbruch 
feiner Einfaͤlle, Launen und Zweifel. zuruͤk: und 
nun ward man vertrauter, wazu feine nachgiebige, 
biesfame, gleichſam waͤchſerne Yhyfioguamie nicht 
‚wenig beitrug. Herr Groflinger hatte Großgefuͤhl, 
“ein entgegenfommenbes Auge, undein eben ſol, 
ches Herz, das beim ſich gu-then wendenden eutge⸗ 
gen wallete; feine Blikte, feine Triebe, goflen ſich 
: mit in die Gemeinform deſſen, der herzlich zu * 
ſpra 





Sprach. Ohne daß er es ſelbſt wußte, oder wie - 
Sarrif darauf ſtudirte, war fein Geſicht dem zu thm 
Kebenden ein Spiegel, daß biefer gleichem den 
Ausdruk feiner eigenen Sefihtsmusfeln darin Tab; 
und fo warb es ihm Teiche, das Vertrauen einer 
geheimnißvollen Sefellfchäft zu gersinnen. Nun 
durfte er Zweifel und Bedenklichkelten ohne Scheu 
vortragen, ja wurde ſelbſt dazu aufgefordert, feine 
“Meinung von der Magie frei zu ſagen; vermuth⸗ 
Lich weit man ans feinem Geſichte zu leſen glaubte, 
daß er von allem Wunderbaren, was man ihm vors 
geredet, ſchon mehr nis halb überzeugt fein muͤſſe. 
Herr Groſſinger Hielt es nicht rathſam, ſich 
daruͤber herauszulaſfen, und fagte:„Er wiſſe roek 
„ter nichts, als was er von gegenmwärtigem Sreutide 
„m deren Vortheil gehört Härte. In den Schrif⸗ 
„ten bes Wieglebs, Sunfe, und Kalle von der 
„Magie, die neuerlich erſt herausgekommen/ wüor 
„den einige Verfahrungsarten, unt Geiſtererſchei⸗ 
„mungen zu bewirken, ats optifche Vorſtellungen 
„und Biendwerke, mic Huͤlfe des Rauchs und der 
„Zauberlaterne, ſehr ausfuͤhrlich beſchrieben. Auch 
„die den Herren noch erinnerliche Geiſtererſchei⸗ 
„nung, bie ein gewiſſer Rabbiner und Theurge 
„mit fo vieler Bewunderung einiger Geiſterfreunde 
hieſelbſt voiginommen ‚ finde man ganz deutlich 
„in Funkens Magie am: Ende beſchrieben, nebk 
„Kupfer und Erklärung aller dabei vorgefallenen 
„Wmfhnbe, die ſeht deutlich zeigten, . daß alles 
„ohne 





4 „ohne Geiſter, aber nicht ohn⸗ ſehr aroben Betrug 
zugegangen. Etwas feiner fei des Herrn. gabs 
„iens Here zu Endor im erften Theil-feiner Magie, 
„Unter diefem Titel -befehreibe er. eine Geiſtervor⸗ 
„ladung, bie durch eine verftefte und kuͤnſtlich anges 
- „brachte Laterna magifa bewirkt wurde. Ein vor; 


. „nehmer Herr fei durch diefes Kunſtſtuͤt gänzlich 
„von den Magiern eingenommen, worden, weil - 


„man .fehr viele fürchterlihe Ceremonien und auch 

J „ Mafchinen dabei angebradht habe, um den phy⸗ 
fifalifhen Betrug dem Ungeähten durch Reli 
„gionsgebräuce zu verſtekken. Den Gebraud der 
„Meſſe und der. zeligiöfen Ceremonien mit Faſten 
„und. Beten, welches nach der Klavicula Salomg⸗ 
„nis und dem Arbatel zur Geiſterbeſchwoͤrung ers 
„feeberlich fei, hielten: die Philoſophen, fo wie 
„allerlei andere Ceremonien, für bloße Grimaſſen. 
„Der. Exkaffeeſchenker Schröpfen habe Meſſe 
„geleſen, ob er gleich Fein Priefier geweſen; und 
„dennoch hätten ihm die Geiſter zu Gebote geſtan⸗ 
„den, und er habe ſelbſt bei Unkatholiſchen, die 
„immer kluͤger fein wollten, . Glauben gefunden. 
„Wäre die Moſſe wirklich: dazu erforderlich, 16 
„wiffe man ja, daß fie ohne vorhexgegangene Prie⸗ 
Iſterweihe des Meilelefenden nichts sufefen könne. 
» Auch. ſei, da man, derzeit bei uns as Meſſeleſen 


für fehr gleichguͤltig halte, kaum zu begreifen,” 


„wie ſogenannte Protefianten. darauf ‚einigen 
‚„Merth ſehen könnten, Es märe;offenber,. m 
un ‚n6fie 
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"fie In einlgen Stũkken kluͤger wuͤrden, fo’ verfleken 
„fie wieder in andern in den dummſten Aberglauben. 
„Was daran Stuld fei, wolle er Hier nicht anführen. 
„ie Hätten Gelehrte genug unten ſich, die mögs 
„ten barüber nachdenken. — Dem firengen Faſten, 
„dem Waſchen, ber Anlegung reiner und weiſſer 
'„Kteider , und dergl., welches nach ber Klavifuln 
„Salomonis und :den Vorfchriften des Arbatels 
„und anderer, ſieben, oder doch wenigſtens drei 
„age vorher mäfte unausgeſetzt und: nach einans 
„der vorgenommen werden, legten die Weltkinder 
„ebenfalls verdekte Absichten. bei, weil: fie dafuͤr 
„beiten: wer. einfältig genug wäre, fieben Inge 
„lang zu falten und in den letzeen drei: Tagen 
„nichts als täglich einen Trunk Maffer: und etwas 
„Brod zu fih zu nehmen, und das lange Geber 
„um die Verwandlung des Quekſilbers und ande, 
'„rer Metalle in Selb, und um Zuorbunng bes 
'„Geifies herzubeten, von dem koͤnne man ſicher 
„fein, daß er Geiſter ſehen werde. Denn wer fo 
„gehorſam wäre, um Alles dieſes zu. thun, werde 
„anch eben fo gehorfam in: feinem Zirkel ſtille ſtehen 
„and in Seinen anbern Winkel hinſchauen, als 
„wohn · es ihm Befohlen worden; und da fei es 
„denn leicht, hinter feinem Ruͤkken ſolche Vorkeh⸗ 
„ rungen ja machen, daß er auf dem angewieſenen 
„BE das, was man ihm zeigen wöflte, zu -fehen 
„bekame.““ — — "Herr Groſſinger ſprach mehre⸗ 
res um diefem Zirkel, und: : „daß xs Einfalt ware, 
„wenn 





wenn n.nsan. ſeh bncie vinfehufen: Aleße,. * 

Verrichtungen ohne philoſophiſche Unterſuchung 
„geſchehen zn. laſſen.“ Zugleich aber entſchuldigte 
er ſichr „daß er fo. offenhergig, nicht ſeine Mei⸗ 
„nung, ſondern was. er geleſen, vortruͤge.“ Er 
münfchte, „Daß. man Ihn, wenn er im Irrthum 
„waͤre, eines beſſern belehren moͤgte; und um 
„völlig überzeugt zu werden, moͤgte man die Gei⸗ 

„fterericheinungen unter. freiem Himmel, und nicht 
„auf. einer mit Zirfeln eingefchioffenen Gele aines 
„Zimmers vornehmen“. 21 - 

Außer: den Erzprieſtern In der Geſellſchaft war 
den. uͤbrigen nichts von. Diefen- Buͤchern belaueit; 
und ſie ſchienen theilg aufmerkſam, theile verlegen 
oder betreten zu ſein. Man bat Hrn. Groſſinger 
fi aufieinige Wituten · zu encfernen. ‚Sein Freund 
hatte im der Zeit ſehr viel Maͤhe, die Geſellſchaft 
‚au feinen Abſichten zu. lenken. Nachdem er wieder 
hereingerufen worden, ſagte man Ihm etwas zuruͤl⸗ 
haltend: Um ihn dem, Unglauben au ſolchen 
wichtigen: Wahrheiten zu benehmen, den das 
„Leſen der von ihn angeführten wigrigen Schrif⸗ 

ten bei ihm, koͤnnte bemirkt haben; fo wolle man 
„ihn den. folgenden. Abend: am g. Uhr, als den 
:9 83. November, auf der Brigitten Au rechts an 
„dem Donavarm, oder dem, Tahnflongentvafler, 
„einen beſſern belehren. Er woͤgte aber wider 
„heute Abend. noch. morgen den ganzen Tag irgend 
„etwas 2 Seit oder. Trank .zu ſich nehmen, 


mweil 
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„weil ihm ſonſt nichts erſcheinen dürfte.“ — 

Areund begleitete ihn. nach Haufe. und blieb bie 
auf deu ſpaͤten Abend bei ibn, um. ihn wenigftene, 
dieſen Abend vam Eſſen abzuhalten. . 

Am folgenden Tag kam fein Bester, Her Jo⸗ 
ſeph Groſſinger, mit Ungeſtuͤm auf fein Zimmer 
gelaufen, ‚und hatte das ıfte- Otuk des 59. Bandes 
der allgemeinen. deutſchen Bibliothek S. 239 aufs 
geichlagen unter dem Arm, worin er. ihm die Stelle 
zeigte, in weicher man ihn, ben Herrn Joſeph 
Groſſinger, nun gar einen armen Tropf genannt. 
hätte. „Das wäre, fehrie er, eine färmliche Kuks 

rlärang. Ex. würde alle Wiener Sqhrifcſtel⸗ 

r ſammt und ſonders aufhieten, mit ihm fogleich 
gemeinfchaftliche Sache zu machen, da er ſich hel⸗ 
denmäthig. für fie: Ins Geld. gewagt, Ihre Zahl 
ſtiege ins Unenbiie, and fie märden die Berliner 
gewiß uͤ — Herr Xaver laß die Stelle 
dur, und fagte:: „Was ſchreibt ihr doch? Ihe 
„habt dem Feldtrompeter gefangen genommen; 
ae it ja wider alle Kriegesraifen. Was koͤmmt 

och Überhaupt aus eurem Geſchreibſel heraus ! 
She fchreibt weder um aufzuklären, noch um den 
„Geift durch. Baune zu ermuntern. Was folleg 
„eure groben Derfonalfaturen helfen? Ihr ſeid 
„Denrſche; arbeitet doch gemeinichaftlih, um die 
deutſche Listexatyr von. den verdienten Vorwuͤr⸗ 
„fen bes Auslandes zu befreien. - Auf Die Menge 
—* mit einmal alles uͤberſchwemmenden 
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ESkribenten: koͤnmtas hicht au, ſondern auf ber - 
„Barh-ineee Schriften: Nachdem: die Schran⸗ 
sen der. Preßfretheit ein wenig ertiwaitert worden, 
„will hier alles ſchreiben, was nur Feber, Dinte 
und · Papier· bat Die Schrifiſteller kommen mir 
zvbr, wie die Komnponiſten in dee Maeſick. Die 
xImeiſten · find: ſchlechte Helden, unbfchreiben ein 
„Pen Dutzzend vVlende Sonaten ,: Ickes und Kons 
ssyerte mit ausgeſchriebenen Lieblinge s Paflagenz 
wogegen Aur wenige Genies anftteten, die Orks 
zgtnatmieke liefertisi - Krane iäbrigen- aber arbeiten 
„für die Prager Studenten und Qtetfiebler ; fo 
‘ne ihr für die Journaliſten, die fihi:und- andere 
mie euch luſtig machen. Laßt euch: die Eriune⸗ 
"nen der gelthrten Journale zur: Musfellung 
Heurer Schriften Bienen, und macht euch beſchei⸗ 
I dene Eenſuͤr zu · Nude. - Her. ſchreibt Ihr. in den 

— hinein / ohne u denken; wadıbeiä 
Verfoll der Handiung, und.bei- den hohen. Pre; 
„fen des Kaffees, ber. Stärke, des Puders u. ſ. w. 
„hier bei uns wegen bes Monopollums, iſt ſogat 
» eure Makulatur auch zum Einwikkein und zu 
FE hartuitzeln *) -Überfläffig. 4" Serr:Yofeph 
Biöfiriger nahen dieſes ſeht uͤbel / und fagte:.,, Die 
Berliner Rezenſenten wären unverſtͤndige Leute, 
fie verurſachten uünften Skribenten / mehr Wauche 
Frimmen, als Kl Hiefige Lebkuͤchler zuſammen ge⸗ 
bommen; es ware Wit: wenn wa veſe Dreliner 
- Ä Bank 

ati, Er? 





geheime Unterredungen, und Kebienten ſich nad 
langem Panten des Vorwandes: daß pie Seifer 


diefen Abend nicht erſcheinen mwirden ;. weil, w 
muthlich Herr Kaver zu Mittage gegeſſen hätte, 


DA ſonſt die Au itr dieſer Jahrszeit mit Nebel und 
Dunft bedeft iſt, fo war dieſesmal ihr Dunſtkreis 
heiter und rein, welches ſehr wahrſcheinlich sie 
Operation hinderte. Das unnuͤtze Zaudern bee 
Geiſterbeſchwoͤrer machte unfern Herrn Groſſin⸗ 
ser mißmuthig und verdrießlich; und der fehr kalte 
J 52 Abenp 


— 


. 
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Abend und feuchte Boden hatte auf feinen durch 
den Streit mit Herrn Joſeyh Groſſinger vrhigten 
Körper, eine fo ungluͤkliche Wirkung, daß, als er 
zu Haufe In feine vielleicht zu warm gehelzte Stube 
kam, ihn ein Schlagfluß überfiel, der ihn nach 
ivenig Minuten das Leben nahm, und in ben Saf 
brachte. Der gleich herbeigeholte "Arzt, ein ge⸗ 
lehrter und frommer Mann, kam zu fpät, und 
Tonnte weiter nichts thun, als fehr bedauern, daß 
unſer Freund ohne Beichte, Kommunion, letzte 
Oelung, und ohne Aderlaſſen, Blaſenpflaſter und 
Brechmittel einen jähen Tod ſterben muͤſſen. Auf 
unſere Bitte ſchrieb er den Namen der Krankheit 
auf ‚ um dieſen Paſſeport det dem Todrenbeſchan 
amt einzugeben. Es hieß barinn: Herr Groſſine 
ger waͤre ſeit einiger Zeit mit der Polycholia atra- 
bilaria behaftet gewefen, die ſich mit einer Poly- 
cholig acrefa&ta vermifcht, und nun durch eine 
Polyckoliam metaſtaticam in einen Schlagfluf 
übergegarigen ſei, an welchem er nothivendig ſter⸗ 
ben muͤſſen. — — Ich bin uf w. 


Bien dene. Der, 1734. oo ’ Bu 
a | vie⸗w⸗ —* 
SER, 
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Eol man 1 ber eineeipenden n Schwaͤrne 
zei durch Satyre oder durch aͤußer⸗ 
liche Berbindung entgegenarbeiten? 


Sh atesbury war ſchon der Meinung: das 
beſte Mittel, ben Fortgang der Schwärmerei und 
des Aberglaubens, zn hemmen, fel Scherz und 
Laune; und.die Abhandlung, in welcher er diefe 
Meinung behauptet, iſt ſelbſt ein Meiſterſtuͤk von 
feiner, attiſcher Laune, die ſich der Lord ſo gluͤklich 
zu eigen zu machen wußte. Aber er hediente ſich 
dieſer Methode nicht ghne: weiſe Mäßigung: der 
Satyre bloß, als Vehikulum zu dem Arzeneien, 
und des Schetzes, eis Würze zu den geſundern | 
Mahrungsmittele, mit. welchen er feine Lefer aller 
zeit bewirthet. . Seine Nachfolger haben weder 
feine. Weisheit, no feine Maͤßigung beſeſſen. 
Seinen feinen Spott ‚haben ‘fie in beleidigend⸗ 
Satyre verwandelt; haben gefcherzt, ohne zu uns 
rerrichten; und ein Hohngelächter anfgefchlagen, 
wo man Belehrung erwartete. Am Ende giebt 
der Spott doch feinen Unterricht. echte Aufkla⸗ 
zung iſt es doch wol ‚nicht, wenn bie Menfchen, 
ans Furcht verfpotter zu werben, ihre Albernheir 
sen zu verbeimlichen ſuchen. Sie ziehen alsdann 
woqhſtens die Maske der geſunden Vernunft vor, 
3 ſpotten 


i 
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fbotten wohl ſelbſt mit, wo dieſer Modeton herr⸗ 
—* und find nichts befomeniger; jn ihren. ge⸗ 
einen Schlafgemädern, Schw vmer, = vers 
führte uud. au Teer drichts 
iſt dem wahren Wohl der Menſchen muiber, 
als dieſe Aftetäufttäenng, ba jederihän: ee Meiss 
heit im Munde führer, wovon der Geiſt fchen 
ge verduftet 3 "150 jeder mau uͤber Borurtheite 
ſpottet, vhne Das Wahre: in vesſelben: dom Faß 
ſchen zu unterſtheiden. Nun ſibe mean Atzeneikun 
der eltern Kraukenhaufe, wo feet Kenucke ch ei 
bitdet, ſelbſe ein Arze za ſein! Syn verſelben Bi 
legenheit befinden Heh wer Fremd ver aͤchter Auf 
Mana tie ſeder Gefellſchaft/ wo Berſporrang ·de⸗ 
| Wbergknubene un Medeton geworden iſt, rd 
Mit: Veiſpottang, du einzige Minel 
wahre Aufflaeung "pa: befdedern ;' —— 
DR Meuſche Finden aus ihren falſchen —* 
und Vorurtheiten "son Gott und der’ —— 
weber buerch Eatyre hinausgelacht, noch durch 
Kußrre Macht uiid Anfſehen · hinausgeſchrekt wer⸗ 
dven. —Daß die Schwaͤrmerer uſßerliche Ver⸗ 
bindangen ſucht um ſich aubzubreten, klegt im 
rer Natae. "Die Veefuͤhrung kann in Abficht auf 
vie Mittel nicht dellkat ſein. Es iſt ein wahres 
Wett, das Voltaͤre irgendwo geſperchen: Der Fa⸗ 
nattomus wacht Partei, die Weis heit ftehet 
allein. =" "Dir Heuchelel iſt es gleichguletg durch 
were Wege fette: ‚Aigen etreichet. So aber 
in, niche 
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nicht Vernuuft und. Religion. : Ducdh: fälfche 
Mittel erreicheri fie nie ihren. Endzwek. " Selbft 
Berwahrungs sund Lindermigsnütteh geyiemen ihr 
nen nicht. Cie kennen Buß Seſundheit dᷣder 
Ceilung. a 
So oft rin Japrgundert Pr eatch Melgang zue 
Schwarmerei oder Abergla auszeichnet, ſo iſt 
es Beduͤrfniß ber Zeit. Wesin. feichte Philoſcphie 
und Unſittlichkrit bie Gemürher verwildert haben: 
fo ſehnen ſich die Menſchen wieder nach Kinder⸗ 
einufale, und verfallen wieder ut Kinderthothrit, 
Man will Tieber' von Geſpenſtern umgeben fein; 
als in einer todten Natur’ zwifchen lauter eich 
namen wandeln. - Man will lieberrim Schlaraffenz 
lande als länger ohne Bott ben. — Wie soft 
iſt ein Ungeziefer verordnet, einem noch ſchaͤdli⸗ 
chern Ungeziefer Einhalt zu thun! Toͤdtet jenes 
nicht, ohne far dieſes geſichert zu ſein. Greifet 
das Uebel bei feiner Quelle an/ oder laßt Im’ feir 
nen Lauf ! . . 1 
Die Duelle des nebels kaun nicht anders ‚: as 
band Anfelärung verftopfs werden. Dian:helle 
die Gegend auf, fo verſchwinden bie Geſpenſter 
Dan ziehe ads Licht, was fo gerne tm Finſtern 
ſchleichet; bringe alles an ben. Tag, was mau von 
ben Bemühungen , geheimen Berbinbungen, Am 


ſtalten und Vetrichtungen ver Schwaͤrmerei in 


Erfahrung bringen kann: mit Verachtung gegen 


bden Verfuͤhter, wo er In —— — 


J 4 bei 
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Ben kann; oder nit Verſchomung vndrohne Geiſ⸗ 


ſel der Satyre gegen den Verführeen;, der Mit 


keit, aber nicht Hohn. verdient. . 

Zum Theil liegt dies zirrifach⸗ nebel unfer 
rer Zeiten: Unglauben und Aberglauben, mit. au 
der jetzigen Beſthaffenheit unſerer Philoſophie, 
** an der Art, wie fie auf Schulen getrieben 

In dee erſten Haͤlfte diefes: Jahrhunderts 


— auf. deutſchen Schulen and: in deutſchen 


Schriften eine Gruͤndlichkeit im Denken, die ſich 


zum unterſcheidenden Charakter der deutſchen Lit 


teratur zu bilden anfing. Die: Leibe Wolfſche 
Weltweisheit und: die mancherlei Streitigkeiten, 
die ſie veranlaßte, gaben den Vegriffen eine ſolche 
Beſtimmtheit, ab dem Raͤſonnement eine ſolche 
Feſtigkeit, wovon anfere Nachbarn noch bis jetzt 


Seine rechte Vorſtellung haben. Sede ſophiſtiſche 


Schrift, die bei ihnen Aufſehen machte, durfte 


am ins Deutſche uͤberſetzt werden; und fie erſchien 


in ihrer ganzen Ochwaͤche und Duͤrftigkeit. Die 
"Sprache weigerte und ſtraͤubte ſich gleichſam, das 
Sechwantende aufzunehmen, deſſen der. Sophiſt 
To ſehr bedarf. Die "Worte ſchnitten ſcharf ein, 
wo jener nur obenhin gleiten wollte; fie zwangen 
ben Leſer gleichſam auf die. feimen Uneerſcheidungen 
uut achten, die jener der Bemerkung zu. entziehen 
ſuchen mußte. Auch ſah man in jenen Zeiten in 
DSentſchland weder eine atheiſtiſche, noch eine 
eirmneriche Schrift ſonderiichee Außen 
id Ü LINE machen. 
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machen. Atheismus und Säwärmerel waren Sei 
weitem fo laut nicht, als fie feit kurzem zu wer 
den, fih erdreiften; feitben unſere Belieitriſten 
fi der fteifen Pedantin, die fich In Feinen Modes 
zus zu geftalten wußte, zu ſchaͤmen angefangen 
und Ahr in ber. That. mehr. Gefchmeibigfeit ‚und 
gleißneriſchen Anſtand gaben, aber yon der andern 
Seite. ihr die Eigenſchaft entzogen, die fie dem 
Welgweiſen fo werth gemacht hatte. — Nunmehr 
bat, fogar das, ſeichte Geſchwaͤtz des Syfi£me de ie 
Nanuırg-einen Ueberfeker. uud viele Lefer.gefunden; 
ſo wie von. der andern Seite die albernfte Schwaͤr⸗ 
merei in die beſten Köpfe. und Herzen, Deutſchlanu 
‚des einzufchleichen drohet. = Dan ſuche alſo die 
deutſche. Philoſophie wieder in ihre alten Vorzuͤge 
aAnd Rechte der Gruͤndlichkeit einzuſetzen; man be⸗ 
. xichtige. bie ſchwankenden Begriffe, beſtreite die 
Arſachen der Schwaͤrmerei, den ſchalen, nerven⸗ 
loſen Atheismus, den bie. franzoͤſirenden Schrift⸗ 
ſteller durch Witz und Perſiflage zu unterſtuͤtzen ge⸗ 
wußt haben; fo kann man hoffen, den erwuͤnſch⸗ 
sen Endzwek zwar langſam, aber deftg ſicherer zu 
erhalten. Die Beſtimmung des Menſchen über; 
haunt if: die Vorurtheile nicht au unerdreurem, 


fenbean fan bekncbeen. 
Ä Wie Westen: 
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dodie ſonſt auch fin eninils 
"ten genannt. | 
an gun huten Deſamn⸗ nehm 15 das Wort Sans 
fire non freylich fuͤr diesmal nicht, fordern’ te 
bemjentg en, wo es einen vie Poltcey affende und 
Bonett —— —— beſeichnet) für weiche 
bie peinliche Hatsgerihtsorbnung Katſer Karls: V. 
feinen Titel hat. Nah den Giucke, dus bie Che: 
Valiers d’ Inchifkrie in Dentſchlans machen, w 
fie nur Halb und halb ihr Handwerk — 2*— 
fieht es um die allgemeine Aufklaͤrung der Danı 
ſchen ſchlecht aus; und’ die Lelchtglaͤnbigkeit · niebſt 
dem Aberglauben häben noch wvenig’Terränvertohi 
ten. Ein Betruͤger dieſer Art muß -fhon- ſeht 
piump ſeyn, und gar keine Menſchenkenntniß be⸗ 
gen‘, wenn er: nicht mit jebein Wurfe Fiſche Ins 
Mes bekdͤmmt; und die Liebe zum Seltſamen und 
Wunderbaren erleichtert ihm ben Fang, werk * 
nicht geradezu ſagk, daß et ehr Betrüger‘ ſey, weh 
ches die Herren zn thun eben nicht für diente 
stachten:: Man darf nur geheiminßvoll andfehen 
und raͤthſelhaft ſprechen, mt das Volkeanzukbrnem 
und kann man mit unter froͤmmlen, fo iſt man 
eines guten Ausgangs voͤllig gewiß. Zudem neigt 
ſich unfer Mitleiden liebe? zu Fremden, deren Un⸗ 
sig wahr, aber auch erlogen ſeyn kann, als zu 
u .n Fe , befanns 





Belannıten Ungtücttichen; weil wir erste Vetann⸗ 
von: dieſer und jedes Selbſtverfchuldung/ wahr oder 
vermeynt , trinwern; die wir beym Fremden niche 
kennen, und md micht geneigt find, bey ihm vor⸗ 
«usinfeben. =: > Haar uns dee Fremde feine 
Noth in einer ändern Mambarı; die gemeiniglich 
einen Zauber fuͤr une⸗hat, under. it's mit einer 
Werediamteit,. die: eis: lange Uebung! verſchaft. 
Ein geſchtidere Blend wirkt ſtarker auf uns; ale 
Arte, Das wish uud nach unter unfern Augen 
Gaben entſtrhewſehen, wo wid folglich Heit gehabe 
haben, uns wie ihne u familiartſeren. Giebt fich 
Der Betrager für vornchn, fuͤr einen Ungluͤcklichen 
von hoher Gebaro aus; fe: iſt: der Deutſche gleich 
gefangen, ‚ber. had ſtlawiſch: genug denkt, vor dem 
Adel za kriechenund ſich manner ihm eine witklich 
eblebe Menſchragaeratzg·votzuſtellon. Daher echlelä 
ww fi bie ſogenannten Prinzen vom’ Berge Liba⸗ 
nun fo lange beyluus tn Achtung, vle in Euglanb⸗ 
wie ſo guten Markt hatien, weil man Dort. nut dets 
Menſchen prüft und ſchaͤtzt. Ein Marktſchreyer/ 
der von Fürften, Seen): Bvenherten und Edel 
tesetır Senguiffe: aufzuweiſen Hat, daß er Wunder 
“un Jan, tanz damit ſeiner heute gewiſſer ſeyn, 
als mit den Zrugniſſen⸗ geſchickter Aerzte, und waͤ⸗ 
ren: fie auch von Ifferitlichen Societäten; denn ein 
hochablicher —— — mehr «ok, — ale ein 
vörgecheger Biie:-: - ee ih 
N ig * .., — er. . 
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.: ‚Bin geiflicher Markeſchreyer darf nicht ans ke 
‚Mittelelafle fen, wenigſtens maß er auf den Falk 
ſchon viele Talente haben. Er fey alſo entweder 
von vernehmer Geburt. ober ganz aus her Grunb⸗ 
ſupye des Pobels. Ohne den Ginafen von Kinzen⸗ 
dorf haͤtte die herrenhuthiſche Sekte nie Ihe Gluͤck 
ſo ſehr gemacht, und ohne. den Schufter Georg, 
Fox haͤtten wir muthmaßlich; feine Quaͤkar. Des: 
Poͤbel glaubt ſich veredelt, mern aginen Strahl. 
des Vornehmen auf ſich leiten kanm; und gluͤckts 
ainepe aus, feinem Mittel, Aufſehen eu machen, "fo: 
finder; er, hier, Wunderkraft, wagegen alle hochſtu⸗ 
dirie Gerzen; nad) Schmaͤrmer Apieichene Seyle, 


die Knie beugen. mäflen... Geruht demnach ein. 


hochadelicher Abentenrer / mnfern Beutel zu ſchroͤ 
nien; lo muſſen wir ſtandesmaͤßig nicht allein pie: 


ſtaͤrker. bluten, als ben boͤrgerlichem Schroͤpfen⸗ 


wenn wir keinen Mangel an Bebensart verzathen 
sollen, ſondern es nf. uns auch piel Ehre ſeyn, 
wenn er die Euade haben. will, anſer blechen 
Habe mit uns zu geilen... 


«Der Migracat darf Ah: mus: bag. Xnfeien Sehay: 
ein Yesamun zu, befikam, „eine gute: Suche abi 


Zeugnifie: ben verrichteten Curen haben, Die kein; 
ſtudirter Ast. verrichten konnte: ſo iſt ihm aehol. 
fen. Warum erhielte ſich ſonſt has ailhaudſche 


Puluer unter pas noch. Immer fo: ſeht in Achtung ?. 
Ich muß, einige mir befanns gewordene Fakta, 
ans, ‚Weftnhalen. erzählen; und. wenn es eines. 
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Beweiſes beduͤrfte, daß wir uns gern betruͤges 
laſſen, fo duͤrft ich mid nur auf. biefe Beyſpiel⸗ 
Berufen: 
Bor einigen: Jahren teieb- fi) ein fogehannter 
Erxrard in unferi Gegenden herum, 

der ſich mit unter fuͤr einen Sreyheren.ausgab, ein 
Bruder ’eines bekannten. großen Mannes ſeyn 
wollte, und ein verlaufner Moͤnch war. Er gab 
vor, ein gewiſſer proteſtäntiſcher Fuͤrſt hab ihn 
in ”* ſtubiren laſſen, und die Anwartſchaft auf 
eine gewiſſe Pfarre gegeben; "He dahin reiſte er 
mit feinem Weibe im Lande herum, prebigte Buße 
und Wohlthaͤtigkeit, und pffegte der Liebe wie ein 
Sperling, wovon Wunderdinge zu erzaͤhlen waͤren: 
Weil ich gern allerhand Leute in der: Nahe kennen 
lerne, Yo reiſte ich nach’ Bielefed, den Manny” 
ſehen, deſſen Lob auf jeber Zunge war; allein. ex 
war ſchon abgereiſt, und“ die frommen Werten; 
deren Thaler reichlich mitgeteiſt waren, wuͤnſchten 
ihm allen Segen nach." Jeh folgte meinem Aben 
teurer nach Herford, aber auch hier kolinte ich 
micht an’ ihn konimen, denn'er ſaß eben an einer 
abelichen Tafel. Man riß ſich um ſeine Geſellſchaftz 
und beſchentte ihn reichlich· Aus einem Zuge ſel⸗ 
ner Prachlfucht erkannt ich indeſſen gleich meinen 
Dann Er hatte ſich nancich berühmt,’ daß der 
Ritter Michaelis ihn haufig bey feiner Ueberſetzunz 
des alten Teſtaments zu Rathe gezogen, und ſeino 
Verdeſſerungen willig angenommen: habe. Ir 
06 





das —glaubte man dn- Herfſord, Pr * es bike 
leicht noch glauten, wenn: man; nicht hintennaq 
entdeckt hätte, daß ber Herr Magiſter ein Betru 
ger and elender Landſtreicher ſey. — Im. vorigen 
Sommer erzeigge une auch dev, Freyherr JE 
Mortcsinmi-in unfrer Begenddie Ehre, ns den 
Beutel zu: Ten. in Winden sing Alles gut, 
, on pränumrinte ans. chriſt licher Liehe ‚auf fein 
Lebensbeſchreidung; und weiber Krb ale einen Feind 
des neuen: Seſſghnuchs ankuͤnbigte, auch unter 
andern erſchlichenen Zeugniſſen zine / yvon · dein Hen 
O: C.R. Süserkbing aufweiſen konute; fa. spürhe 
ar: ſein Gluͤck bey ang noch weiter gemarbt haban, 
wern ihn: der .geöftkiche Abentepzer, ‚oder Dey 
als Lieberwinden: im GSlauben berusnfahrenäe 
Ritter van Mortczinni (8. Aa 1784) 
nicht im Menden erreicht ‚hätte. Ex verſchonte 
denmach unfre-@refkhaft, reiße: auf Pyrmont, 
won de in’ die Cheaffchafe: Mark und ‚ns Herzog⸗ 
thum Berg. Zu Taineın Ungkice,fiek,bem ‚Lips 
fädter Zeitungsichraiber Die Koͤnjgekerger Schrift 
in die Hände, und dieſer machte Laͤrm. In Elber; 
feld erreichte die haitung unſern Ritter, mau nahm 
ihin:dte dort gemachte Beute wieher ab; und nun 
iſt er in einem blaren, mit ˖ Golde heſotzten Kleide, 
Bert weiß rund, weittzer gereiſen un SP 7 
Vor zwey ahrer trieb: ſich ein, anderer Ne 
etüger im Döchfilfte  Omebrädi: herum, der Dig 
Gebr haben ivelkte, Erze zu entögchen, und“ “ den 
LH 


_ 





Osnabruͤckſchen Bergen: alles kan was nur unfeg 
Herz lüften und unſre Augen: verlangen, boͤnnen 
Ob eris, wie Jares Amar, mit dee Wuͤnſchel⸗ 
suche entdeckte, ‚oder durch die Erde wie durch 
Stas ſehen Eonnte,. weiß ich nicht; ſoviel aber iſt 
landkundig geworden, daß er das Gold im Beutel 
feiner. Bewunderer ‚nicht allein zu eutdecken, ſon⸗ 
dem auch die Kumft verſtand, es in den ſeinigen 
abzuleiten, fo daß er einem großen Mauge allein, 
Der sich vielleicht nie zuvor ſo beträgen ‚ließ, 100 
Piſtolen abzapfte. Man hat ihn, bald darauf won 
wißt, und er fell nach wieder. fommen.-: „.,. 

Mit. der Wuͤnſchelruthe mürde bei ung no 
mehr gegaufelt werben, wenn mir. Erze haͤtten; 
denn an Leichtglaͤubigkeit fehlt es gewiß hicht. Ein 
Peediger, in. hieſiger⸗ Gegend iſtrimit feiner. Wauͤr⸗ 
ſchelruthe das allgemeine Orakel, men Brunnen 
ſellen gegraben merden. Rein Bauen, dem ihn vr⸗ 
reichen kann, ſchlaͤgt. an, ohne ſich von ihm erſt 
bie Stelle bezeichnen zu laſſen; und gemeiniglich 
Wanſchelruthe thun, weil wir eine waflerzeichg . 
Gegend haben; und da. man. in meiner Gemelno 
ſich ohne diefen Prophoten behelfen muß, fo thus 
bier das Ohngefaͤhr eben das, was dort der Hokus⸗ 
potns thut. Indaeſſen jſt dieſer/ Wuͤnſchelruthen⸗ 
mans nichts weniger, abs ein Betruͤger: er glaubt 
hona:ſde an ſein: Beſemreiß, uud dient. mit ſeiner 
Babe unentgeldlich.“ ach faͤhr ihn nur mie: al 
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4m die ungemein große Leichtglaͤubigkeit zu zeigen; 
die es jedem‘, dee nur die geringite Beſchialichtei 
und Luft bat, zu betruͤgen, leicht macht. — 
Weil der Aberglaube bei allen Ständen Zncrite 
Bat, und bie Induͤſtrie deren, die auf Koſten ber 
Leichtglaͤnbigkeit leben, fich unter allen Ständen 
fo ziemlich gleich ſieht; fo biste ih um Erlaubniß, 
and einige Beyfpiele aus den untern safe. des 
Volks beyzubringen. a 


Bor einigen Jahren beredete ein frembes ale 


Weib einen Bauren in meiner Gemeine: es liege 
nahe bey feiner Wohnung ein Schatz vergraben; 
er koͤnnte ihn heben, wenn er nur dag und-das 
' dran: wagen wollte, denn ihm allein ſey er beſchit⸗ 
den. Baares Geld hatte der gute Mann nicht) 
er wagte alfo feine und: ſeiner Grauen Sonntage 
Leider dran — und bekam den Schag nicht.Ich 
nahm Gelegenheit, meiner Gemeine die Spitz 
büberey der Schatzgraͤber und den betrügerifchen 


Aberglauben an- diefe Poffe lebhaft zu ſchildern, 


und glaubte fie von dieſer Sutht san geheilt ” 
Baben. 
Einige Zeit darauf ſtanb ein armer aber ver⸗ 
ſchmitzter Bauerknabe in unſrer Nachbatſchaft 
‚auf, der nicht allein vorgab, vergrabene Schaͤtze 
entdeden und graben zu koͤnnen, ſondern der auch 
wirklich einen kleinen Schatz wollte gegraben ha⸗ 


Ben. So viel war wahr, er hatte ſich wirklich 
Vrnndſtůcke angekauft, Meidere. ſich ſchon -übek 


ſeinen 


—— — ——— — non 


— > rund 





feinen Eeand —*— im Sad) on uote 
tete nicht mehr. Auch hieß es, daß ir einem Dice 
auf der. Sparrwäre,.; dem er auf halben "Aacheif 
it jemand. heben wolle; fein Antheil wuͤrde aber 
fo groß ſeyn, daß er ſich ſchon zum voraus erborj 
die. Kirche ſeines Kirchſpiels dafuͤr ganz nieder zu 
reißen, und. fie ueu wieder zu erbanen, jeboch wu 
der billigen Bedingung, daß ſein Name uͤber der 
Hauptthuͤr eingehauen werben folle.: Bald datauf 
Gemerkte ich in meinem Dorfe eine große Bet 
gung, ‚jeber:flörgte in.die Scheuke, und 
erfuhr ich, daß ber Schatzgraͤber angefaniikien. 
Nun war mir die Gefahr fuͤr meine Gemeim 
zu nahe, als daß ich länger Härte ſtill ſitzen urfe 
Ich ging ſelbſt in die Schenke, examiniute meinen 
Buben‘, and n fand“ an ihm zwar fü; feinen Grand 
und .feln; Alxer einen verſchmitzten Schurken 
aber von bet egentlichen Schapgräbertheauie wußtnꝛ 
ge auch keine Otlbe; er war alſo nicht ſchulgerechs 
Ich trieb Ihn vollig in die Enge, und derſichea 
ihn, Daß ich bie Obrigkeit. zu Huͤlfe nehmen wälde, 
(um das Handwerk zu legen, wenn er ſich je wie 
der in meinen: Gemeine: waͤrde betruten laſſcur 
Bald darauf gerieth ge mirklich in die Suiten 
und Sarapf ine Zuchthaus; and nun entdeckie ſich 
die Art, wie er: den, erſten Schatz gehoben hatte; 
Einen Baneni im feiner. Nachbarſchaft hatie e 
glaͤcktich bevedet; daß auf feinen Eduͤrven ein mach⸗ 
&ig großer. Schatz vergrahen ſey: zug (Beifter 
B. Monatsſchr. V. B. 2. St. K von 
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m ⸗— — — — an a nennen 
verwahrten ihn, es fey aber Hofnung vorhanden; 
- die Selfter abzufanfen, wozu found ſo viel gehöre: 
eine anfehnliche Summe. : Der Baner ſchaffte Das 
Geld an, es ward auf einen Tifch gezählt, und 
Einen nun die Geiſter, es abzuholen, fo fey der 
Schatz ihre; kaͤmen fie nicht, fo behalte man. ja 
das Selb, Der: Bauer frech mit feinem. Weibe 
tief ing Bette, um mit den Beiftern nicht In Col⸗ 
lLiſion zu kommen, der Schaßgräber faß Schild» 
wache beym Herde, und die Geiſter ſtellten fü 
Nachts um 12 Uhr ein, ihre Abfindung einzucaſſi⸗ 
gen. NMun ſchrie ber Schatzgraͤber Vivar, das 
Geld war angenommen, und der Schatz ſtand zu 
Dienſte. Wohin das Geld gekommen ſey, darf 
ich doch wohl nicht erſt erzaͤhlen? Dieſe beiden 
Beyſpiele muͤßten, nach ber Regel, meiner Pre; 
digt doch wohl nachhelfen; allein ich bekenne es 
mit Demuth, daß nur ein dritter Betruͤger kom⸗ 
men duͤrfte, und meine Warnungen wuͤrden ver⸗ 


geſſen ſeyn. 


Bor 4 Zahren niſtete ſich, ohne deß ih das 
geringſte davon erfuhr, ein altes Weib bey einem 
Müller in meiner Gemeine ein, und beflellte Her⸗ 
berge für ein gnädiges Fräulein, das von einem 
gnaͤdigen Herrn in die Wochen kommen folle; es 
folle alles Außerft verfchwiegen bleiben, ſelbſt der 
Names ich, .der Prediger, wiſſe Beſcheid, und 
würde für die Herberge, Namens des gnäbigen 
Herrm, atſceuuich ſiart baichlen. Das Weib ließ 

. ſich 





am - ‚ rn — zu 


fi 14 Tage lang herrlich bewitthen, mupse..og 
immer dahin zu Bringen, daß ich ‚nicht gefragt 





entgegen. Sie ſoll noch wieder kommen. 

In diefene Jahre noch ſtellte ſich, vielleicht daß 
felbe Weib, vielleicht, auch ein anderes, Kep einer 
unfrer Hebammen gan; seheimnißvol ein, batte 
eben daſſelbe Anliegen, miethete für die gnädige 
Herrſchaft Stube und Kammer. um einen hohen 
Preis, verſprach dei Hebainme pro Audio et Ie- 
bore ein wichtiges Honomrium, und verficherte fie, 
uaß ich hereits sinen Beutel vol Piftolen: zu dem 

Behufe In Händen habe; nur folle die‘ ebanıme 
mid nichts merken laffen, weil ich nicht gern dw 


4 ‘ 


von gerebet hätte, befonberg da der gndbige Hesp 
und id) gute Freunde wären... Und ‚dog erfyhe 
14'5 Bald von dem frendigen Schufter,, bey drıg 
die Herberge beftelle war ‚und der ſich vor Freude 
einer [6 aufehulichen Miethe wegen nicht zu laſſen 
wußte. Ih ließ noch in der. Nacht die Hebamıne 

zufen, ſtellte ihr vor, daß fie ſich würde anfuͤhren 
laſſen — und die Geſchaͤftstraͤgerin verſchwand. 
Sind das nicht feltfame Arten von Induͤſtrie? 
Ich verzweifle vAlig daran, a priori dieſer Sucht 
zu betruͤgen und ſich betruͤgen zu laſſen, etwas au⸗ 
haben zu können, denn auti ſacra fames uͤberwiegt 
alle Srunde; nie yon der Pnöfieität verſprech ich 


mir noch einigen Nutzen, und: deswegen wuͤnſcht· 


sd mir ulele Nachfolger in der Bekanmiahung 
en Ra, ſolcher 
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folgen Spitzbaberehen. l Maar Hop’ fie denn docht 
wid bey einer ahntichen Zumuthung falle Seinem 
UVoqh. wohl bies/hne adeh Goſchichthen wieder ei 
und macht awen tutr· Aare} 17 Bu au 

Kae in u ET cap... 
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beheben und tigtüng von det Kamel. 


& — zu per —— Ast die mon 
ertel '(Mödeind, 1784, '& +7) 'tatın id) 
mc he älibre neuiere 'üßet dag‘ Npeheulen, 
—— u. Weg deren dritte 
Alfiige som Sabt 17$2 Ale "her —5* 
veweiſer; daß dieſe Anzeigungen des, ‚Fodeg ‚nicht 
ruc me oe don. Gott Amen: fi Ton 
ve ‚vom Seht 
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-L 5Dier Mdinftungen: here nKrankzare uch 
—— dergleichen Wirkung nicht auf 
die Hunde. und Eulen: haben. Denn es ſchreteũ 
dergleichen Ihiere oft über wweitiahwiefende Per⸗ 
fonen.. Bi-@.01)u.8 ſcheelen ſogar die. Dion 
aber Derfonen, fo noch nicht. einmial-conchptisty 
geſchweige geboten find; wie ich deſſen A mei⸗ 
wen ſel. Schwefterchen ‚erlebt; former... Jahrnualt 
geworden, und nicht nur in völligem Leichenaßpad 
zatu geichen, ſendern auch von den Leichhaͤhnern 
annoch vor ihrer Conception beſchrieen worden. “ 

IL „eto-Fahın: bieſes niche: Zugoſchr ieben iwer⸗ 

Ben, wiil 1) die Bath Jaarin, Jeſ.13, 2i, oder bie 
Bulen zu ben: verſtuchten goaͤßlichen hieran Ye’ 
Sören, die nebſt den Feldteufeln das vermutete 
Babel bewohnen and zum Abſcheu machen ſollten 
Nun aber tutn Gott / keine Gomeinſchaft mis Dr 
Teufeln/ + Kor. 6, 14. ı75. alſo auch Mt mit 
den unter dem Nuch · ſtehenden oheem. ein 27 
34 Jeſ. 34 . En EEE . 2.5. * 
:" 3) wohnet And "wandelt Borr-t Haren 
Seren, 37717. Joh: 14,525, RW; 610 
— bel bei Ipieren. und von (dm. ſelvſt gehaß⸗ 
ten 

ın. „ds Heißt alſo Reinmand iur Urſache 
| übrig, ale dei, Teufel; und det thut es auch 


durch 
1) daß 7 14 1 ſolche Ahtere, gerpefte, u? 
*. die, ar ish BEER, in den großen 
ſanr⸗ 
" u. . 
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ſchwarzen Hund: mit fenrigen Augen, der 1522 
ben 25. März dem päpftlichen Geſandten auf dem 
Tridentiniſchen: Koncilium erſchienen; auch in die 
Eule, die den Papſt Johannes XXI auf. dem: 
Koncilium zu Rom, beim Anfange ber. Veſſe, nam⸗ 
wei omgefchrieen. ' 

2) daß er den Thieren eier Glancom und Bein 
Genvorfeilung: vor die Angen macht, "Wirgil A Am 
u VE v“299: Ar 

— canes ululase: pet: — Be | 
serAdveppppeoiDer. : J ge: 

3). da. die Thlere beige und Mr folge. Se 
keul und Lärınen änftigire und bewegt. Denn fo; 
bat ex. ja a) Mucht,.die Menfchen ‚yı.befigen; soft 
holte er nicht, gleiche Gewalt bei ben. Thieren bar. 
beu.?..b). den. Gadarener Saͤue hefeflens..c) werhen 
Pie 91,113... Lut. 10, 19. 20, Schlangen und Skor⸗ 
nionen ausdruͤklich unter die Gewalt bes Satans 
und der Geiſter geſetzt, welchesehheſ. 6, 16. nicht 
wenig beſtaͤtiget wird: durch die feurigen Pfeile 
Den Böferdichte::: Denn. feueig iſt frurig⸗ giftig; 
Pieile find giftige. Tiere, — "Und fo weisen! / 


nr x muunem.a 20n u aa 3 

Traurig recht ſehr traurig iſt es indeſſen, dab 
biefer Abergfayben. van dem Leichpogel noch in vie? 
len Staͤdten, do wirkliche Aufklärung, iſt, vornehe 
men und geineinen Pobel beherrſcht. Ich kenne 
an meinem, Orte Aeltern, welche gleich, ı mit aller 
Aezendimitteit, Bei en eranfen, 'indebn aufgören, 
ſebeld bei Leichvog in der Straße gerafen: Kan 
wei 


v⸗ 
⸗ 





weit es deh ——. und ·es min 
entfchieden ſei, daß das Kind ſterben muͤffe. Viel⸗ 
eicht gehe ich Ihnen naͤchſtens einen Auszug. mei⸗ 
ner Yrodist, die ich gegen dieſen Volksaberglau⸗ 
ben; nicht ohne Nugen, gehalten habe. 
Jener Pfarrer hatte einer menſchlichen Mifs 
geburt die Jach⸗ oder Nothtaufe geben: muͤſſen. 
Er ſchrieb davon ein Buͤchlein, welches er Sallern 
überfchifte, und dabei erinnerte: daß er die Miß⸗ 
‚ geburt babe begraben lafien. Ein Regenfent fagte 
daruͤber: „Beſſer haͤtte der Pfarrer gethan, wenn 
p er fein Büchlein begraben, und die Mißgeburt 
„Hallern uͤberſchikt hätte.“ Das moͤgte man aller 
Bußpredigten wuͤnſchen, die über phufltaliiche 
Mertwauͤrdigkeiten gehalten werden: die Bußpre⸗ 
ins Grab, und die Ferkel in Weingeiſt! 
Quedlinburg, den 18. Dec. zo u 
J. ** A 


Sa der Rapelie auf. ver Epic des Kalvariber⸗ 
ges bei Alberndorf In der Grafſchaft Glas, fand 
ich folgende. .fonderbare kanzleimaͤßige Titulatur 
bes Seren Jeſu, welche Ih Ihnen uͤberſchikke, da 
es eine prenſſi ſche Mertward gten iR. 9 
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ET ENTE allerhenligſte, HAAREN Aller, 
5 läfte, unaherwindkichſte FAR und Hert, Heer 
jr Jeſus Chriſtus⸗, wahrer Gott, gekroͤnter Ker 
Iber dmmliſchen Heerſchaen, erwhhlter Kirlig zu 
ver und brs ganzen Erbbobens "ga allen Zeiten 
dehrer ver Helligen, einigen Bcheiheteer u 

* LEINE; Rai der Mähcheis · Eryher) 
„Ehren, Herzog Veh Lebens, ET he 
= fatenn, Burggraf in Bänke,’ Fame des griedens, 
3, Graf zu Berhlehem, Baron zue Nazarech; vber⸗ 
„tet Kriegigtls’ det kachvſchen Kirche, Aitter 
Site hoͤlliſche Pforte, Ueberwinder deu: Todes, 
Heer ber Hältgkeie, Pfleger bder Waiſen und 
5 emen, des himmliſchen Vattrs und Gortee des 
Eh dertrauleſter Matt; Unſer allet ge 
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Re ‚auf.eihe. Gemaͤlde in der, Kirche. 
"> gie bloß ü ih fathollſchen, / aüch' in proteſtantl⸗ 


Iden Kirchen, nicht bloß in unkultivirten Ptovin⸗ 


gen Deutſchlands,“ auch Im: Brandenburgiſchen 
finden ſich noch immer zuviel Spuren von laͤppi⸗ 
ſcher Andaͤchtelei und kindiſchem Witze, die ſich mit 
dem Ernſt uͤndides Wärde’der Kefislon; und mit 
tx. Geiſteserhebung. welche durch Bottesdienſt 
bewirkt werden Toll, nicht erfeögen.“ St dem 
s. Meilen, von Berft helegenen Stabtchen Wer⸗ 
Per iſt noch fat. eiit ‚Sänäße anf: Leinemand in dep 
Kirche vorhanden, 3 Fuß hoch. nd, Si breit: 
auf. welchem ‚Ehriftys. als ein Atzt vorſteſtellt 
if Er hat eine Wagfchale. tm der Hard; um 
feine“ Aryencien abzuwaͤgen; ind In” det einen 
Scale liegen Bieuzwurgeln. Daneben Rebe 
verſchiedene Flaſchen wie othekerbaͤchſen herum; 
And die Aufichriften derjelben zeigen bie Eſſenzen 
uud Mirtusen Siefeg Suhrglifchön Difpenfatortum 
an, memlih man findet darart die Wörter! Gnade, 
Friede, vuͤlfe, ale Liebe, Hofrung, 
Kuna, Eläuh 
. Zerilicy iR: von dieſent, wie von. fa vielen ans 


de, oraten bed ensenuttes ei md der ihn 
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Gegfeitenden Nebendinge, die Entſchuldigung wahr: 
Bein Mienfeh. achtet darauf, und alfe thut⸗ 
keinen Schaden. Aber wie viel iſt nicht noch ya 
aͤndern, ehe man einem Chriſten rathen darf, auf 
alles, was beim Gottecdienſte vorgeht, zu achten, 
und es in Gedaͤchtniß und Geiſt und Herz zu foften? 


. 


4 . 
Wunder im Jahre 1783! 


, Zwar haben ſchon andere Zeitſchriften der wun⸗ 
—— und mirakuloſen Begebenheit er⸗ 


waͤhnt, die fih 1783 in Baierns Hauptſtadt zu⸗ 
detragen hat; aber ein Woͤrtchen davon ſollten 
doch auch billig Ihre Lefer dur Ihre Monats⸗ 
ſchrift erfahren. Ich habe den Augsburger Nach⸗ 
druk von der Erzählung dieſes Wunders *) vor 
mir, woraus ich, und zwat woͤrtlich, das Haupt⸗ 
ſachlichſte anführen will. 
„ Den a8ften April 1783 gefiel 26 der unends 
lichen Vorficht Gottes, durch bas ſchmerzhafte 


Mariabild in St. Petets Pfarrkirche, das zu 


Muͤn⸗ 


% Der volkindi eTitel lautet wie folget: Wunder: 
same — — —* der mirakuloſen Angenwen⸗ 


bdung 
“ 35 AL —A 
Druk Als ein Sch id allen 


dem sa Augen gefellt. —** dem Muͤn * 
Zu En gerukkt. u be Ben u 
J ni 0 in ” ‚am. 


bildes in der 4 


Gas) 


Münden auf beni St. Quirins Altare rufbewaher 
wird, der ſuͤndigen Welt ein unausſprechliches 
Wanderwerk zu zeigen. Um 9/Uhr Morgens 
Wehute eine. ſtomme Dienſtmagd eines Mebeers 
dem Gottesbtenfie-bei; und bat nuter der. Meſſe 
in qhrer Anliegenheit eifrigſt um die Fuͤrbitte bet 
fhmerzhaften Mutter Maria. Sie ethob öfters 
mit gefalteten Händen ihre zaͤhrenvollen Augen 
gegen. biefes Veſperbild, — und ſehet: Wundert 
auf einmal ward ſie gewahr, daß dieſes Mariabild 
Die Augen wenbe. Auf ben erſten Anblik dieſes 
Wunders erſchrat die Magd heftig daruͤber. lady 
geendigter Meſſe erholte fie ſich wieder; und weil 
fie glanbte, ſich mit ihren Augen betrogen zu ha⸗ 
ber, faßte fie den Entſchluß, das Bild: nochmal 
Har anzuſehn, und ſich bei demſelben zu beutlau⸗ 
ben. Aber wie ſehr gewierh ſie in Schrekken, als 
ſie bie wiederhoite Augenwendung wahrnahm! 
Sie ging aus der Kapelle, erzählte: dieſe Erſchet/ 
nung den in ber Reihe herumknienden Leuten, 
welche fogleich haufenweiſe hinzueilten und das 
Mariabiid betrachteten. Weil nun Bott fein 
großes Wunderwerk bekannt haben wollte, f6 
gefhab Diele wundervolle Augenwendung, zur voͤl ⸗ 
Ugen Ueberzeugung der Religionsfpötter und 
Freigeiſter, in Zeit son z Stunden beinahe bie 
t7 mal, in Gegenwart vieler: tauſend Menſchen son 
alferiei Secawen: url es liefen von allen Gaſ⸗ 
Wr und Haufern die Leute: ſtromweiſe ur he: 
hau . rr 


(u). 





Aforntinge ‚men inneren Bier 
ger Gottes mu; ſehn; und nur wenige waren, 
benen · Aus aner grundlichen; Uixntipilan. Goatea 
dieſe Guade nicht zu Theil nude; Aber ſchien 
alle beiderlei- Heſchlochts kannten · mit vffenen 

an ſehen/ wie das apınalte WMariabild Hie Acgen 
—— nud traurig bin. und her ſehe. PR — 
Am Ende fuͤhet der Bar eint Weno⸗ Pero 
am namentlich am, die ſich gegen ihn enbaten.has 
hen, oͤffentlich und eidlich zu erhaͤrten, dies Zu 


er feiuß geſchen zun hab Dann iſt ein nech 
ſo ſeſtſomes Wunder, danmicht duech dan, hiſtarie 


ſchen Bemeis tan, Augenzengen beſtaͤtiget Amp 
den! Es ſehn Eneſniten und BWereiter Sal 
len: und. Officiere, Hoffgmmexrathinnen inb 
Portiens hier. burch-einnanderrin, bunser Sefsiichaft 
genanato am auffallendſen waren; hair baruntera 
2 Roferininter: ——s— am 
mal geſehen bakiiv in .- ; | 
. Bas diefes- fo: urtenbmmarhfig Seßhtiete un 
' de nun eigentlich bedente,. iſt ſchwer zu Jagen, 
De Vextaſſer ndet indeſſon Darin. 1) dep; Mile 
An der Sohnes Gottes,vaß wir Menſchentin« 
„der auf Erden ſeine ſeligſte und. heiljaſſe Sunny 
efrau · und Mauser. Maria vorehren, lohen, Puei⸗ 


"fen und benedelen follea; dererhalb anna deu 


E Bilduifſen biefey: feines: heiligſten Iungfrgu. anf 
Wuttet ſe häufige, ja aAchwill (age, bang 
ſtuͤßige Wonder web. Pnd >}. va 
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3, hotzigkeit Sorten, Melche ung ſogar In unſerer 
Vatorſtadt München dk: ein unbegreiſtiches 
„3 Dirakel zu etkennen Sieht," Sof: Bolt ainendlich 
„gnaͤdig, barmherzig, und zugleich unendlich ge⸗ 
„recht iſt.“ — Wie difſes durch das unbegreifli⸗ 
che Myrakel, deſſgn Vedeutuug ſo ſchwer zu /orklaͤ⸗ 
ven tt, angedeutet werde, laͤßt ſich freilich nicht 
genau einſehen. Aber der Berfafſer deneünt alle 
Bie an dieſem Mirakel und an ſeiner Kusleguni 
hveſſelben zweifeln, mit dem bekaniiten thevlolſchen 
Schimpfroorte Religionefpätter; Segen“ diefelße 
erelfert er fſich ſehr oft in ſelner GBehrift‘, Liitid ans 
ver ‚andern -arı- Ende derſelben “folgenbergepatet 
Nun ſehet, (gr gotttofen Freidenker! Axis con» 
fa torrentem?:" "Seht; "08° ihr ſo vne Menge 
gen uͤberwerfen könne, da es in der Schrift 
ifet In eines oder zween Zengen Mirnde beſteht 
bie Wahrheit: Wie werdet ihr nun fb einem groß 
fen Dale von ſeht glkaubwardigen und anſehnlt⸗ 
WR Zeugen widerſprechen können‘ geſchieht 
vaher billlg und recht/ wen muthwellige junge 
ed aus den’ Kirchen hinausgeſtoßen und zut 
verdienten Strafe gejogen werden.“ u. ff w. — 
Das iſt ˖ niche Ironie,“ fondern Ernſt. ernſt 
tor Jahre 1783.! Ernſtin der Parhofffchen Kirche; 
die fi itzt für gereinigt und aufgeklaͤrt ausgiebt! 
Inder Ricche, werte dir freier denkenden und nicht 
pr Mthlengtaußin und blinder Aunahm· a 
en⸗ 


5) 





fihenfaßangen verpfikchteten Proteflanten zur Bery 
zinigung mit ſich einlädt! Und zu weicher, leider? 
I Schwaͤrmer unter den Proteſtanten, die der 
Aönnberglanbene, Die geuug Feiegen innen, Sins 
meigem | 
⸗ | NET F. r 
Tolerante  Seflanang Der Hegieruge u 


Wir leben in einem Zeitalter ſolcher Verkehrt. 
heit, daß das, was das erſte Erſorderniß zur ger 
funben Vernunft iſt: die Freiheit, anderer Mei⸗ 
zung zu ſeyn, als fein Nachbar, and dieſe anderg 
Meinung fagen zu dürfen, — erſt aus der Ver⸗ 
nunft muß erwieſen werden; ja, daß den Dürgery 
die Duldfamkeit von ber Reglerung anbefohten 
werden muß. - Bant.hat ·vollkommen Recht B. 
Monatſchr. 17384. Decembr. S. 491.): daß bee 
ame Tolerquz, worauf ein Für Anſyruch 
macht, ſelbſt ſchon hochmuͤthig iſt; denn die⸗ 
ſer Name erhaͤlt immer den Unterſchied zwiſchen 
herrſchenden und nur erlaubten Religionsmei⸗ 
nungen, und erregt die Idee von Guͤte, wo doch 
ſchlechterdings nur Schuldigkeit ausgeuͤbt wit. 

Indeſſen, wie gefagt, alles ift it fo verkehrt, ba 
man fchon nöthig hat zu loben, : was von Rechts⸗ 
wegen getban werben muß, weil es fo felten ges 
than wird. Aber wohl dem Lande, deſſen Girl, - 
mie Seisberich, (welches Kant ebenfalls dort bes 
merkt) aufgeklägt genug benft, um feine pfüche 
- u 
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su erkennen, and- mm jauen hochmuthigen Ramen 
von ſich abzulehnenu? Wohl dem Lande, wo die 
Aegierung keinen Unterſchied in Abſicht des Ver/ 
Bandes und der Rechtſchaffenheit der Buͤrger nach 
Maaßgabe ihrer: Religionsbegriffe anaimmt ; und 
wo die Geſetze,/ ohne Toleranz anzubefehlen, den 
Seiſt wahrer Toleranz zeigen, und dadurch ver, 
breiten! — Ein Beiſpiel davon, das der Aufbe⸗ 
haltung in den Annalen ber. Menfchheit wuͤrdig iſt, 
und. das dem Herzen jedes aufgellaͤrten Pattioten 
heilig ſein muß, ſabe huur.. 
Es erſchien, Berlin den 20 Beptember 1789) 
ein von unferns Mörige unterzeichnetes, Cireu⸗ 
„lare an ſamtliche Regierungen und Ober⸗Landen 
„inftigkollegie ,.. gie Erläuterung einiger Vorſchrif⸗ 
„ten ‚der. Deszefsehmung. (6 Degen in.) 
Darin wird unter andern auch in Abſicht der Mu 
terie der Judeneide naͤhere Auskunft gegeben, und 
ein neues Formulare beigefügt. Sierüber beißt es 
&. 69. unten: | DE 
 »Ad$. 151. ibid. Wegen der Judeneibe totra 
„den Eolleglis hierneben eine Anweifung mit⸗ 
»getheilt, welche über diefe Materie, mie 
„Zuziehung eines wegen ‚feiner Renntniffe 
„und zechtfchaffenen Denkungsart rähne 
„lich befännten jüdifchen Gelehrten, enn 
„morfen werden, “ 
Mid düntt, ein folches in einer Königlichen öffent 
lich promulgitten Gefeßwerordinung. eriheiltes. ie 
.. iſt 
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tes vun Bere massingend ein Llwterg 
hanrerhalsurtemn:: ande Moſen ilfendelsfohee 


tert ;  migbitetigektehn; duſ as mit: Wahrheie ere 


heile worden: Zugleich Alirk von der anderii 


Brite in:nhuonwiilien Bewgeik Körber: Aufgeklättt - 


heit und! wüpeteltihen: Dentungsane!sbrr: Kegien 


rung ſelbſt.“ Wenn dig koͤmgliche Auteritaͤt ind 


Minu, ed ſach richt zur chriſtllchere Kirche bekenut⸗ 
in etner mornuſchen Oache ale Authefragt; weing 
ft Afſeuuich! ihne als verſtaͤndig ind: vechtſchaß⸗ 
fen lobt, und feinem Naxbe fiägts:fs serhebt'fig 
fh Vaduechaeit Nber den Öhkindit Geiſt, der noch 
immer. unter: Milierun Metſchenſelbſt urıtao 
werten Welchzten, herrſcht⸗ ztal wiege: alle 
mvealiſche Volitvnouenheiẽ saufchliehend- auf’ dia 
Dekan Deo Thriſtlichen⸗ es ſich seine 
ſcheduten ſoll. ea ya 12 242 
ae este a" a staain" sy 
gr bangen u an TAT SRÄMSTE Ted 

Dies wollte ich hier eigentlich fagen. Nebeny 
her ober machenich,alfe.£ofas , die eg.noch nicht ken⸗ 
nen, auf das man Moſes Mendels ſohn entwor⸗ 


fee Formular Des ideen ſelbſt aufmerkſam, wels 
es in ae Kickufare, ©. 93, ſteht. Die,gapze Ans 
weifung if in der Zhot ſohr mesfwärdig, ind au: 
gleich , megen dgs Auſtrichs vom sigilällgen Char 


rakter, ſehr originell. 4.4 
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ter Chetften die Sitte eingefuͤhrt werde, den ſtueiu⸗ 
tenden Parteien Igren. Eid mit mehrern X verfteht 
fih, bedeutenden‘) Ceremonien abzunehmen; und 
nicht unter den geruͤuſchvollen Grſchaͤften und Ges 
fprächen vieler gegenwärtigen bei-dem Cide ‚untur 
tedeſſirter Perſonen, nicht mit fhneljagender.Cile, 
die kaum Zeit zum reiflihen Nachheaken läßt, — und. 
was der Störungenmehr find, wodurch die Schwdr 
renden von Ihrem: wichtigen Gefchäfte. abgezogen 
werden: weldes alles leider noch an ſehr vielen 
Serichtoorren der Fall ii 





Moch etwas von dem allgemein ver: 
breiteten Fluibum. 


Sr haben in Ihrem Jänner (iysr. San. ©. 18) 
erzählt: wie Mesmer zinen thierifchen Mingnttee 
mus annimt (deſſen Exiſtenz und Wirkungen nur 
leider nicht zu erweifſen ſtehn), und: denſelben fie 
ein überall verbreitetes Fluidum ausgiebt, ‚wel 
des den wrehfelſeitigen Einfluß der. Himmelskoͤr⸗ 
per, det Erbe, und der lebenden. Wefchäpfe unten 
Yale, in die Nerven ber Thiere eindringt, und 
verzaͤglich im menfchlichen Körper ſichtbar iſt. Diefe 
Idee, nur noch ungkheurer ausgeführt, hat noch 
ein anderer Franzoſe vorgetragen, den man lan⸗ 
ge als einen geſchikten Tafchenfpiefer kannte, unp 
‚3. Monatsſchr. V. B.2. St. | der 
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der itzt auch den Arzt, und vielleicht: verſtaͤndiger 
und gluͤklicher als Mesmer, macht. Und ähnliche 
Ideen finden: ſich auch in dem neueſten Schriften 
einiger beruͤhmten deklamatoriſchen Schwärmer 
Deuntſchlands. — . Alle philoſophiſche Deklama⸗ 
‚con bei uns ſtammt zunaͤchſt aus Frankreich; ob⸗ 
gleich fonft.diefe dee auch mit der platoniſchen 


Weltfeele. und: was man vor und nach Date haus 


über geſchwaͤrmt hat, zufammenhängen mag. Nur 
die großen Magi. Deutfchlandes Icheinen ihre 
Weisheit wirklich von hen beiden Pariſer Tafchens 
fpieleen genommen zu haben ; und da Sie den einen 
neulich befchrieben haben, jo will ich hier ist von 
dem andern reden. 

-., Mein Man heißt eigentlich Ledruͤ, iſt aber 
unter dem Namen Comus viel befannter; und 
wer in neuern Zeiten in Paris geweſen iſt, wird 
von des Mannes Wunderfängten mit der Elektriſir⸗ 
mafchine zu erzählen wiſſen. Seine Geſchiklich⸗ 
£eit hierin foll von mir fo wenig beſtritten werden, 
‚als die Wahrheit feiner neuern durch Eleferizinät 
gewirkten Kuren, ba ich die Kraft der Elektrizität 
auf.Memenfranfheiten (als auf welche er ſich ſehr 
weislich allein einſchraͤnkt) gerne zugebe. Mur feis 
ne Theorie will ich etwas befannter ‚machen, ſo 
wie er fie.felbft in einem Abriß feines Syſtems ze 
Paris 1783 vorgetragen hat. ") „Das 


% oo. .. Fan . . j " Dr — 
. *) Appergu des Idées du Sieur Ledru für le Fluide 


univerſel, connu fous la dinominarion Elecrrique; 
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Das allgemeine Fluidum iſt die Kette, wo⸗ 
durch der Urheber der Natur alle Weſen verbinde . 

und bewegt; es bewirkt den Zufammenhang im . 
dem ungeheuren Raume des Umtverfums, und 
alle Einflüffe, Verhaͤltniſſe, Beztehungen, und Har⸗ 
monie in Ser Organifation ‚diefer. graßen Maſchine. 
Semeine Phyſiker glanden, daß. die verfchiebuen 
Erſcheinungen bei den Weſen von verfchlednen 
Fluidis herfommen, als da find: der Lichtausfiuß, 
die Elektrizitaͤt, die Feuermaterie, der Magne⸗ 
tismus, der Netvenſaft, u. f. w. Aber dadurch 
iſt nur die Naturlehre verwirrt und anverfiänblich 
gemacht worden; und die Dauer und die Harmo⸗ 
nie der großer Maſchine zeigen, daß das, was fie 
in Bewegung feat, einfach. if. Es Außert fidh 
aber, wie ein wahrer Drotens, immer anders unb 
in andern Wirkungen, - je nachdem es mit aus 
dern Subftanzen oder- andern Organifatlonen ver⸗ 
bunden ift. Iſt dies allgemeine Fluidum in dem 
Samenpunft (point ſpermatique), der ein Thier 
hervorbringen fell, eingeſchloſſen; ſo entwikkelt es 
das Thier, macht es wachſen, erhaͤlt, und zer⸗ 
ſtoͤrt es endlich. If es mit der Subſtanz der 
Merven amalgamirt, fo neunt man es Nerven⸗ 
ſaſt; and in dieſem guſanre bewirkt es Empfin⸗ 
BE 8 2 dungen 


e des avantages qu’on en peut tirer dans differenzes. 
maladies du genre nesveux pour retablir la circula- 
“sion de ce Fluide. 
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dungen und Bewegung. Bei Merpenkrankheiten 
£enne ich kein anderes wirfendes Mittel, als dies 
allgemeine Zluidum in dem Zuſtande der Elektrizi⸗ 
sat, Durch: die allergenauſte chrensifche Zerlegung 
der: Subſtanz des großen und kleinen Gehirns 
and der Nerven, habe:ich den 16. Mai 1777 ver . 
dem Kaifer gezeigt: wie tein dies Fluidum in die 
sen Subftanzen: iſt, ‚wie und Burch welchen Mer 
Aanismus es dafelbſt mirfe, . um Empfindungen 

und Bewegung hervorzubringen, und'endlich, daß 

es mit dem elektriſchen Fluidum eine iſt. — Alle 

&roße, alte und neue, heilige und profeme, Schrift 

ſteiler kommen darin überein, daß alles, was die 

Welt belebt, ein Ganzes von fluͤſeger Natur uf; 

doch von verſchiednen Wirkungen nach den verichiedr 

nen Subſtanzen, worauf es wirft; — Da die 

Kraͤfts der Seele das Werk der. Senſationen, 

und folglich nicht angebohren find, fo beweiſen 

fe. zum allecbeften, was diefer Proͤteus vermag, 

wenn er in einene gut organiſteten Weſen einges 

ſchloſſen it. Die. Zeit, deren wir zur@rlangung 

unfeer KRenneniffe beduͤrfen, die dabei dienenden 

Organe, ber langſame und unbeftimmte Fortſchritt 

ber Seelenkraͤfte, die plöglichen Weräuderungent 

in ben äußern und ingern Sinnen ,. find.die unwi⸗ 

berleglichften Zeugen von den unendlichen Modifi⸗ 

fationen, die dies Fluidum bei einem einzigen Mes 

fen annehmen kann. — Diefer Archaͤus iſt nicht 
ein 
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ein Prodaft der Kunſt, er iſt bie einzige uner⸗ 
ſchaffene Subſtanz.“ 


Sie ſehen, wie unbefimmt von diefem allge 
meinen Fluidum gefprochen wird: bald fcheint es die. 
menfchliche Seele, bald die allgemeine Rebensfraft, 
bald. die Exiſtenz der Dinge, bald endlich Bott ſelbſt 
fein zu follen. Auf folhe.ungereimte Behauptungen 
verfällt der menfchliche Geiſt natuͤrlich, fobald er 
. nicht Schritt vos Schritt geht, ‚nicht allenthalben 
Klarheit und Beftimmtheit mit hinträgt, und nicht, 
fobald er diefe vermißt, ſtille ſteht oder umkehrt, 
ſtatt weiter zu gehn. Aber ein erwuͤnſchter Tum⸗ 
melplatz iſt dies dunkle Feld fuͤr diejenigen, welche 
recht mit Fleiß das Einzelne Beſtimmte verlaſſen, 
und mit halben Begriffen and halben Ausdruͤkken 
über das unbeftimmtere Allgemeine. ſchwatzen, um 
nur pomphafte Deklamation ”) zeigen zu koͤnnen. 
Auf welche Abwege fie am Ende gerathen iſt ofa 
fenbar; und ich glaube überzeugend darthun zukoͤn⸗ 
nen, daß degjenige deutſche Schriftſteller, den man 
noch immer einen frommen Schwaͤrmer nennt, 
dem traurtgen Abgrunde des Atheismus ſchon ganz 
nahe iſt; und a ‚ um ar darein zu fallen, mus 


»2* Dei. der ueberſetzung mancher Stehen aus dieſer 
fram oͤfiſchen Theorie habe ich Die Wahrheit des 
einen und vortzefiüchen. Bemerk ang niert Men⸗ 
deleſehn⸗ Coben S. 136.) gefühlt. 
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noch an ein, ſeit kurzem erſt gepftauztes, ſchwa⸗ 
ches Reis haͤlt. 

Uebrigens mag Mesmer mit Comus ansmas 
Gen, ob diefee Archaͤus magnetifcher ober elektri⸗ 
ſcher Natur if. So eben leſe ich ) eine feltfame 
Nachricht, ohne weitere Anzeige oder Erffärung, 
worin beides zufammen geichmofzen tft, nemlich: 
ein Naturforſcher Bnos tn Aura aus der Schweiz 
fol durch ein magnetiſches Elektrum Wunder wirs 
fen, und namentlich eine Palingenefie bervorbrine _ 
den. Er lokt durch fein genanntes Mittel die Stras 
fen der Sonne und des Mondes aus einem zaͤh⸗ 
ſchleimigen Waffer, verwandelt fie in Kriſtallwaſ⸗ 
fer, und macht daraus ohne weitern Zuſatz hoͤchſt 
wunderbare fternglänzende Blumen hervorwachſen, 
die nie verwelfen. Mit Regenwaſſer werden fie 
in Waffer verwandelt; fo gießt er fi durch Loͤſch⸗ 
papier, hinter welchem fie wieder Blumen wers 
den. Won der Sonne befchtenen‘, geben fir einen 
Glanz, den kein fkerblihes Auge ertragen kann. 
Dies Kunſtſtuͤk bat er den 28 Mai 3776 in Ge 
genwart vieler Herrfchaften gezeigt. — O mein 
Vaterland, wie bift du gefunfen, daß man bie 
folche Dinge erzähten darf! Blumen aus Sonnen» 
firafen! Das übertrift faft noch den Nervenſaft aus 
der chemifchen Zerlegung des Gehirns! 


*) In den Ephemeriden der Freimaurerei auf das 
Jahr 5725. ern 


® 
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Was nun diefes: Comus -eleftnifche Zuren vers 
fchiedener Nervenkrankheiten ſelbſt betrift, worauf 
Ich mich bier nicht weiter einlaffen will; fo find fiewon 
einigen Aerzten beftätigt worden *). Doc) brauchten. 
bie Kranken auch innerliche Mittetbahei; u. f.w. — 
Das merkwuͤrdigſte für mich maren folgende. zwei " 
Punkte: 1) die Urſachen diefer chreflichen Kran 
heiten. Sie waren bei einigen durch unvernuͤnf⸗ 
tige Schlaͤge auf den Kopf von ihren Aeltern oder 
Erziehern, bei andern durch einen unverſtaͤndigen 
Spaß von Verwandten, nemlich Schreien ins Ohr 
der ſchlafenden Kinde⸗ - bei andern wieder durch 
eine elende Furchtſamkeit, die bei- Kleinigkeiten in 
zitterndes Schreffen ausbricht, verurfacht. 2) Fiel 
mir ber Umftand auf, daß ſowohl bei den zuſam⸗ 
men Iogirenden enileptiſchen Juͤnglingen, als auch 
den in einem andern Zimmer wohnenden Frauens⸗ 
perfoneri das Gefühl ihren fuͤrchterlichen Uebels 
noch nicht groß genug war, um fie vom onaniti- 
24 fchen 


=) Rapport de MM. Cosnier, Maloee, Darcet, Phi- 
lip, ie Preuxr, Dejefartz, & Pauiot, Docteurs- 
Regens de la Faculté de Medeeine à Paris, fur les 
avanrages reconnus de la nouvelle Möthode d’ad- . 
minifirer 1’ Ele@ricite dans les Maladies nerveufes, 
particulierement dans !’Epilepfle & dans la Caralepfie; 
par Mr. Ledru connu fous le nom de Comus. Im- 
prime par ordre & aux fraix du Gouvernemenr. 
a Paris 1783. 115 Seiten ins. Das vorher oben 
ausgezogne Appersu ſteht voran, und nimmt bie 
erſten 27 Seiten sin. 
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ſchen Lafter abzuhalten. Die uüͤberlteßen ſich dies 
ſem Greuel, welches ihnen jedesmal einen Anfall 
ihrer Krankheit erregte; bis man endlich durch ges 
nauere Aufſicht vorbeugte. — Welche erniedri⸗ 
gende Stumpfheit, wenn felche Warnung unmirk 
ſam ik! — Dloß, um zu verhindern, daß man 
hiebei nicht ausruft· Ja fo verderbt find die Mens 
fihen jenen Haugptftadt ; ſetzo ich hinzu: daß nicht 
ale dieſe Qanke Pariſer waren, ſelbſt nicht eins 
mal alle Frauzoſen, und einer nme war 
ein Derliner, 





2 
Ueber Zarttn. 


| Bor einem Fremden. 
CSortfesund: S. Derember 1784, ©: ssC.) 


Sieben und zwanzigfter Brief, 


Mir ich mich hier ergöge, ‚brauche ich Ihnen 
wohl nicht erft weitläuftig zu fagen. Ste willen 
durch meine, auch noch fo unvollffändige, Befchreis 
bung ſchon jo manches von den merkwuͤrdigen Ans 
ftalten, die bier zu befehen find, von den vortrefs 
lichen Maͤnnern, deren Umgang Ich zu. nuben 
fuche, von dem freien muntern. Volkeſinn, der mich 

hier 


_— — — — - 
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bier erfreuet, von dem aufgeklaͤrten und: fteimuͤ⸗ 
thigen Tone, der hier: fo ziemlich allgemein herrſcht, 
u. f. w.; daß Sie auch genau wiffen, wie wohl ie 
mich bien befinde, und wie wohl Sie und Jeder 
unfers Gleichen ſich bier befinden würde, Es if 
immer maucherlei Neues. und Merfwärdiges zu 
Hören, zu beſchauen, zu beipeechen; man kann 
hier ernfthaft und lehrreich ſich unterhalten, unk 
dann asıch wieder heszlih und Jant lachen; man 
bat vertzante Unterredungen zwilchen vier Wänden 
mit den verſtaͤndigſten Männern über die roichtig: 
fien Angelegenheiten des Menfchensefchlechts, und 
dann auch angenehme gemifchte Sefellichaften von 
Weibern, Adel, Prieſtern, und. Menſchen von 
allerlei Ständen. Wir machen oft ſchoͤne Spatzier⸗ 
fahrten nach angenehmen Landgegenden, und has 
ben dann wieder unfre geſchloſſenen Kraͤuzchen in 
der Stadt. Krrz, ic) habe nie fo lange an einem 
Orte, ale Fremder, fo angenehm gelebt, 

- Sie meinen aber wohl vielmehr die allgemeir 
sten Sffentlichen Ergoͤtzlichkeiten biefer Hauptı 
Rabe? Gut! ich will Ihnen davon foniel ich weiß, 
und fo freimäshig, als Ste mich kennen, erzaͤhlen. 
Dog man bier. Konzerte, Klubs, Piffeniks, Afs 
ſambleen, Komödien, Opern, Bälle, Reduten, 
koſtfahrten, Saftirungen, Bromenaden, u. ſ. w., 
wie in jeder großen Stadt, bat, verſteht ſich von 
ſelbſt, und befriedige Ihre Frage wohl ſchwerlich. 
Mine wis dieſe Dinge bier bafchaffen find, wie ſit 
Dr getries 
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getrieben werben, weldhen Einfluß fie aufs Bolt 
baden, und welchen Einfluß wiederum der Volks⸗ 
harafter auf diefe Luftbarkeiten zeigt; nur das kann 
Ihnen intereflant zu wiſſen fein. Sich wünfchte, 


daß ich im Stande wäre, Sie hierin danz zu bes . 


friebigen ;- aber dazu babe ich nicht lange genug 
beobachtet, Sie werben alfo mit meinen wenigen 
Bemerkungen vorlieb nehmen muͤſſen. 

Eigentliche Pracht, reiche, verfähtwenberifche; 
fe zu fagen, plumpe Pracht, ift gas nicht im bies 


figen allgemeinen Charafter: fie If nur wenig hier, 


und follte von Rechtswegen gar nicht fein. Man 
tft bier dazu nicht reich genug, nicht muͤſſiggaͤnge⸗ 
riſch genug, ift dazu zu vernünftig, und endlich 


giebt der König zu ſehr das Beiſpiel vom Gegen⸗ 


theil. — Freilich iſt es ein ungegrümdetes Vorur⸗ 


theil, das man in manchen Gegenden Deutfchlands. 


bat, als wenn bier gar Feine reiche Prinatperfonen 
lebten. &s find mehrere bier, die jährliche Ein⸗ 
fünfte von 20 bis 40,000 Thalsen zu verzehren 
baden. Noch einfaͤltiger ift es, wenn man den 
Staat für arm, Eraftios, und ausgefogen haͤlt, 
wenn man feine itzige Beſchaffenheit einen erzwun⸗ 
genen Zuftand nennt. Kein Staat. in Europa.ift 
fhuldenfrei, wie diefer es tft; und faſt Feiner hat 
fo viel baares Geld, als dtefer roch dabei bat. Es 


iſt Thaͤtigkeit, Induſtrie, Geldeirkulation, So 


werbe, vorzuͤglich viel innerer, und ſelbſt nicht un⸗ 


betraͤchtlicher aͤußerer Handel hier; es iſt Kraft 


— —— mn 1, Sn nee cn ante — . . 
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nn namssar  nmn nnern. „oe nme nme. rasen manner na no 1 cm onen nr FO 
ka, Krieg, Mißwachs, und Landplagen auszuhal⸗ 
ten. Sn diefem gluͤklichen und fihern Zuftande 
erhält den Staat. freifih nur die vernfnftige 
Defonpmie, die von oben herab bis in alle Zweige 
bes Staatskörpers verbreitet ift, und die ben eis 
genttichen Prachtluxus nicht auffommen - läßt. 
Indeſſen if befaunt genug, daß der König — 
weicher eben ſo wohl weiß, dag man nur um zw 
geben, fparen muß,. als daß man nur geben kann, 
wenn man geipart hat — jährlich mebrere Mil⸗ 
lionen aus feiner. Schakfammer auf wohlthaͤtige 
und näßliche Art unter feinen Bürgern und Bauern 
- yertheilt ). Gleichfalls wendet Er große Sums 
men zu eigentlicher Pracht und zu geſchmakvoller 
Berfchönerung des: Landes an. Seine Luſtſchloͤſſer 
find Sammelplaͤtze von den reichſten und. fchönftens 
Produkten aller. bildenden Kuͤnſte: ber Architektur, 
Sartenfunft, Skulptur, Dialerei, Schnitzkunſt, 
Tapiſſerie, Stuffaturarbeit, Spiegelfabrif, u. |. w. 
Indeſſen if im: Sanzen fein Seift zu erbaben und 
groß, um an aͤußerm Prunke zu viel Wohlgefallen 
zu finden... Er hat bei ſeinen Spattziergaͤngen feine 
hundert Schweizer; Bei feinen Reifen im Lande 
Seine Feitende keltwachen ı um rs fein Aufſtehn 


und 
*) Einige Arbese dieler Auicli und 
a ren genen Reben gi en. 


n Stagtsminiſters von Herzberg V orlefuns 
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empor 
und Ankleiden Er nicht in gramd und petit lever 


vertheilt, und hefihäftigt. nicht ben ganzen Hof, 
noch die. oberſten Miniſter und Generale; wenm 


ee zu trinken fordert, kimmt mar der Kammor⸗ 


huſar, und nicht Herzoge und Grafen, in Weed 
gung; ſeine Uniform, die er truͤgt, koſtet nicht 
bunderttaufende; feine Gaͤrten, fein. Marſtall 
u. ſ. w. erfordern nicht zur jährlichen Unterhaltung 
unermeßliche Summen. Er braucht, ums von Eur 
zopa geehrt zu werden, nicht ſobches ©cheines, 
und verachtet mit dem. Geiſte eines Weltweifen/ 
vielen Tand. — Dem Dinauel'fei Dank, tee 
denken Shan mehrere Fuͤrſten Deutſchlands fe; 
"Aber König Friedrich Withelm und Konig Seter 
drich U. waren ihre Miſtee; une welchen Einfluß 
muß es nicht anf das Bol haben, ſchon fo lange 
gewohnt zu fein, Verſtaud und eberlengebie one 

äußern Schimwier zu ebrent:. 

Sin dieſem Geiſte giebt:ber Anig auch ſeiner 
Hauptſtadt Vergnuͤgungen.: Opern und Reduten 
ſieht man. bier nur in der: NMarntvalsezeit, d. h. in 
den. 4 oder 5 Wochen bis zurdes KAbnigs Seburts⸗ 
tag.(den 24ten Jannar). "Skawzöflfche Romodie 
exittirt fit. mehrern Jahren nicht mehr. Außer⸗ 
ardentliche Freudenfeſte, Illuminationen, Feuer⸗ 
werke, u. ſ. w. ſieht man faſt nie hier. Die 


deutſche Romoͤdie wirs tihtrom Körtge unter⸗ 


ſtaͤt · — Gem Kennergeſchmack in der Muſik 
iß Ian Rd gehe Ginfluſ anf feine Lands; 


leute . 
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ſeute gehabt. In allen’ Familien ‚der; geſittetern 
Stände hier. macht die Muſik einen Theil ber Err 
ziehung aus.. Beſtimmte Konzerte, und gelegen⸗ 
beitliche von durchreiſenden Meiftern giebt es eine 
sroße Menge bier zu allen Jahreszeiten. . Und die 
bhiefigen großes Meier in vieler Kunſt; tbeild 
Kompaniften (Penda, Reichardt, Schulze, 
Faſch, Salomon, u.n.), tbeils-Ausitber (Con⸗ 
cialini, Duͤport, Hake, Fansmann, Mat 
thes, und mehrere), ſind in: Deutfchland und 
außer Deutſchland bekannt und beruͤhnit. Der 
König iſt feinem. erſten guten Geſchmake in ber 
Mufif tren gehlieben, und liebt einzig tie edle 
finple reine Manitt, m welcher Zaſſe und Graun 
ihre damaligen und vielleicht immer dafuͤr anzuer⸗ 
kennenden Meiſterſtuͤkke ſetzten. Nur von dieſen 
beiden Komponiſten find. die Opern, die hier im 
Karneval, jährlich zwei Stuͤkke, aufgeführt werden! 
Auch find die Dekorationen noch immer die alten. 
Da der König dies Schauſpiel giebt, fo genießt 
man es unentgeldlich. Aber wer wuͤrde nicht gern 
einige Gulden ausgeben, um einen gewiſſen und 
bequemen Platz zu haben! — Auduse oder mas⸗ 
titer Ball (doch darf. man mar im rothen Des 
mino erfcheinen) “ft auch bloß im Karneval woͤ⸗ 
chentlich einmal =  , 

Alle oͤffentlichen eremieungen, dieder heſttete | 
Stanud der hießgen Einwohner fich feibft giebr, 
d. h., die ex ſebbſt berzahlet, tragen das Gepraͤge 

des 
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des oben angegebenen Charakters. Man Aeht 
nemlich an allen, daß die Berliner weder uͤbermaͤſ⸗ 
fig reich, noch müßiggängerifch find, und daß. fie 
Vergnuͤgungen des Seiftes, die unabhängig vom 
Leibe ſind, kennen. Nur koͤnnte, unbefchader der 
Frugalitaͤt ud der Geiſtesfrenden, doch etwas mehr 
Anmuth und Zierlichkeit in Abſicht bes koͤrperlichen 
Geſchmakkes, ſelbſt der Bequenlichkeit, Reinlich⸗ 
kit u. ſ. wi fein. Wo iſt aͤber je voͤllig die gerade 
Schnur der goldnen Mittelſtraße beobachtet wor⸗ 
den? Und ich weiß, mein lieber R*’*, Sie den⸗ 
ten mit mir eiuſtimmig: lieber in dieſen Sachen 
etiwas zu wenig, als zu viel gethan! Hier haben 
Sie meine Beohachtungen darüber. — KRonzevte, 
wie gefagt‘, giebt es hier in fo: großer Menge die 
Akademien , : Welche durchreifende, Muſiber . ges 
ben mitgerechnet), daß man mohl täglich eine 
befuchen kann; und dieje. feinere Ergoͤtzung hat 
bier viele treflihe Kuͤnſtler zu Ausführen und 
ächte Kenner unter den Sußdrern. Nur Schade, 
daß die letztern nicht immer mäßig genug find, um 
neue dhres Geſchmakkes würdige Sachen anzichoͤ⸗ 
ren! Verſammlungsplatz, Erleuchtung, Baſe⸗ 
tzung der Singſtimmen bei den Choͤren u. ſ. wm. iſt 
gewoͤhnlich gerade zum Nothduͤrftigen hinreichend; 
nie prächtig oder fehr geſchmakvoll. Deutſches 
Schaufpiel- it hier (einen Tag der Woche ausges 
nommen) täglich. Aber nur Ein Schaufpiel; und 
dem ’ ungeadtet wirb es gar nicht verhaͤlenißmaßig 
befucht. 


A — 





(15) 
nn 
befuhr. Schade, daß die Wahl der Stifte und 
Die Aufführung nicht immer fo ift, um edle Mäns 
ner, die fich den Tag über mit ernfien Gegenſtaͤn⸗ 
den befchäftigt haben, am. Abend aufzubeitern! 
Das Haus und viele andre Einrichtungen find vol« 
lends elend. — Spaziergaͤnger und Spazier⸗ 
fahrer finden Sie an angenehmen Tagen, deren die 
ziemlidy reine Luft und der trofne Boden hier viele 
zu allen Sahreszeiten giebt, eine große Menge, 
So wohl. unter den Linden, im Luſtgarten, in 
Monbijon, und andern Plägen der Stadt, abs 
gleich diefe faſt nicht: genug beſucht werden, auch 
zum bequemern. Spaßieren noch nicht völlig einge 
xichtet find; als vorzäglich in dem fchönen Thier⸗ 
Sarten, und den angenehmen Dertern um Berlin. 
Der Thiergarten ift ein fehr fhöner Wald, 
mit den verfchiedenften Arten von Laubsund Nas 
delholz bewachſen, mit hoͤchſt angenehmen Gaͤn⸗ 
gen nach allen Richtungen durchhauen, und mit 
reizenden Ausfichten auf einer Seite nach bebauten 
Kornfelde, auf der andern nach der filberreinen 
lets mit Schiffen bedeften Spree. Ueber alles 
erhebt dieſen Wald aber das volle und frohe Ges 
wuͤhl einer zahlreichen Menge Menſchen aus dex 
großen Hauptſtadt, die bunt in allen Trachten ber 
verfchiedenen. Mode und der. mannichfaltigen 
Otaͤnde ſich burcheinander drängen!, Äber nur an 
- Dpan » und Feſttagen fieht man dies allgemeine 
Leben in dem Cirkel und den dazu fuͤhrenden Gaͤn⸗ 
. gen, 


- u. 





gen, meil an den andern Tagen Die meiften Men 
ſchen zu befchäftige find, um ſpatzieren zu gehen. 
Nie fieht man angenehmer und bequemer die ſchoͤne 
hiefige Melt in ihrem beften Putze, und mic ber 
heiterften Mine, als Sonntags im Cirkel des 
Thiergartens: in der That ein reigender Anblit, 
ber es verdient zuweilen genoſſen zu werden. Und 
dann lokken wieder Hebe einſame Gaͤntge zu ftilleven 
rudigern Luſtwdandeln, mobei man die fanfte [Ar 
liche Natur fo ganz fühle. —" In diefem Thier⸗ 
garten num finden fid) immer viele Menſchen, Die 
theils einzeln, theils in kleiner Geſellſchaft, bloß 
ſpazieren gehn, um Luft, und Natur, und Gedan⸗ 
fen zu genießen, ohne zu effen: Ss hat mich in 
ber That immer recht herzlich gefreut, und faſt ger 
rührt: wenn ich große Staatsmänner, anerfannte 
Gelehrte, edle Menfchenfreunde, aufgeklaͤrte Offu 
etere, u. ſ. w. bier mit einem paar Freunden wan⸗ 
bein oder fißen fah, wie fie durch die reinfte um 
fhuldvollfte Freude fich von ihren Geſchaͤften erhol⸗ 
ten, ihr Herz durch den Genuß der-fchönen Natus 
erquiften und veredelten, und zngleich Ihren Geiſt 
durch, verftändige und angenehnte Geſpraͤche erho⸗ 
den. In den großen Gängen wird fpazieren gefahr 


ren und geritten; auch dieſe Geſellſchaft fpriche 


fehr oft im keinem Wirthehauſe ein, und kehrt doch 
erheitert und vergnügt zurüf, — An der einen 
Seite des Parks Itegen bie Wirthshaͤuſer, bie 
ſelbſt bei ſchoͤnen Wintertagen haͤuſig bofucht wer⸗ 
den. 
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den. Anden Machwittägen if es bapt.puur.valb 
fen; ud man: geniaht bloñ Kaffee ader aͤhnliche 
Erfrifhungen.. : Dad: wurde mauchem = m 960 - 
un) — retz,vorzuͤglich aber. den. — — gerinven 
mud nerinaen unglanblich uvnd wahl gar unge⸗ 
reimt ſcheinen, bloß: darum ſech auzukleiden und 
herans zu gehn aber zu fahren. Wiele lommen 
indeß Hier auch, zus einem frugalen Abendmal zu 
ſammen. Aber Geiſt der: Heiterkeit unb Freuds 
ſcherꝛhafte und balet: verſtaͤndige Geſpraͤche, fro⸗ 
es Sefihl. der Natur, u. |. w. marbreisen wahrer 
ces Vergnügen in der GSeſellſchaft, als den gefchikt 
teſte Koch und ber: beſte Weinkeller zu geben ver⸗ 
mögen. — Indeſſen koͤnnte wohl für:-mehrere 
Arten Erfriſchungen is. diefen Hänfern und. deu 
Belsen. geforgt werben, mie 3. B. im benfelben an 
den heigeften Sommertagen Fein Eis zu bakanifi; 
Mehrere, beffere,. und bequemere: Bänke in den 
Gängen wären auch ſehr muͤnſchenswerth. Voss 
züslich aber beduͤrften die Häuschen an ber Op 
eiuer geſchmakvollen Verbeſſerung. Itzt ſtehen da 
bie Hier fogenannten Zelte, worin eine Menge Men⸗ 
fehen der ganz heirlichen Ausfichten an und Aber 
ber Spree genießt; .. die aber eigentlich wahre 
Ställe ind. ‚Die Alleen wären auch von Vettlern 
und Huren zu reioigen;. u. ſ. w. 

Man bat auswärts auch darin eine falfche Ide⸗ 
won Berlin, als haͤtte es keine angenehme Gegend 
ben umher. Sctralow, Trepeow, Rummehes 

B. Monatoſchr.V.. 2. St. M burg, 
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. berg, alle deeiau der Sprer,; Bir Soheabeun⸗ 
en ‚an: der: Panko, das koͤniglicheLuſtſchloß 
Scharlotteuhurg, der Kaͤnigiun Sommedaufent⸗ 
halt Schoͤnhauſen, die Diefer: Weiſſenſee and 
Tegel au großen ſchoͤnen een/ u. ſ. w.· (um.der 
einige kleine Meilen entferut liegenden Oerter: hiur 
nicht zu gedenken) — werden an Sonntagen · diel 


beſucht, und verdienen es. Es iſt ein angenehmes 


Wergnügen, nad) mehrern dieſer Plaͤtze an eiment 
Tage hin zu fahren, und die Menge froher Men⸗ 
ſchen da zu ſehen, ‚die in der That ſo groß ſcheint, 
Daß man beijedem Orte glauben. follte, alle Berlt⸗ 
ner haͤtten fih ‚nur hieher verſammelt, bis mar 
an jedem andern Orte deren eben. fo viele ſindet. 


Nur it Hier. offenbar zu wenig. angenehme und: - 


queme Gelegenheit dahin zu fommen: Fein. habe 
ſches, offenes und geräsumiges: Fuhrwerk (der foger 
rannte Wurſtwagen; der Königism ift, glaube ich; 
Der einzige:feiner. Art in Berlin); und zu Waffen 
fabrten iſt bier fat gar feine Liebhaberei und. ſehr 
wenig Einrichtung.. Sjeber miethet fich eine Kuss 
ſche oder halbe. Schäfe, oder reitet, «her geht zum 


Fuß. So findet man es hier. allenhalben: allefols _ 


«he Parties’ de Plaifir werden Jange:niht Häufig ger 
zug angeftellt, um den Erfindungsgeift von Hand⸗ 
werkern, Pferdevermiethern u. d. gl. gu erwekken. 

Tanzgefelliehaften. in Pikkeniks und ſouſt find 
- bier im Winter, theils auf immer. eingerichteg, 
theils xdesmal beſendere unlammengebrat, Abee 
, fe 
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We ſend acht Si, werden nicht feße ſtare befuche, 
es ind feine Pharobanke dabei, niemals Masken⸗ 
Baͤle, und burz nichts, was uͤbermaͤßig reizen 
Senne, — Von den Klubs, Reffouresnt, 
8. d. 91: die auch Fehr weit vom Prächtigen entfernt 
find, babe ich Ihnen ſchon ehemals geſchrieben. 
Wie geſagt, aus allenz leuchtet hervor, daß 
viele wohlhabende, ‚aber wenig. mäßiggänyerigche 
Beute in Berlin find, viehe, die nad) vollbrachten 
Getchäften ein anfländiges, fimples, nicht zu koſt⸗ 
sares, nicht zu viel vorheriges Raffmement erfor⸗ 
deendes Vergnuͤgen ſuchen/ und zu geniefen ven 
ſtehn. Und wenn es wahr iſt, daß Vergnuͤgen 
ae Belohnung der Atbeit fein kann, und daß bie 
Maßigkeit den Genuß erhöht: fo muß der Berli⸗ 
ner, mehr als An anherer Oroßſtaͤbter, "wahres 
inniges Vergnügen genießen. Auch Habe ii. es 
Ihnen fon gefagt: daß ih im Ganzen nie fo 
viel Menſchen von Heiterer Gemuͤthsverfaſſung und 
ftohem dreiften Sinn mit ernfter Mannlichkeit ge⸗ 
miſcht gefunden habe, als bier. — — Daß es 
übrigens auch hier Wollüftlinge aller Art giebt, daß 
einzelne Menſchen zu viel Verſchwendung treiben, 
daß Luxus, Spielſucht, Freßliebe, Sinnlichkeit 
doch immer unwermerkt weiter um ſich greifen, iſt 
eben ſo wahr, als es ſich von ſelbſt verſteht. Wer 
weiß, wie. ds um so Jahren in dieſem Punkte Bier 
ausfieht! Könnte: der herzlihe wohlmeinende 


Bun eines Fremden dies Uebel zuruͤk belten, 
Sa . wie 
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Be rar reist ante ſtart den braven· irre 
mern und ihren Minfela.nr: «saß ihr großer Vorzug 
and ihre bewaͤhrne Ueberlegeheit amPerg und 
Kepf und, Muth nur vonder Srefe ihrer uicht 
ur Sinnlichkeit unterlichkten Griftes entſprang; 
und daß ner Maͤßisgbeit Au Gemß und Aukänbige 
Khätigkeit ſie gleich ſtark, gleich ſchatbar erhals 
sen, kaun! Aber, wenn der Strom der Selo-die 
agreflichen Lehren und das noch iräftigere Berſpiri 
ihrer itzigen aufgeklaͤrten Menſchen einſt. weg 
ſchwemmt, sah Weichlichkeit und Sittenverderbniß 
allgemein werden ſollten; ⸗wWas wird denn meine 


made rim. vermiaen on i Zur 


di. und. sWanzigfer. Brief Ä 


m), Freuden dep gemeinen mann find dee 

wichtigfte Beitrag zur Kenntaiß des Chargkrers 
and Zuftandeg einer Nation. Denn dieſe, an Zahl, 
an Arbeitfawfeit, ap Kraft, gemeiniglich auch an. 
agerborbenem Menſchenverſtand und. Menfchene 
finn, bei weitem beträchtliche -Slaffe der Bürger, 
eineg Staats — hie. ſo mancher mis Dog NMmen 
Pöbel;zu ‚beihimpfen ſich erfrecht — iſt nicht bloß 
ber größte, ſondern der wichtigſte Beſtandtheil. 
allen Einwohner, durch welchen und ynz welgen 


dertihuen Kloaſſen Br pa Bad. » | 


t 
.. . % 
. , N te . 
> 021 ! > 9 —8* ‘ “ 


-6 . 
d [3 
» 
ne x 4.3 , Auch 


| — 





C = * 
en — — 


Aauch der gum ane Mann in Berlin ſucht Ci 
Sanzen) nicht hauptſachlich das ſuhſtantielle Ver⸗ 
andgen des. Effens md Trinkens, ſelbſt bei den 
Jauteften. feinen. Etgoͤtzungen. Schen .cher will 
yergiglic das weibliche Geichleche durch mobäfde 
and zierliche Tracht glänzen; und hierin treiben 
Keres affenbar zu weit, nemlich auf Koften der 
Daperhaftigbeit, der innern Ste, nnd. der Ans 
Sheftung nachwendigerer Sleibungsftäfle. Ein 
ſeidenes Halscuch geht bei ˖ihnen über ein guteg 
Hemd, und eine. huͤbſche Maͤtze Laufen fie für dag 
Geld, wofür fie ſich ein paar ganze Schub am 
Schaffen fellten. Doch denken faſt alle Maͤnner, 
und and; fehr viele Weiber bierin-vernänftiger, — 
Arbeitfam find Bier alle Stände, und. alfo auch bie 
mittlern und unteren. An den Werkeltagen finden 
Die nur ſelten, gegen Abend, die Plaͤtze des Ver 
gnuͤgens veſucht; deſto haͤufiger an Sonn⸗ und 
Zeiertagen. Es find eine Menge recht huͤbſcher 
Gaͤrten, vorzuͤglich in den Vorſtaͤdten, für den 
Handwerker and. geringern Buͤrger in, Berlin; 
wid 26 fehlt nur in ber. That an folchen Gärten 
für die obern Stände. Soviel irgend der Witter 
rang wegen. möglich iſt, genießt der Buͤrger Bier 
fein Vergnügen ‚nicht beim Glaſe Bier in der 
Stube ; ‚fondern eu ſpatzieret im Thiergarten, oder 
fonft. wo, und befucht dann biefe Gaͤrten und bie 
Dörfer. San Karavanen arbeitfainer Bürger 
mis Iren Weibern ‚und erwachlenen Sehnen ai 
M 3 ⸗ 
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dchtern zur "Seite, uͤnd zarten Mnbernunfidene 
Arme, begegnen einem Sonntags‘ hf Spatzter⸗ 
Hängen und den Heerftraßen. Gefeigkekt, Freude 
am fchönem Wetter ; Geſpraͤche, Bewegung in der 
Freien Luft, Kegekſpiel, Karuffel, Schmufeln, Tan⸗ 
gen, macht bie Gefeliſchaft ſchon aut und Tie 
genug; und nur fehr felten bemerkt‘ man Mebets 
maaß im Effen und Trinken. Aber witzige Eins 
Fälle, politiſche Diskurſe, Neligionsmaterten‘, wnb 
Bergleichen, machen oft die Unterhetrung’Bet-Trfape 
aus, und fihd zumeilen merkwuͤrdig genng anjık 
Hören. An verligbten Nekkereien und Handwer⸗ 
fergalanterien fehlt es, wie man denken kann, auch 
nicht. Sch habe mich sit amuͤſirt, hier den munm 
tern gar nicht flumpen Geiſt, und die Luſt'an fer 
tern Arten der Sinnlichkeit zu beobachten. Im 
Ganzen tft bier eine Geſtttetheit Siefer Brände, 
die nicht allenthalben in Deutihländ'fo groß ift, 
nicht zu verfennen, welche von Berftand‘, Mßiy⸗ 

keit und Arbeitsluſt, als Ihren Quellen, zeugt. 
Ein groͤßer Punkt, den alle Volkoregierer zu 
verfaͤumen ſcheinen, find: bie Ylationalvergnd® 
gungen an beſtimmten feierlichen Tagen für das 
Volt einer ganzen Proͤvinz, oder doch RP ganzen 
Stadt. Die allweiſen Philoſophen haben freklich 
darüber, als Über Volksſitte, bie zu Aberglauben 
und Vorurtheilen Gelegenheit geben kann, geſpoͤt⸗ 
telt; die vbrnehme Welt, die den ganzen Tag 
Belergbend machr, begreift nicht, wie man noch — 
glel⸗ 
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gan Tusche hat; die Polirei finbet ee 
quemer, ſolche Feſte zu verbieten,’ als die dabek 
entſtehenden Anordnungen zu verhindern ; und. 
der ſpeknlirende Bid mar ſchlaͤgt wor, das Gelb, 
was ſo bloß zum Vergnuͤgen ausgegeben wird, zu 
Vorcheil: und Ehre driugenden Projekten: des Fuͤr⸗ 
ſten zun aarwenden.:; Hart und unweiſe zugleich! 
Nichts · giebt ve: Wölfe einen befbiumtern Natio⸗ 
nalcharakter, als ſolche allgemeine Hufammenluͤufte, 
deren Einrichtung. man ja unvermerkt lenken kann; 
nichts giebt Mebegenheit, den herrſcheuden Ges 
ſchmak des Volks affener kennen zu lerhen, wel: 
ches doch auͤtclich if, che: man ihn · darch Reſkripte 
untfkoßen will; uichts kauͤpft ein feſteres Buͤndnifß 
der Buͤrger unter einander, und derſelben an den 
Smat oder die Stadt als oͤffentliche Feſte, die 
je. Baͤrger als Vorger, als: Mitgliede des 
Staats oder· der Städt, offen fielen, und die ein 
auderar Staat, oder eine audere Stadt nicht ges 
Bade ſo hat. ⸗Suolcher Volksfeſte ſind hier auch 
Aniges der Fiſchzug in Stralow, zum Zeichen der 
Qoffnung Ser allgem⸗inen Fiſcherei; der Chriſt⸗ 
markt in Berlin, am Weihnachten; das Schei⸗ 
beufchiehe einmal im Jahres und vieleicht noch 
mehrere. . - Die Eimwichtumgen dabei koͤnnten noch 
mohl beſſer getroffen werben, -um eine. wäre Art 
Natianalperbiudung aller Berliuer, ohne Ruͤkſicht 
uf Seine © und raten 2 haha an Ar. 
: ‚4 Acıı Le Se .. EDEN X 
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„ Ankın m. VoneirTe Pe —* 
Fremden, ängerft auffallen, maß x: 16 ‚meinen die. 
ſchlechte Beſchaffenheit manchen Dinge rier ben Hier 
En Wirthshaͤuſern. Der Maͤſigzaͤnger Und hier 

ilich dazu wicht: genug, DAB: dioKſftehatubcer, 

—— nt 10: ſehrfeißig ruht mung: 
und ſo läßt, [ih von den: Wirthen.keine gaaße Oper: 
kulation, au: moch weniger, yeofe;.bapıre Auslcgern 
qufs ungewiſſe it Willigkeit⸗ ſordern. Die amger: 
ſehnen und reichen. Maͤuner laden⸗/ prum.es: ihre 
Zeit extaubt,: feber, ein yaaz, Freunde nebſt Kuͤnſt⸗ 
lern. und Gelehrten zu fihu.atg daß fie. Affentliche 
Hänfer beſuchten,, und denen ze: wpbienen gaͤben. 

aſt jeder wohlhabende Wann nerſchrerht ſich Hise 
nen Wein und andre Artikel ſelber. In den 
Klubs iſt man mit der Befslifchafs vnd einem 
fengalen Ahen eſſen zufrieden. tr Riten dennoch 
duͤukt mid, ſind gewiſſe Sachen, und; anmentlidh 


der Wein;: in den. biefigen.Speifehäufste nm. au, 


abſcheulich ‚schlecht, am auf die Art. entſchuldigt 
werben zu koͤnnen. Auch iſt es hoͤchſt · ſelten. and 
ein bloßes Gluͤtl, wenn man trinkberan arbinde 
ren Tiſchwein, bei einzelnen Beuteillen, zu Kauf 
chält. Ich weiß nicht, ab bası rothe Wetrat/ 
was ich an den hießgen Sperſetiſchen bekommen 
wixklich in Fraukveich waͤchſt, oder Hier: u Lande 
gebranet wird. Hm erſtenn Falle rohäte ich kaln 
unmihzer a ſen Landes geſchiktes Geld; und jet Feten 


tern H behaupte ich ser und fe, daß einige _ 


en: } ee Sorg⸗ 
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Sorgfalt in ber: Behandlung, und vielleicht eine 
nochm Sahrun us.den Berliner und. Pots⸗ 
—— ah cin oiet ardbnehfheres- Alb 
zugleich Yepkraprus Betinf —— muß, 
als der hier fo situlirte Pontaf, Medok und a 
eve. ift. Ge. wäre eine. wahr. Wehithat fur⸗ 
Bank, quer ein Hekonom mit hinnenhenden Kennt ⸗ 
niſſes dieſe ſehr moglche Baanbejtungs art fände 
—Dagegen⸗ſtab ke. Biere Hier virtreflich, und 
Die nochgemachteny als die Manhetmer, Schwedi⸗ 
‚(yes un Engliſche⸗vrreichen dhre Originale faſt 
yofltommen: ⸗Aber hei allen edern einzeln ge⸗ 
hauften Bach des Luxus, als Arvat, Schokolade/ 
gift Coſfee, uf. we; lauſt man anmer. Gefahn 
hoͤchſt elende Maare zu bekommen. Natuͤrlich wird, 
er: Bell: bei ven Binwohnern, die immer Sale 
uns Daher ein von einem ſichern Kaufmann neh⸗ 
men ; anders fein; als bei einem Fremden. Bei 
zuimen Freunden imbeilen, wo ich alle dieſe Sacher 
verteufinh fand, arhuhr ich auf mein Befraßen 
jevamanı, "daß. We fir ſich ſelbſt konnen lleßen. er 
(Die Bertfegung vn. ” a 
re tigen ce .. 
wre Yı 
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8* P at ten. ı 9- 
ur ſollte and ie Sefanient auf. ei 
i Siechbette ganz verbieten? 


Hin 21 
Um⸗ Voifehren die aten BDeutſchen, after 
von keinen Teſtamenten, ober ſolchen Vekordaun⸗ 
gen, die erſt durch den · Tod Gefräftiger werten 
mußten; deſtoemehr aber von Vibergaden bet 
lebendigem Leibe. Wenn einer der: Wirchſchaft 
midewar, uad vle dainit verkunpſten Aenh ſeligkei⸗ 
ten nicht mehr ereragem kounte: fo-übergab:er -bef 
lebendigen Leibe fein Gut dem Erben welchen ihm 
ſUnes Landes Gewohnheit beſtiimmte. Wollte Ve: 
einem andern gehen: fo thatker es mir Enſtimmung 
Ber Erben sand man ſenbet fein Beſpiel, daß einer 

‚von diefer Regel abgegangen ſei. Au die Romer 
wußten zuerſt nur von Uebergaben vor dem engern 
Ausſchuſſe des Bolks oder den fuͤnf Schoͤpfen; and 
fie fielen erſt ſpaͤter darauf, dem Vater He Macht 
zu geben, ben durch bie Semohadeit beſtimaden 
Erben zu uͤbergehen. *. 

In den Lehn⸗ und Hofrechten waren die Neber⸗ 

gaben ebenfalls gewoͤhnlich: in jenen, ſo lange der 

Lehnmann ſich in voller Raͤſtung von elner ıllenhos 
hen Stufe auf das Noß ſchwingen, und ſolches vor 
dem Lehnherrn tummeln konnte; in dieſen, vor ge⸗ 
hegtem Hofe, und ſo lange der Hofesmann im Stan⸗ 
de mar einen daumenditten Spahn aus siner Eiche 

w 
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ulyanen. Der Buͤrger mußte vor bem Mathe erſchei⸗ 
nen, and diefer kam ihmnicht vor das Bett, wer 
eer fein Gut übergeben: oder ein Teſtament machen 
wollte; der Geiſeliche aber, welcher feine Pfrände 
übergeben kann und. will, muß noch jetzt feine lieber, 
uhr zwanzig Taggüberlehen; man konnte von di⸗⸗ 
‚Sea vorber Proberitt neh Probehieb fordern. Allg. 
Fcheinen berinmübeneingeitimmt zu haben, dag die 
Verordnungen auf.dem. Siechhette vieler Gefaͤhrde 
Anterworfenſein, und daß ber Augenblik, da einer 
Ach zum Uebergang in die Ewigkeit bereitet, chen fo 
wenig eine ruhige ‚und. bequeme Zeit fei, ſein 
Haus zu beſtellen, als her. Augenbliß, worinn ein 
Meneral ſeine Schlachtordaung macht, die Zeit if, 
‚Bohr Kuchenzettel zu verfertigen. Und wie oft lernen 


wir aus den traurigſten Erfahrungen, daß die Men⸗ 
Qen auf dem Sichbette im hoͤchſten Grade ſchwach 


und ungerecht handeln, und die Entſchließungen 
ꝓPotiq. verleugnen „ hie fi in gefanben Tagen gefaſ⸗ 
Set Susen? -: . 

Emilie hatte von aner alten Tante, ihrer Sr 
vatterinnu, ein zuraliches Wermögen geerbt, . 


damit fruͤh einen Maun angelokt, der ihrer gan nicht 
wertch war. Ihre Mutter und Schweftern hatten fie 
mehrmals vor ihm gewarnet, und ihn ihr als einen 


heimlich boͤſen Menſchen beſchrieben; aber ihr gutes 
Herz, das. einmal Verbindungen "angenommen 


‚Sasse, hielt ſich auf ewig, und auf zuw Unglaͤt, 


aerbunden. ‚Das erſie Jahr haer Che. ging ſo hin 


& ohne 


mr 





Pr Baht, einiges Brite: utrfüßrs. fe. 2. 
ſchwanger, und froh fig. ihren. Mann durch ein genes 
Band zuverbinden.. Kaumaber Hatte ſie ihren erſten 
Sohn Slätlich geboren, und ihren Eheherrn duric 
gegen ben Raͤkfall ihres: Vermoͤgens gefichert :.2fe 
legte biefer. die Maske ab, und uͤberließ fig alter 
HPerſon, die ihn lange vorher gefeſſelt gehaluchetta. 
Umſonſt ſuchte ſie ihn durch alle Arten oem: Gefkb⸗ 
itgkeiten wieder an ſich zu ziehen; en halfen enter 
haͤusliche Freuden, noch ruͤhrende Thraͤnen. Des 
Undankbare oh: dieſe, und achtete jene nich· Oſt 
mußte ſie bei ihren graßen Einkünften darben, oder 


ſich doch das noͤthigſte entziehen, während. dar Zeit 


& mit feiner erſten Buhlſchaft davon in Ueberguß 
lebte, oder ihr Geld verſpielte. Er kam bald in Mo⸗ 
naten nicht zu Haufe „bag Sommers war ni Na⸗ 
dem, um des: Winters in us Dante —— 
erfie Geliebte wohnte; ſo daß es nicht fehlen, als 


wenn er. auch nur bie geringſte Pflicht gegen die gut 
herzigſte Frau zu erfüllen hätte, Inbiefenteaunigen 


Uniſtaͤnden ‚hatte ſie ihre zuͤngere Schweſter zu ſich 
gerommen, bie jede hrer Thraͤnen mit eifand, 


und jede unangenehme Nachricht don dem Undan 
baren mit aller Vorſicht gu mildern ſuchte. Mas we⸗ 


nige was fie hatte, gab ſie mit Freuden zar Hause. 
daltung her, um ihrer Schweſter Ungemach zu etı 


feiern, and ihr. die. unangenehme Erinmerung:ys - 
eriparen, daß ſie bei allem ihren Vermögen Mrengef.. - 


beiden muſſte. Beide Schweſtern liebten einander 
—* ſo 
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: Her, wie Zartltche and Ungluͤklicht zu thun 
Megen; Emilie/ welche ver Sram ſlehrbar verzehrte⸗ 
wuͤnſchte hundertmal ſhren Sohn und hr Bermd 
gen ihrer Schweſter hintererlaſſen, und beides ðqmit 
dem kuͤnftigen Untergange entziehen, zu Annen 
Aber es war ein eitler Entwurf, der jeboch ball 
zum Theil datte erfüllee werden Eunen,, indem ih 
der Himmel ihr Kind raubte, und der Sch reffen ſi 
dem Grabe naͤher bradite; Die Nachricht von dieſem 
Tode und der damit verfnäpfte Verluft- der Erbr 
ſchaft rährten aber nicht To bald den Water, als- ek 
mit allen Zeichen, einer wahren —— und 
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Himmel zu erflehen, vor threm Berte Entere. Der 
Seiache, welcher ſie beſuche hatte, glaubte feind 
Pflicht zu thun, da er eine Verſohnung zwiſchen 
Beiden ſtiftete; und die Schwerter, dieſes großmuͤg 
shige Mädchen, nahm ihre Handy die fie nicht zu 
ruͤk zu ziehen vermochte, und legte fie indie feintges 
der Richter ˖ Orts, weichen der Mann gleich bel 
feiner Ankun beßeller hatte, kam ats Nachbar uns. 
ter dem Schein des Beſuchs; und es fügte ſich alles 
fo wie es ſich in folchen Källen zu fügen pflegt, daß 
von Teſtamenten geredet‘, und ein Teſtament verfers 
tiget wurde, woriun fie ben Mann zum eihztgen 
Erben einſetzte, und ihrer Schweſter — einiges 
Cerathe vermachte. DER — 


. ‚’ 
‘ 
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Unſtreitig war die Eranke noch hei guter Verſtan⸗ 
be; fie betete jedes Gebet nach, mas man ihr vorfagte, 
und erinnerte ſich aller Perſonen, die um fie waren, 
Der Richter ſetzte alfo nicht ganz unrecht indas Teſta⸗ 
“ment, daf'er'fle bei gefunder Vernunft 4 obgleich 


(omas am Kbrper vorgefunden häree. Allein wer 
ann denfen, daß es Emiliens freier und wahrer Ent: 
ſchluß war, ihre liebte Schwefter „bie ihr ſo austzeh⸗ 
mende Hälfe geleifter hatte, dergeſtalt zu vergefien, 
und einen Mann, der ihr gemiges Leben verBitterf 
— zu ihrem gitelichen Erben zu machen? Iſt ba 


reier Entſchluß, wo die herann e Ewigkeit, die 
verſoͤhnende Stinme des Selftlichen, das edle Zure⸗ 
den einer Freundinn, ein empfindliches Herz zugleich 
beſtuͤrmen, wo man von allem abhaͤngt, und von kei⸗ 
nem unterſtuͤtzt wird; wo Wehmuth und unzeitiges 
Mitleid allein wirken; wo man Feine Reue —* 
r 


und nichts uͤberdenken kann; wo ein augenbli 
Eindruk mehr entſcheidet, als die ernſthaft 
legung der vorigen Zeiten; wo die Sehnſucht nach 
Ruhe, und der Ueberdruß des Lebens den Werth der 
Sachen beſtimmt, und alles uͤbereilet; wo man nur 
oft mit dem Kopfe ein Ta nike, weil der Hals zu 
ſchwach ift , das Ylein heraus zu ſchuͤtteln; und wo 
[ne & jeder Blik gebietet , jede Thräggfordert,, und 
e 









de Bitte mit Macht eindringt ? Min gefunder 
denſch Eann irren, und feinen Irrthum des andern 
Tages verbeflern; aber dem Kranfen koͤmmt auch 
dieſe Rechtswohlthat nicht zu ftatten: der Tod Hins 
dert ihn am Widerrufe, und. der offenbarefte Irr⸗ 
thum wird alsein heiliges Geſetz angenomunen. , 
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Adatreons Lob ber Er 


Dis befing’ ih, Binminfgärre — 


Lenz, und die du ſchufſt 2 die Roſe. 


Singt vereint mit mir, hr Vreundel 
Roſen find der Goͤtter Labfal 


und des Wenſthen Luſt, und zieren 


Sa den Wonneſtunden Amos : 


Son und. alle Huldgoͤteimen. 


Roſen liebkoſt · Aphrodite; 
Sie begeiſtern zu Beſaͤugen 
Und erheitetn ſelbſt die Muſen. 


Lieblich iſts, durch Dorngebuſche 
Zum Genuß der Roſe dringen; 


ieblich, felbſt für zarte Hände, 
Amors traute Blume pfluͤcken 


und den Geiſt: des Duftes athmen. 
: D wie liebt der weiſe Dichter, 


ofen, euch beywm frohen Mahle, 
Eh wi Vater Bakchus Feſten! 
Giebts auch Schönheit- ohne Roſen? 
Aoſenfinger hat Aurora; 
Roſenarmig fiab dem Dichter 
Need Koͤchter; roſenfarben 
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Sieht 


“Ar 


” Sieht er gbaiginn Eptpere. 
Schmerz und Kronkpeit tilge Die Rufe; 


Sie bewahtet dor. VWerwefuig;.::2. 


Und befiegt der Zeiten Wechfel: 

Noch in ihrem Alter ſtaͤrkt fie 

Mit der Jugend edlem Balfam. -. 
Auf, befingt der Roſe Schoͤrfung! 

Als des Meeres blauer; Flaͤche 

Cyperns juuse Fuͤrſtinn, trieſend 

Bon der Wellen Schaum, entwallte, 


And des Schlachtgetümmels Freundian, 
Pallas, zu der Götter Echreffen :- 

Auf Kronions Scheitel. prangtez;z 
Da gebahr und Mytter Erde: m... 2 


Ihrer Wunder Bay au: mehren, : 
Nie gefehne Kofenftökke, 
Luͤſtern nach der Blüthe, goſſen 


Goͤtter und Goͤttinnen Neftar so... 


Mild herab; und unter Dornen... 5. 
Straite zauberiſch Ludend .-...: . \ .... 
Simmlifches Beat, die Dale. 
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Eiwat zur Dit fürhe Fieuden 9— 
J : Eandleufei: 


Wei ich —— re; es ik 
mie andere gehen: die Leute ſollten mir merigftenie 


. ins oder zweimal im Jahr auf der Kirmes odeh | 
.. auf daſtnacht völlige Freiheit Haben, einige Bände 
ſpringen zu taffen, oder ich hleße nicht Herr Komm 


mifferius. Unfre heutige Mäßtgtele macht lautet 
Schleicher, die des Morgens ihr Glaͤschen, unð 
bes Abends ihr Kannchen irinken; anſtatt daß die 
vormalige Ausgelaſſenheit zu gewiffen Jahrszeiten 
einem Donnerwetter mit Schloſſen glich, das 
uwar da, wo es hinfallt, Schaden chut, im Sarı 
gen-aber die Feuchtbarkeit vermehret. — Dagegen 
aber wilde ich auch die taͤglichen Saͤufer, wenn 
Re ſich auch nicht vbllig herouſchten⸗ ohne Sarım 
herzigkeit ins Zuchthaus · ſchliken · ··· 

B. Monatsſchr. V. B. 3. St. N Me 
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Mit ale htep⸗ und; Nredigen ara haben 
ed die Moratiſten vb weit-debtadit! daß die 
Leute, welche vorhin des Jahrs einen Anker, aber 
an einem Tage hedintirzeihten, ſich ist täglich 
‚mit einem geringeren Maaße, aber des Jahrs nicht 
mit einem Stiakfaſſe, begnagen . and hier mögte 
ich wel einmal fragen: Ob wir bei diefem Tauſche 
gewonnen oder-verlohren-Haben?--Als Polizeikom⸗ 


miffarins fage ich: Nein. So viel Freuden uns 


auch der Schöpfer giebt, und fo gern er es fehen 
muß, doß wir fie mit Dank: und. Mäpigung ge⸗ 
nießen: -fo- offenbar finde‘ ich, daß Die Leute bei 
dem mäßigen Genieen zu Grunde gehen, die vors 
Bin des Jahrs nur eins oder zweimal Kopfweh zus 
erleiden hatten; ich ſinde, daß es für ‚die Poliget 
leichter ſei, einmal des. Sabre Anfalten gegen 
‚sinen wilden. Ochſen zu machen, als taolich dis 
Kälber zu hüten. 
. Bei allem dem aber ift es doch auch bier zu vers 
wundern, daß die Sreuden und, Ergoͤtzungen uns 
ſerer Vorfahren polizeimaͤßiger geweſen ſind, als 
die unſrigen. In der. ganzen befannten Welt find 
von den Alteften,. Zeiten ber gewiſſe Tage dem 
Menſchen dergeſtalt frei gegeben worben, daß er 
darin vornehmen fonute, was er wollte, in fo fon 
er nur feinen Kläger. gegen fih erwekte. 
Amt der Obrigkeit ruhete an benfelben völlig, per 
der Fiskus felbft, kontzte nichts beſſers thun, als 
mitmachen, Man. findrt il. Stadtordnungen, 
FW RN woriu 
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‚worin an zweien Zagen des Jahrs alle Arten von 
BGluksſpielen erlaubt wurden; bie Obrigkeit dul⸗ 
‚bese die Safmachtszehen und Mummerelen bis in 
die Kirchen, und forgte bloß dafür, das bie un⸗ 
handigen Menſchen Sein Ungluͤk anfingen; die 
Uebermaaße ſelbſt wehrte ſi ſie keinem. Man erin⸗ 


mert fh der Saturnalien wie der Narrenfeſte; 
. aan weiß, was zur Karnevalszeit in und außer 


den Kloͤſtern enlaubt war; und man fieht, ohne 
eis Montesquien zu fein, daß aller Welt Obrigfeig, 
den Patriarchen zu Ronftantinopel nicht ausges 
ſchloſſen *), ben Srundfag angenommen hatte: 
sie Thorheit muß: wenigfiens einmal. im Jahre 
ausgähren, damit fie das Faß nicht forenge. 

» ı Eben diefer Grundſatz herrſchte, in andern Thets 
deu bei unſern Vorfahren. Bei gewiſſen ſeltnen 
feierlichen Gelegenheiten zeigten ſie ſich ‚in ver⸗ 
Ichwenderiſcher Pracht, wenn ſie taͤglich in einem 
Ichlichten Wawſe gingen. Wenn fie mit einander 
haderten, ſo ſchonten fie fo wenig ihrer Lunge, 
als ihrer Faͤuſte; und wenn fie fich .freueten, fo 


Wwollten fie deren wor laden. Damit ſchonten fie 


Kchtigen —* und der Gefahr, von einer 
Jlöglihen Freude au erben. Wir Hingegen opfern 


der Mode durch taͤgliche kleine Ausgaben unfer 


beſter Vermögen auf⸗ verfolgen unſre Zeinde mie 
Na. | der 
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der artigſten Manier, um fſchwindeln bei im 
"piönligen Sufälen. 

Zedoch Scherz bei art Wert lch Pole 
Semmiffertus wäre, die Leute ſollden mir zu gewiſ⸗ 
fen Zeiten mehr Freuden haben, damit fie zu au⸗ 
dern Zeiten fleißiger und ordentlicher wilden. Ich 
‚weiß, wie dem Handwerksmanne der Sonntags⸗ 
braten ſchmekt, wenn er ſich die ganze Woche weit 
‘einem Gemuſe beholfen Hartz und wie zufrieden 
ar mit feinem Gemuͤſe iſt, wenn er an deu Bones 
tagsbrateti gedenkt. Nach dieſem wahren Grund 
Kate würde ich jeden Dorfe, wo wicht alle Monaite, 
doch wenigſtens alle Vierteljahr ein Feſt erlauben, 
um den kaͤglichen Genuß, welcher zuleht auch: ofe 
den Beſten jur Ueberinaaße verführt, und um 
deſto gefährticher ft, je attberkkerfter er im Jinſtern 
ſchleicht, und mit der dieben Gewohnheit, der ante 
der Natur, Über: Weg gebt, fo vieimehr einzu⸗ 
ſchraͤnken. Eine Polizei, die ihre Aufmerkſamkeit 
dahin wendete, würde wahrſcheinlich ˖gluͤtlicher 
Fein, als diejenige, welche, wie die neuere, alle 
Arten von Zechereien und Gelagen verbieten, und 
Damit don durch Feine Geſetze zu bezwingenden 
heimlichen und oͤftetn Genuß befördert, auch wohl 
ffelbſt das Salz der Freude, das dem geplagten 
Menſchen Reiz und Dauer zur Arbeit geben ren, 
wöle unſchmalhaft macht. 

In gewiſſen Ländern, und befonders am Aheine, 
laͤßt der Pfarrer des s Sommenge das Zeichen mit 

der 
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——— ı wann ber Gühefer im. vor Ende 
auf bie Tonne fieigen darf; und nun fängt alles 
on zu hůpfen. In der ganzen Woche aber finder 
aan. bafelok Beinen Menſchen in.der Schenke. In 
Bene wo das Tanzen am Ösuntage verba⸗ 

sen ift, ſieht mau ben Abends nach verrichteter 
Arbeit häufige Tänze, und die Natur iſt ınichtern 
und fleißig... Sin Gienf.findet man Me Handwerker 
alle Abend, wenn es die Witterung. erlaubt , eing 
Stunds auf Öffentlichen Plaͤhen, um ſich von der 
snermideten Aufrengung des Tages zu erholen; - 
and fo ift überall, wo die Geſetzgebaug auf Er⸗ 
fahrungen gebaut wirt, Freude un) * ve 
miſcht, und deine dient. der avdan uut maͤchti⸗ 


ger Hand. 

Fi} andern Pänhern, hingegen. wedie Geiertage 
abgeſchaft, dir blanen Montage ‚ringezagen, die 
Faſmachtsluſtbarkeiten verboten, die Leichen und 
Kindelbiere zu genau. eingefrhränke, alle Zehrun⸗ 


gen unterfagt,-alle Kirmenfreuden buch. deu nie 


Schiafenden Ziskal geſtoͤret, und überhaupt. all 
Luſtbarkeiten des Unterthauen, fo viel immer moͤg⸗ 
Sich, unterbeäßs find, ſicht man die Leuts weit haͤu⸗ 
iger in den Göchenfen, ſtiller und tranriger, aber 
oͤſtap, trinten, und auch weniger Jeißig arbeiten. 
Hose Wirthſchaft geht. bei allen Cinſchraͤnkungen 
fehlimmer, und.der. giedergeſchlagenge Menſch (haft 
—— hasienige nicht, was der luſtige 

it. Die uatx Never ben eletge 





mie die Kinder reiten - graͤmlichen Väter an; Ro 
verfammeln'fi in Winkeln, und thun mehr boͤſes, 
als fie bei-mehrerer- Freiheit gethan haben waͤrden. 
Sie duͤnken fi ſicher, fo oft ſie ſich aut nicht die 
Hölfe brachen. OT 
Bibshet hat man noch kein Agnes Peiheiteis 
ment für die Luſtbarkeiten der Lundleute gehabiz 
welches hauptßachlich daher ruͤhtt, daß ˖ die Belek 
geber lieber ſelbſt Haben tanzen alx andre tanzen 
laſſen wollen. Es wuͤrde aber Boch in dem Falle 
noͤthig ſeini, wenn meine Wuͤnſche erfuͤllt werden 
ſollten. In · demſelden waurde dB” erſte ſein, deß 
in einem geiviſſen zu beſtimmenben Diſtekkte mie 
eine einzige Schenke gedulder, dieſe gehoͤrſg tb 
geraͤumig eingerichtet, und mit allem verſehen fü 
follte, was vernünftige Sandfeute ergoͤtzen ante. 
Der Wirth folkte feine Vorſchrift Haben, was ex 
geben und nilht geben darfee; der. Tag jur Laſt⸗ 
barkeit ſollte beſtimint, and an demſelben immer 
die noͤthige Huͤlfe, um Unordnungen ze ſteurer 
bet der Hand fein. Außer drm beffimihten Tage 
und einigen ändern, die noch wäher beſtimmt werk 
Ben koͤnnten, ſollte der Wirth gar keine Säfte jehitt 
Bürfen.- Die Spiele follten beſtimme ind’ tg 
meifen fein. Dret alte Mäntier’folften des Tudrs 
Stichter: fein ; - and alles: entfihfeiden--können, wa⸗ 
ber Ceremiontehiteifter anderwaͤrks erieſcheiden Patti 
Ber fich denfelben widerſetzte/ Fofte- —— 
‚ve Nähe ſeeherden Amtohdiſe Abergeben7de 
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detrunktie Mn Kahl Pr degen ein gernifts PR 
bentohn -fofdtt nad) Hanfe gebracht; und. die'ber’ 
kenunfene Frau vor ihrer Hetmfuͤhrung öffenetiäg! 
ansgeklarfche aoerben. Anuf dieſt Weiſfe glaube ich, 
daß die’ vielen⸗ und verdẽerbiichen Winkelſcheue 
kn geilen, das beſtaͤndlge Leben Im Wirche⸗ 
Baufe aufgehoben, der Mit, der: die Erholung 
am: mehreſtkii veidient, um Velten Genuß einer’ 
ordentlichen Frrhbe ifet und‘ überhaupt mie 
der Zeit ein beſſerer Mationalgeſt erziett werden” 
koͤnnte. "Dübel: verſtuͤnde — ſich von ſelbſt, da 
ati dieſen Tagen’ alle Frohnen "und Bauerwetke 
aufhören,’ wid Ötefelben‘alfb' gewaͤhlt werden muß⸗ 
een, daß feine: eitige Arben dadurch aitgehatten 
warde. 


Moͤſer. 





ueßer der Zurrine im’ one, 


J. VSallemamrs [2 Magazine, 1783, befindet r 
gleich zu Anfang ein Sendſchreiben des Ruſſiſchen 
Staatsrachs Hrn. Aepinus an Hrn. Pallas über, 
eine Nachricht, die Hr. Mageilan der Kalſerl. 
Akademie der Wiſſenſchaften in Petersburg mit⸗ 
getheilt hat, betreſſend einen" vom Hen. Herſchel 
am 4ten Mai 1783 entdekren Vulkan im Monde. 

Ne Diefe 





Die Weuigtelt, Inerefiee, Or, Aenme, ‚mie 
er jagt, sum deftp mehr, weil fie feiner, Meinung _ 
nach. die Richtigkeit feinen. Maſbmaßung 
üher. den vulkauiſchen Urfprung., der Un⸗ 
chenheiten der. Monds flaͤche hergeiſa, die er im 
abx 177% gefaßt: und 1721 in Berlin: durch den 
ruf bekannt gemacht, bar "3; und paris ſich, wia 
‚mit Nergnügen-gefzhs, drei aturforſcher ei 
‚ander ohne Weitspeilung-begegnes hahen er ſelbß. 
Hr. Jepinus in Peteraburg, Hr. rot Beccaria 
en Fu , ugb, Ar; Pr. Lichtegheugrin Goͤttin⸗ 
— —— 
Tuff Feig auf „uplEauifche Krapare in. offen 
ndern ſo alagıngin agrichtes. morheng Ia-hei nm 
uthmagung mit einer überftändig reifen Jrucht 
zu vergleichen, die in die Hände bes erſten beften 
fallen müflen, der zufällig den Baum anrührete, 
Um- endlich, durch Anſpruͤche anf die Ehre der 
erſten Vermuthung, unter Zeitgenoſſen keinen 
Zwiſt zu erregen, fuͤhrt er den beruͤhmten Robert 
H0okg- als Pen. srfteg: Arheber besjelbon ar, in 
deffen Wäiktographle (gedruft 1655) im oſten Ras 
pitel er. ‚grade Di ehe. Idten angetroffen 
ade... Sie redit. ad Dominum — . 
7 Seren „Seefchels Cntpeftung har, als Bei 
Ka der bern Brahasinigen dee Neffen 
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uns Sn. Dircaria —* * Den ulb⸗ olerpingg 
en ‚großen Wersh; und führe auf Mebmlichkeiton - 
des Mondes Cuahrihriulih ‚and. anderen Welt 
fisper) ·mit / unſerer Erde, Die fonft nur fir gewagte 
Muthmaßungen haͤtten gelten tunen. Allein die 
Miagh maßung Ars Gm. Aepinun:beftäsigt fie 


(sis ich dafür Hefe) nicht. Es hleibt, .uneruchtgg 


allen. Aehnlichtejt. her. .cinsfärmigen, Mondsflekfen 
wit Krater⸗n von Vulkonen, dennoch ſa ein erheb⸗ 
(iger Unterſchlen zwiſchen beiden, und dagegen 
xigt ſich eine: fo. tretgende Aohmlichleit derſelben 
mit anderen kreisformigen Zügen zuvulkaniſches 
Gebirge oder Landesraͤllen auf unſerer Erde/ def 
ehgt rise anbesg, abzwmer, nur geveifirmagen rals 


jener analegiſche, Muthmaßung über die Bildung 


der Welttarpet dadurch beftäsigt ſein moͤgte. 

. "Die den Kreteren aͤhnlichen ringfoͤrmigen Er⸗ 
hohungen im Monde machen allerdings einen Urs 
farung durch Mruptionen wahrſcheinlich. Wir 
imben aber anf unferer Erde zweierbei fretefärmige 
Erſſthangen: beren bie einen durchgängig nut von 


{nein Umfangt find, baf ſie, vom Mdonde 


aws beobadker,. bunch gar fein Telefnp- täten - 
terſchieben werden; und von bielen zeigen die 
en, woraus ſie Öafichen,: ihren Urſprung 
as vertanifhen: Ehupriöten. Andere dagehen ber 





| een genze Pr RAk Proinen don Yigleh, huns 


Quadrat Inhal t,. :innerbalb eines mit 
—*X GE Tide hohen Gebirgen Befenten- und 
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ſich Eectöfbennia Setuntzieheriben dandrukkens · Biepe 
mwirden--allein vom Monde aus, und zwar‘ sun 
derſelben Ge, als wie!jene krelsfoͤrmigen Flek⸗ 


ken in Monde!erblikken, geſehen werden kinnen⸗ 


wofern nur Achnlichkeit ihrer Bekleibung (durch 
Bald oder ändere Seroächte ) die Unterſcheidung 
berfelßeht'in fo größer Fertie'Hiht etwa verhinderte. 
Diefe laſſen alfo auch Mtuptichen vermuthen, 
‚ Durch die ſie entſtanben fein möge, bie aber nach 
dem Zeugniß der Materien, woraus fie beftehen, 
keinesweges vilkaniſche haben! ſein Finnen: — 
Der Leruter⸗ bes Befund har In feinem: oberſten 
Unikreiſe⸗(nach della: Torre) 5624: parifer Fuß, 
imd alſo etwa yoo rheinländifäge Muchen, nid’ Her 
Durchmeſſer beynahe 150 !derielben;' ein ſoſcher 
aber koͤnnte gewiß durch lein Teleſkop im Monde 
erlaunt werden . Dagegen hat der Praterähns 
liche 
ie) Aber‘ fire feurige Sutg felbſt Bnnte I ber 
Mo en gleichwohl ‘gefehen werben. F n dent 

n — Bird au ber. Beobachtun 

en Descatia und des Don UN 

! ‚ dab beide —— von en 
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Abe: Bitten Tycho ki Monde mh. um rei 
deutſche Meilen im Durchmeſſet and konnte mie 
vom Konigerich· Bbhinen; der ihinwhe Flekken 
Riavius aber an Groͤße mit derh · Markgrafthum 
Wihren vetglichen werben. Nun Find dieſe Lau⸗ 
der auf der Erbe: eben auch krakerahnlich von: Ge 
Siegen eingefaßt/von weichen “ben ſo / als von! 
vom Tyco) ſich Bergketten gleichſam im Sterne 
verbreiten Wenn aber -uiifere: durch Landrutten⸗ 
eingeſchloſſene kraterfoͤrmige Baſſtns ( die ine⸗ 
geſammt Saminlungsplaͤe der Gewaͤffer für‘ die 


Strame ab⸗eben⸗und womit dagifeſte Land berall· 


bebeke iſt) den Monde den khnlichen Anblft doch 
nicht verſchaffon ſollten —wie es i der Shat auch 
ame von einigen zu vermuthen?iſt 5° ſo würde 
dieſes nur⸗den zufälligen Umftande‘ zugufchreibere 
fein : ap die Mondsatmoſphare Foerdh Wirklich⸗ 
mit durch Die Herſchelſche Entbekkung, weil Feuer 
daſelbſt brennt, bewiefen iſt) bet rbeitein nicht 1° 
Hoch reihen kann/ als die unfrige (rote die unmerk⸗ 
liche Stralenbrechung · am Rande dieſer Ttabanten‘ 
es .beweifkt)‘, michtndie Bergruͤkken bes Mondes’ 


über die Sränye det Wegetation Hinauerkichen; bei. 


untchlngegen die Brrgrüffen / hrem größten Theile 
mach, mic Geiwvacchſen bedekt find, "nnd daher gegen” 
die’ Fläche "des: eingefchlöffeneit’ Baſſins ftellich 
uhr: ſonderlichtabſtechen können. · 
une anf der Ode jweterlei xeüter⸗ 
ahatich⸗ Diſdungen der binbenuche: kind; nr 
=. 8 R vulka⸗ 


Du 





gntkanifchen Nehsanse. ünd, we 160: Den 
im Durchmeſſer, mithin efwa ↄ20000 NQuadratro⸗ 
then in der Floͤchs befallen; andere, die kaucewe⸗ 

vulka Aeſpernngs ſind,: und gegen Ton 

jadratmeilen,within wohl aocone meh mei 
in Ihrem dJlaͤheninhalte haben, Mit meiden wol⸗ 
Ien. wir nun „jene zingförmigen Erhöhungen. auf 
dem Monde (deren feine boobachtete weniger ala 
eine deutjche Weile, einige wohl dreißig, im Dutch⸗ 
mefier. haben) vergleichen? — Ich dene: nach ber 
Analogie zu, ustheilen, nur mit den letztern, weiche 
nicht mulfandich. find, Denn die Gehalt machte en 
aicht allein aus;. der ungeheure" Unserfihled Zee 
Größe wuß auch in Anſchlag gebracht werden. 
Aledann . aber. bat Hru. Herſchels Denbactung , 
amar bie See von Vulkanen Im Monde beſtaͤtigt⸗ 
aber nur von ſolchen, deren Krater ueber wen Ihnk 
noch von jemand anpers geſehen worden iR, noch 
geliehen werben. kann; hingegan hat. fe nicht Die 
Meinung. beftätigt,, daß die ſichtbaren riagformi⸗ 
gen Konfigurationen auf der Mondsflache vulka⸗ 
niſche Kraters waͤren. Denn. das ſind Re (wenn 
man hier nach, der Analogie mit ähnlichen großen 
Vaſſins guf der Erhe.urtheilen fa) ‚aller Maße 
— nad nicht. Man’ mäßse alſo nur 
33 da der Wend. in Anſehung der kratexaͤhn⸗ 

hen Baflins, mit denen, die quf.bee Erde Ae: 
Sapmiungshefteg.des Gemägen für. Biehne aus⸗ 
ve ober nicht. vnllaniſch Hyd. We: ee 
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achkeit Hat; fo Annne Mar vermathen, buß er auch 
un Anſchung der. zuf der Erde befindlichen weffatils 
ſchen Kentere Aynlich gebilber fet.:- Stvar. konnen 
sie dieſe letceen im Monde nicht ſehen; aber es 
ſind doch in der Mondsnacht ſelbſt Feuchtende 
Panete, als Bewelſe eines Feuers auf demfelben, 
wehrgenommen worden, die ſich am beſten anf Dies 
fie tod, dir Analogie zu vermathenden Ueſache 
ertlären laſſen *. 


: Dicke Heine Speidensigfein ie. der 2 Goigerung 
—*—** beruͤhater Dinner. nun bei Seite gps 
ſebt, — woher Urſache kann man denn hie auf 
der Erdflache fe, durchgaͤngig anzutreffenden nicht⸗ 


aultanifhen Kratere naͤmlich die Baſſine ei 


zum, zuſchreiben? Eruptionen moaſſen hier natuͤr⸗ 
Ucher Weiſe zum Grunde gelegt werden eier 


nuenuiſch konuten Be wicht ſein, meil.hie Gebirge, 


welche den Rand herſelben ausımaden, feine Mes 
serien folder As enthalten, ſondern aus einge 
wArlerigten Pan vun zn vu „. 


Beccaria hielt Die aus den riugfoͤrmige arde 
Fra een auslau Men — 


deu Vuikanen 
Ei un iß — Bike, er 
5 Ye 


ET On 








3 Denfer has wann man ieh Bde. urfordge 
dich als, ein im Waſſer aufgetöferes Chaos vorfeieg 
die erften. Eruptignen., Die allenwaͤrts, ſelbſt ans 
Der größten Tiefe, entſpringen mußten, aunoſphaͤ⸗ 
xiſch (im eigentlichen. Ciuu:; des Warts) geweſen 
fein werben... Denn man. kann. fehr. wohl auneh⸗ 
aueri: def. unfer, Luftmeer CHerafphäre),, das ſich 
geht über bie. Erdflaͤche befindet, vorher mit dei 
uͤbrigen Materien der Erdmaſſe in zinem Che 
vermiſcht geweſen; daß es, zuſamint vielen andern 
Slaſtiſchen Dünken, aus. der erhitzten Kugel gleich⸗ 
fam in gtoßerr Wlaſen ausgebrochen; in dieſer 
ebullition (davon: kein Theil der Erdflaͤche frei wär) 
die Materlen, welehe die urſpruͤnglichen Gebirge 
ansmachen, kraterfoͤrmig ausgeworſen; und Bit 
vurch die Grundiage zu Men Baſfins der Ströme, 
womit, als den Maſchen eines Netzes, das ganze 
feſte Land durchwirkt iſt, gelegt habe. Jene Nam 
Ser‘, da fie uns Materte, die im Waſſer erweicht 
war, beftanden) inußten ihr Auflbjungstonffer: Alk 
malig fahren Hafen; welches beium· Ablaufen die 
Einſchnitte ausſpuͤhlte, wodurch ſich jene Raͤnder, 
die jet gebirgig und fägeförmig find, von den vul⸗ 
‚Zanifchen, bie eihen  fortgehenden Raͤkken vorftellen, 
anterfcheiden. "Diefe. uranfaͤnglichen Gebirge ber 
ſtehen nun, nachdem andere Materien, die fich 
Nnicht fo geſchwinde kriſtalliſirten oder ‚verhätteten, 
J. B. Hornſtein und urfprünglichee Kalk, davon 
geſcheden worden, aus Granit; auf welchen, da 
die 


op. 
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gie. Ehuficon an demſelben Orte immer ſawichee 
mithin niedriger ward, ſich die letztern, ‚als ausge⸗ 
waſchene Materien, in ſtuſenartiger Ordnung, 
nad ihrer mindern Schwere oder Auflsfungsfär 
higkeit im Waſſer, niederließen. Alſo war die erſte 
bildende Urſache der Unebenheiten der. Oberflaͤche 
eine atmoſphaͤriſche Ebullition, die ich ‚Aber,.lieber 
chaoriſch · nennen mögte ‚um den. een. Anfang 
derſelben zu bezeichnen. | 

Auf diefe, muß, an. fi vorſtellen PM eine 
pelagifche Allupiou nach und nach Waterſen, die 
groͤßtentheils ſchon Meergeſchoͤpfe enthieiten, ge⸗ 
ſchichtet. Denn jene chaotiſche Kraters wo deren 
eine, Menge gleichſam gruppirt war, bildeten 
weit ausgebreitete Erhoͤhungen über andere, Ger 
senden, woſelbſt die Ebullition ‚nicht, fo, deftig ge⸗ 
zweien war. Aus jenen.ward Land mit, feinen Se 
birgen, aus dieſen Seegrund. Indem nun Das 
Aberfläflige Kriſtalliſatiynswaſſer aus jenen Baſſins 
Ihre. Ränder durchwuſch, und ein. Baſſin fein 
Waſſer in das andere, alle aber zu dem niedrigen 
Theil der ſich eben formenden Erdflaͤche (naͤmlich 
dem Meere) ablaufen ließ; fo bildete es die Paͤſſe 


für die künftigen Ströme, welche man noch mit 


Verwunderung, zwiſchen fteilen Felswänden, des 
Ben fie itzt nichts anbaben können, durchgehen und 
das Meer ſuchen ſieht. Diefes wäre alfo die Ges 
ſtalt des Skelets von der Erdoberfläche, fofern fie 
me Graut beſteht, der unter allen Sieden 
or 
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| fortgcht, weiche die folgenden Pelagtfchen Aırvlonen 
auf jenen: aufgefeht Haben. "Aber eben darumn 
umfte be Geſtalt der Länder, ſeibſt da, wo die 
nenern Schichten den in der Tiefe befinditdeh 
alten. Gramit ganz bebeffen, doch auch kraterfoͤr⸗ 
mig werden, weil ihr Grundlager fo gebildet war. 
Daher kann man auf einer Eharte (worauf keine 
Sebirge gezeichnet find) bie Lanträtten ziehen 
‚wenn man duch die Quellen der Seroͤme, % 

' item großen "Zeige zufallen, eine fortgehende 
Pinie zeichnet, bie jeberjelt einen Kreis als Baffſa 
Yes Stromes einſchliegen wird. 

Da da⸗ Betten des Meeres veemuthitch inimer 
mehr vertieft warde, und alle aus obigen Bafitiis 
ablaufende Waſſer nach ſich zog; fo wurden ıtırk 
daburch die Flußbetten und der ganze itzige Bat 
des Landes erzeugt, der bie Bereinigung be? Wafı 
fer. aus fo vielen Baſſins in einen Kanal moͤglich 
act. Denn es tft nichts natürlicher, als daf 
Gas Bette, worin ein Strom ist das Waſſer von 
deoßeri Ländern abfühte, eben von demjenigen 
Waſſer und dem Ruͤkzuge deffelben ausgeſpuͤhſt 
werben, zu welchem es jest abfließt, nämlich vohk 
Meere und deſſen uralten Alluvionen. Unter 
dinem allgemeinen Oeean, wie Buͤffon will, und 
burch Seeſtroͤme im Grunde deſſelben, laͤßt ſich 
eine Wegwaſchung nah eier ſolchen Regel gat 
nn benten; weil unser dem Waſſer kein Abfterg 
nach 
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nach der Abſchuͤſſigkeit bes Bodens, die doch hier 
das ‚wefentlichfte ausmacht, möglich ift. ©) : 

Die vulkaniſchen Eruptionen fcheinen die 
fpätefien gewefen zu ſein, nämlich: nachdem bie 
Erde ſchon auf ihrer Dberfläche feft gemorden war, 
Bie haben auch nicht das Land, mit feinem hydrau⸗ 
liſch regelmäßigen‘ Bauwerf, zum Ablauf der 
Ströme, fondern etwa nur einzelne Berge gebils 
det, die, in DBergleihung mit dem Gebäube des 
ganzen feſten Randessund feiner Gebirge, nur eine 
Kleinigkeit find. : : ® 

Der Nugen nun, den der Sedanfe obgedachter 


beruͤhmter Maͤnner haben kann, und den die Her⸗ 


ſchelſche Entdekkung, obzwar nur indirekt, be⸗ 
ſtaͤtigt, iſt in Anſehung der Kosmogonie von Ers 
heblichkeit: daß nämlich die Weltkoͤrper ziemlich 


auf aͤhnliche Art ihre erſte Bildung: empfangen 


haben. Sie waren: insgefammt , anfänglich in 
fläfigem Zuftande ; das beweifet ihre fugelrunde, 


und wo fie ſich beobachten läßt, auch, nach Maas 


Habe 
*) Der Lauf der Ströme fcheint mir der eigentliche 


Schluͤſſel der Erdtheorie au fein. Denn dam -, 


wird erfördert: daß Das Laud erftlich durch Lauds 
rüffen gleichſam ın Teiche abgetheilt fe; zwei⸗ 
tens, daß dei Boden, auf. welchem diefe Zeiche 
ihe Wafler einander mittheilen, um es endlich in 
einem Kanal abzuführen, von dem Wafler felbft 
gebauet und geformt worden, welches fich nach 


und nach von den. höheren Baſſins bis zum nie - 


drigſten zuruͤkzog, nämlich vom Meere. 
B. Monatsichr. V. B. 3.St. 0 
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gabe der Achſendrehung und der Schwere auf ihrer 

- Oberfläche, abgeplattete Geſtalt. Ohne Wärme 
aber giebts Feine. Fluͤſſigkeit. Woher Fan nun 
diefe urfprängliche Wärme? Sie mir Buͤffon 
von der Sonnenglut, wovon alle planetifche Rus 
geln nur adgeftoßene Brokken wären, abzuleiten, 
tt nur ein Behelf auf kurze Zeit; denn woher 
Eam die Wärme der Sonne? Wenn man am 
nimmt (welches auch aus andern Gründen ſehr 
wahrſcheinlich iſt): daß der Urſtof aller Weltkoͤr⸗ 
Me in dem ganzen weiten Raume, worin ſie ſich 
ist bewegen, Anfangs dunſtfoͤrmig verbreitet ges 
weſen, und fi daraus nach Geſetzen, zuerft der 
chemiſchen, hernach, und vornehmlich, ber Eosmos 
logiſchen Atteaktion, gebildet haben; fo geben 
Erawfprds Entdeffungen einen Wink, mit der 
Bildung der Weltkoͤrper zugleich die Erzeugung fo 
großer Grade der Hige, als man felbft will, bes 
greiflich zu machen. Denn, wenn das Element 
der Wärme für fih im Weltraum allerwaͤrts gleich⸗ 
förmig ausgebreitet ift, fich aber nur an verſchie⸗ 
dene Materien in dem Maaße haͤngt, als fie es 
verichiedentlih anziehen; wenn, wie er bemweifet, 
dunftförmig ausgebreitete Minterien weit mehr 
Elementarwärme in fih faflen, und auch zu einer 
dunftförmigen Verbreitung bedärfen, als fie hal⸗ 
ten Eönnen, fobald fie in den Zuftand dichter 
Maſſen übergeben, d.1. fih zu Weltkugeln vereinis 

gen: fo muͤſſen dieſe Kugeln ein Uebermaaß von 
| Marııy 
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Warmmaterie über das natürliche. Gleichgewicht 
mit der Warmmaterie im Raume, worin fie fi 
befinden, enthalten; d. i. ihre relative Wärme in 
Anfehung des Weltraums wird angewachfen fein. 
(So verliere vitriolfaure Luft, wenn fie das Eis 
berührt, auf einmal ihren dunftartigen Zuftand, 
und dadurch vermehrt ſich die Wärme in folchem 
Maaße, daß das Eis im Augenblik ſchmilzt.) Wie 
groß der Anwachs fein möge, darüber Haben wir 
feine Erdfnung ; doch fcheint das Maaß der ur⸗ 
fprünglichen Verdünnung, der Grad der nachmas 


- ligen Verdichtung, und die Kürze der Zeit derfels 


ben, bier in Anfchlag zu kommen. - Da die lehtere 

nun auf den Brad der Anziehung, die den zers 
fireuten Stoff vereinigte, diefe aber auf die Quan⸗ 
fität der Materie des fich bildenden Weltkoͤrpers 
ankoͤmmt; fo mußte die Größe der Erhikung der 
feßteren auch proportionirlich fein. Auf die Weiſe 
würden wir einfehen, warum der Centralkbrper 
(als die größte Maffe in jedem Weltſyſtem) auch 
die größte Hiße haben, und allerwärts eine Sonne 
fein koͤnne; imgleichen mit einiger Wahrſcheinlich⸗ 
keit vermuthen, daß bie höhern Planeten, meil fie 
theils meiftens größer find, theils aus verdünnter _ 
rem Stoffe gebitdet worden, als die niedrigern, 
mehr innere Wärme, als diefe, haben koͤnnen, 
welche fie auch (da fie von der Sonne beinahe nur 
Licht genug zum Sehen befommen) zu bedürfen 
fheinen. Auch würde uns die gebirgigte Bildung * 
- O 2 . be 


% 


( 212 ) 


— rar. 





—— 222 


der Oberflächen’ der Weltkoͤrper, auf welche unfere 
Beobachtung reiht, der Erde, des Mondes, und 
der Venus, aus gtmofphärifchen Eruptionen ihrer 
urfprünglic, erhitzten chaotiſch⸗fluͤßigen Mafle, als 
ein ziemlich allgemeines Gefe& Erfcheinen. Ends 
Ud würden die vulfanifchen Eruptionen aus der 
Erde, dem Monde, und fogar der Sonne (derem 
Kraters Wilſon in ben Sleften derfelben ſah, ins 
dem er ihre Erfcheinungen, wie Huygen die deg 
Baturnringes, ſinnreich untereinander verglich), 
ein. allgemeines Prineip der Ableitung und Erklaͤ⸗ 
rung bekommen. 

Wollte man hier den Tadel, den ich oben in 
Buͤſſons Erklaͤrungsart fand, auf mich. zuraͤkſchie⸗ 
ben, und fragen: woher kam denn die erſte Bewe⸗ 
gung jener Atomen im Weltraume? ſo wuͤrde ich 
antworten: daß ich mich dadurch nicht anheiſchig 
gemacht habe, die erſte aller Naturveraͤnderungen 
anzugeben, welches in der That unmoͤglich iſt. 
Dennoch aber halte ich es für unzulaͤſſig, bei einer 
Naturbefchaffenheit, z. B. der Hige der Sonne, 
die mic Erfcheinungen, deren Urfache wir nach 
fonft bekannten Geſetzen mwenigftiens muthmaßen 
können, Aehnlichkeit hat, ftehen zu bleiben; und 
verzweifelter Weiſe die unmittelbare. göttliche Anz 
ordnung zum Erklärungsgrunde herbei zu rufen. 
Diele lebte muß zwar, wenn von Natur im Sans 
zen die Rede ift, unvermeidlich unfere Nachfrage - 


befchließen; aber, bei jeder Epos der Natur, da, 
feine 
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“ feine derfelben in einer Sinnenwekt ale die ſchlecht⸗ 
Hin erfte angegeben werden kann, find wir darum. 
von der Verbindlichkeit nicht befreit, unter den 
Welturfachen zu ſuchen, fo weit es uns nur mögs 
lich it, und ihre Kette nach uns befannten Ge⸗ 
fegen, fo lange fie aneinander hängt, zu verfolgen: ’ 
“ 2%, Bent, 
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s ee load 2... 
Nachrichten von der Franffurtifchen 
Garniſonſchule; nebſt Vorſchlaͤgen 
uͤber die Soldatenehen. u 


Wen Sie alſo, mein theuerſter Bieſter, meinen, 
daß die Nachrichten von den Garniſonſchulen) 
für Ihr Publitum nicht ganz unintereflant ſind; 
fo will ich noch von einer, bie ich felbft geſehen 
habe, ein paar Worte fagen. Es ift die zu Frank⸗ 
furt an dee Öder. Die ganze Einrichtung ders 
felben bat mir vorzüglich; wohlgefallen. Sch lege 
dieſem Schreiben eine ausführliche. Nachricht bei, 

3 0:2... von 


*) Ran wird fich erinnern, daB mein Freund folche 
Srachrichten von der Potsdamſchen Garnifow 
fhule, im Septemb. 1783, &. 254, und von Der 
QAuppinifchen im Mai 1784, ©. 422 gesehen hat. 
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non dem ganzen Lehrplan, der Methode, und der 
Zucht, die mir der. Herr Feldprediger Krüger, 
auf mein Erfuchen, mitgetheilt hat, und aus der. 
Sie Sich von der Richtigkeit meines Urtheils übers 
zeugen können. Für das Publitum will ih nur 

eins und das andere aus derielben ausheben. 

Die Garniſonſchule dieſes Regiments hatte vor 
einigen Jahren noch eben die ſchlechte Verfaſſung, 
die alle in vorigen Zeiten gehabt, und die meiſten 
wohl noch haben; das heißt: es war Fein taugs 
licher Lehrer, kein Schulhaus, fein geräumiges 
Zimmer ba; es befümmerte fih Niemand darum, 
ob die Kinder zur Schule gingen, oder nicht; 
u. ſ. w. — ‚Ein vornehmer .edeigefinnter Men⸗ 
ſchenfreund half dem weſentlichſten dieſer Maͤngel 
vor einiger Zeit mit einem male ab. Es ließ der⸗ 
ſelbe auf ſeine Koſten ein ganz neues, ſchoͤnes, 
zwekmaͤßig eingerichtetes, nnd ſehr bequem (nahe 
an den Kaſernen) gelegenes Schulhaus aufbauen, 
in dem zugleich zwei Lehrer bequem wohnen koͤn⸗ 
sen, und bei dem ein recht artiger kleiner Garten 
für diefelben angelegt if. Eben diefer Menfchens 
freumd beftimmte ein verhältnigmäßiges, vecht.ans 
fehnliches Gehalt für einen Lehrer. Und damie 
waren alfo die Hauptfchwierigkeiten gehoben. 

Man hatte ferner das Gluͤk, einen ungemein 
brauchbaren Mann zum Lehrer zu erhalten. Dies 
fer Mann hat, wie ich aus eigener Beobachtung 
verfi ihern Kann, ſehr viel Talent, mit Kindern 

umzu⸗ 
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umzugehen, Ihre Aufmerkſamkeit: zu feſſeln, und 
bei ihnen ohne harte Behandlung Ordnung und 
Nude zu ſchaffen. Ich habe mit Vergnügen aus 
geſehn und angehört, wie er dem Fleinen Kindern 
die Buchſtabenkenntniß beibrachte, und fie auf die 
befte Art bei dieſer troknen Beichäftigung in Mun⸗ 
terkeit und freier Aufmerkſamkeit zu erhalten wußte. 
Kinder von vier Jahren, welches das Alter iſt, 
wo fie aufgenommen werden, follen auch nach Ver⸗ 
lauf eines halben Jahres fertig kefen lernen. Der 
größte Theil der Kinder fchreibt recht gut; und 
der fleißige Mann wendet feine Zeit außer den 
Schulftunden dazu an, das gefchriebene zu ver« 
beflern, und von neuem etiwas vorzufchreiben. Es 
bat mir recht leid gethan, daß ich feinem Fatechetis 
ſchen Unterricht über den Rochowfchen Kinders 
freund nicht habe beiwohnen koͤnnen; der mir 
von verichiedenen als vortreflich angeruͤhmt ward, 
und woran felbft der Chef des Regiments, der 
Durdlaudtige Herzog Leopold von LBrauna 
fchweig, Sein großes Wohlgefallen bezeigte. — 
Den Religionsunterricht ertheilt der Herr Feld⸗ 
prediger Krüger im Schulhaufe wöchentlich mehr 
rere Stunden das ganze Jahr hindurch. 

Außer dem Unterricht im Lefen, Schreiben, 
Rechnen, und der Religion, erhalten die Kinder 
noch einige Kenutniß der Erdbeſchreibung, Ge 
ſchichte, Naturgeſchichte, und Landeszeſetze. Die 
ganze Anzahl der Kinder beläuft ſich anf 300 und 
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rüber; und iſt in 2 Klaffen’eiugerheift,von deren 
jede täglich 4 Stunden Unterricht. hat. Wenn 
man diefe Anzahl bedenkt, ſo wird man fich gewiß 
wundern, daß cm Mann nit 150 Kindern, die 
er jedesmal: zufammfen bat, ſo viel. gutes ausrichs 
ten, und fo viel Ordnung „ Ruhe und Stille-ohne 
gewaltſame Mittel erhalten Fatın, — Von Seiten 
des Chefs des Regiments, und. der.einzelnen Koms 
pagniesChefs wird darauf gehaften, daß die Eiterw 
bie Rinder regelmäßig in die Schule ſchikken. 


Es gereicht dem Lehrer ſowohl, als den Kin⸗ 
bern zu einer großen Aufmunteruͤng, daß der vers 
ehrungswuͤrdige Chef des Regiments, mehrere der 
Herren Offizlere, auch andere aufgeklaͤrte und an⸗ 
geſehene Einwohner Frankfurts die Schule zuwei⸗ 
ten befuchen, und infonderheit den oͤffentlichen 
Pruͤfungen deiwohnen. Bei dieſen letztern läßt 
der Herzog Leopold ben Kindern die nöthigen 
Schulbuͤcher sur Aufmunterung und Belohnung 
Ihres Fleißes austheilen. — — Dan hat au 
darauf gedacht, „ einen zweiten Lehrer anzuferen; 
und man iſt vtelleicht jetzt ſchon damit zu Stande 
gekommen. 


Dieſe Rochricht, mein cheurer Freund! Hätte 
ich Ihnen ſchon lange ſchikken koͤnnen, und wirfe 
lich geſchikt, wenn ich. nicht die Abſicht gehabtz 
hätte, ihr einige andere Dewert noan und Der 
tradhhungen ewrhangen 


er 





: Ich weite ‚nämlich. von mehrereen Regimen⸗ 
tern mir ein Verzeichniß der: Anzahl ver Beweib⸗ 
sen, und der Anzahl der Kinder geben laffen, um 
ats demſelben eialeuchtend zu zeigen‘, was Ich mit 
ziemlicher Gewitzheit vermuthe, und auch wohl 
voraus ſetzen kann: daB beide Zahlen, inſonder⸗ 
heit die letzteru, Underhaͤltnißmaßlig gering find: 
Ich wollte fetnor bie ganz einfache: Ueſache davon 
angeben: daß der gemeine Soldat, fb- wenig. als 
Der Subafternoffizfer, Weib und Kinder ernähren 
Fönnen, fo, daß wenn der erfiere auch haͤufig hei⸗ 
rather, doch die meiſten Kinder deſſelben aus Mani 
gel an Nahrung und Pflege umkommen muͤſſen: 
Diefe Liften-*) habe ich num bisher nicht erhalten 
Eönnen, ob ich glei hin und wieder darum anger 
ſucht Habe. Inzwiſchen will ich) boch⸗eins und das 
andere über die Wichtigkeit der Befoͤrderung dev 
Seoldatenehen, und ihrer Kindererziehung und 
Ernährung fügen. 

Der gehörige Grad der Bevälferung: ist ein 
wefentliches Srforberniß der Gluͤkſeeligkeit eines 
Staats, und das Hauptziel, nach dem bie weiſe⸗ 
ſten Regenten trachten. Es Ift diefes ein Sat, 
ven ich als ausgemacht und erwieſen annehmen 

Or ‘ kann. 
236 ch halte die Bekanntmachung diefer Liſten für 
ie ‚ uud fehe gar nicht ein, warum man 

aus denſe en ein Geheimniß ‚machen. wolle, 


man aus der der in Dieuken Rehenden ook 
baten Fein Gehennniß macht, und machen kann, 





kann. Eben % gewiß und ausgemacht: ift der: 
daß es für die gute Ordnung in einem Staate; 
das Geſundheitswohl, und Die Sittlichkeit feiner 
Einwohner höchft nachtheilig iſt, wenn er eine uns 
verbältnigmäßig große Anzahl Maͤnner hat, -die 
nicht In einer rechtmäßigen: Ehe leben und leben 
können, ( Es verſteht ſich von felbft, daß hier nicht 
pon unangebauten, und gar zu gering bevölferten 
Ländern die Rede iſt.) Es. ift ganz offenbar, daß 
es ein weit natuͤrlicherer und ficherer Weg zur heil⸗ 
famen und dauerhaften Bevälferung eintes Landes 
iſt: die Anfekung, Verehelichung, Kinderernäß« 
rung und Erziehung ber Eingebohrnen zu befärs 
dern, als Flüchtlinge, Landftreicher, u. ſ. w. in 
fremden Ländern aufzufuchen, herein zu loffen, 
und vorzäglich zu begünftigens den Kindern und 
Bürgern des Landes im Gegentheil den natürlis 
chen Genuß des Lebens und die Erreichung ihrer 
menſchlichen Beftimmung zu erfchweren. Aus 
fänder muß jeder Staat fhäsen und begünftigen, 
wenn fie vorzüglich geſchikt und für ihn brauchbar 
find, aber nie als ſolche, und mit Bedruͤkkung der 
Eingebohrnen. 

Es iſt ganz offenbar, daß zu keinem Gewerbe 
und Stande Ausländer ſich weniger fchiften, als 
zum Soldatenfiande. Es gehört ſchlechterdiugs 
zu einem treuen und braven Soldaten, eine faſt 
inſtinktartige, zur Natur gewordene Anhaͤnglich⸗ 
keit an den varerländifchen Boden, und Regenten, 

Des 
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Befehlshaber, und Migſtreiter. Fimelgen Kuss 
(ändern fann zwar das neue. ‚Batgrland, durch bes 
fondere Verhaͤltniſſe, gluͤkliche Lagen und Verbins 
dungen, fo theuer-geworden fein, als das urfprüngs 
liche; aber das find immer nur Ausnahmen. Hierin 
kann ich mic), ohne weitre Unterfudung,,. drei 
auf die allgemeine Erfahrung berufen; deny jeder. 
verſuchte und erfahrne Offizier, mit, dem id dar⸗ 
uͤber geſprochen, hat mir eingeftanden, dag die 
Einländer es find, auf. die man im Selbe und in 
der Aktion alles baut, auf die man ſi ſich ſicher vers 
laſſen kann und verläßt. Sie find felbft die Waͤch 
ter ber Ausländer, die fie als eine Art von Gefan⸗ 
genen hüten mäffen. — Ausländer find es hin« 
gegen, die den Tom unter der Aemee verderben, 
die Sitten verfchlimmern, die wildeften Ausſchwei⸗ 
fungen begehen, und. die harte Behandlung und 
Tyrannei nöthig machen und veranlaffen, die fir 
das Militär fo nachtheilig iſt. Sie find es, die 
den Soldatenfand in Berachtung bringen, und 
ihn für den Bürger zu einer fo drüffenden Laft 

machen. Durch fie werden bie fo zahlreichen fies 
benden Sarnifonen und ſtarken Wachen nothwen⸗ 
dig. Die Auslaͤnder ſind es, die man einſperren 
muß, und denen man nicht erlauben darf, im 
Freien und vor dem Thore herum zu gehen und zu 
orbeiten, wodurch denn ihre Geſundheit und Koͤr⸗ 
verkraft, das wpeſentlichſie Erforderniß zu einem 
eiärlaen a ae, old. : ng Im im 
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Frleden koͤnnen fie daher nie fo ſehr, wie die Eins 
tAnder; dem Stnate als erwerbende Arbeiter nutzen. 
Se Wie vortreflich waͤre es alſo, wenn eine Armee, 
weanigſternis dem bei weitem größten Theile nach,‘ 
aus Einlandern und treuen Landeskindern beſtaͤnde! 
Sollte das nicht "möglich fein? — Die Erleichte⸗ 
rung der Syldatenehen, und der Ernährung‘ und‘ 
Erziehung der! darnus entſtandenen Kinder müßte 
dazu ein groͤßes Beitragen. | Es’ muß möglich fein, 
die Artcher größtentheifs aus‘ ſich ſelbſt zu refruriren; 
denn va Vauernſtand erhaͤlt ſich nicht nur durch 
ſich felbſt; ſondern giebt noch eine Menge ab, zu 
Handwerkern, Manufakturiſten, Studirten, und 
vorzuͤglich Soldaten. Die Ehen müßten zu dieſem 
Zwek auf. feine‘ Weiſe erſchweret werden; und, da 
der Solduͤt · nicht im Stande iſt, von ſeiner Löh⸗ 
nung Kinder zu erhalten und zu erziehen, fo muͤßte 
der Staat jedes Soldatenkind, als ihm im vorgügs 
kichen Grabe angehoͤrig, anſehen, und zu ſeiner 
Erziehung ‘beitragen. Es ſei fern von mir zu 
wuͤnſchen, daß große Erziehungs⸗ oder Waiſen⸗ 
haͤuſer angelegt wuͤrden, in denen man die Kinder 
zuſammenpakken und groͤß füttern wollte. Man 
iſt itzt daruͤber einig, daß alle dergleichen große 
Anſtalten nichts taugen. Es müßte jedem Sotda⸗ 
ten, der Vater ift, auf jedes Kind etıbas gewiſſes 
gut gethan werben. Es duͤrfte däs nur der dritte 
oder vierte Theil feiner eigenen Lohnung fein, und 
fg ı nur’ bie zueisiem: gewiſſen Alker des Kindes‘ 
ers 
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erſtrekken. Außerdem muͤßte der ganze Unterricht, 
und alles, was dazu. gehört, un ntgeldlih und. auf 
Koften des Staats beſorgt ‚werden. Dig. Kinder 
mäßten zur Erlernuug nuͤtzlicher Handwerke und 
Hoendar beiten angewieſen und angehalten werden, 
Verwaiſete und liederlicher Eltern Kinder müßte 
man in andern Familien, umd vorzüglich auf dem 
Lande unterzubringen ſuchen, fa: wie es det mit 
siner großen Anzahl Kinder, die zum, Potsdam 
fhen Waifenhaufe gehören *), ‚geichieht., Nur 
müßte den Ortsobrigfeiten und Predigern eine 
forgfältige Aufficht über diefe Kinder und das, was 
zu ihrem Beften’ gehört, zur Pflicht gemacht, werden, 
. Ks ift wahr, eine folhe Einrichtung würde 
dem Stante-grofe Summen Eoften; aber man 
muß auch den Geminn vecht bedenken, Es wäre 
dies der wohlthaͤtigſte Weg, die Schaͤtze der Negies 
zung unter die ganze Nation zu vertheilen, dem 
gewiß jeder andere mehr in die Augen fallende und, 
glänzende, in Anfehung der Semeinnägigkeit, 
nachſtehen mäßte. Weld ein wichtiger Beitrag ' 
wären ſchon die zur Anfegung von Koloniften bes 
ſtimmten Gelder, und das, was die auswärtigen 
Werbungen Eoften? Wie viel würde das-platte ' 
Land mit Freuden hergeben, wenn es dadurd) von ' 
dem Ueberlauf von Bettlern, wovon wenigſtens 
zwei Drittel Soldatenweiber und Kinder ſind, 

beſteit 
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befreit wuͤrde? Was muͤßte das fuͤr eine Armee 
werden, deren Soldaten mit der erſten Mutter⸗ 
milch Liebe und Dankbarkeit fuͤr ihr Vaterland, 
dem ſie Daſein und Ernährung ſchuldig wären, 

einfügen 5'"die-von jugend auf, und fo eigentlich 
und völlig zwekmaͤßig, für ihren Stand gebildee 
würden; "die durch Gewoͤhnung zur Arbeit, und 
erlangte Geſchiklichkeit, dem Staate auch zu Fries 
denszeiten nuͤtzlich wuͤrden, and ſich hinlaͤnglich 
and ordentlich ernähren koͤnmten; die durch Ans 
firengung ihrer. Kräfte ſich ſtark und gefund erhiel⸗ 
ten; die wiſſen, daß der Staat nicht undankbar 
gegen Ihre Anfopferungen fuͤr ihn, und gegen die 
Beſchwerden ihres Standes iſt, und daß Ihre Weir 
her und Kinder. nac) ihrem Tode nicht einft hun⸗ 
gern und betteln dürfen? Welche Freimilligfeit, 
welche Treue, welcher Muth, welche Ordnungs⸗ 
Siebe, was für Sittlichfeit wuͤrde unter einer fol 
hen Armee berrfhen? — Doch genug davon: 
Die Sache ſcheint mir eirileuchtend, wenn auch in 
ber anfänglichen Ausführung manchen Schwierigs 
feiten unterworfen. Ich will nur noch Binzus 
feßen, daß meine große Achtung für einen-fo wich⸗ 
tigen Stand, wie das Militär ift, meine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf denfelben, und meine Unterredungen 
mit einfichtsvollen und erfahrnen Mitgliedern 
deffelben, mid) auf dieſe Verrachtungen gefüher: 
haben. Leben Sie wohl. 


A. s. 
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AMH. S. Ich füge dieſen Vorſchlaͤgen noch ein 
paar andere bet, die mit dieſer Materie in Ver 
wandtichaft ſtehen. 

Ginge es nicht an, daß. bewerbten Soldaten 
ſowohl, als ficheren Ausländern unter ihnen, Kolo⸗ 
niſtenſtellen ertheilt wuͤrden? Das Land wuͤrde in 
Anſehung der Bevoͤlkerung gleich viel dabei gewin⸗ 
nen, der Soldat wuͤrde durch eine ſolche Beloh⸗ 
sung feiner guten Aufführung fehr aufgemuntert, 





aa 


bekäme. mehr Intereſſe für das Land, zu deſſen 


Vertheidigung er Blut und Leben hingeben muß, 
und wäre als Invalide verforgt. Doch dies ift, 
sie ih fo eben ist mit Vergnügen höre, bei uns 
ſchon verfaflungsmäßig. _ 

Waͤre es ferner nicht möglich, es dahin zu brin⸗ 
gen, daß kein abgedankter Soldat betteln dürfte? 
Das Land muß einmal alle felne Einwohner ers 
nähren,, fie fein Bettler, Diebe, oder. Arbeiter; 
man muß alfe darauf fehen, auf welche Art ihm 
die Ernährung feiner Einwohner am menigften 
laͤſtig und am meiften nüßlidh wird. Ich darf es 


wohl nicht erft beweifen, daß das Betteln eine ſehr 


ungluͤkliche, landverderbliche Sache ift: der Bett⸗ 
lee ift bloß Verzehrer, lebt unordentlih — doch 
was iſts nöthig, ſonnenklare Wahrheiten ausführ- 
li darzuchun? Jeder Kanton müßte die Abges 
dankten feines Regiments ernähren, dazu regels 
mäßig gewifle Summen hergeben; und er würde 
es mit Freuden thun, wenn er des Ueberlaufs von 
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Bettlern daburd los würde: :Der größte Theil 
der Betteſnden koͤnnte auch alsdamr dem Staate 
noch auf eine oder die andere Melje durch feinen 
Hände Arbeit nügen, und wuͤrde nihht bloß Ver, 
zehrer fein. —. ‚Diele lebte Materie ſcheint mir 
vorzüglich eine weitläuftigere Verhandlung, und 


recht ernftliche Erwägung zu verdienen. So eine 


leuchtend die Sache ift, fo wenig ſcheint man, dies 
felbe noch beobachtet, and zu. ihrer zwekmaͤßigen 
Einrichtung - anwendbare Verſchlage gethan zu 
ben. 

he Nur noch eins, und dann, ir. diesmal fein 
Mort weiter, weil der Worfchläge vielleicht ſchon 
“zu viele find! — Sc habe vorhin geſagt, daß der 
Subalternoffizier bei feiner Einnahme nicht heis 
rathen kann; und wer ſieht nicht ein, in wie viel⸗ 
facher Abſicht es fuͤr ihn und ‚den, Staat wohl⸗ 
thätig wäre, wenn er es fünnte! Wie wäre es, 
wenn allen Kloſter⸗ und Stiftefräuleig freiftünde, 
mit Beibehaltung ihrer Penſion auf Lebensiang, 
folhe Offiziere zu Beiratben? Wie viele arme 
Mädchen würden dadurch ‚von. dem: fo, durchaus 
unzwelmäßigen Klofterleben erlöfet, und zu Mäns 
nern verholfen; und wie viele brave Offiziere koͤnn⸗ 
ten Weiber erhalten? Wie vielen einländifchen 
Eraftvollen jungen Adel würde der Staat erhalten ? 
Mie vielfachen Sittenverderbniffen würde geftens 
tet? Es würden offenbar durch Bieje Einrichtung 
bie beiten Zwekke erreicht, große, Uebel und. Vers 

kehrt⸗ 
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nicht die geringſte ;naihehrilige: Zolge davon, Ee _ 


mairde fein Menſch in feinen. Goarochtſamen gen 
Geanft: denn kuͤr Kie noch nicht zur Hehung gelanga 
ten wäre. es dach Im, Grurde einerlei, ob ſſe auf 
den Ton. emer: vrvehlichten oder eheloſen Vorgaͤn⸗ 
gerin warten müßten; und in der Regel haͤtten fie 


w erſrern Fall noch ziue A. 
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Berſuch einer Bereinigung aller (68: 

nen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften unter 

dem Begriff: des in ſich ſelbſt Vol⸗ 
lendeten. u. 





. An j 
‚Heren Mofes Mendelsſohn. 


Du bat den Grundſatz von der Nachahmung 
der Natur, ‚als. den Hauptendzwek der ſchoͤnen. 
Känfte und Wiltenfchaften verworfen, und ihn 
den. Zack des Wiekanügens unmtergeordnet, den 
B. Monatsſchr. V. B. 3. St. P. man 





man dafür zu dem erften Grundgeſetze der ſchoͤnen 
Künfte gemacht hat. Diefe Küänfte, ſagt man, 
haben eigentlich Bloß :das Vergnügen, fo wie die 
.mechantfehen den Nutzen, zur Abſicht. — Nun 
aber finden. wir. ſowohl Vergnügen am Schönen, 
als am Nuͤtzlichen: wie unterfcheider ſich alſo dac 
erſtre vom letztern? 


Bei dem Bloß Nügtichen ſinde ich nicht ſowoht 


an dem Begenftande ſelbſt, als vielmehr an der 
Vorſtellung von der Bequemlichkeit oder Behag⸗ 
lichkeit, die mir oder einem andern durch den Ser 
brauch deſſelben zuwachſen wird, Vergnuͤgen. 
Ich mache mich gleichſam zum Mittelpunkte, wor⸗ 
auf ich alle Theile des Gegenſtandes beziehe, d. h. 


ich betrachte denſelben bloß als Mittel, wovon idy- 


ſelbſt, in fo fern meine Bolltommenheit dadurd) 


befördert wird, der Zwek bin. Der bloß nägliche - 


Gegenſtand iſt alfo in fich nichts Ganzes oder Bol: 
fendetes, fondern wird es erft, indem er in mir 
feinen Zwek erreicht, oder In mir vollendet wird. — 
Bei der Betrachtung des Schönen aber wälze ich 


den Zwek aus mir in den Gegenſtand felbft zurüfs 


ich betrachte ihn, als etwas, nicht in mir, fondern 
in ſich felbft Vollendetes, das alfo in fih ein 
Ganzes ausmacht, und mir um fein felbft willen 


Vergnügen gewährt; indem ich dem fchönen Ge⸗ 


genſtande nicht fowohl eine. Beziehung auf mic), 
als. mir vielmehr eine Beziehung auf ihn gebe. 
Da mir nun das Schöne mehr um ſein ſelbſt willen, 
Par are ü ——. BER das 
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das 15 Müglice aber blog um n meinetwillen ‚lieb ik; 
fo gewähret mir Das Schöne ein höheres und une 
eigennügigeres Vergnügen, als das bloß Nuͤtzliche. 
Das Vergnügen an dem bloß Nuͤtzlichen iſt groͤber 
und gemeiner, das Vergnuͤgen an dem Schönen 
feiner und ſeltner. Jenes haben wir, in gewiſſem 
Verſtande, mit den Thieren gemein; dieſes erhebt 
uns über fie. 

Da das Nuͤtzliche feinen Zuek nicht in ſich, 
ſondern außer ſich in etwas anderm hat, deſſen 
Vollkommenheit dadurch vermehrt werden ſoll; ſo 
muß derjenige, welcher etmas Nuͤtzliches hervor⸗ 
bringen wid, dieſen äußern Zwe bei feinem Werke 
Seftändig vor Augen haben. Und wenn das Wert 
nur feinen. äußern Zwef erreicht, fe mag es uͤbri⸗ 
gens in ſich befchaffen. fein., wie es wolle; dies 
koͤmmt, in fo fern es bloß nuͤtzlich iſt, gar nicht im 
Betracht. Wenn eine Uhr nur richtig ihre Stuns 
den zeigt, und ein Meſſer nur gut ſchneidet; fo 
bekuͤmmre Ich mich, in Anfehung ‚des eigentlichen 
Nugens, weder um.die Koftbarkeit des Gehaͤuſes 
an der Uhr, noch des Griffes an dem Mefler: 
auch achte ich nicht darauf, ob mir felbft das Werk 
in ber Uhr, oder die Klinge an dem Mefler, gut 
Ins Auge fallt ober nicht. Die Uhr und das Meiler 
haben ihren Zwek außer fi, im demjenigen, wel⸗ 
der ſich derſelben zu feiner Bequemlichkeit bedie⸗ 
wet; fie find daher nichts In ſich Vollendetes, und. 
haben an und für ſich, ohne die moͤgliche oder · 
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wirkliche Erteichung Ihres Ahern Aıdets, feinen 
eigenthanlichen Werth.“ Derviefetn’igren aͤußern 
Fwek zuſamimengknonimen als em Ganges hetrach⸗ 
det, machen ſie mir erſt Vetgnuͤgen; von diefem 
vet: abgefäjhitteri,, laſſen fie‘ mich völlig glelch⸗ 
ante Ich Sethachte die Ühr-und das Meffer tun 

it Vekgirugen, "ih fo ferne ich ſte drauchen kaun, 
und brauche ſie nicht, damit ich ſie betrachten kanii: 
ph Beh? Sthenen iſt ed ungekehtt. Dieſes 
hat feine Zwek nicht außer ſich/ rint iſt nicht we— 
den der Volſtonmimenheit wort etwas anderm, ſon⸗ 
dein: wegen feiner eignet innern Vollkvmmenhelt 
ba. Man betrachtet es nieht, "in ſo fern nan.eg - 
brauchen kann, fondern Man braucht es nat, in ſo 
fern man es betrachten kann: Wir bedurfen des 
Schoͤnen nicht ſo ſehr, um dadurch ergoͤtzt zu wer⸗ 
ben, als das Schöne unſrer bebarf, um erkannt 
zu werben. "Wir Eönnen fehr gut vhne die Ber 
krachtung ſchoͤner Kunſtwerke beftehen, diefe aber 
Pönnen, als folche,. nicht wohl ohne unfre Betrach⸗ 
tung beſtehen. Jemehr wir fie alſo entbehren 
konnen, deſto Mehr betrachten wir fie um ihrer 

elbſt willen, um ihnen durd) unfre Betrachtung 
‚gläihfam erft ihr wahres volles Dafeln zu gebeit. 
Denn durch unſre zunehmende Anerfennung des 
Schoͤnen in einem ſchoͤnen Kunſtwerke, vergrößern 
wir gleichfam feine Schönheit felber,. und legen 
immer mehr Wertch hinein. Daher das ungeduls 
hige Verlangen, dab alles dem Schönen huldigen 
na, foll, 
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ff, melde * ⸗ mal Dafil erfane bahen: 


Ügemeiner es gie ſhon erkatnt, amd bewunderh 
Mi, deſto mehr Werth erh tes guch in uſerv I 


Augen. Daher dag Wißniprgnügen-beizeinem leg 
zen Schauſpielhauſe, poenn auch die Vorſteilung 
noch fa. vorteeflich ‚ut. Empfäden mir,üoe Verpug . 
gen an dem Schd Heu * um unſerte alz um ſein 
ſeibſt willen, pH A Ede ung.haran.fiegen„.od eg 
yyn ‚irgend. jemand , ußer: ung erfannt mürbe.? 
Wir verwenden, wir eeifern uns für. das Schöne, 
um ihm Bewundrer ‚gu pericheffen, Bu mögen.eg 
anggeiten, ıio, öirsuplfen ja wih Ynpfinden foga 
Eine. Art von. Mitleid beim Anblik seines ſchoͤnen 
Sunftwerfs, day in Sen. Staub. — gtreteh, 
zon den Vorühergehenden mit — Blij 
Betrachtet wird: Ay das jüße Staynen, bag 
angenchime Vergeſſen unfrex felhit,be) Bersady 
tung eines (häneg Kunfkmerts,..ift ein, Beweig 
dag unſer Vergnügen ‚hier, etwas aintergeordnetes | 
iſt, das wir freiwillig erſt durch das, Schöne ber 
ſtimmt werben igſſen melchem nik :e eine. ‚Beitlang U 
eine Art von Oherae wait ber alle Aiaſte — ** — 
ungen eluraͤumfh⸗ Mahrend ‚Das, Schoͤne unſre 
Betrachtung ganz auf ſich zieht, zieht es fie eine 
Weile von uns felher,ah,, yah, macht, Daß wir ung 
ia ben Ihnen. Gegenſtande zu werheren. ſcheinen; 
and- eben dies Verlieren, „Dies. Mergeflen nufrer 
ſeibſt, ift der hoͤchſte Grad des reinen unp.unelgeny 
Aben Vergnagens mei ung dag SPY 
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gewaͤhrt.“ Wir opfern in dem Angenblit unfet ins 
dividuelles eingeſchraͤnktes Dafein einer Art von 
hoͤherem Daſein auf. Das Vergnuͤgen am Schoͤ⸗ 
nen muß ſich daher immer mehr der uneigennägts 
gen Liebe näßern; ; wenn es‘ ächt fein fol. Sjede 
fpecielle Beziehung anf miſch in einem ſchoͤnen 
Kunſtwerke giebt dein Vergnägen, das Ich daran 
empfinde, einen Zuſatz, der für einen andern vers 
Iohren geht; das Schöne‘ in dem Kunſtwerke iſt 
für mich nicht eher wein und unvermifcht, bis ich 
bie ſpecielle Bejlehung auf, mich ganz davon hin⸗ 
wegdenke, ind es als etwas betrachte, das bloß 
um ſein ſekbſt willen hervorgebrachtiſt, damit es 
etwas in fich Vollendetes ſei. — So wie nun aber 
die Liebe und das Wohlwollen dem edeln Menſchen⸗ 
freunde gewiſſermaßen zum Beduͤrfniß werden 
koͤnnen/ ohne daß er deswegen eigennuͤtzig werde; 
fe kann auch dem Mann' von Geſchmak das Ver⸗ 
gnuͤgen am Schönen, durch die Gewoͤhnung dazu, 
zum Beduͤrfniß werden; ohne beswegen fehre urs 
ſpruͤngliche Reinheit zu verlieren. Wir bedürfen 
Des &chönen’bloß, weil rote Gelegenheit zu haben 
wuͤnſchen, ihm buch Anerkennung ſeiner Schön 
heit zu halbigen. 

Ein Ding kann alſo nicht beewehen ſchoͤn ſein, 
weil es uns Vergnügen macht, fonft müßte auch 
alles Nutzliche⸗ ſchoͤn ſein; ſondern was uns Ver⸗ 
gurugen muͤcht, ohne el zentlich zu nuͤten, nennen 


Be wir Ku "Dun kann aber das Unnuͤtze ober Un⸗ 


zwek⸗ 
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‚gwetmäßtge unmöglich «einem. vernünftigen Weſen 
Vergnuͤgen machen... Wo alſo bei einem Gegen⸗ 
"Stande ein aͤußerer Mutzen oder, Zwei, fehlt, da muß 
‚Diefer in dem Gegenſtaude ſelbſt gefucht werden, 
ſebald derfeibe mir Bergnägen ermekken foll ;: oder: 
ih muß in den einzelnen: heilen. deffelben: fo 
viek Zrockmaͤlligkeit finden; daß ich vergefle 
zu feagen, wozu num eigentlich; das Ganze folL? 
Das heißt mit anbern Worten? ich muß an einem 
ſchoͤnen Gegenßande nur um.fein felbſt millen Wer⸗ 
gnuͤgen findey; zu dem Ente muß der Mangel der 
dußern Zwekmaͤßlgkeit durch ſeine Innere Zwekmaͤ⸗ 
‚Bigleit erſetzt ſein; des Ges enſtand muß etwas: in 
Ach ſelbſt Volleudetes fein... - 

Sf. nen Bike innere Zeottmäßigkeit in. einem 
ſchoͤnen Kunſtwerke nicht groß gang, um mich: die 
äußere darüber vergeſſen zu laſſen; fo frage Ich na⸗ 
türlicher Weiſe: wozu das Sange?. Antwortet mir 
der Fünfter, um bir Vergnügen zn machen; fe 
frage, ich ihm weiter: was haft bu für einen Grunb, 
mir durch dein Kunſtwerk chen Bergmügen als Miß⸗ 
‚vergnügen. zu erwekken? Iſt die antmeinem Ver⸗ 
gnuͤgen fo viel gelegen, daß. du dein Werk mit Be⸗ 
mwußtfein unvollkommner machen ˖wuͤrdeſt / als es 
it, damit es nur wach meinem vielleicht verdorb⸗ 
nem Geſchmak waͤre; ober iſt dir nicht vielmehr am 
deinem Werke fo viel gelegen ‚daß du mein Ver⸗ 
gnügen zu demfelben hinaufzuſtimmen fuchen wirſt, 
damit feine Schönheiten, won mir empfunden 

P4 — werden? 





merben??: Afi:basleistere,,; ſo ſohe ach nicht ab; wie - 
mein zufuͤlliges⸗/ Verhnoͤgen der Zwek wu doineim 
Marke fein: konuce „da (ae onich dein Echt 
ſelbſt erſt in mie: erwelt und: Srflimmns:.merbieh 
wußte... Nur te: fo: fan: du wrißt >Adaf. ich mich 
währt habe; uw iin: was wirklich: an fi: voli⸗ 
tannuen if, Nerznuͤgen zwi enpfhiben/ iſt vir mein 
Vergnaͤger eb;'tieaapärdesaber wichrifo: ſeht bei 
Kr: mn Barachbifeenen, wenn es div bloß uͤm 
men:Vergnuͤhen;:: jud nicht wielcaehn⸗ die a zu 
m. wäre; daß die: Vollkoenmenheit:deines Werts 
tdarch den Antheile denn ich Data nahme, ‚befkäni- 
get. werben folk: Motzn Dan Vergnuͤgeir nichd ein 
fo fehr untergeorönesen Zieh. kit Intelnpäe - 
mr: eine rnshelädui Jolge veren Merken der ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſte näres wirrum rd Aßte Kuͤnſt⸗ 
er es denn nicht auf ſo tele abe udigltch zu ver⸗ 
Zweiten: ſuchen, art dag et oft Neo angenehmen 
Empfindungen von vielen Taſſercen. dienſuͤr ſeine 
Gchöäheiten. keinen Sinn habenz:- Beh Vollkom⸗ 
meiheit ſetnes Merbe aufopfert me: Bagt ber 
Muſtler aberrwenm meit Werb geflltusder Ver⸗ 
wiigen erwekt, ſo Habe Ich doch meinen Zwek er⸗ 
reicht; ſo autwortrilich umgebehrt! weil du Dei: 
noen Zwek erreicht haft, fo gefaͤllt de in Mork, ober 
daß dein Wert: yefälit;; kann vielloichrein Zeichen 
fein, daß du deinen Hwot Ari: dem Werke ſeibſter⸗ 
Bricht haſt. WBariiuker. der eigentliche Zwek bei 
deinem ‚Werte, mehr das. Vergnuͤgen, Das du 

a Ze dadurch 


mungen — 
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Badtitch bewuͤrkenaneuteſt, als die Vollkommenhect 
des Werks in ſich felbens fo wird mir chen dadurch 
der · Beifall ſchon fehr- verdächtig: ben "dein Wert 
Bel dioſem oder jenes, erhalten hats: : tan 
ın „VBber ich ſerebe nur ven —2 gefallen 
wer Vyphl! abes bien iſt nicht Aria lebter. Bel 
denn ich darf noch fragen: warum ſtrebſt du gerade 
Den: Gdelſten zu gefallen ?Doch wahl, :sosif:diefe 
fich gewöhnt haben, an dem Vollkammenſten daz 
Ivoßer Vergauͤgen: zu. empfinden? Du beziehſt Ihr 
Bergmigen auf dein Wert zuruͤk, deſſen Vollkom⸗ 
wienheit.äu dadurch. willſt beſtaͤtiget ſehen. Muntre 
Di immer: durch Dem: Gedanuken an den. Beifall 
Bed üble gu deinemſWerke· guf; abre inuche ihn 
ſelber nicht gu. deianem betzten und hoͤchſten Biela, 
sis wirſt bu thu am erſten verfehlen. Auch der 
ſchoͤnſte: Beifall will nicht erjage, ſondern nur auf 
dem Mege mitgenommen fein; Die Vollkommen⸗ 
heit deines Werks fuͤlle während der Arbeit‘ beine 
ganze Seele, und ſtelle ſelbſt den ſuͤßeſten Gedan⸗ 
tan bes Ruhms in Schatten, daß :biefer ur: zu 
weilen hervertrete/ dich aufs. neue mi. belchen) 
sen. dein Mei anfaͤngt, laß zu werden; dann 
wirſt du ungeſucht erhalten, wornach Tauſende 
ſich vergeblich bemäken, : Iſt Aber.bie: Vorſtellung 
bei Beifalls bein Hauptgedanke, und iſt dir dein 
Werk: nur. in: fo fern werth, als es: dir Ruhm wer 
Ihafe; ſo⸗thu Berzicht aufı den Botfall der Edlen. 
a arbeiteſt nuch einen girunattzen Richtunge 
5 der 





- 


j { 234 ) 

nn 
Ber Breunpunkt des: Werks. weird:anßer beni Werke 
fallen, du beingft es nit. um fein felbft willen, 
und alfo auch nichts Ganges, in ih Vollendetes, 
bervor. Du wirft falfchen Schimmer fuchen, der 
vielleicht. eine Zeltlang das Auge bes Poͤbels blen⸗ 


det, aber vor dem Blik bes Weiſen wie Nebel von 


ſchwindet. 

Der wahre Kanſtler wird die hoͤchſte Innere 
Zwekmaͤßigkeit oder Vollkommenheit in fein Werk 
zu beingen ſuchen; und wenn es dann Beifall 
findet, wird's ihn freyen;; aber feinen eigentlicheft 
Zwek hat. er. ſchn mit der Vollendung bes Werks 
erreicht. So wie der wahre Wetſe die hoͤchſte mit 
dem Lauf bee: Dinge harmoniſche Zwekmaͤßigkent 
in alle feine Handlungen zn bringen ſucht; und 
die teirifte Gluͤtſeligkeit, oder ben fortdaurenbere 
Zuftand angenehmer Empfindungen, als elue ſichre 
Kolge davon, aber nicht als das Ziel derfelben bes 
trachtet. Denn auch die reinfte Gluͤkſeligkeit will 
nur auf dem Wege zur Vollkommenheit mitges 
nommen, und nicht erjagt fein. Die Shiffeligs 
keitslinie Läuft mit der Vollkommenheitslinie nur 
parallel; fobatd jene zum: Ziele gemacht wird, muß 
die Vollkommenheitslinte lauter [chiefe Richtun⸗ 
bekommen. Die einzelhen Handlungen, im 

fo fern fie bloß zu einem Zuſtande angenehmer Eums 
pfindungen abzwelfen, .befommen zwar eine ans 
ſcheinende Zweimaͤßigkeit; aber ſie machen zuſam⸗ 


men fein. abexeinſitammendee harmoniſches Ganze 
aus⸗ 


— 





aus. Chen fo iſt es auch In den ſchoͤnen Knften, 


wenn der Begriff der Vollkommenheit oder des in - 


ſich felbſt Bollendeten dem Begriff vom Vergnügen 
untergeordnet wird. 

„Alto iſt das Vergnuͤgen gar nicht Zuek 7 — 
Ich antworte: was iſt Vergnuͤgen anders, oder 
woraus entſteht es anders, als aus dem Anſchauen 
der Zwekmaͤßigkeit? Gaͤbe es nun etwas, wovon 
das Vergnuͤgen ſelbſt allein der. use: wäre; fo 
koͤnnte ich die Zwelmäßigfeit "jenes Dinges bloß 
aus dem Vergnügen beurtheilen, weiches mir dars 
ans erwaͤchſt. Mein Vergnügen; felbft aber muß 
ja erft aus diefer Beurtheilung entſtehen; es muͤßte 
alſo da fein, ehe es da wäre, "Auch muß ja ber 
Zwek immer etwas Einfacheres als die Mittel 
fein, welche zu demfelben abzwekken: nun ift aber 
das Vergnügen ar einem fchönen Kunftwerfe eben 
fo zufammengefeßt, als das Knnuſtwerk felber, ivie 
Tann ich es denn als etwas Einfacheres betrachten, 
worauf bie einzelnen Theile des Kunſtwerks abs 
zZwekken ſollen? Ehen fo wenig wie die Darftellung 
‚eines Semäldes in einem Spiegel.der Zwek feiner 
Znſammenſetzung fein kann; denn dieſe wird .alles 
mal von ſelbſt erfölgen, oßne daß ich bei der Arbeie 
die mindefte Ruͤkſicht daranf zu nehmen brauche. 
Stelle nun ein angelaufner Spiegel mein Kunfte 
wert deſto unvollkommner dar, je vollfommner 
es ift; fo werde ich es doch wohl nicht deswegen 
unvollkommnet machen, damit weniger a 
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Or haͤpften di Vuder der Buͤſchchen and Bis. 
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Wie. Hühfen. bie Buder — * 6, 
Eprache: Mubchen, da wieder im "Teiche fo fehöm! — 

Kir ſchente euch ibt Buͤſchchen hie vofigen Blücpen? 
BR ut uhr Bhumden im Große. chen er 


im Be geb ern ihn auime, "7 —*— kicht 
Chang dab ich durch eiſige Naͤchte euch uichtz; 
wer rig die vom Antittz ben moltigen Schleier, 
| d and! mp. nr bir Hein Aimmernder Beyer 
dvꝛ 
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* * nun hf ewtg von Enima re; 
Du Viche ihr ie heiiingendeb’ Keder; * 
Sie dekt nun wol immer ein ſtheetrenber Shlrierz v 


Em BSchielet v dont Gifte der Blattern gewebt, 
Das zuttend ibr ist in der Netben ni dent, 


wo, ® 


Don Augen und Waͤngen Ind —* glorocen bere 


‚Bald Heer nun mein Guido von Öchlachten furl, 
and, weh mir! ich ſcheul des Siegendeii tie" 
Ich Tan ihn, ich ioru ihn, ich mas⸗ "ihn nicht fees 
ich mögen hiet Stutnie vont “mor'verwehont" 


Hui! Yprang ſie vom Sitze zum wellenden Teich, 
Hui! vaufchte der Ritter durchs dikke Geſtraͤuch. 
„Ah, Guido!““ Schon drüfe er mit bebendem Herzen 
Das Mädchen, und kuͤßt' ihr vom Hufen Die Schmersen. 


— J * Sprich, 
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„Eprich, Emmat ſprich! kenneſt du Guido wicht mehr? 
Was vocht dir im Buſen ſo zagend und ſchwern 

SB Tugend dir, Emma, wie Schönheit eutſchwunden. 

So blute das He mir aus tzdtenden Wunden RE 


„Was fag’ ich’? Nein! Tugend wich nimmer von bie? 
Noch lächelt Dusch. thraͤnende Plikke fie mir; | u 
Ich ſehs und. hip gllflichs hab mieder sefunden, 
Was einzig mich ewig an Emma gebunden!“ “ 


„Komm, traute Geliebte, hin ja nicht ein Men, 
Der lieben ein traurendes Baͤnmchen nicht Kanu; >. 
Der Bluͤthen, die Winde au ſchuell gft verweben, 
Au gruͤnenden Aeſten zur bangen mag ſehen.“ — 


Sie gingen, und wurden ein ſeeliges Paar; J— 
und kaum tar verſchwunden ein voͤlliges Jahr, 
Da hieß es: wer Anmuth and Feist will ſchauen, 
Muß Emma betrachten Bis, 1072 der. Frauen, 


von Eramforn. 
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u FR zur Vnadichet für 


Fuͤrſten. 


E⸗ geht. zu unfern Zeiten mit den Faͤrſten, wie 


wirt den Gelehrten. Bo wie es biefen jetzt leicht . 


wird, ein Büchlein zufammen zu ſchreiben, zur 
Meile zu ſchikken, und inZelenngen und Journalen 
gelobt zu ſehen; fo kann auch jeder Fleine Fuͤrſt 
feinen Namen im Staatskalender lefen, und man 
kann ihm faft Gewähr dafür teiften, daß man in 
taufend Jahren noch willen werde, wie er geheifs 
fen, und wann er gebohren, vermählt, und begras 
ben worben. — der entfernteſten 
Belttheile können 

derlegen, ohne daß irgend ein europaiſcher Geſchicht⸗ 
forſcher ſolches bemerkte. — Aber wie viele von 


allen den Herren, deren Heirathen and Begruͤb⸗ 


niſſe in dem Journale von und fuͤr Deutſchland 
angezeigt worden, duͤrſen ſich Rechnung machen, 
in dem Andenken der Nachwelt zu leben? Es waͤre 
denn, daß man mit dem Namen des Lebens den 
Schlummer beehren wollte, in welchem die Ges 
ſchichtſchreiber den Hochfeeligen nur ftören werben, 
un fich nach dem Tage ber Niederkunft irgend einer‘ 
Dero Wätreffen zu erkundigen, oder um die Stuns 
de zu erfahren, in weicher Höchftdiefelben gerubet 
baden, von dieſem Schauplatz abzutreten, a 

an . 


Haupt nicht mehr ruhig nier 
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— nun nun nn u 1 
Wie fol es nun unter folchen Umftänden ein 
anfangen, ‚wenn gr nicht bloß in. Sefchlechtg 
—— f et Nee 
fenden, die, wie er Geläasen ererviret, Fuͤchſe 
gejagt, oder neue Steuern erfunden haben, als 
bſandars werkwaͤrdig genannt und-geifhäkt. werg 
den will ? Mas, fanp ein Fuͤrſt, nachdem Friedrich 
ſchoon mit ganz Euroyn ſiehen Sabre lang fiegueirk, 
gekaͤmpft hat, mim nach merkwuͤrdiges thun? ‚ 
Wodurch kann er alle ſeine Porgaͤnger verbunfein. 
und: feinen Nachfolgeun ſogar de: Maͤglichteit ent⸗ 
ziehen, ihn jemals zu uͤbertreffen? Welchen großem 
Gedanken kann er hegen, yon dom ſogleich der Aus 
genſchein lehrte, daß er nicht. in dem kleinen Gen 
bien irgend, eines Hofſchmeichlers enfiprungen,: 
von Seiner Hofkabale „genäblß, um von: Geinemg- 
deſpotiſchon Schwachlopf ausgebruͤtet wprden- fei?; 
Wie kann er machen, daß alles, mas feine Vor⸗ 
fahren. großes gethan haben, pergeſſen wird, und, 
feine Nachkommen ihn, fo lange de Nation Na⸗ 
tion iſt, täglich im Munde führen. muͤſſen? Wake 
ches. Mutel kaun er brauchen, um feine. Dincht, 
meit Aber Die @irämgen. das Lebenn hinaͤug zu dehnen 2: 
Durch Huͤlſe der Befengebung: läßt ſich «ller:; 
dings auch auf die. Nachwelt wirken. — Aber wie 
kann men verhindern, Daß; nicht der Nachſplgex, 
von Refermationsichwinbel ‚ergreifen, das unse: 
Gebaͤude wnffüret, um ſolches, wo: nicht beſſer, 
doch ander RE nie ne . Pi y 
ne Das 


⸗ 
MR ui · . _ BE 





PETE — — — — — 


⸗ 
— ⸗2 
bed BE A Fe — — — w 


Dagegen Hilfe fein Mittel, als: — Die Veräne - 


| derung der Regierungsform ſelbſt. Witt a 


Fuͤrſt feinen Geſetzen wo nicht eine ewige, bo 
eine ungerößnltche Dauer verſchaffen, fü muß er 
bem Staate eine Verfaffung geben,‘ wodurd es 
feinen Nachfolgern unmöglich wird, die von ihm 
eingeführten Gefege willkuͤhrlich abzuändern.‘ Er 
muß Sersirfen, daß von nun an feine Geſetze an⸗ 
ders, ale wit Einwilligung bes geſammtan Etaats 
gegeben worden koͤnnen; mie einem Norte, eu jung 
den Staat in eine Republik yermanpeln, In welh⸗ 
her has Heupt her regierenden Familie den bloßen 
Bariis Hate . 
Wenn irgend eine renublifanifche Verfaſſung 
us Dauer fein koͤnnte, fa,märs es eine falche, 
weiche nicht in der Gährung bürgerlicher Unruhan 
durch den Zufall gebilder, fondern von einem 
meisen Tonne ruhig entworfen, bedaͤchtlich gm 
präft, und von ihm felhft vorbereiten, Durchaes 
fetzet, und befeſtiget worden. Freiheit, dürfte 
man virkleit einmenden, muͤſſe nicht geſchenkt, 
Sondern erkämpft werden. Das will nun aber 
nicht: ſo viel ſagen, als ob das Fand, auf welchew 
die Gluͤkſeeligkeit eines Volks empor wachſen ſoll, 
ſchlechterdings mit Blut geduͤngt werden muͤßte. 
Nur als Beweiſe einer edeln Freiheitsliebe koͤn⸗ 
nen bürgerliche Unruhen Werth haben. Wenn 
nun der Fuͤrſt ſelbſt fein Volk nach und nad) an 
eine freiere Denfungsart gewöhnte; fo würde ſich 
Bu, Mommfhr.V.53& 8 de 
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der Seegen der Freiheit, auch ohne Wetters und 
Wolkenbruͤche, durch die. ihm angewiefenen Kanäle 
über fein Land verbreiten, Deswegen müßte det 
Fuͤrſt das Volk zur Theilnehmung an den oͤffent⸗ 
lichen Geſchaͤften ſtufenweiſe gewoͤhnen, und Maͤn⸗ 
ner zu bilden ſuchen, welche faͤhig waͤren, als Re⸗ 
präfentanten das Wohl der Nation zu beſorgen. 


Zuerſt müßten die Privatrechte der Bürger 
durch ein Bürgerliches Geſetzbuch feſtgeſtellet, und 
Die Nation felbft zur Prüfung deſſelben aufgefors 
dert werden. Mod) hätte fie dadurch fein Stimms 
recht, fondern nur die Freiheit, über öffentliche 
Angelegenheiten laut zu "urtheilen, gewonnen. 
Noch könnten alle Kabalen der Großen und Kleb 
nen durch ein Machtwort des Fürften in der Ges 
Burt erftitt werden. "Noch würde die aus dei 
fihern Armen der Monarchie entlaffene Nation 


am Sängelbande der fürftlichen Autorität geleitet, - 


bis das Uebergewicht des einen Standes Äber den 
ändern gehoben, der Parteigeift dem Patridtismus 
untergeordnet, und das ganze Volk nach und nach 
an eine freiere Denkungsart gewöhnt werden, 


- Die befte Vorbereitung wäre, wenn der Fuͤrſt 
dem Volke die Wahl ſeiner Vorgeſetzten uͤberließe. 
Die Landſtaͤnde muͤßten die Regierungsraͤthe, die 
Buͤrger den Magiſtrat, und die Bauern ihre Vor⸗ 
geſetzten waͤhlen. Beſonders muͤßte der Fuͤrſt die 
Seſqhifte ſo zu ſunplifiztren ſuchen, daß man ſie 

durch 
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duch abwechſelnde unbefoldete Beamte ver 
richten laffen koͤnnte. Dieſes märe in mehr als 
einer Ruͤkſicht nothwendig. Denn ſo lange no 
der Pfad der oͤffentlichen Geſchaͤfte mit fo vielen 
Dornen verwachſen iſt, wird ſelbſt der Patriotismus 
Männer von Gelſt und Herz nicht ſowohl dahin 
leiten, als davon zuruͤhhalten. Iſt noch das muͤh⸗ 
fame Studium eines verdräßlichen Details unents 
behrlich, ſo wird ſich niemand, der ſich eines viel 
umfaſſenden Bliks bewußt iſt, damit abgeben wol⸗ 
len; ja ein ſolcher wird auch weniger dazu brauch⸗ 
bar fein, als der eingeſchraͤnkte Kopf, der über den 
einen Flek, der ihm angewiefen worden, niche- 
hinwegſiehet. Wo foll num aber ein folher-einger 
ſchraͤnkter Kopf den erforderlichen "Semeingeift 
dernehmen? Lind wer. wird ſich entſchließen, der⸗ 
gleichen muͤhſame Fleinliche Arbeiten, welche ohne 
genaue Aufficht nicht in Ordnung erhalten werden 

fönnen, aus bloßem Patriotismus auf fih zw. 
laden? Wer anders, als ein Lohnknecht, wird ſich 
bieſen Laften geduldig unterwerfen?.. Ban müßte: 
‚alfe Einrichtungen treffen, wodurch die Geſchaͤfte 

leicht und angenehm. die firenge Subordination 
gerhildert, und Angftliche Anmweifungen zu Behand⸗ 
fung der oͤffentlichen Geſchaͤfte uͤberfluͤſſig gemacht 
wuͤrden. Beſonders muͤßte man die richterlichen 
Geſchaͤfte fo einfach als moͤglich machen, und ſolche 
Anſtalten vorkehren, wodurch die Rechte der ſtrei⸗ 
denden Parteien auch ohne beralinne Vorſcheitt | 
I 2 an 
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uud ohne Rewiſtenen, Viſitatiqnen, und weitlaͤnf⸗ 
tigen Abtenkram geſichert werde koͤnnten. 

Waͤre ein in dev Landesſpracht deutlich abges 
—ußtee Geſatzbuch vorhanden, fo wuͤrden auch une 
ſtudiree und in rechtlichen Geſchaͤften ungeuͤbte 
Manner ale Schiedsricheer gebraucht werben 
nem Alsdann waͤre der beſoldete Nichter nur 
uäthig, damin die Parteien, ihre Klagen bei ihm 
anbringan, md. er bei des Wahl der Schiedorich⸗ 

ter und der Einleitung, des: Prozeſfes die Aufſicht 
2 und die Unevfahrnen beichaen koͤnnte. Dar 
gegen müßte jede Partei vier Schiedsrichter in 
Vorſchlag bringen, zwei: dayen koͤrnte ber Gegon⸗ 
theil verwerfin,. und die uͤbrigen viere muͤſften dem 
Gtvreit bailegen. Waͤren alle Schiedsrichter einig, 
fo: waͤre· ihr Ausſpruch unwiderruftich. Waͤren die 
Stimmen ‚gerade gecheilt, ſon müßten: die vier 
Schiedsrichter den. fünften: waͤhlen, und ſodann 
nad). der Mehrheit der. Stimmen, einen Entſchluß⸗ 
fallen; In jegftchem Falle, mo das Urtheil niche: 
einmäthig, fondern: nach: ber. Mehrheit der Stimme 
men gefaßt: worden, fände die Appellation an einen. 
hohern Richter ſtatt; welcher jedoch dio Sache nicht! 
fotbft. aburcheln, ſondern nur bie: Wahl und: das 
Verfahren den neuen Schiedsrichter Dieigiven: 
müßte, als vorn deren &utachten. bie enbliche- Eus«- 
feinung: des Rechtsſtreits abhängen wuͤrde. 
Unter ber Menge Perſonen, die man zu Schlebek; 
age gebwaucht wu, warden in Pangsen Nele 

die 
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Ste zu brigkeitlichen Aemtern erforderliche Kerne 
miß und Geſcheclichkeit erlangen, und als Totdye 
won dem Solke gekantit and gewaͤhlt · werben Br 


wen. Damit es aber auch an Mannern, Wwelche 


veret waren, ſhren Mirbargern dit‘ Skhiebi⸗ 
ter umſonſt zu dienen, nicht fehlen ardchte; müßte 


men denen, werte’ ſchon ſanfzige PYrozeſſe ats 


Dodhiedsrichrer vergtichen ober entſchieden hätten, 
Gefondere Wuͤrden und Borrechte zugeftchen. . 
Männern, welche ein ſolches muͤhſames Geſchaͤft 
To oft umſonſt überavmmen Härter‘, VBninte es an 
patriotiſchem Eifer nicht Fechten; auch müßten fie. 
Sicherlich von gepruͤfter Rechtſchaffenhett und Ger 
ferteiiihjtett fern, wenn ihre Michlirger fie fo oſt 
freiwtllig zu vinem Gefchaͤft gebrautht haͤrten, wo⸗ 


faͤr man gewoͤhtclich Haß fraet Dank zum Lohn 


davon trägt. Dieſe Moaͤnner muͤßten Für fich ſelbſt 
die derſontichen Rechee des Adels genleßen, wel⸗ 

her atsdann erblich würde, wert drei: Deſcenden⸗ 
ten bintereinander sich) diefes Borzugs würdig ge⸗ 
macht Hätten.’ Wäre der Sehiedorichter dhnedab 
von Adel, fo müßt eine hoͤhere Stufe deſſelben 
zur —— fetneb menfchenfrentidlſchen Eifers 
Venen. Sohlen Stande aber auch der 
NManmn waͤre, bee ſich das Zutranen [einer Mitbur⸗ 
ſp oft zu erwerben gewußt Härte; TO wuͤtde er 
adarch faͤhig weeden Repraͤſentant der Nativn 
zu fein. Dergleichen Männern nröften die eins . 

wanuthſten Bedienangen cf Reben; zu 
3 ren⸗ 


BEE 
— 
Ehrenaͤmter koͤnnten nur ihnen zu Theil werdens 
and. würden fie in Rechtsſtreitigkeiten als Zeugen 
abgehört, fo müßte ihr Wort flatt eines Eides gel 
ten. — Auf gleiche Meife Eönnte der Staat auch 
Diejenigen belohnen, welche andere mühfame öfs 
fentliche Geſchaͤfte unentgeldlid, uͤbernommen hät 
ten; nur müßte dieſes alles durch klare Geſche vor⸗ 
ausbeſtimmt und fo wenig als möglich dem bloßen 
Gutachten des Fürften aber feiner Beamten Üben 
Soffen werden. 
Nachdem nun der Farſt den Beift des patrioe 
'tismus geroekt, und ſich taugliche Subjefte zu Res 
praͤſentanten der Nation herangezogen haͤtte, muͤßte 
er die Rechte des Volks in einer feierlichen Ver⸗ 
ſammlung deſſelben fuͤr immer feſtſetzen, und der 
neuen Staatsverfaſſung durch zwekmaͤßige Mittel 
eine dauerhafte Konſiſtenz geben. j 
Welch ein feglicher Tag wäre dieſes für ben 
Fuͤrſten und das Volk! Ein koſtbarer Geſchenk 
waͤre, ſo lange die Welt ſteht, noch nicht gegeben 
worden; und doch. bei aller Koſtbarkeit eig: ſolches, 
wodurch der Geber um ‚yichts aͤrmer geworden 
wäre. Ich gedenke nicht der. patriotiſchen Freude 
über die feftgegründete Gluͤkſeeligkeit einer ganzen 
Nation; nieht des erhabenen entzüffenden Gedan⸗ 
kens, einen Staat neu geſchaffen, den Charakter 
eines Volks willkuͤhrlich gebildet, und den Dauk 
einer entfernten Nachkommenſchaft im voraus ver⸗ 
PEN, haben; ja. I su nicht einmal noͤthig zu 
- zeigen, 
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zeigen, daß fein Vortheil ſo groß ſein tonnte, en 
man nicht einem folchen Gewinn aufopfern muͤßte. 
‚Denn von einer Aufonferung waͤre gar nicht die 
Rede. Ein Fuͤrſt, welcher fo handelte, gewoͤnne 
doppelt die Macht, welche er nur zum Scheine 
bingegeben haͤtte. Noch pie.wirde ein Monarch 
fo uneingefchränft ‚geherrfcht haben, als er, nach⸗ 
dem er feine Herrſchaft in die Hände des Volks 
niedergelegt. hätte, Vorher kounte er nur über. die 
Körper; ist würde er auch über die Seelen ſeiner 
Unterthanen herrſchen. Welchen Antrag könnte 
er machen, den ihm das Volk nicht mit Freuden 
bewilligte! Welchen Schritt würde die Nation 
‚wagen, ohne Lejtung des Mannes, der ſie in das 
von ihm bebauete, ihr noch fremde Land der Frei⸗ 
beit hineingefuͤhrt härtel Wem ſollte fie die weitere 
Ausbildung und Erhaltung des Kunſtwerks lieber 
anvertrauen, als dem Kuͤuſtler, der es entworfen 
und zufammengefegt hätte? ‚Alles, was ein ſolcher 
Fuͤrſt verloͤre, waͤre die Geiegenheit zu befehlen, 
weil jedermann Ieinen. anſchen zuvorkommen 
wuͤrde. > 





Üeber gelehrie kügen und. erchamee 


"est Worſchlaͤgen, die es duchteir | 


«DEfeen yo Weeiinbetn, nen 


Di Gelehrte vie ſich beklagt , ya m aden uns 
fein Theorien neben "dein Waren, urid Ausge⸗ 
thachten auch inner koch To‘ viel Unefägtides and 

Inetiiefenes ehr, kdürmt inte. nie Diet anders 


dor, ale der Schwelger, dem es nicht recht iſt, daß 


fan fi die wilden Tauben erft fangen md bear 
fen muß , ehe man fie 'effen Bart. —* wure 
ee ein ganz begüeines: Keben auf der Erde, wenn 
- uns die Häufer Zwei, Brei und mehrere Stokwer 
fe hoch, wie bie Erdſchwamtire entgegen wuchſen⸗ 
gine wohlthatige Fre uns die Speifeh jedesmal, 
ivenn uns hünderte, gerade mundtecht af ven 
ii Jauüberte, und ber Herr Menſch mimer nut 
Aioveifen ‚Ser ach Vas ülcht einmal, dürfte, 
Aber ich mögte feinen Sohn haben, der in ſeinem 
zehnten jahre fih noch zwei Minuten befönne, 
wenn ihm die Wahl gelaſſen würde zwiſchen einem 
ſolchen Pflanzenlebeiiind yreifchen Thätigfeie, die 
zwar Mannigfaltige Beſchwerde, aber auch das 
-unausfprechlich frohe Gefuͤhl, fie überwunden zu 
‘Baden, zum Gefährten bat. Und was ift denn für 
w Hntoefchleb" iwiſchen dem ſchlaffen Weichling, 
der 
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Ver trier Tre Hein Mahen n tife ſeine Gabe 


— toll; and zwiſchen dem traͤgen -Geifte, 
ber fh hefkivert , daß er nicht -alfes mit bein Gr 
ausrichten Laun, fondern auch · ſeine Wei 
hart itrfivengen fotde Erwwirb und geMepe, vt 
BE REGEL, beider ällein anfer Beiſt, wie re 
—— ſtark werben und’ deſtund bleiben kanm. 
ner —— daher ungern: auf eiiren &xheife 
fürchten, ber Ki in dein Felde gelehreor Zah - 
— duech Irgerib ein Irrllcht · verfuhren 
and ſeinen Leſer wieder irre fuͤhrt woſern 
% acht. den Verbacht erregt, daß er aus: Much⸗ 
onen tar Adheige Bahn verlaſſen habe, fe 
wen gutmachigen Gefahrten mir Hämticher Dies 
denfteade in Buntf ind Dikkecht lokt. Wer. don 
Armotreriben:teeuhietsig macht, und ihm danu: bbh 
ul. Srette Ale Biamanten utiterſchiebt / ımn$ 
naſehn⸗, kolle ee: ben Becrug bei Feiner Gerriſſen 
verrnatworten kann. Wer aber Böhm Nachgtaben 


An Saquichte earre⸗Stufe. finder, die er mit all: 


Für edel halt, und fie hintragt dach 
Wiaedltin kana ſrine Hande in Unſchuld waſchon 
Wenti dreht fe fur eriund nimiet, was fie nicht if. 
Nike es nie in den Wiſſenſchaften Irrthuͤmer ges 
sehear, ſo ee * en 
RER, sub r j 
Dineföphte unbe Sondane gefäfer, atz aun die 

wariihtigen Mannar, die vor jedem Fohlſchtuß zit 
terten, und Sertezgen / iamnen ur an —— nn 
= Q5 ahr⸗ 
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Wahthei nagten. Da.jeue gejeigt hatten, wie man 
die Schale brechen muͤſſe, fo gelang es auch leicht 
andern ,.den aͤchten Kern von. ihrem untergefchohes 


nen zu: unterſcheiden. Mit -einem Worte, ih - 


Denke, in allem, was Segenftände der Vernunft 
betrift, muß jeder Das Recht haben, zu fagen, mag 
ihm gut duͤnkt, und jeder muß das Recht haben, 
im: zu iderſprechen 9. Die Quelle. der Wahr⸗ 
heit · iegt jedem; der Vernunft hat, gleich nahe; 
und wer in dergleichen Dingen, ohne ſelbſt zu uns 
cerſuchen / eine Wahrheit glaubt, iſt um nichts 
ernühfsiser, als wer ohne Prüfung einen Irrthum 
annimmt. Wer Philoſophie lernt, ohne ‚philofas 
phiren zu. lernen, haͤtte xhen ſo gut auch unterdeſ⸗ 
ſen, am mit Asmus .zu-teden, den Mesrrettig 
"reiben koͤnnen. Wer aber philoſophiren gelerut hat, 
Der: mird auch zeitig genug inne werden, wo der 
Schriftſteller, den er lieſet, falſch philoſophirt hat. 

Ganz anders aber iſt es in Sachen, die ihrer 
Natur nach auf hiſtoriſchem Glauben beruhen! 
Diefer iſt dem Menfchen eine unentbehrliche Quelke 
der Erfenntniß. Jeder .alfoy: der ihn durch hiſto⸗ 
riſche Unwehrheiten mug. fin, begeht 
DU TT Te Bu N oae einen 

T en r Wi ruch in einem e 

ERSTER PER 

E br „Die amt , "aber ur Hit; Bes 


unfers Jahrhunderts, doch Jedesmal mit vom’ ’ 
cbeſtraft wird. 


wndiin Damien ba 
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einen Hochverrath an der Wahrheit; und keider! 
treiben auch mit dieſem Verbrechen, wie mit fo 
manchem andern, 18t fo Diele ihr Teichtfinnigeg 
Spiel. Wenn;bas länger fo fortgeht, und viek 
leicht gar mit der Zeit noch. ärger wird; fo wird 
dem geſetzten Manne, der feinen Privatkredit nicht 
in den allgemeinen Bankerott zu-verflechten millens 
Aſt, beinahe nur unter zweierlei zu. wählen uͤbrig 
„bleiben: entweder .er. wird zu ‚allem fagen muͤſſen, 
„iver weiß, obs mahr iſt!“ oder er. wird nım ohn⸗ 
gefaͤhr bag: glauben dürfen, was an und für fich 
ſchon hoͤchſt wahrſcheinlich ift. In Seiden Faͤllen 
AR aber den hiſtoriſchen Wiſſenſchaften übel gera⸗ 
then. Nichts glauben wollen, als was man felbft 
geſehen, gehört und mit Händen betaftet hat, heiße 
auf einen unentbebrlihen Theil des menfchtichen 
Wiſſens Verzicht thun; und mar das Wahrſchein⸗ 
Jichfte glauben, heißt oft dag Wifenswürdigfte 
verwerfen; denn gerade die Thatfachen, die man 
für die allerummahrfheinlichkten halten follte, find 
es, vo denen ſich die-Wiffenfchaften ganz neue 
Erweiterungen verfprehen dürfen. So weit if 
es nun aber fehon. gedichen , daß. man es ‚beinahe 


niemanden, der. nicht Luft bat, fih den Kopf mit 


Hirngeſpinſten anfüllen zu laſſen, verdenken fann, 
wenn. er fein Mißtrauen zu weit treibt. In allen 
hiſtoriſchen Wiſſenſchaften iſt die Menge von Uns 
‚wahrheiten, | bie. mau ohne alles Bedenken für aͤchte 
Waare verkauft, ungleich größer, ols.es ſich dies 


Jenigen 
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jenigen einbilden. mögen, welde Rah wernßßns haben, 

alles, was geboufrikt; unbezeifdie zu Auſſen. Um 
Sies manchem keſer begreiftich zumachen, Win ich 
ine einiges donige von denen Wegen, anf welchon 

4 gen. md errhimer in Die Maſſe unfers 

Wiſſens eingefchficgen, ſo wie es mir zuerſt beifttt, 
mnfſaͤhron; and zwar til. aur ſelche Beiſpiehe 

Gerfeten;, deven Ungrund ein jeder -foglei, von 

ſelbſt abnehmon Lann. Die ganze Bammlung der⸗ 
Jelben, die ich mit nach and and beim Leſen yes 

anacht habe, wuͤrde ein eines auchalucher wert 

ao aachen: . 

In jenen Zeiten der Unwifeuhen —* men. 
Amar gegen das Heidenthum aufs hefrigſte eiferte, 
ud es Mt dem Schwerdte zu vertilgen für cin 
werdienfifiches Werk Hiele, aber doch alle irdiſche 
Weisheit utrgends anders, als aus ben hedniſchen 
Grhriftſtellern zu ſchopfen wußte; ſthrieb man ank.- 
Ben uͤbbig gebllebenen Werfen ber Alten alles ohne 
‚Sie mindeſte Beurtheilung am, und ließ ſichs nicht 
Vaßallen/ daran zu zweifeln: Je unnatũrtichet 
deſto beſſer, war der Wahlſpruͤch des Zeitalters 
denn Aberglaube aind Kritik fihb. zwei Begriffe, 
vir anander, wie Finſterriß uand Licht, Föhn. unb 
Snher kommen noch To viele Abgrſchtertifrhoiten, die 
03 bis auf dm hourigen Tas Forigepftangt Gaben. 
Die alte Fabel von Waͤhrwoslfen 3. B. movon 
Ichvn Pliwius, ten vten Wahre) Jaytı komimes in 
vr. rerti J wofkiun ſiſ, Fallen exit. . 


mare 
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maxe äcbemus, hatte in ganz - ‚&urope die Kobfe . 


verwirrt, daß nur den 18ten Januar 1574 von, 


dom Parlamente zu Dole (in der Frauche Comte) 
ein Meufch Nametis Aegidius Garnier zum Teuer 
verdammt wurde: „weil er Gott eritfagt, ſich dem 
Teufel ergeben, und fich in einen Waͤhrwolf vers 
wandelt Babe. nd in Deutfchland glauben noch 
bie auf den heutigen Tag viele. gemeine leute einen 
Waͤhrwolf. — Wie lauge iſt nicht noch die Fabel 


‚vom Saͤugeſiſch (hemora) in neueren Schriften 
wiederholt worden, ungeachtet man-es bloß zu 


hoͤren braucht, um es uͤber die Maße abgeſchmett 
sn finden, daß ein Fiſch, der, wenn es hoch koͤmmt, 
gegen Drei sup lang ift, im Stande fein folle, 
eiss Schiff im vollen Laufe aufzuhalten! . 
Biele won diefen fabelhaften Mißgeburten ſind 
durch Gedichte, durch Nedensarten, die in dia 
Volksſorache Übergegangen find, und durch allerlei 
andere Umſtaͤnde fo in allgemeinen Umlauf gekom⸗ 
men, daß Die Vorſtellungen, die fi) darauf bezier 


ben, einem Zweige gleichen, ber immerfort grimt, . 


ungeachtet man ihm. längf die Wurzel abgefchnit« - 
ten dat Der vorgegebene Farbenwechſel des Cha⸗ 
maͤlson iſt fo oft zum Bilde der Veraͤnderlichkeit 
und Falſchheit gebraucht worden; das Einhorn i 
hat fo oft ein leeres Wappenſchilb ausfüllen muͤſ⸗ 
fen; und ber letzte Beiſtesſchwung eines Sterbens 
den Sat fo doft der Schwanengeſang geheiben: 
daß eo noch im hatdert Naturgeſchichten wiederholt 
werden 





werden kann *), wie falfch ‚alle dieſe Ideen find, 
ohne daß fie beim Volke vertilgt werden. 
Es waͤre ſchon Schade genug fuͤr die Wiſſen⸗ 
ſchaften geweſen, ‚wenn man bloß die Fabeln der 
Alten in die neueren Zeiten verpflanzt, und ihnen ˖ 
durch das Öftere Miederholen eine Art von Schutz⸗ 
Brief gegen Widerſpruch gegeben hätte; aber man“ 
begnuͤgte ſich auch damit nicht einmal. Man fchrieb- 
die Alten aus- und ſtellte fih, als wenn man von 
eigenen Beobachtungen fpräche, wodurch denn nicht- 
felten aus einer Unwahrheit ihrer zwei entflanden, 
So ſchreibt der Ritter Johenh dv. Mandeville, 
der von 1332 an eine Reife durch den Orient machte, 
nicht nur feinen Zeitgenoffen, Aderich von Pora 
tenau, der feine fabelbaften Berichte immer eidr’ 
lich zu befräftigen pflegt, Seitenlang ab, ſondern 
ſchildert auch die Einwohner der Indiſchen Inſeln, 
woͤrtlich wie Plinius, als langöheigte, einaͤugige 
Mißgeburten. i. 
Nicht ſelten hat man denn auch Unrichigteiten 
in die Alten hineingeteagen, weit man fie nicht: 
verſtand. Roger Baco z. B. Der 1292 flarb, ſagt 


Juliu⸗ Laͤſar habe an der galliſchen Kuͤſte auf · 


großen 


Er Itzt wird der S wanengeſan ſowohl als das 
— wieder ernfthaften Männern if Schug 
men; und ich habe bei diefer Gelegenheit 
‚Icon mehr als 2, obn Eee » —* 74 | 

n gleich alles, ohne gehoͤri ng 
Vorvetheil erriartn BER ' 
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großen Höhen Spiegel aufgerichtet, am die Städte 
und Läger in Brittannien dadurch zu erfennen, als. 
er dies Land erobern wollte. Diefe Methode, fo 
weit ehtlegene Begenftände durch Spiegel zu beobs 
achten, iſt unmöglich ; und wahrſcheinlich hat Baeo 
ſtatt [pecnlas (Warten) fpecula (Spiegel) verſtan⸗ 
den. So fagt aud) Joh. Bapt. a Ports, Ptole⸗ 
mäus babe durch Spiegel auf 600 Meilen weit 
Schiffe unterfcheiden können, welches durch unfere 
beften Fernroͤhre unmoͤglich tft. Vielleicht bar 
auch er Spiegel ftatt Warten verftanden, wenige 
ſtens hat Hook (Philol. Experiment.) gezeigt, wie 
es durch die letzteren bewerfftelliget werden koͤnne. 


Solche Mißverftänduiffe haben denn bisweilen 


zu gar drolligten Behauptungen Anlaß gegeben. 
Noch Doppelmayer fand eine Stelle im Seneka 
(Epilt. 96), wo die Rede von einem Künftter iſt, 
qui ſpiritu vitrum in habitus plurimos format; 
und befann fid entweder nicht, daß das Glas noch 
zn feiner Zelt, wie bis auf den heutigen Tag, in 
den Slashätten gebiafen wird, oder es fiel ihm 
nit ein, daß ſpiritus den Hauch (das Blafen) 
bedeuten koͤnne; genug er ſagt in feinem Buche 
von ben Llärnbergifchen Zünftlern ©. 275: 
„daß man zu den alten Zeiten einen Modum ger 
„habt, bei welchem man, vermöge eines beſondern 
„Spiritus, die Släfer in allerlei Formen zu brin⸗ 
„gen vermocht.“ Dieſe Entdeflung "des "guten 
Doppelmayer iſt defto' ſeltſamer, da die Alten 

' ' vom 
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vom Spiritus ( ur Deſtllpeidn gemacht). 99E 

Seinen Begriff Basten. — Ein Priefter gegen * 
Ende des ısten Jahrhunderts fand, ich weiß nicht, 
in welchem Griechen: 4 sus ru mnaes (Die menſch⸗ 
liche Seele iſt immateriel). Er wußte, daß avaas eine 
Slöse heiße, und es fiel ihm nicht ein, daß er auch 
“wol flatt aures, die Floͤte, wur, unkoͤrperlich 
leſen koͤnne: genug er ſchrieb eine gkademiſche 
Streitſchrift, worin er mit 15 Gründen oh 
daß Die menichliche Seele eine Pfeife fit, . 

- Dafi man es mis gleichzeitigen Schrüfiellern, 
wie mit den Alten, machte, darf niemanden ber 
fremden, Der Domherr, Adam von Bremen, 
fand irgendwo Turku, den finniſchen Ramen bey 
Stadt Abo (von dem ſchwedifchen Targ, eln 
Marktplatz); und weil er nicht mußte, was-en aus 
dieſem Turku machen ſollte, fahelte er Tücken 
nach Finnland. 

Der Geiſt des Zeltalters der mit ſo wenigen 
geſunden Begriffen genaͤhrt war, und deſto mehr 
Unterhaltung für eine zuͤgelloſe Einbilbungekraft 
perlangte, war eben fo geneigt, ſelbſt Die außſchwel⸗ 
fendſten Erdichtungen auszubrüten, als fie. von 
andern: anzunehmen. Die Mönche, welche bei⸗ 

nahe allein im Beſitz des wichtigen Geheimnifies 
der Schreibefunft waren, ſchmiedeten in Ihren 
Kloͤſtern ſcheußliche Legenden, und fügenhafte 

Chroniken, in denen’ die Schwachen Fuͤrſten, die 
“4 von Mönden leiten, liegen, a ee 
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gehen, und die·wodſeſteri wenn ſie ſich der Klon 
Rerfabale widerſekzten, als Boͤſewichter geſchildert 
söusden..  Yamahe: igrten. daran. ag, mit ihrer 
Wanne Eingung an Otäuben zu farben, deſts mich 
Wefrberin Nie dis" Werbreitung anderer unglaub⸗ 
in Miug⸗ez tue: dieſe fanden. ınheder. eine deſto 
wiligere Auſeahme, jemehr Die Gemuͤther durch 
jeneccon aller vernuͤnſtigen Pruͤfang entwehnt 
outen; ' : Daher: Qusfte Gitald von Wales untee 
Heinrich IL ↄe nicht mir: sangen, von dem nahen 
Zen eben Irtlandi zu erzähle, daß 5 herr Fir 
ſche mit golaeten Bihuen, wid Ungeheuer, bie halb 
Ehler und halb Menſch wären, gebe, dag Enten 
af. den Blandınwiücfen.s. J. 0. ſondern fand 
mit aller: dieſen Lugen anch fo viel Beifall, daß m 
feine Dopographie von Hrrland in Orford drei Tagẽ 
nach einander aͤfſertlich vorfefen Imigves: den erſteũ 
Tag den Atmen der Stadt; den zweiten den Do 
rorew cer vrrſchiudenen Gabultäsen nebſt en St 
dierenden vom Kange;, : und ben deiksen Tag den 


Abeigen Sompkvenbei, der Margerſch aſt and! der 
Carn 


U.1c Da Bu rer 

Dieſer aieſchorifend⸗ Bang zum Riaderba⸗ 
benhact⸗ die Kapfemit einet nrtabfehbaren Menge 
von Vorurtheilon, Maͤhrchen und abevglaͤnbiſchen 
Begriffen erfuͤllt daß ſie in einer Reihe bon meh⸗ 
veren: Jahrhunderten bei weitem noch nicht alle 
ausgetilgt find. Wel der zunehmenden Aufklaͤrung 
Gt man zwar kein Bedentken getragen, * alles jenes 
P. Monatsfhr, v8. 3.8 54 





EN | 





Suhelwat dir han. an: ertlänen, was es wirklich 2 
aber man ging auch oft darin zur weit, daß man ger 
wadezu alles verwarf, weil man es pr muͤhſan fand, 


aus einem ſolchen Wuſte heruneyufuuchen, niasımakle 


und mas falſch ii Und sad, wäre aus. deſen 
Dentmälern der varigen Jahthanderte nach ıukets 
ber. Schatz roiffeuanirhiger Kanntniſſe heraatzus 
ziehn, wie dag. verſchiedene Gelehrte. (unter denen 
ich ist nur Sprengeln ‚neunte, weil manche hier 
angefuͤhrte Aneldote aus. ſeintr Geſchichte der 
geographiſchen Entdekkungen entlehnt if). mit 

dem gluͤklichſten Erfolge verſucht haben.. 

Nach der Wiederherſtellung der Wiſſenſchaften 
hat may zwar nicht mehr. fo ungehenre Luͤgen er⸗ 
fennen, aber man bat es dach auch nicht daran 
Fehlen laſſen, muthwillig und leichtſinnig mie Der 
Wahrbeit umzugehn. Syet nur ein paar Pröbchen! 
Aeliañ erzähle *), daß warn. die Krebfe durch Muſtk 
fangen inne, und wen vielen neneren Maturger 
ſchichtſchreibern ift eben . das. miederbelt worden. 


Henn man anf. einem gewillen Inſtramente blaſe, 


beißt es, fo kämen bie Krebfe aus ihren: Schlapfr 
winfeln hervor; ja fie verlicßen fogar bes: Waſſer, 
und fröchen (wie ſichs verſteht, siltwärte) zu dem 
Mufitus Hin. Mit diefer Fabel nach nicht zufeter 
den, hat ſogar noch im Sehr. 1722.) jentand die 
W — Neoten 
2 3, Aetan. un, nt ai 4 Baur * 
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AN nenn 


Noten gellefert, die ein ſolcher nerer Ornheus dein 
Krabſen vanfpieken: mäfler Porcacchi ſagt Am. 
feiner: Deſericioum dell’ Jia: di: Satdegms:*) 3" diu 
„Mauſtanen: (milden;Qichafe) werden niegende d 
nEuropa gefunden, ala in Sardinien"; und nacht 
einigen. Zuſccen⸗ an ihaet Naturgeſchichte fährt ‘ei 
fber:- „Eu follen..ieiweilen-4. bis.’ sooo Muflenen 
„gerangun werben, ſo zahlreich fd fie auf dur In⸗ 
ſel, und: P. ſahr befleißigen ſich bie Einwohner 
uf er Mufiomblune: Hieraus ſchließen eldige, 
Ada die aiagtſiude Luft aufsdiefen Jaſel entſtehe 
„Mira da men bie: abgezogenen Körper hler mir? 
„da zerſtteut biegen läßt, ſo ſtekken fie durch ihret 
Ausduͤnſtungell die Lift am, womit ſich rich el⸗ 
nige ungeſunde Winde vereinigen.* Porcacchr 
Habt bin Maͤhrchen ſelbſt nicht für Wahrhekt aus 
werigſtens verumfichert er’ · es mie einem, man 
stagt:““ Und anders forte er auch wol nicht, 
wenn ·er bedachte mas er kurz vorher ſulbſt geſagt 
hatte, daß namtich die Mufloeten auf den-Höchften? 
Gebirgen ieben und ſehr ſchnell laufen, wor 
durch es. ſchon an ſich unwahgfcheiulich wird, daß 
man fie dann und: wann tauſendweife erhäfchen‘ 
ſellte. Wie ſehr oſt muͤßte man aber ihrer viele 
tauſende fangen, wenn auf einer Inſei, wie Bars’ 
Rz Ä dinien, 
) Ju Icole pib famofe del mondo, deferitte da Tio- 
a maja. — da Cafiigtiona: Aretino. - In Vene- 
zia 1570. ee Ebenen in , 


— 
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doien/ ihr Fleiſch · welches er iſelbſi vorher · gut 
und ſchmekhaft genannt hat, — nicht ſollte verzehrt 
werden koͤnnen! Und nun ſollen ſie ſogar durch ihre 
Are dnſtungen erLift anſtekken!: Mie ungeheiier. 
muͤßte ihre Wenge Tchr5' wenm: fia:tm: Stande fein. 
follten), : 440. Quadratuleiten Land: ya. vergiftor? 
Yız dies beweiſet zur Denäge, bag: Powcackhit 
einer -vor denen Beobachtern war,’ die ſich lieber 


was Unwahrſchrialiches aufheftrin laffenn,. als daß 


ſſe ic) die Muͤhe gebem ſollten, ſeibſt ya unterſuchen. 
Haͤtte er dies letzte gathan, ſo wuͤrdr: Dir ‚gange- 
Mae Sardiniens ihm einen: viel xichtigers Auf⸗ 
ſchluß uͤber die Aageſundheit der Luſt am tie Hand 
gegehem habeni,:. Als bie todten "Muflonen,; Die 
mnore iumgahrfcheintichkeie jeiner Erzählung kounte 
indeſſen Dapurvn) nicht abhalten / die gemze an⸗ 
geführte elle von Wort zu Wort aus dem Statike: 
niſchen in Hokkändiichegn Aberjopen,und noch dazu 
das alles ven Cypern zu fagen, mas gchen in Sare 
dinien eine Fabel. war, Wie ſoll man eine ſolche 
vorſetzliche Dichtung in: der Geſchichte nennen? 
Zumal da der Malihner kurz vor: dieſer @telle (wie⸗ 
woͤhl mit Unrecht) ausdrũklich geſagt. hat, daß es: 
tg; ‚Europa, außer. Sardinien, feine Muflonen 
gebe, und es. wirklch in reilenn giebt, auch 


iz \ a no 
Nanwkauige Balchnytiog der Eilandon i in "den Ah 
a der Midyella —ã Zee, door Dr. Olfert 


" Dapper. Amſterdam 1688. p. 58. * * 
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( 261 ) 
Rn m mann um. 20 m mann mn men 
noch nicht Anmal ganz: erwieſen iſt, daß biebaft 
daſelbſt ſogar ſehr ungeſundi ſerBuͤffon 1red- if, 
deſſen boch Buech Dappern werfuͤhrt, "din Můflon 
in Cypern wohnen zu taſſen und wer kann a, 
zuie viele Nerirftftontter um darin wieder Verk 
Buͤffon folgen! - mem. zn ur 
WVUeberhaupt haben fich :die ebefheehhec von 
geher am  neifken«dergleichen Dauden zu" Schulbei 
fommenlaſſen; und es iſt in der That nichts leichter 
gu begreifen, als daß ein NReiſender, der nicht vi 
SBeobachtungeheiſt und Schaͤrfſinn;, vieſe MER 


mu andFeſtigkat des Chatabeors har; ſich einnl 


Aber das andere. verleiten laͤßt, der puͤnktlichen 
WahrheitdAebe ungetren zu werden. Bhauld SER 
führe ihn die Neuheit der: @egenftände‘, bald DA 
Begierde, etwas außerordentlichos zu fehen und 3 
erzählen, bald das Eftere muͤndliche Wiederhoͤſen 
derſelben Bade, wobel ſo Teiche ein kleiner Anit 
Hand’ nach dent: andern Hingugefeht oder ausget 
ſchmutt wire; "Bald: eine unrichtige· Ideenverbim 
dung, bald die Laſt das Unerklaͤrliche zu erklären 
a.f.w. Da aberjent: Neiſebeſchreibungen eben To 
sehr als im vierzehnten Jahthundert die srirsBilte 
In jes mundi die Lieblingslektuͤre find,fo-merdeit dar 
buch immer noch. eine unzählige Menge von Yerthir 
bern unter das Puoblitam verbreitet; zumal wenn 
ie Reiſebeſchreiber, wie der OL Benjamin von 
Tudela ig der Mitte deg raten Jahrhunderts und 


unter ans Ve la: Porto, Maiſhal una. ihre Wan⸗ 
13 Rz. deraun⸗ 
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Sernugen bloß: in->der- — biwerr (er 
 Adbreibifgenmahen! 

1 Mm find. star: eine anfehntice ren von der⸗ 
gleichen Jorthuͤnru und Unwahrheiten, in den neu⸗ 
Ken Zeiten durch den Fleiß der Salthtten entlarnt 
and aus ihrem verjaͤhrten Beſitze geſtoßen worden 
die Patagonen, ane ein ſchrekliches Rieſerrvolt was 
gen haben ſich it diner Leibesbaͤnge, wie ſie etten 
Anfere altdeutſchen Vorfahren hattess, begnaͤgehn 
muͤſſen; Den Auerikanern hat. man das WBarthaca 
ansgerauft, anſtatt daß · man : en- Haen ·ſonſt wir 
nicht einmal wachſen Heß J dem Admwbtesungel hat 
man -Züße, dem Krokodil eine. Zunge, dem Miatlr 
wur das Geſicht, und den-Fifchen das Schirme 
der gegeben; der Loͤwe darf ſich vor Lam Hahnen⸗ 
geſchrei nicht mehr fuͤrchten; die jungen Boaͤren 
werben nun als aurgebildete Thierchen geboren, 
wobei ihre Matter · da⸗ muͤhſame Fertiglekten erſpa 
ren; manhat aufgehoͤrt, den Nemen des Eleuthia 
rag. vom Elende abzuleiten/ und Hat dem armen Gi 
ſchoͤpfe dadurch die Enitepie abgenomaien, und feis 
nen Qlauen, wowit ſechs nan nichtmehr hinter dem 
Ohre fragen: darf, die antiepilemiſche Heilkraft ge⸗ 
raubt; die · Lava bes, Aetna darf nicht weiter auf ein 
Alter son mehr als vierzehn, und Jufties achattſirte 
Baunftämme nicht mehr anf eines: non. mehr ats 
hadert Jabetauſenden ſtolz feins. hie‘ Inuben find 
u: ihren. Mm der. ehehichen eue gekommen, 
unb haha ‚bafin..Mialke: erheittas Kie iihexinge 
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ren ih — won —— ide tab 
fer Meilen woit uicher jagen laſſen ) u: ſ. wo⸗ 
u... — a. ſ. v. Aber, weriſagt ung, wie viele 
ſoicher Heldenarbeſten ‚und Rupie noch ae 
ſchehen mſen, ehr wir das Geblet unſerer Er⸗ 
kenntniß von alle dem Unkraute geſanert haben 
womit es von arten Zeiten: herrüßer und über ver⸗ 
wachſen dfbt And dazu Emmt min, daß; caglich 
wieder ſo vides das wir angſt miti der 
aucgorottet glaubeen, herworſptoßt, und pr 
none Acten hangeſtr werden) O beim theilachmeru 
den Zuſchauery wor doſſen Augen / dirſer Frevel Her 
eeben wird, mögte alle Geduls daruder vergehn⸗ 

Zed och ich vin/ anſtatt darab er Iu bellamisem 
lieber Bufpiieterfegen, um mianhen Leſer vor 

ber altzigucroitigon Aufneihme jeder Lüge zu war⸗ 
nen, und manchen zu Aberzengen, daB vie-Klage 
darbber wie abertrieben iſt. 

I In einer gelehrern Zeitung, die unter theon 
—XE BGeſchwiſtern.ſonſt · noch einiges Anſchu 
bechaupret dat, ſtand vor · etlichen· Jahren eine ſehr 
bittere Rezenſion einer LDammlung von Gedich⸗ 
ten, Dub: einen Zuſall wurde ic veranlaßt, 
sioch dieſem · poetiſchen Werkchen im; Vuchladen gu 
han; * mans. wicht. Ich fragte — 


RE 
> Zar Beam, Panne 


[> 





aumanb tages: Ein peanDehrenachher,- da 
ich die Gedichte ſammt der. Rerenſon wieder on 
saften, hatte. .hefurhte,mich. der Drafefloe " aus. 7" 
Wirfpnechen‘ na: der taͤglich abehmenden Zumers 
laſſigkent· fo „vielen hiſtoriſchen Berichte; und er 
enählter air. ale ein: Beiſpiel: von dem · Leichtſinne⸗ 
wowit mancher des Puhlikums fpottatz daß er ſelbſi 
dabei geweſen: ſai, als Der Herancheber jener aeb 
Beim „an: ben Nasen voll zu songben, wſcue 
weangelung: einge aupesn: zu regeſirander Buchas 
seihipindenden: Titel ı ; Verleger ‚und: Qeitenzahl 
iener Sedichte xrſunden „und dann dieſe Gebuta 
feiner eigenen Cinbildungskeaft non,dern Publikum; 
wit aller. aͤblan: Launen ehaen Rexanſenten bee: dem 
Bogen nit ombars:walliumachennaeige (gemiähan: 
Belt. habe, Einer ;meing  Exmmadr ;rejpanfirte 
ainft.eine Gchriſt im eimnmn · gelehraen petiodiſchen 
Werke. Die Schrift war noch nicht gedeuft, alg 
me Die Anzeige niederſchrieb, and durch eintn Zufall 
mnat ſe sen auch" wech ‚nüchtr als ihr. Loh oͤſſwitlih 
erfhlente "Kurg darauf: flag) in einer andern per 
inbifden Kichris, die jonen pink an wmider ſpre⸗ 
chen pflegte; ı ee: Rezeuſion eben; basfer ‚Schrift 
—F des uthwilligſten · Tadels DNer: Vesfager, 
ber: eu. für „rdanklich.-hiels „ mik ainau: Icon yar 
feiner Geburt gebrandmarkten Kinde in die Welt 
un arten; gebihmeluen andern, Dayygy,. und nun 
wurde es von ‚eben dent Fe ganz. höflich emr 
Hängen; dem dB ein‘ De * War, se er 
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es —— Gite 2: Gabe Eh wundern 
cities gefunden: Vdenen außerbliefer Eikätiön 
alt: einn Glen atrult: ifk:::- Serie wriß: derr Frulh 
dab ein vmᷣerũ hter·Schxiftſteller im einem Verzeich 
sig. voru Werfansitunnbenen:or ausdehttichifage 
Daß nn fie ſelhſe geleſen and vdmuͤglichr gut gefunden 
Hate, auch eine leiut Schrift aufiuhrt die nie mals 
eſcheieban: ill ν abi ua air 
ny8Ach weiß mnht; da man dern mich: , ram 
sie dem irtin.fänderichentingtif; metkumad 
000: ach elnmaaknachreimem; Buche :frapt;, dag 
weicht: in Der Wektstikt- Dafür ist micher ſo viele 
„dalin, mach denen kein Menſchfragtutee Allein im 
FErnſt wird das vienand fügen, dei es;weiß, wie 
mwentbehrlih die Litterarge ſchichte At, und wieviel 
alte ch. überhaupt. in / ihr an ‚denrmwefentlichfied 
Aigenſchaft·viler · Geſchichte, an Machrhett/ngele⸗ 
gen id. im Animirhängt: mis dieſem Leuthtſinn 
au. lexlei anderer VUnfug zuſammoene: Man ber 
Bauptet einen Gatz⸗ man: moͤgte Ah gern durch 
jegend‘ eine: Auctoritäs unterſtuͤtzen, und :in ·Er⸗ 
ammselıma. verleihen: macht marc gefchwinde den 
Aitel æines Buch pimn ihn eitiren u koͤnnen, wie 
Enido wog; Rapenna / der wahrſcheinlich viele 
Keimen enanführten: ihre endichtet . bat, 
angemhtet er bahanptet/ daß Ihm ſeine · Gebgraphle 
zom Gott eingegeben ſei; oder man eitirt große 
weitlaͤnftige Werke nur im allgemeinen ‚.. ohne 
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De nn —— — 
ir det Sichern Börakzfeiaing;, Daß fehlen Menſch 
ae Mohe ‚gelten werde, zur Stener der Wahrhrit 
gamze Quarts deu: Kolichände vrchnaleſen. "Lieb 
um. bei:hiefen Hut, das Aingefagtr sun ba Aucor 
ſagen zu daffen, ben .gutnuishiaen und verbaxhts 
loſen Leſer deſts mehr ein zuſchlafern, Aberrebet 
men ihne Die große Genauigkeit der Gelehrter Fe 
weiter ‚nichts als Pedanterei; allenfalls beruft 
man ſich anch Deuhuib anf‘ Die Fraͤmoſen, / die eben 
diefer: Puͤnktlichkeit wegen bie Deutſchen für’ ſchwer⸗ 
fällige (un nicht zu: ſatzen, plinupe)- gſ cheaccoſe 
Rompilutekdis halten. Ich kUnnte Schriften: meer 
en, in denen die Hälfte dev Centivnen zrund 

Oft ſagt der angeführte Autor gar nichts, 
Buch wohl das Segentheil von dem, was aus tum 
bewieſen werden fol, Zu dieſer litterariſchen Ge 
wiſſenloſigkeic techne Ich auch Die unglakſeltge Auet · 
dotenmevel, die igtifo Abethand animt. Was 
jemand ‚aus: einer unzuwerläfigen Quelle erſahren, 
vieleicht noch! dazu ſalſch gehoͤrt und unteht-von 
landen Sat, was er vermuthet, oder auch wohl 
uns Bocheit erdichter, laͤßt er ohne Bedruken SE 
ken, dhne ſich am die mannigfalkizen Ablen Folgen 
zu bektuͤmmetn, die füs die Buche, die Ehre und 
das Stälıciars volichen Veennes daraus entſtehen 
anven 3 — Wo ſaude u us Ende, wenn ich 
In .. mich 


3 Er — age ine hai 





Sr Dank —— niemand glaihe, nähe 
wiffentsfigteit. Woß von ſogcranmen Ritteratenm 
gehbt werde, mill aAch vuch aus andern MWiſfenſcha⸗ 
sen via und dag⸗ andere Dubbchenzgehen. Sein 
Mann ·hier ia Berlin, der mm ſchon aobt iſt, und 
menigſteus den Muh einer ausgeabueineten Bele⸗ 
Lenveit binterkalen het/ ließ var. ſAeben Zehren 
ip Dgrife deutten⸗ in der · er ſich unter aubern 
winer dᷣirurgiſchen · Opezatun anviot/ die: von 
den yon acu wewhe —— — 
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den, und führt’ verfchledene Verſuchs!an,“ dis or 
Hilo geimacht Gaben Die DW SAH Te Irvoße 
Aufmertſainkeitverdiente/ fo! ſchlenen mir Feine 
Verſuche⸗ ſchyn⸗ des wogen werdaͤchtig, weil er no 
MPerſonen⸗ Zelt" und derglinnnamentlich anfuͤhet 
welches doeh an ſolchen Zallen Auherſt nothtwendig 
ware, zumal vaber dieſan Umſtuͤnderi ben nichtt 
gehenunlßvelles nothig zu ſein ſchiken. Mein Ven 
dacht wurde durch das Urihenoeines unferer gedßs 
Yun Aerzterorſtaͤrkez umtsam Ererteifahr ich)" 
ver Verſafſarivineni ſeiner Bruni. —— 
Be erzählten Verſuche wären zum Theil gar nicht 
gemacht, zum, Theil aher der Etfolg fo geſchildert 
worden, wi Köj.der Theorie nach hätte ſein mäß 
fen. Eben Biefer Freund.verfichente mich, daß ders 
Pelb⸗ Mhnnmehrere Stretſchelften über. ‚[huter 
erdichtete Fälle, aufgeſetzt, website für wirkliche Er⸗ 
fahrungen attegegeben Habe. ': re: 
Wie viyle Vntichtigketten von Ihe zu Sdbr in 
de Chemie und: Phyſik gern. Werſchein fonmen, 
kann nitenihnbertmribeßnrielegeht, der auch uur Dann 
nd wann dahin einfchlagehde" Bchriften Ip bie 
Kant ninant Wie oft: Hötte: ich⸗ wenn ich mie 
Yen Hiöffgen Beten "Sauipenkänn Geelhaaua der 
Acht leicht he Beſchreihung gings dnichtigen phnft- 
—— re ur an 
- chen 14, nmitbet prgfalt zu 
— ve eine odeb Di Re ee 
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naudre Gutdekkuig pratge der US hd 
fagt’s wohl; aber es ‘gehn Hard Und Bea 
hade ih bei den Heim Aſſeſſor Rlaproth das 
GSegentheil von dar geſehen, wasn mehrals (etw 
berahmter Autor behauptet : — Um mur einen Beo⸗ 
wets · danfuͤhreint In mehreren neusn chritſrho⸗ 
Saaften witd sche: daß Alaun te Ra 
migewiſſen Verhalen ſſen güſainnen dufgettſer und / 
Bor Kaͤlte Ic Xeniesꝰ Glauberſciz laforoy 
are oͤb erbleibende ER aber eincralacervigẽ 
Aufiofung in Sal Mute darſtelen⸗ Nmuvob aus Inn; 
ct, ſrachtiges LEHE Vie Erde nichkerguſchlagtn/ 
wor nie Fluͤſſegkeir zu Sakmiak zue derditkken Tel 
DURWmam hierauf⸗bem Borſchlag Irlkcongiung 
emermenen Salinikfr ikrgruͤudete, oruntbe mein 
eenid Herr Aaprothz veranlaße,bieſe bed 
Sauipeung naher⸗ zu prufon. Er werfuͤhr aufb Jorge 
fehsigte nad der: als die boſte, angegebenen Vor⸗ 
ſchrift; fand aberi ſtet beit Alaun und "UT 
Yalz-unzeelest wießer. Da et aber noch die Schuls 
BE Mißlingens auf‘ bie Jahrezelt ſchieben konnte/ 
fo wiederholte 2u:den’Werfuch in der’ diesjahrigen 
Binterzäit mehr ala einmal, fand aber auch Hier:dend 
Eeſol nicht fo, wie es ine den Fehr Es hat⸗ 
tale une kleine Dorsten Soon beiden Salzeu Ihre: 
Beftandsheite gegewehiuhder verwechſelt der-gräe 
ASHEN Yımazzen war unzerlegt geblieben. Die er⸗ 
batterie · Satze beſtrudennaͤmnlich inGlanbarſalz, 
Mau Roh, E02 12 Weinſtuna⸗ m. 
dur 





sch” —* Das. Deoiet- af Diem Bags 
Salwiat zu: fabricieen „. würde alſo nicht ‚andern 
als ſcheitern koͤnnen. Donmseiebt, daß hei einer 
nad, ſtrengeren Wintertalte Ya -Zerlesung, Baibep 
Setze gluͤklicher: arfolgen mhgte⸗ ſo würde. es dach 


menigſtens n unſerm gemaͤßigtern Deusihlas 


unmes. fehe: mißlich bleiben, ſich allein anfı einen 
ſolchen Meg zu · verlaſſen, der. allenfalls nur sten 
Siltern Himme haſtrichen zu ver ſuchen ſtaͤndeKurze 
Zeit, nachdewh · K. Dial opfarhe geendigt botte⸗ 
lau er im aw iten Theile von Mimenn’s Venſachen 
und. Deobaonungen: uͤber Das; Phlogiſten, hei 
anch dieſem großen Chemiker: in England das au 
gegebane Verfahren nicht. bat. gelingen wolles 
Herr Alnproth fand bei feinen Verſuchen. unten 
den ohengedachten Salzen-aud; ben nirziclifienen 
Weinſtein, deſſen doch Diejenigen Gcheldefkuftlen, 
bie. vber dieſen Gegenſtand gerieben haben, gan 
nicht erwaͤhnen. Wenn daher: z. B. in ber Work 
rede zu Demachy's Laborant im Großen len 
wird, daß aus einer Hnge- Alauu, mit minerakis 
(ham Allali, behandelt, 40 Gran Glauberſalz ·er⸗ 
heiten, merden koͤnnten und: muͤßten, ſo iſt der dabel 
beſindliche · Gehalt won. vitrioliſturtem Weiriſteis 
überfehen worden, der doch in jedem ——ãA de 
ein: wirklicher Beftanbtheil.amsemuärtig IR. . 

34 Ay Verſtoße, bie aus einer laͤcherlichen —* 
ſenheit, oder aus einer unverzeihlichen Elfertigkeit 
entſtehen, und allerlei Vewtrower Dornen 


(- rs können, 


— — 





Hasen, — cum —* ‚Men —2 
nicht· die uzaͤhligen, durch die zolttiſchen Zeitum 
son angekuͤndigten Entdeklungen, za B. Salpeten 


aus Kochſalz an machen, ober qus der Meliſſe Zuk⸗ 


ker zu bereiten, welches aus Mißverſtand entßan⸗ 
heu iſt, ba. mm. Meliſſe fuͤr Molaſſe genommen 
hat, — und folge Neuigkeiten, wie has Ungeheuen 
uns Thin woelches ſogar ſchon in Kupfer geftochen 
in haben mar. „mern fallen nich ‚Sole Dinge 
van fell... ahne; maine Erinnexug, a hunderten 
ein? Lachen uehgen inhefen:mnipfkens: bie Leſer 
Ühes folgeabe nenen Beitrogeane" Sefhirhte.den 
fuanzöftichen Ueberſezungskunſt. ‚Sm der -Cryfkal 
Ipgrapkie ou. de Rome de, 1} iele :ift. der Fliegen⸗ 
fein ( Scherbentebaid/ gedisgener. Arſenik/ nun 
als Flegengift gebraucht mins, und daher bier 
Dann bat):piarrazolante-Aberfeht. - - F 
Aeberdias kan es auch dem ernſthafteſten Dane, 


der es nit den Mahrheit noch ſo cren caeiut, begeguent 


das er einen Irechum ins Publikum bringt; entwes 
der weil er ſich auf ein Zeugniß verlaͤßt, in welches 
er kein Mtranen zu ſetzen Urſache hat, oder weil 
er ſich in ſeinem Urcheil uͤbereilt, ohne es ſelbſt eine 
mal zu argwohnen, oder überhaupt. — weil.en 
Denfh iſt. Wird ein ſolcher Mann feinen Irr⸗ 
nm inue, ſaaſe er gowiß den re, der ihn oͤffent 
lech wieder aus dem Verzeichniſſe der Wahrheiten 
binwegftreicht: : Dies rähmMliche Beiſpiel gab is 
ter ahdern hu vorigen Jahre einer unferer —5 

etſten 





(a7 3 


Verena, u Hofvorheer re 
in Stertin. erfand) daß die RKaltbrachtgreit * 
jenigen Eiſens welches aus Sumßferz geſchnirn 
zen vſid, von einem eigenen/ "wien Elfen: ſowohl 
As deſſen Minen, beigemtfchor Kotpet · hekrahre) 
Ernten forgfntätın Werſachen nichs⸗ 
aabtrs): als:eboucdicſo Krb ein Ganz neato 
Aatbmetall uutſeheu/: welchee A dnilelred en ·Namen 
dei. Waſſectiſcaͤx; robes Iyaroſdelo: Hiv--bats 
Schriften sr Heſſgen Geſeruſchuft atuvfurſthen⸗ 
der grrunde) belannt machte. ngarden⸗ verrſirh 
watch eigene Untrrſuchungendacht Aberzeugt hach⸗ 

wie: art die Gruͤnde Find „wur ein aaa 
Anuſtter vermotht verden Sonne) das Daſein eines 
ſvichen · Halbmeenlles anzunehnẽen, mag das in 
VDeweilsꝛfeim dußzſelbſt een Nitter Toudern Berg⸗ 
mann dies Waffereifänifür chrmenes Metull ans 
“erden Namen: des ideruni aunahm. Herr 


Moyer fandiad eſſenchel wetteretncxeſuchaugen⸗ 


daß daſſelbe miches anders als wirkliches, re nahe 
Phosphorſoͤure verbundnes, Miſen ſei; und eo⸗ 
marider Erſtre, der. dteſen —— 1 is 
Besonders Beide telbpftändiger Heamerale öp 

Fenelinhianeitehig: Der 9a Ban u 
Beſetzt, Heer Riaproch pren mie —* 
—* Veroruung uvorgetäinnicn ¶ denw 
S nn E wirtlich 

B. 2. 3 pr u 6 


M 
Kr ‚S. Eres chemiſche —2 . F Pr 
“ei —R Sl Br. ‚27%, 


— — — — — 


m m an — ne ——— ————— 2 77 5 DEE 


wirklich Hatte berfelde: fchon-einige-Beitinocher Sie 
Entdekfungen gemacht, die er im folgenden St. eben 
der. chem. Ann. abdeufßän,kieß); je würde Herr 
Meyer gewiß der erſte geweſen fein, der ſich uͤber 
dieſe Berichtigung. aufrichtig gefreuet und ihr ſeie 
nen Beifal oͤffentlich bezeugt hatte. Eben dag 
wird ‚gewiß Bert Herſchel bei: Gelegenheit einen 
von ihm begangenen Jerthums-thun! Diefer unſer 
große Landemami, der ſich In England gegen allen 
Nationalſtolz und alle Pridatkabale ſo vortreflich 
ennort gearbeitet har, behauptete naͤmlich in einer 
Abhandlung (im 73ſten Bde ber Philof. Trana.% 
daß ziel Sterne vierter. Groͤße, bie nach Soma 
ſteads Verzeichniß am oͤſtlichen Fuße dus Herkules 
einen Doppelſtern bildeten, verſchwunden wären: 
Kr hatte hinreichenden Grund dieſe Behauptung fuͤr 
wahr anzugeben; denn er hatte die Sterue mehr⸗ 
mals. gelucht, «und ſelbſt bei fo heiterer Luft unt 
wit fo großer. Sorgfalt. die Gegend, wo fie nach 
Flamſtead ſtehen follten, durchſpaͤht, daß er keinen 
von den kleinen Sternen ſechſter Groͤße vermißte; 
Aber. unſer nuermuͤdete Aſtronom, ‚Here Bode⸗ 
machte die Entdekkung, daß Herſchel dennoch Un⸗ 
recht habe ), wenn er ſagt, daß dieſer Doppel⸗ 
fern nicht mehr vorhanden ſei, indem. er eigents 
lich wie werhanten gemeien, und in Slamftend’s 
Fa Er BE EEE Er Betr 
°) S. Bode afisonomifches Jahrbuch für das Jahr 17874 
S5. 909. EEE EEE Zee 
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Berzeiihoiß: aur tar einen Schreibſehiee geko⸗ 


1::Daß ſich ſolchergeſtale duech Eingeſchraͤnkthen 


der menſchlichen Kraͤfte / durch. Ueberellung, durch 
Leichtfinn und Durch muthwilligs Verlegung der 
Wahrheit, die Baht den Irrthumer und Unrichtigkei⸗ 
ten von: Tage ya Tage in den Wiſſenſchaften mehrt, 
i& immer übel. geweſen; aber vielleicht. nie mehr, 
als; in uuſern Zeiten: Jemehr ſich ber-Umfang aller 
hiſtariſchen Wiſſenſchaften erweitert, deſto ſchwerer 
wird. 03° waturliqher ⸗Meiſe, ſich nur bas wirklich 
vwahre und wiſſensuͤrdige bekannt zu machen, und 
deſis wehr wird es uuhäglich, alles zu prüfen, zus 
wnl:für dan, der ſich auch für ſolche Kenutniſſe iur 
tereſirt, die eigtutlich nicht in ſein Hauptfach ein 
fihlagen. Hierzu kaͤmmt num die Schreibfeligkelt 
anferer Seiten! Sobald ingend etwas rimmes gefagt 
wird; finden. ſich gleich "eine Menge von Scheife 
eher, die. es nachſchreiben. Man finder in tus 
yes Seit eine und ehen die Sache fo oft gefagt, daß 
man bei der Menge pn Zeugen, ‚die aber vielleicht 
elle nur aus. einen Quelle gefchöpis haben, fa 
nit anders fan, als die Sache für ungezweifelt 
38 halten. Mit der Zeit wird zwar mancher Irr⸗ 


thus autgedekan aber wer faun alles leſen; wer 


weiß, wo er hie Berichtigung ſuchen ſoll, und wer 
- AG, immer ficher, daß. dem Werichtiger mehr zu 

traquen iſt, als dem angeblich Berichtigten? 
Alles dies hat ſchon ſeit langer Zeit in mir den 
Wunſch veranlaßt, daß irgend ein Fuͤrſt eine Aka 
demie 


— u et ee _. " 





Car.) 


Sermie ſtiftes mägte, die ex fich Dinb sum Aupae 
ʒwek machte, Die-Bunsrläßigkeit neuer Berichte 
neuer Beobachtungen und Verfurhe auczumitteln 
amd das Wahre vom Jalſchen das Zweife hafte 


* 


ven Bewiſſen zu ſondern. Eine Belelfehaft von 
Männern; vom denen ein jeder in feinen Suche eig 
Birtuoſe, um hi Den Abeigen Reglonen des work 
[lichen Wiſſens kein Fremdling waͤre, wuͤrde 5 
sin außerocdentliches Verdienſt um die Wiſtem 
ſchaften erwerben fhnnen, wenn ſie Berſuche made 
machte, zweifelhafte Berichte pruͤfte, widerſpes 
chende genan vergliche, alte Stseufchtiften, bere 
Fertſetzung of auch den geduldighen Lofer *— 
det, die xntſcheedenen Reſultate ſamvilete, zen 
ftreute und eindelne Erfahruvgtka uarhenw en Wehlne, 
Bas unbeſtimante und ſchwoutente genen barfkiilig 
u. ſ. w. Vornehmmlich würde es auherordentlich 
porsheithaft fein, mean fie dem Arſprunge Kup 
ber Beſchichte manches Aberglaubens, man 
Gabeln und Vorurtheile nacipäpnte,. am : 
mit anleugbaren Beweiſen belegte; ben cheus 18 
Dies immer noch das beſte Mittel dergkeichen Hirw 
efpinfie zu widerlegen, theils warde Dabei march⸗ 
niß der Vorwelt aus dem Schaffbruche geremie 
werden, ‘ 2— .. Pad 
Mögten soerigfteng, His einſt eine Folge Ata⸗ 
demie geßiitek wird, die Khan ponhgndaden * 
demien und gelehtten Geſellſchaften den Mange 
on S 3a einer 


Ca } 





er aus ut Wunder! und nieße vor, einer 
ai ———— en 


Vadis — ent —— 


u u Bam und am EN d. 20 April dafelbft * 


er, Moadonua de’ Monti begtaben 


Wieder it Denkegtan Zutnunuune to Bunır, 
nam 1 feinem Grabe 









in diefer Karche, ſovdern 
mterz Orten bi Reli⸗ 
en 


pa el 3 Bi la in 
en ger! 
—— ——— 


eng 


nie fie ih und wie fie fein far. Intereſſante Nach ⸗ 


—5 fehrseiche Bernerfnugen, und aufsi 
ter und menfchenfeeundlicher. Geiftz das (ind: die 
wakteriftifchen Eigenfchaften die ſie auseichnen 
s it bekannt, ‚daß Ddiefe Nmände, bet manchen 
undern fehlen, ‚die bad bin und wieder geglaubt 
. Werden; wind dab fie fich hingegen bei nehreru gang 


5 Angfaußlichen und auch vONtg, ungealaubten Wırnr 


dern fiitder.. Mer alfo nicht Oi — Dermittftr 
. ale alle Cigige) Wunder als unmöglich und foig⸗ 
ich unmahr — ſoudern fich oh er auf 
die nähere ee ut bifterifchen Beweife 
einlaffen an hüten glaubfz von dem fehe ich wicht 
ein, wie er fü Te erwahren Fönnen, iR fü 
beihafte Legenden zu glauben. Demi es ik oft 
nicht bloß fehnset, fondern geraden unmöglich, 
Wdet tehrde Menighens Die ganze Febensjeit eincd 
— erfordern“ ju entdetfen / ob durch Ei 





Cam) 


‚Rab Mumen, Ort; 5 
er —e—— —— — 


—— —— als geaug . Bam. 
a J— 20. 
bis zum 6. Jul. — — 136: Buua 
tigt, and die Vewelſe davon in 


ji der Sellgſprechung #inefifte von 2oo un⸗ 
beren und eingewnrheſten Krantbeian vor, „Die 
duch dieſen Wunſ tor geheilet werden... Ein 
eines Arztes aus Rom meidet: In der 
—X diefen lige Beavaken, Hiege, hört. man 
nr m — er 
(eheei. - -&tumane vehen, Nltube.feben, — 
und Boaherfu chtige⸗Ause derrte, 









SEinſalt bed gemeinen. Mannes, oder betruͤgeriſches 
Borgeben der Geiitlichfeit , ‚oder mie ſouſt zusrſt 
folche Munder in Gang und Ruf gekommen find, 
Die Thorheit der Meufchen, auf deren Ansfägen 
iefe angeblichen Zafta beruhen follen, it h che 
ätmmier motgtifch. Und nenn vernunftigere Leute 
das fillfchtveigen, worauf fegleich eine hefatnte- 
Beweis art —58 — wird: rk nn Ziitgenoſſen 
dicht öffentlich miderfprechens fo Ußt fich ſchwer 
ausmachen, ob fie nicht.blaß darnm fhmweiner, weil 
fie entweder Die Sache zu fehr verachten, oder nicht 
Luft haben, fich wegen folcher Armieligfeiten dem. 
rafenden Haß es Pöbels Preis zu geben, oder ende” 
vv A x wir wohl gar mar ihre Widerleguungen nicht 
jahren. ... 
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erkiteitien Das) wus man won Bunderwerken 
ſagt, nicht glauben s ist aber gebe: ich Beifall. * 
Enr andrer fhretter daß man durch Labre eine 
allgemeine Hitfe in allen nur nennbarch Leibess 
abeln und Geetenkrankheiten-eebäle. 1": 
1. Emige Fälle imuß ich doch" wohl dem Leſer vor⸗ 
begen. — Eine Zungfian erhielt am Geabe des 
iligen ihre: ſon anderthalb Jahren verlöhrnd 
prache weder. Eine: afte Fran, DREI Monat 
‚lang unbeweglich Im Brtt liegen’ mußte, Weg ſich 
im einem Seffel von’ 4öTrägern hinbringen; fle 
genas augenbliklich / lheß ihren Deſſel in Ber Kirche 
—* und ging ohne Haffe auf ihren Fuͤßen nach 
Kaufe. Eine andere (denn ſaſt alle Waren Frauen) 
genas von: Kreboſchaden in der Bruſt, Geſchwulſt 
des: Unterletbes ‚> beſtaͤndigem Blutfluß, heftigen 
Konvulſtonen, und ſtetem Erbrechen; Ser Heiligk 
erſchien ihr und ſprach Dtehe auf, du biſt geſund; 
„und als fie ſich helbſt beſah, hat ſie We Krebs, 
der fie fraß, auf der BDruſt nicht gefünden, u. |. rer“. 
Ene andre „merkte A als fie fih auf die Reife bes 
ab, beim erften Schritt den Anfang der Bes 
kefung von einer krebrecotigen Wunde, DIE worden 
Wundärzterfür mheilbat und tödrfich erklärt wär.“ 
ne sjährige, eine Fjähtige, und eine. gjährige 
lindheit, völlige Lkhmung ‚ja felbft der Bruch, 
und auch die Zerſchneidung eines Arms, 1gjähriger 
ru des Leibes, aplähriger Geſchwulſt viner 
uͤfte, 4jaͤhriges Miſerere, eingewurzelter Skor⸗ 
but an Zahnfleiſch und Gaumen, u. f wm. wurden 
alle augenbliklich und völlig „Durch; Auflehung eines 
kleinen Stuͤkkes vom Hemde des Heiligen, oder 
änhaltung feines Bildniſſes,“ ober Beruͤhren des 
rabes oder ae al „Ein Kind barte-fich 


im Fallen die Zunge fapt Abgebifien, fie hiug Au 
ao 


— 
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uch archen gad emaniedie Winacien —— 
46 eZamze mitſfẽ abgefchnitten wenden: adia Moet 
it Vernveiſturrg fragt ihr Kind:anf) das Gredade 
— Alfſobaib ſchlieſßt ſich obte Zungen wieden am, 
Be Fink My mim veden⸗ unkmenfiehtnu;ber 
glihen der Werelnigung · —— 
——— Beyebenheit wird(. wen: Marſe 
—ACo N 
— —* — — FORg 
to Bände » DER ga — Sy⸗ 
te xo —— — —A— 

0 Vater niakifrine Zuftichsame eh 
— ice 55 und ak Kanlaper 
2 Cin⸗e Prophr m werdenauch⸗ m. 
en dhltyatst ma —*— Vorhetſaguagen mb 
Brot von ihnher ndEs werben viele Mira 
er? geſchehn und: darcuf Bekeh —— 
Dieſe! beiden Ban —e—nù — 3 
unteciffibteri, Berın forfb Aätılstinnänn geunint er; 
fe) fürı@ineihu halten. REM mag ſich vᷣbriger 
Vnſeig befinden wie es will, ſo ſcheint; Labre 

—— Babel gerwinnen: zu foͤnnen Denn 
w '&tabt ein Vnelät, fo erfonug 
wäwıbi Ah eit dẽs Propheten; bleibt gie aber 
rn , je ie ſilh bin mat Fin 5 — 


— — bu don: —— 
an. — * Bi te je 


a man * mt rim —— han un feis 
him Sr. —— iſe, ſo ganzo die Ordnung 





dee Macur· umzukehreny auch Hartz Außſerordeute 
Hits verehvt tft wohl natuͤrlich So⸗ 
Be De Machricht bekannt ward, bap er er Lade — 
iger: ig Rinder auf der Gaſſe an auszumfe 

ver äpeilige A Beben. ae Ruf, ——* 
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ya u;0 audeen Tago wußte ſchou gang 
‚töh 2 tad6 


f 
3 
23 
3:5 
f 
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bet, — ben a. Apeit tiefer AR —* 
roͤmte 
n aan. auch das Landseiß won: y: "bis 30 Selten base 


— in: ein: —* Monaten ae ter man 
F veeſthiedene Kupferſtiche von Ihm, Ind gange 
afte davon : wurben nicht allein darch ** 

JZ ‚fondern: * u) andern Landern ven 7 





Se, 


2 Stiekereien, W 
Run en): erarbeiten, ei 
wm. m. gu gejdimseigen. Am ni gt 
Ware von den, £umpen, norin hd der. 
nd Kr gemachter —— “here 


ls Reli ‚msgäheite, 

Sm Sana en der Pr —— — 

. — 95 dutene mttn m 

Beramefer en —5 — * * 
beien tes 

Verseisen- ie den 364 den Ein fhrieh 6 








gleich, um Nachrichten an den Biſchoß —— 
und das Parolitum im Kom u6N 
zu den Unterfudungen.  „ Der heiße Vater 
Mehr Eifer für den — —8 Y 
getrbme Haupter gezeigt hat. je [173 
vom Kardinatsfollertu , Yon alkır ichöfen, 
vr. Bee mw. Der heil, Gases arkın von L} 


* * Fans Quiz ———— 


ich Gabe einen sientlich fat wferſtich von 
i m mie, mie der Unterichriftz. ., Wahre Ar 
„bildung des Diener Gottes Benedift ofen Las 
zur zubER, ein. armer Vilgram aus Frankreich geburdig, 
ir. „abelcher zit In gottfeelig entiälenen, am Heil, 
Ka „ker u Erden beftädiget, A, 1783, Ob 
“ feich dies ftcherlich Feine wahre Abbildung if, 
A ht man doch die dumm und ſrart hinbractende 

iigorterie anfa deutlichfte in dem frig hingen 
den Geficht und Leibe, wie fie ohmaeführ bei dem 
Driginal mag geweien fein. Das Geficht hat übris 
gend in Stirn und Nafe eine Spur von Schönen 
I md. Edlen, uud darin mirflich etwas Aehnliches 
.,. „mie den ſogenaunten Ehrifinsföpfen. 
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Man verfidert, te koͤnigliq 

dame: Louiſerin —— eu, Tel 
negozirs. Mirz alles ehrt und — 75* r 

—— * und andre Nich 

ſagen mit Zahnenvergleßen: laut· Ss. w 

vrr Die — —532 — 


gum 
zin enslänßifcher —E dem — 
® yer, bekehrt warden, der- alles aufs genaueſte 
tte, und der nun ein; ‚jobs —* 
en am the; —: Hjahr. vor La 
Tode. ft. ‚Derübrnter Ma * ein: Ri 


= Se e an, das Fun — eine 


Een in 2 Bände: dhtegebehnt. 
fie Dinduart erzaͤhlt In Iiprpal/Ereiefiedt —* 














äitttet 1734) Labie's Lebenztuts 
und eitie' ſelbſterfahrne wunder bare Line 


— dei ——— Eli gemacht — 
nen: kam din 
Eee devodan ante le renerable Bencdi ‚Joti 
Lebre. Und in Deutſchland machte: 83* 
Rgefut der geiftlihe Math um: x Herd⸗ 
mann Goldhagen KO Ar Verfaſſer der Kot 
fiuss Andachten und der gen —8 — 
zum heil, Hergen- Jeſu, — ee Loben 
Kreibung der Heiligen Gottes auch! 
allermeneften Heiligen her. "Sein Bdjlein‘ 
den Tirel: Srlinge der Andacht ʒu dem — 
SBardigen Senedit Joſeph Labri Von 
Dem Verfaſſer des Religtönsfonenate **),: 
Faculsste Ordinarii. Din, 1784,16% Bon. | in e. 
Diefe Schrift babe Idy bei dieſem miemen Auffage 
gu gebraucht, oſt wortlich gehtanchty: und alſo 
dewi Mar e dargeſtellt, wie ſie iſt : : > 9" 
” ehrlich ofed mancher Lofer munmehr he beglerkg 
gem: Aber wer war denn dirſer wunde 

ann, der nad) feinem Tode folche übetnarürlichl 
und überirebifee Kräfte empfing ?: Was zeigte en 
bei feinem Leben für" —— Gabenoden 
GSeftes und Herzens? was für erhabene menſch⸗ 
Hiche Tugenden? War er etwa gluͤtlich genug, um 
mit feinem Vermögen Toufende, kleiden und Make 









aber, mie man nad) dem ——— 
> ae des zulen gessunten ram 


* Eu H Km ie —53 — RR auch ſcheg 
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u nen, Anden er ihnen mit plauvoller Gute 

— —8 Fate erfand el Ahr! 
Bolt: Belege 0ab> De nid Don De Aukere 
drattung —58 — un den. Hören Milde und 
a 


ie nud Weisheit verbreitete, feine Mits " 
ihre wahoen Votthelle auftiärte, die 


uud ei 
Ahlen und Che an: RE, N en 


= ten Ha mit einent 
Lu) Ben in und Dofenfra ao dei 6 


er Erfruatnid. KEG un“ 
— ce wiii en SEHE PA} 


ung Marder —— — ——— 
um Mbfchens: noch om Abend. jeines En 
war FA wi der Koch des Stadt angeſehn. So 
*5* Eobredaer, und en Damm hinzas 
t 7* durch. Die Si und Büsigke 
gem Guede in den Koch und Staub 
„Ble. He rufen trinmehiuend aus: „Mer 
der —F7— Seereliche, der als.der Gegenftand 
des —— als das Inſtrument 
wer 'aropen —— gegen Mus ers 
? Ce ik erh an der —— der Ban, 
nicht in pen hoch ——— 
De f w.“ — — seiner 
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—* — Pr Dank, An; 
iR Kg te 
um de leben! De würbe 
Udfien Gewerbe; er nſte —X 
Seſchafte des menſchlichen Lebens ſeille ſtehn jer 
ber Sigefallen Gattes zu er⸗ 
——— 
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ER * * brachte bier. ei unteg 
mel kroch er fi 

334 * wi Und warum alles Mes 

—3 eltern, faßte aber- von 


dheu 
bertriebne Ideen don Religien um Gere 
ligken, beſuchte ale. Kind ſchon dal dig EA 
betete wnaufbörlich, las nichts als die elende 
Predigten des PD. le Jeune, die fein Menſch 
sehr las, und die man feineriwegen igt wieder zu 
lefen ee (nie die von ihm getragnen Lumpen . 
ist zu heiligen Reliquien geworden (nd), batte 
ſehr früh den us —* den — Drden 
de In"trappe zu gehn; fühlte fehr.eft,& 
trokkenheit, —— und Steup ein, ieh 
in eine dunkle deu Aſceten wohl * unte Naar 








‚I Se ‚Sonb 5 ef, vierten: 
ſchwaͤrmeriſchem Hochmuth: auf feine zingebilteng 

derdienſtuiche Frömmigkeit, die meiſte Zert feines 
Lebens zu Fuß auf Wallfahrten herum, in Frau 
reich, Itallen, der Schweiz, und Densfhlaud 
& bejeufnte. ſehr die itzigen betruͤbten freigeifterks 
ſchen Zeiten. Faſt den. ganzen Tag: brachte er— 
ſtehend ber inend unbewlglich in den: Krchen 
ku,’ und betete folcher Heftigkeit und :$6 une 
mihorlich hinter eimnder fort, daß er davan: gan 
. verzüft dt. ſinnlos ward... Seine: Loblredneß 
reden mit Bewunderung won : feiner. ‚binigen en 
brennenden Liebe zu Gott, bie. ihr. außgerseben 
und vorzehtt habe; und nennen dieſen Nom 
. fen, der dei feinen: Leben eine unmige und D° den 
worfue Laſt den Erde war, und nach feine 

ohne feine Schuld ein. hoͤchſt ſchaͤdlicher Due 
geworden iſt, dieſen nennen: fie ein Wunder von 
Tugenden. Und moſen te das hicht ſagen, nad 
dem! was Papft an e.mıd Kleriſei fuͤd 

leſen ſogenanitten Selisen oder. Heiligen t weh: 

So dent im alla, 1733 .die. tat. — 

fin wollende Eatholifche Kirche! Solch ein Bad 
‚Wird im Jahre 1734 in Mainz cum Pacultae 


!  Ordinärö, das’ heißt:: mic Erfaubniß bes Kun 


farſten od oder feine Generatvitariats gedruttſ 
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0 Tg Ben uit beten © ° 
20 Schwaͤnen, eil’ in ein Sans, we du willlemmwer biß, 
Su deu Gehen:deg Waximus 
Panulus, wenn dir ein leicht loderndes Herz behagt. 
Erjingileblent Seſchlechte, ſchor 
har vor Bericht keines verſchloßnen Munde, 
And der Kuͤnſte bey huuderten 
— trägt als ein Held beine Paniere weit; 
Und Belt, wann er den nrächtigen 
Rebeahubler befiegt, der. anf Geſchenke voht, 
"Dich am Fühlen Albauerſee 
no Marmomn ſdiwie du lelſt, ‚unter cin Zedenwwah 
Weihrauchs athmeſt du dort dich fat, 
Labſt am Saitenfwiel dort,“auder tief tönenben - 
Und der Plöte dein Ohr. Knaben und muntere 
95 Maͤdchen fingen in wechſelnden 
Choͤren wernal Des Tags deine beichügende 
yMbottheit, ſtampfen mit nacktem Saß, . > . 
Nach der Salier Brauch, dreymal den Wieſengrund 
at, SR re nicht Blonde, nicht 
ae Bora me, nicht der Wahn ewiger Gegengunfk, 
Noch det Wettſtreit im Reihentruuk, 
—* ‚glähende Nof’ unı das gefatbte Haar. — 
un. - Du ach, Delia warum lt 
Kir 1 deimnche MR über Die Wang’ herab? 
Eh In . Ge 3: Warm 
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Kr VDarum findet, o Delia! 
I Dater frohem Seſpruͤch fchimpflich die Zunge mis‘ 
> Dich erhaſch ich in nächtlichen b 
> Zrinmen, wanu dich ein Bad oder ein Laubdach 
J rubit; 
} Bogelſchneuen die. folg’ ich oft 
| a Reuchend unter ben Zrupp jagender Nymohen nach, 
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Anmerkungen = 
8.3. Unter der ana tem haft. 
Die Ch nara wird — 2 ar a Dre 
wegen aneigennugigen ihm ger: 
FH je — igen Todes bedauert. 
V. 5. Srauſame Böniginn jhfer Liebe!) Ss 
Cäß die Kiebe an fich feldft üft, fo grauſam ift Doch Der 
ans, wenn fie eim Herz mit Gewalt zur Liebe wingen 
will Dusch) den lateinifchen Ausdruck faera marer dd 
cum Cupidinum werben bloß die füßen Wolfe per 
print, der Gott Kupido und fein Bruder wird 
yaruznter Herikanden. Kupido, der die Milch Mil 
Zyiere vefogen hat, if in der That granfamer, al 
feine Mutter: er verfchont fie felbt nicht, wird au 
dir 3 
ilder! il u gedenken ihn 
*. Ba Dde gleichfats ferus Cupido nennt, kind 
BL ae 
— — ei fi 
it oma Hanf en "9 die Ernforen, welche (le 
' Jahre bai je fdntenz. mit den fmerlihnen 
ra uablimzügen bie Rrktionen vder allgemeinels 
yaruna Hornabmmen ;: wit damit ihr füntiäbrigen 
Sm Del 
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febr oft Eine‘ eine andere. 


Seretdnoeidldn Se daher Ban 6 
er ten Gefchlechte der Fabier tefer Paulus Fa⸗ 
bins ia iſt naͤch Ser Zeit Konful geworden. 


V. 15. Der Ränfte- De u en Fundia.) 
Der Poet haste det WR falt, die eins 
achmende Beredſamkeit en et RA: lobt: 
Vern ge, dierihn- ‚Ber den Sthänen no elich t 
machen mußten; int ent I am eine fuftige —*— 
(er —* überhaupt e snfHler: cencatit. purer ar- 
tum: eine vielfs enbe-fpri —A Redensaͤrt, die 
—— — —— 
won: und ur Galauterie geh ver, and Die URS: 
—A Kuͤnſte au — er Then der me⸗ 
Sn eu —— 


75. Am kij übten — „uf Bei bem Yaf 
ei Bes Ban alien Se (08 di 
en See r v 
ge —— — Bu os ⸗ 
V. 22. 23. Ur * 8*8 Serecy ade 
ſche Tibia. "Stellen usdern:örte f — baß 
man def es lass eiaſtrumeut ſchon nei vderbunden 


und Das Tubg pder Trompete ade gebtacht Babe, 


‚Mean findet einige "obilhemgen bauen in dem :OlfiteRs 
thuͤmern Dei Montkeucnn. "Eine Art derſelben zei 
unſerer Hoboe, rem — -Berecpntifch wird bie 


‚genannt, weil he ln Bee Verecratas in 
gien dem Yaksyı Bien Bin are 
en uns! . 


oo: eh DB... 
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8.2 al Taso: ih 
gene und — — * 


B. 27.28: Stampfen mit nacktem Fnß nach der 
Sehe 3 —— ee nach: Deu CTanzart te 
Car, Ber at a Dre ie uhr Ben und Her 

’ ie mit Bruffbarnifchen und klei⸗ 

au "od ilden An beta net, ihre Umſuͤge mit Huͤpfen und 
og-tie aurh, nach Einigen Meinung, 

u Gemensahchanme haben :-van-tlize fpringen. 
* Srocker .. — oben, Geſpraͤch 

inp ich die — mir der Scherzreben 
N, ds n.fdhiwe — mh erwiebern ; nen 


an die — cherie beſitze: 
F bat en BE zulerbinge BE Giarrig h — 
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Berbienten fi ie di Krone ober mt 
Ein wotoiſſches Problem. 


a be befaud mich vor einiger Zeit in‘ einer Geſel⸗ 
ſchaft von Boͤſewichtern wovon der eine, ein Gety 
hals, als ein kluger und ordentlicher Mann, der 
andre, ein Verſchwender, als ein zaͤrtlicher und 
liebenswaͤrdiger Freund, und der dritte, ein ehr⸗ 
ſachtiger Diener, als ein’ großmuͤthiger und gnaͤ⸗ 
diger Gönner. gerät wurde; ohnerachtet 

T3 jeder 


er 


CE) 


-. 


jeder von’ ihnen in dem Wege ſeiner Letdenſchaft 
alles heimlich erlaubte, was ſich Der gottlofeſte 


Mann, der wiht eben an: den lichten Safgen ten⸗ 


nen will, nur immer erlauben koͤnnte. Erbittert 
Aber die ſchielenden Urtheile der Menſchen, und 
über bie große Falſchheit Ihrer Tugenden, begeg⸗ 
siete ich einem Landmanne; und fragte ihn nad) 
. eines kurzen Unterredung, weldyes fo die beſten 
Leute in feinem Dotfe wären, und wodurch fie ſich 
fo eigentli auszeichneten ? Seine Antworten fags 
ten jedoch nur ſoviel: der und der wäre ein guter 
Kerl, und noch ein andrer wäre ein verwegen tuͤch⸗ 
tiger Kerl; doch immer folgte ein Aber hinten 
nach, und diefes Aber ging dahin, daß jeder ein 
Held in derjenigen Tugend wäre, die feiner Nei⸗ 
gung und Sinnesart am Beften zu flatten kaͤme, 
und fih um die übrigen zu wenig bekuͤmmerte. 
Endlich kam der Manır auf eine Geſchichte, die 
Eh wor vielen Jahren in feinem Dorfe zugetragen 
Batte, und glaubte mir damit einen Verweis zu 
geben, daß ich gar zu viel von ben beſten Menſchen 
forderte. Denn ich hatte ihn mehrmals gefragt: 
role er diejenigen als gute Leute preifen koͤnnte, die 
doch, feiner eignen eſchrelbuus sach, fo, große 
Fehler an fich Härten? | 

In unſerm Dorfe, bob er an, iſt die alte gute 
Gewohnheit, daß jährlich am: Niewjabrstage die 
Gemeine fi) in-der Kirche verfammist, und nad) 
- geendigtem Gottesdienſt auf das; Schlaß begiebt, 


_— Alm 





U) 
— — — 


mn die Herrſchaft einem Chepaaz, „weiches wenig ⸗ 
ſtens fünf una zwanꝛig Jahr trieplid, mit einander 
‚gelebt haben. muß, und nad dem Urtheil .alleg 
dausgeſeſſenen Einwohner des Dorfs die beſte 
Sirthſchaft gefuͤhret has, einen Kranz von Eichens 
Iaube auffeßt, .der..mit einer Steuerfreiheit füe 
Das Sehr, und. einem Ehrenpfennig von funfzig 
Thalexn, wozu ein. alter Kanonikus aus der Famis 
lie.das Kapital, vermacht hat, verfnüpft if. Dabei 


„werben dann alle-würflichen Eheleute an einer gu⸗ 


ten Tafel bewirtbet, und des Abends koͤmmt dag 
junge Belt zum Tanze. Nun geſchah es in meis 
ner Jugend,. daß unfer Gerichtsherr eben an einem 


ſolchen Tage ein Schreiben aus Amſterdam erhieltz 
daß vor vierzig Jahken ein gewiſſer Mann aus 


ſeinem Dorfe nach Oſtindien gegangen, und mit 
Hinterlaſſung eines Vermoͤgens von vielen Tonnen 
Goldes geſtorben waͤre; dieſer haͤtte das Teſta⸗ 
ment, das ihm hierbei in Abſchrift zukaͤme, ge⸗ 
macht, und darin eine Perſon zur Erbin eingeſetzt, 
welche damals in feinem Gerichtsdorfe geweſen 
wäre; er mögte fich alſo erkundigen, ob diefelbe 
Jegt noch lebte, und fodann jemand mit ihrer Volks 
wacht überfchicten , welcher die Erbſchaft, worin, 
außer dem baaren Gelde, viele koſtbare Diaman⸗ 
ten, und insbeſondere eine Schnur orientaliſcher 
Perlen von ſolcher Schoͤnheit wären, daß eine 
Raiferin ſich nicht ſchaͤmen dürfte, fie zu tragen, in 


Empfang nehmen önnte. Sie koͤnuen Sich vors 
T 4 Beten, 


= 


—— 








Wen ne e Vegfürtä Yedermann wurd, vater 
ment zu hobten imo de Perfoit Yu — * Btefe 
Yieke Tonnen Golden; ſo — —“— X 
Peſchone Prrlen Baden’ ſpſſte. —— 
Mberting deinnach alles, oh‘ der ' 
Yo! hroßen Gegen Gottes/und vori dem einzihen 
Selofer und Seftgniücher, Wwelchecl ar feine: Stete 
Yitipfaßt, 'sefage hottke / "wird ſuchte ditt wid Die 
tete auf, How nich bie ewohmiche n Elie⸗ 
Yuange, die gräietichei Erbin b oe. Bach 
anf fleng er" mit Imker GStiinme kn‘ ju defen: 

Zar Ein! Tee meinet Jeitllchen — 
th ein: melnes ehemaligen Wie Tochter, 
Anna Katharina neuh, welcht the Krems 
Abreiſe ſWwanget hinterlaſſen Ant due’ AA 
u von ihrem Letbe geboren, ehr es se fie 

Bor, ©” 

Weiche Connie er vor dem’ Pre se "Laute nit 
Wert; jedermalin erkannte n’bet Auma Katharicha 
Unrüh die Frau welche Ihre’ aller Verinuthug 
hady'nte die beſte Ehefran an dem Tage die Krone 
kihnalten wirbez ide alle waten Hat) düsfchmekr 
fend froh‘, daß/ehnenſogroßẽ Ebſchaft ins Bott 
Finnen Telre. Ss gnadige Feat vom Schieife, 
werche ſich Hleich ufvie erſte Narchricht von bieſet 
Neuigkeit in der Berſaminlung eingefunden halte 
Hfüchte die Amia Katharina aufs inſtändiſte, doch 
Hi Merkonnicht· in ImmterbäitldBäkfihlagen, 
ne ft Mehr ſoiche ſo ge als ih vubter bezahlen 


wollte. 





waſte Der —*—* Herr Legrhote ein ugleichhe 
wegen der großen Diamanten; der Gerichtevern 
Walter erbot Kich zur Reife, ummieErbſchafteri 
Empfang zu nehmen; der Pfarrer, welches des 
Motrgens, wie es an dirſem Inge gewohnlich eng; 
wine ſchoͤne Predigt Aber die haͤuelichen Tagenden 
Zehalten hatte, und der. Ceremonde der Krönung 
des beften Ehepanrs mit betwohnte ‚eriunente.Tie 
u ſeine ſchlechte Afrunde, addi ven Iamfälfigen 
Tharm der Kirchos und alle Gintvohmer des Dorfe 
harten ihre: beſondore: Anlieger, deden Erzählung 
über viel zu weittäftig ſein wuͤrde mn 
Endlich, und nahben ber zufte Larm pr sinne 
maͤßigern But · herabgeſunken tar ; Sflang:ber ph) 


-Hiche Mamnn dieſer zeichen Erbin..amsfe zu Kragen 


W fie-denn vorher, che. fie. ihn geheinuskerigäten, 
Rind grhabt Und warum:fie ihen deun niemis 
davon etwas geſagt haͤtte? Hier giug der. Akrm 
von wonem an; und ich ſchaͤme mich faſt, ee ai 
fügen, wit weichen Gruͤnden alle mit einandet 
Dohe und Niedrige, den Mann .: bereden ſuch⸗ 
as, bag er doch uͤber eine ſolche Kleinigbeit fair 
ner Frauen, die ihm jetzt einen ſo veichen Segen 
mebracht chatte Seien Banpurf Anchen:mißgte. 
Dr ancwortete vᷣteſer, das ift auch meine Meinnug 
nicht; ich war aur neugierig · zu wiſſen, und woile⸗ 
weiter Tragen, ob das Kind noch tebte, und iſeinea 
Theil von ‚der, Erbſchaft haben wuͤthe, sauber ı0B; 
pa amit neuer von era Rinder“ nr 
ar allein 
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allein zu gewarten hatten. —— mans 
ten; und die Frau flotterte mit vieles Beſcheiden⸗ 
heit etwas heraus, woraus man ſich überzeugte: 
es haͤtte einmal in ˖ihrer Jugend ein Knecht bei 
ihren Eltern gedienet, ber nach Oftindien gegangen 
_ wäre, und fie hätte Damals einmal geglankt ſchwau⸗ 
ger zu fein, es wäre aber uch gitkch wieder 
übergegangen, 
. Man kann füh leicht aellen, das man bei 
diefem wichtigen Vorfalle die Eewemanie des Tages 
ganz außer Acht gelafien hatte. Wie es aber bach 
allmählig Eſſenszeit wurde ::fo- erinnerte man ſich 
derſelben, weil man ſich nicht an den Tiſch ſetzen 
konnte, ohne das Paar zu wählen, das, als dag 
beſte, den oberſten Platz einnehmen mußte. Alle 
GStimmen waren einmuͤthig für die Erbin uud ih⸗ 
ven Mann. Zn dem Augenblik aber, da. mas 
.denfelden bie Krone von Eichenlanbe aufſeten 
wollte, trat ber Bruder ber Gerichtsftan mid 
einem. lauten Gelaͤchter in die Verſammlung, und 
erzählte alien zu ihrem groͤßten Erſtaunen, daß 
er ihnen heute einen Poſſen gefpielet, : und. pe 
ſchoͤne Teſtament erdichtet hätte: - - : 
Von . dem Entfegen, weichen bie ganze Gebel⸗ 
ſchaft befiel, will ich nichts erwähnen; es karm 
aud nicht beſchrieben, fonbern bloß empfunden 
werben. Jetzt entſtand die. Frage: ph der Mann, 
der feine Ehre. fo leicht aufgegeben, und bie Frau, 
: bie fih ſo beſheten für eine uce aflärer be 


— — — — — 





ds bie —— ar Dorfe gefebnt werden 
konnten? Dev: Grrichtsherr ſagte kaltſinnig: ee 
wolle es lebiglich anf. dan Ausſpruch der —* 
astonimen laſſen; "die gnaͤdige Frau meinte, fie 
mäßten body etrnas-fär. ben Schreften Hafen; der 
Pfarrer verfiherte, es wären body Immer gute 
Leute geweſen; yud die Gemeine vief einhellig: O 
wen. man alle fo auf: die Probe ſetzen wollte, fe 
mögce ber Henker: ein ehrlicher Mann fein. De . 
Anzige Serichtshafter wollte behaupten, die Sache 
müßte 'erft naͤher unterſucht werden; Aber hin 
ward befohlen, anſtatt der Erbfihaft; ben Aus⸗ 
ſpeuch zum Protokoll zunehmen ; und bie Gerichts⸗ 
ſeau fogte Yarauf der: beRen Frau die Krone auf, 
fo wie es ber Oerichtsherr dem beſten Monne 


Da⸗ haͤtte Ich nicht gethan, antwortete ich, 


und wenn auch.... O erwiederte ber Mann, wenn 


Sie in der Verſammlunge geweſen wären, und bie 
Katharina Unruh in ihrem ehrwuͤrdigen 

ter, und ihreii Mann in feinen grauen Haaren 
gefeben; ; wenn. Sie auf den Phyſionomien aller Ans 


inefenden nur Eine Stimme für fie gelefen hätten; 


sent Ihnen der Pfarrer ſelbſt gejagt hätte, Sie 
tiögten ſich fein Bedenken. machen; und wenn das 
fen immittelſt aufgetragen geweſen wäre: o Sie 


‚Härten es wahrlich nicht kalt werden laffen. Ich 


Ing fort‘, ohne weiter zu antworten. "Über was 
ac "für ine PöHlofepgie IM, einen —— 





Bei! —— ——— izle 
Könnt. land doch mass ſich der acht genug 10 
ungen) Die Menſchen Ira; gemeiaen Leben. haben 


eine, yarıy..anbre: Derktik, sis wir Dincheiangte: 


Ge Rn daw Heben Gottede Herz Tihten, : kielı 
geben demjenigen die Kroner von dem Te das mehep 
% ngen. Ste Siah. minder elel wir 
wir, Sehnen Mearajkfien, »Ob:fie aber: Dabeinenie 
‚ en: od⸗r:gerlieren, und ob Dielen? Gewinnſt sen 
Vortheil Ah:-ur den Urtheil miſchen duͤrfe, dag:ifh 
ine ana Trage. Ich denka, wenn wirowirnſre 
und ſie wie ‚wir. handelten; ſo haͤtten wir beida 
Unrecht; und ſo moͤgen mir uangekehet an) wohl 
——n— baben um: e⸗ ag ein Barrel 
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Woher Vrattee Mi gororke un in arödenmüinfehe 
:  Yeftandien;, ukd!oob man denjenigen Wels heit und 
Bach ſntfele boigelego ur, wolche / ſich cherſelben 
ne vorzuglachor Geſchltilchtett zu dedunen wechten. 
Wie allgoemoenie Belanntſthaft · aller Vdlker mit 
Veſer Jabelgatung · ertwele leicht Sun Behandenz 
Bug Hr Erfindung In verinoch vohen. Neddes 
Mara ſelbſt heen Grund baden, unnd daßthie 
Re) Din bioſtibe zu uettersicheen; Den monſch 
U Site natuilich· ſetn nirrffes:: 1 Skgbisin der 
bar Kiner fich Dies ſo / Wim man dem naye ki 
@rie, auf Beiden ne: ee Reminifingelanne, 
us wenig nadyehe ': Die. Elementantriäniife 
serie find, ſinntiche can 5: baher die Au⸗ 
aAilit an abſtrakton re nud der Reichthum 
| nenn in der Sprache des .ungebilbeen Men 
| En iſt Aoß ber wſchaunben Erkenutuiß 
y Dan Ri men feine. Entſchlſſe,: ſeinp 
Neigueni;, Tell Mille guleitet menden. En gehts 
vet: Dinge: Shfahtumgen duzu, fein "EU 
won HR u Unrecht von Tugend undläiten zu 
deeven, ir ihm alle mösedifchen Verhaͤltniffe em⸗ 
pfubbat zu machen. Aus der Vergleichuumg meh⸗ 
— weiche der Meggſch bennen lernt, ex⸗ 
qalt de gewoiſſi Maaße, und: nach. diefen werden 
(ine Begriffe von groß und klein, Nocht und Un 
reche, Tugend und Laſter/ u; ſ. w. beſtimmt. Se 
yon wecken FJau kann er mun mit feinen ſchon ga⸗ 
u Erſah⸗ungen zuſaunnen baun un 
| gleichen, 
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gleichen, fiber ihn urtheilen ME er andern. Ver 
gleichen Verhaͤltniſſe begreiflih machen: fa muß 
er ihm feine Erfahrungen als einen Maaßſtab vor⸗ 
hatten, d. h. er muß Beiſpiele, Bilder, Al 
rien n. £ w.- gebrauchen. Philoſophiſches Raͤſon⸗ 
nement, Auseinanderſeung und Eutwikkelung bay 
Begriffe kennt dieſer nice „und jener wuͤrde Ih 
yiche.verfiehen. Dieſe Art durch Beiſpiele au Ip 
weifen; Bilder auf Bilder, Sleichniſſe auf Gleich 
niſſe zu haͤnfen, iſt alſo dem fruͤhen Zuſtande bag. 
Wenſchen gamz angemeſſen; und fie iſt ſelbſt Dei 
uns dem: gemeinen, Manuf noch eigen, der ohne 
die Regeln ber Aeſthetik zu kennen, oft gluͤtli 

in der Ausübung dexſelbeu iſt, als der Gelehrte. 
Dieſer an abſtralte Woͤrter und Ideen gewoͤhnt, 
vergißt ben. Weg. bet Natur, und muß erſt Pinfe 
Mahe nud Kunft anwenden, um ihn wiebee.ge 
finsen,: Hierdurch find einige, Philoſophen verlag 
at wachen, zu glauben, als ob die Bolfslchnen jencz 
feähern Seiten auch erſt durch langes Philelophi⸗ 
(ches. Nachbenten, „ihre Methode, durch Alpen, 
Ailegorien und Fabeln zu dehren, erfunden hätt: 
da es augenſcheinlich iſt, daß der Meuſch in ſeiner 
Sinbheit beine andre kennt/ und daß die Seſchil⸗ 
fichleit und der Ruhm, den er ſich darinven er⸗ 
wirbt, allein von dem Grade des Verſtandes und 
der natuͤrlichen Anlagen abhängt, in weiihens er 
feine Zeitgenoſſen übertrift: Durch Vergleichung 
einer Menge guter und ſchlechter Qumlanam ann 
2 ſte 





ehe das moraliſchẽ Gefuͤhl, und die Zahigkeit Aber 
Mde möretfäge Handlung zu "hrthetlen, Indem‘ et 
dieſe nach etner'Ähntlichen, weiche ſich In dem Bor 
suche feiner Erfahrungen befindet, abmißt. DA 
wber Leidenſchaft oder Unachtfarhkelt,, oder Naht 
Gfligteie den Menfchen oft:verhindern, Über Hands. 
ungen richtig giinetheilenz fo kommt es bloß dat 





won, ihm einen andern Gall vorzubalten, wo 
AIntereſſe und Parteilichkeit ihn nicht mehr hin⸗ 
dern, eine richtige Vergleichung anzuſtellen, web⸗ 
Ger aber dem gegebnen Falle in alten den Umſtaͤm 
Yen gleich fein muß, auf welchen die Faͤllung 
Ges Urtheils beruht. Da ferner es nicht darauf 
anfommt, ob der Fall wirklich exiſtirt oder nicht, 
Iadens bloſß ein richtiges Urtheil über den Werch 
einer Handlung ˖ dadurch bewirft werben fol; fh 
Yin man einen ähnlichen FAF'erdichten *), und 
Dres fiheint mir der Urſprung der Afopifchen Fabel 
Eine fehe kelchee und natuͤrliche Art, die Menfchen 
Die Wahrheit zu ehren! -— — °°- ' 
Del Erdichtung eines ſolchen Falles koͤmmt es 
vorzuͤglich darauf an, daß die dabei handelnden 
Perfonen Bekannt find und einen beftimmten Char 
ohlter haben; and auch hierin hat die Natur 
nn . . . tr 
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ſemlichem Wenſchen are 
zogen unmoͤglich gemacht. Er keunt bloß allge 


Die auffallende. igenſchaften der. Dinge. .: I 


des Ceber das Große: und: Exhrbme,, am Dose 
firauche. das Nieprige,. Verͤͤchtliche uk. Habfücge 
gen. ſ. w. Woqu plel 2 num, ‚langes muͤt⸗ 
uire erſordent 
ebiet das fer 
lien, Menſchen ſpiguch auch mit in das Gehier 
der. Zabel. Der Menih.ik sin viel zu mansidge 
foltigen Weſen/ hat viel. zu-niel,@eifen . als Aug 
der Babeldichter ihn, folfte eine aro⸗ Ralle ſpieben 
jaſſenz ‚er will in ſeintr Ernhlnnge nicht run 
aufgernorfene. Sagen, durch Diipweiren, und 
l. unterhrochen fein *): -» Ein Büme, sie 
uchg; ein Kieſelſtein, ein Tiegex, cin kachef war 
gr denkt nicht jqgbeich ‚bei allen yrngs Better 
te? Bei dem Loͤmen Majeſtaͤt aand Theke, bei 
Kein Buchfe Liſt, Hei dem Kieſelſtain⸗ Shate — 
Nehme man hierzu noch, daß den ſinnliche Menſch 
allem, was er Sehr, Lehen zufchreibt,; daß. feine 
Sprache. alle Erſcheinungan fo barftelt als ob un⸗ 
terredungen Gedankenreihen ſelhſt xdiſchen leh⸗ 
—8 Dingen svirfligh. vorgefallen wärs ſo iſt eg 

„„ warum alle phyſiſche und ſuperphyſiſche Wes 
jen in dem Reiche ber äfopifhen —* ‚dag Hpes 
berret erhatuen haben‘, fo. dark j6.nar- Beil: 
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und „allgemein hekannte — hatten. 

viel moͤcht sich, azwiſchen auf, den Grund, * * 
Menſchheit in ihrem Kindesalcer allenthalben Ver⸗ 
ſtand und Sprache fand, nicht vechnen, als einige 
neuere. Sehriftſtaller zu chun ˖ ſheinen. Wirkliche 
Sprache ſchrieben die roheſten Menſchen den Thies 
sen, Pflattzen und Stetten wehl nicht zu, und 
eben jo wenig: Meralisäts. nur ‚die Armuth der 
Spracheunde der, Vegriffe zwang fie, bie Erſchei⸗ 
mungen jo vderzaſtellen “). Sn bald: daher der 
Dichter. Die Leidenſchaft des audern rege machen, 
fo bald er ahm fein Urtheil Zuvor ablokken will, ehe 


er, vergleicht nidamit, er eu nicht wieder zurmͤküneh⸗ 


nen kaum aladann ſucht sr Wahrſcheinlichkeit bez 
Beſchehenen in ſeine Erdichtung zu bringen: er 
laͤße vernuͤnftige Weſen handeln; denn dieſe liegen 
gar: nicht außer feinem Gebiet, fo bald fie aut 
abenbensunte Prädifate baben: So Nathan beim 
David. NR. Denn bei jener Vorausſetzung muͤßer 


‚ber: Praphet aben das. bei dem Kimige bewirkt bes 


Sert, wenn ge, auch Thiere in ſeiner Fabel gebraucht 
haͤtte: mu ed) nlemand behaupten wird. 
; Sid 
N M 33. Moſe, = Vmieneicht koͤnnte man 
pie nf hans Efel (4B. Moſe, 22.) und Achill 
ferbe (9 om. I 19.) eh aber hat wird id 
em erſtern Jehova und den Teuter 


ere die e verlieh, daß es alſo felbſt die Alten 
J Ari Id ice n. als HA glaube 
° —— auch wol unfer Poͤbel noch 
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ı Sie dach Fabeln zu untertichten, ift alfo dem 
noch rohen und bloß finalichen Menſchen natürlich: 
indem er nur durch Vergleihung einzelner Fälle 
zu Kenntniſſen, Entfihließungen, und Ueberzeu⸗ 
gungen gelangen Tann; und barunter gehören die 
Gabeln. 


‚» 3). Was hatten die Alten bei rdichung 
einer Fabel für einen Sue? 

.. Katten die Alten: wirklich die Abſicht, einen 
allgemeinen. moralifchen. Satz dadurch anſchaueud 
‚ga machen, wie die Theorie der Neuern lehrt? — 
Bir wollen fehen: Als Joas dem Amazia fagen 
tieß *): „Der Dornſtrauch, der in Libanen If, 
fandte zum Geber in Libanen und lich ihm fagen: 
Gib ‚deine Tochter meinem Schne zum Weiße; 
aber das Wild auf dem Selbe in Libanon lief uͤber 
den Dornftrauch ,. und zertrat ihnzſollte da 
wohl Sons erft den allgemeinen Satz gebache Gas. 
ben: ‚Ein Schwacher wird verachtet, wenn er ih 
wit Großen und Mächtigen meifen will; -and nun 
ſich bingefegt und biefe Babel erdichtet ‚haben ? — 
Nimmermehr. Er will bloß. dem: Amazia-begreiß 
dich machen, daß er ſehr chöricht verfährt, mit ihm 
anbinden zu. wollen: „Du baft bie Edomiter ges 
ſchlagen, des erbeber fih dein Herz. Habe den 
Ruhm und bleibe daheim. Warum ringe du 
nach Ungluͤk, daß du fallen und Juda mit dir?“ 

Dies 

) 4 B. Koͤn. 14. 
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Dies dachte er güeeft, und nun erfann er, ohne an 
allgemeine Begriffe zu denken, eine Fabel, die auf 
den gegenwärtigen Fall paßte. Daß fie -aber auf 
mehrere Fälle angewandt werben kann, bas hat fie 
mit dem Beiſpiele gemein, und die Fabel var ey 
funden, ehe noch dieſe Entdeflung gemacht wurde. 
Die Fabein der Alten find alle gelegenheitsweife 
entſtanden, ihr Erdichter dachte ſchlechterdings an 
keinen allgemeinen moraliſchen Satz; und es kann 
gute Fabeln geben, die bloß auf Einen ſpeciellen 
Fall paſſen, und. woraus: ſich fein allgemeiner mes 
enliicher Satz folgern. läßt. - Daher kaun man auch 
Seine Zabel der. Alten ganz zichtig beuetheilen, 
wen man nicht. die Veranlaſſung meiß, bei wel⸗ 
Her ſie erbichtet worden iſt N. Erik; als bie Fabel 
ihre eigentliche Einwirkung verlohren hatte, und 
Ihe goldnes Zeisalter vorüber war, nic fie mehr ein 
Segenſtand der Zunft und. ein bloßes Spiel des 
Witzzes zu werhen anfing, erft da fiel man darauf, | 
aus den Gabeln. der Alten allgemeine Lehren, de 
‚barin dagen, herauszuziehen, ober fie bei Erdich⸗ 
sung neuer Fabgin zum Srunde zu legen. Es iſt 
aber nichts gewöhnlicher, als daß wir, wenn wir 
den Gang der menſchlichen Geiſtes erklaͤren wol 
den, ihm den Ideengang, deſſen wir gewohnt ſind, 
U 2 unters 

9 Ren. Tann. daher mit Grund afhtiehen, Daß alle 
Die allgemeinen moraliich Eude der 
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iunterfchieben. Dies fieht man; ſo wie aus vielen 
Erklaͤrungen, anch⸗ aus ber Theorie von der Fabel der 
Alten. Viele Unterſuchungen der Neuern ſcheinen 
vbraus zu fehen, als ob der Erfinder die Theorie 
nah allen Neger eben ſo gut ſtudirt habe, als fie 
felbſt, ebennſo wie fie einen Gatz aus der Moral 
genommen, und dieſen in einer Fabel anſchaulich 
worzuftellen geſacht. Es iſt aber gewiß, daß jene 
FJabeldichrer die abſtrakte Theobie der Fabel eben 
TB wenig kannten, als der uͤngebſldete Meuſch die 
Regeln fetner thin natuͤr ſtchen Beredſamkeit. Beide 
derummertn ſich uin die Jaßon gar wicht, ſuchen nur 
hren Zwek zu erreichen; und wenn fie hierzu bie 
beſten Mittel gebtauchen, ſo liegt dies bioß In dee 
Morbnung ihrer Natur. Wenn man nachher 
Aus der Samimmlung ſolcher Reden, Lieder und 
gabeln, Regeln abſtrahiren kann; fo beweiſt dies 
Kur, daß die Enpfindungen und Gedanken dei 
Menſchen nad) deſtimten Regeln geordnet find, 
Amnd baß ber Menſch dieſe Regeln, felbſt ohne fe 
zu kennen, "befolgt, [6 lange er der Natur getren 
bleibt. Es Zitig der Fabel, gerade wie der Poeſte 
rd Bexredſrimkeit. Als ihr goldnes Zeitalter blu⸗ 
„da bekuͤmmerte!: man ſich um? Beine Theorie. 

1 öned Fuͤrſt dee Dichter und Redner, und 
Tante die Kegeln, die er befolgte, nicht; ja ſelbſt 
‘u den Zeiten des Demoſthenes gab es Bloß ‘hie 
"und da zerftreute Vorſchriften für die Beredſam⸗ 
keit:; der Untereicht darin beſtand mehr in praktiſchen 
Uebun— 
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Nebungen,“ als in Unterſuchungen des ie? und 
worum? &o- bald, aber. die Wohlredenheu zum 
bloßen Spiele des Spphiften berasfinkt, fo bald 
deu Dichter und Medner nicht mehr: Götter, Her 
ben, Vaterland. und Natur begeiſtern, ſo bald ex 
bloß“ anfaͤngt nachniahmen, das Gelefene ann 
bringen ſucht, und mit fremden Lappen ſtuͤkt ung 
flikt, oder fo bald ſein Geiſt in Ueppigkeit zusartet 
und die Grenzen der Natur nicht mehr kennt; dann 
iR es Zeit, die Grammatiker herhei zu holen, dar 

it fie ihm Feſſeln anlegen und ihn an das Spftem 

mieden. Theorien und Grammatiken Bud Gar 

ge zur Einfchränfung- des Luxug. Dieſer ficht 
alles mit feinem werderblichen Gifte an. Der Zeit⸗ 
yanft, welcher⸗ vorher geht, ik immer. per (hönfie 
beinge. immer. die. ſtatſten Körner. die groͤßten 
Geiſter hervor. 

Dies ſcheint auch auf die aſbrlſche Zabel an⸗ 
wendbar. Die ſcheint usfpränglich nichts anders ge 
weſen zu ſein, als: Ein erdichteter ſpocieller Kalk, 
welcher mit einem aͤhnlichen wirklichen ſpeciellen 
Falle ſollte verglichen werden, um ein richtiges Ur⸗ 
cheil über letztern zu bewirken. Wird bei der Beur⸗ 
theilung eines ſolchen erdichteten Falles bloß auf den’ 
allgemeinen Satz geſehen, welcher daraus folgt; 
fo muß das Urtheil ſchlechterdings oft einſeitig und 
anrichtig ansfallen, und bie einzelnen Schönheiten 
der Kabel muͤſſen ganz verlohren gehen, indem der 
mu bei Erfindung. herfelben .jedesmal-auf die 
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Nebenumſtaͤnbe Ruͤkſicht genommen bat, um fe 
mit dem: jedesmal wirklich erifiirenden Falle die 
größte Aehnlichkeit zu geben. Denn ber Einfluß 
Der anfchauenden Erkenntniß auf den Willen rich⸗ 
ter fi bloß nach den wenigern oder mehrern Gras 
den der Lebhaftigkeit, und die Grade der Lchbafz 
tigfeit hängen allein von ‚den beſondern Beſtim⸗ 
mungen ber Aehnlichkeit mit dem einzelnen ſpe⸗ 
eiellen Falle bei der Gabel ab. Sp lange affo die 
Babel iſolirt ift, ohne Anwendung auf einen ſpe⸗ 
ciellen Fall, If fie als eine todte Kraft anzufehen; 
man fann ihre Schoͤnheit bloß in Vergleihung 
inte einem beſondern Falle beurtheilen. Man lefe 
die Fabel Nathans. Die Moral, die ſich daraus 
folgern läßt: „Unſchuldige Arme werden oft-von 
maͤchtigen · Reichen unterbriift‘ — wie mager ! 
‚Wie viel tauſend Fabeln laſſen ſich nicht erdichten, 
um des auszudruͤkken! Aber wuͤrde von allen dies 
fen taufend Fabeln eime etrizige fo gut auf die Um⸗ 
Hände paſſen, als die, welche: Nathan denfelber 
gemäß erdichtete? — Aus vielen Fabeln der Alten 
laͤßt füch nicht einmal ein allgemeiner morallſcher 
Satz ziehen, oder man muß doch fange darüber 
nachſinnen, fälle Bald auf diefen bald auf jenen 
Will man fie deswegen von dev Zahl aͤchter Jabeln 
ausſchließen? Mach der Theoeie muͤßte man es. 
Und dieſe hat ſelbſt den ſcharfſianigen Leſſing vers 
leitet, oft ungerecht, wentgfkehs: nicht Billig genng; 
wit den n dabeln der Keen zu verfähren. Anden 

Ge⸗ 
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Semeinfägen . lag ben: Alten fo. wenig als bie 
NMeuern, die wollten fie weder erfennen, noch zu 
er£ennen geben... Wen fälle zum Beiſpiel bei der 
Gabel des Jorham *) ein Gemeinſatz ein? Was 
würde ſie moch fein, wenn wir die Veranlaffung: 
nicht wuͤßten, wenn wir ung bloß mit einem trok⸗ 
neu Semeinfage daraus‘ behelfen follten? So bie 
Fabel des Menenius'*), des Stefihorus **), bie ' 
ächten Fabeln des Aeſop; und ſo erhalten auch die 
neuern Sabeln erſt dadurch ihren Werth, wenn:fie 
bei vorgekommnen Selegenheiten verfertigt wors 
beu find, ‚oder. wenn fich es. trift, daß man fie fo- 
anwenden kann, als ob fie auf einen befondern 
Gall. gemacht wären. Werden fie ohne Veran. 
Jaffung erzaͤhlt, fo gefallen fie nur, infofern fie 
ſchnakiſch find ;.und der verdrängte wahre Gebrauch 
der Fabeln mad: auch wohl: befonders die neuern 
Dichter vermocht haben, mehr auf das riſum mo- 
vofn (welches Aeſop und feine Achten Brüder ale 
Zwek der Zabel. gar nitht kannten) als auf dem 
‚zepllen Nutzen bei Berfertigung derſelben zu den⸗ 
fen. Demnach müßte man. bei Beurtheilung der 


äaſopiſchen Babel. ohngefaͤhr folgende Fritifche Negel 


feffegen: Menð ſich bei einer Sabel Fein möge 
licher aͤhnlicher Sall denken laͤßt, wo fie mit 
—— haͤtte koͤnnen angewandt werden; ſo 
verdient fie den Namen der aͤſopiſchen Fabel 
. . U 4 A nicht. 
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wur; Wir muͤſſen ung: begnügen, einen ſolchen 
Fall zu erdichten, wenn uns der wirkliche nicht 
aufbebatten iſt. Dieſe Regel erweitert freilich in 
gewiſſer Ruͤkſicht das Gebiet der Fabel, und man⸗ 
che Meine ſimple kunſtloſe Erzählung wird einen 
las darin finden; aher man wird auch defto leich⸗ 
ten. das Weſentliche in der Fabel kennen lernen, 
und der Harlekin wird, ohnerachtet alter. feiner 
Ghwänte und: zwerchfellerſchuͤttender Poſſen, nes 
Ben dem ehrwuͤrdigen Aeſop unerträglich werben, 
Manche unbedeutende an ſich unfruchtbarſchei⸗ 
nanhe Erzählung kann als Zabel benutzt worden. 
En würde zum Beifpiel die Fabel des Phaͤdrus? 
Anus ad amphoram *) leidlich werden, ‚wenn etwa 
darch falsenden Zuſatz die Gelegenheit angedeutes 
würde, bei melcher fie wäre erdichtet wenden 


sie ſchoͤn muß Lydia in ihrem achtzehuten Jahre. 


gemeſan fein, da fie im ſechszigſten noch fo viele 
Spuren der Schönheic hat.“ Leſſing **) führt bie 
Gabel: Der Mann und der Sathr, als fchlecht 
an, meil fie lehren fell, ou I Hy zung ra 
Aura, ar ame gt d iudreis ""), bie Freund 
ſchaft aller Zweizungler zu ſtiehen. Auch hat er 
und alle Tadler Recht, fo bald: man den Ges 
meinfag zum Probiorſtein ber Fabel machen barf, 
Fee, wiet wenn An 9m nicht in der Abe es 

dichter 
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Mirbtet- —* dies zu⸗ —* en —* mir «ine 
fpeeiskien. Fall, und die Fabel wird zwelmaßig 
Berlıhärt:. Biutus. der vor weuig Wochen ſo 
zaͤrtlich für das Wohl ſeines Sohnes baſorgt zu fein 
ſchien verdammt ihn nuun ſelbſti zum Tode:“ O 
der abſchenliche Brutus ruft Karl väkenitteimillen 
ang; ich mag nichts mehr von ihm hoͤren! Karh 
untenheach: ich ihn, ich will dir eine Fabel erzaͤhr 
km: Ein Mann hlaes in, ſeine kalte Hand’, An fie 
un erwaͤrmen, und blies in ſeinen heißen Brei, um 
ihn zu kühlen. ur Nas, ſchrie ein Sätyr, der dies 
bedbachtet hatte, dar hläfeft aus Einem Maunde Euit 
und warm? Seh; mit dir mag ich nichts zu thun 
haben! »- Der einfältige Sathr, ruft Ruck: Dee 
eintfältige Karl, rafo ich, und Karl verſteht mich; 
ergerkundigt ſich nun, was den. Brucus zu dieſem 
Verfahren bewog. = -Sft: nun die Fabel noch ſo 
ſchlecht? Offenbar ward. ſie es bloß durch) die Eins 
ſalt deſſen, der jene. Moral darunter ſchrieb· Bloß 
die Veranlaſſung/ bie Art, wie ſie gebraucht wird, 
hebt oder erniedriget oft die Fabel. Sie ohne. Vorꝛ⸗ 
anliffung zu. erzählen; iſt wahrer Mißbrauch dem 
ſelhen. Auch in anſern Schulen, wenn.die Fabet 
moraliſchen Nutzen ſtiften, wenn fie die: Kinder 
min teheribigen Ueberzeugung gewiſſer Mahrbeiten 
führen fell; muß man ‚bie Gemeinſaͤtze weglaffen; 
und. fie hiafibei paſſenden Gelegenheiten ‚erzählen. 
Mar: darf nur die Erfahrung zu Rathe ziehen. 
Ich komme jn Te yon zo und 

ange 


fange an, Ihnen Sabeln zu erzaͤhlen; zinige Hösen 
fie wohl mir an, aber nicht etwa der Moral wegen, 
das Poſſterliche gefällt Ihnen drims der Fuchs nur 
term Galgen, Kater Hinz als Henker, der Bär als 
Paſtor, u. ſ. w.; da giebts was zu' lachen. Sind. fie 
Dies Aberdräflig, koͤmmt gar die Moral, dann wied 
gegähnt;, geichtafen, geplaudert;. aber: ihre Wins 
fang bei. paflenden Selegenbeiten ift erſtaunend: 
Sat Karl feiner Schweiter won feiner. Reife etwas 
norgelagen, und ich erzähle ihm: die Gellertſche 
Gabel vom Bauerknaben; bei ernſthaften Luͤgen, 
den Luͤgner ); wenn er aufſchneidet, den Praler) 
des Aecfop: da wirft bie Fabel mehr, als der ganze 
Katechismus und alle Sprüche, befonders, wenn 
der Lehrer die. Geſchiklichkeit beſttzt, felbft einzelne 
Bälle, die mit dem vorgefaflenen Aehnlichkeit Has 
ben, zu erfinden, ober wenisftens bie ſchon vor⸗ 
handnen nad) Befchaffenheit der Umſtaͤnde umzu⸗ 
formen, Wollte alſo jemand eine Sammlung 
aͤchter aͤſopiſcher Fabeln veranflalten; fo. müßte er 
zuerft diejenigen. auffuchen, bei weldhen uns die 
elten Scheiftkeller noch die Gelegenheit aufbehal⸗ 
ten haben, durch. die fie veranlaßt worden find; 
und dies thun die aͤlteſten Schrifefteller, welche dir 
aͤſopiſche Fabel noch aus dem rechten Geſechtepunkee 
hetrachten, allgemein. Man lefe nur bie Pata⸗ 
dein Chriti, die gebein im Alten Toamenze , tm 
« Plate; 
2 Aite Fab. 267. ° er) Ebend i "= 
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Plato, Arlſtoteles, Livius, Quinkkllian ꝛe. Nur 
von dieſen kann die Theorie der alten Fabel aͤbge⸗ 
zogen werden, und nach dieſen müßte die Aechtheit 


oder Unächtheit, Brauchbarkeit oder Unbrauchbarr 


keit der Abrigen beftfinmt werden. Ihr Werth 
wird immer ˖ von der wichtigern oder unwichtigern 
Wahrheit abhängen, welche fie lehren, fo daß alſo 
der Satyhr ind. der Mann tief unter der Fabel des 
Nathan zu ſtehen koͤmmt. Jeder poetiiche Schmuf 
aber, -jede- Verſchoͤnerung verunſtaltet die ſimple 
Fabel der Alten, welche allein zur Abſicht hatte, 
auf das Herz und auf den Willen desjenigen zu 
wirken, dem ſie erzaͤhlt wurde. Alles alſo, was 
Sie. Aufmertfaͤmkeit von der Verglelchung ablenkth 
und was jerßreut, ſchadet Ihe: Daher glaub ich,‘ 


daß ſelbſt die Verſe und das Sylbenmaaß dem reels 
"Ten Nutzen der Fabel mehr nachtheilig als zuträgs 


Aichuſind. Das Natürliche Eleider fie am beften. 
Die Altern griechiſchen Schrfftſteller rechnen auch 
die afopiſche Fabel gar nicht zur Poeſie. Ariftote: 
fes/ſelbſt Aphthonius und Theon noch, fuͤhren ſie 
in den Rhetoriken mie auf, Denn die’ zudos dei 
Alten find ganz ewag' anberg, als die Aſopiſchen 
Kabeln (Ay), "und jene gaben bloß bisweilen 
Materialien zu biefen. Ich glaube daher, da 
Plato in feiner Republik in jerier Stelle *), welche 
man Immer auf bie eine Fabel zu ziehen ei 

icht 
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nicht an fie gedacht hat, Diefe iſt nicht eine Er: 
findung der Ammen, und. hat überhaupt ia der 
ältern Welt eine höhere Beftimmung Er zielt 
vielmehr auf den guten, morelifehen Gebrauch der 
Polks⸗ und Goͤttermaͤhrchen, welche damals ohn⸗ 
gefaͤhr in eben dem. Kredit ſtehen. mochten, ols 
* heutigen Fabein. 
Halle. 4. Jakob. 
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4. * 
Ueber den Beitrag zur Geſchichte itziger 
‘geheimer, Profelgtenmracherei. 

(®B. Monateſan Janum 1785 © gu f) 


Das der Yuffag im Janner, megen feiner frois 
muͤthigen Darſteſiung des Unfugs oncher kachs 
liſchen Miſſionarien und den, Unfugs mancher 
geheimen Geſellſchaften, ſehr meufrhiehne: Sen⸗ 
ſatlonen erregen wuͤrde, war .norauszufehn und 
natuͤrlich. Auch ſallte er. dies wohl; denn ohne 
—* wollte der uns unbefannte Verfaſſer deflels 
Lauf der einen Seite die (nach feiner Angabe 
Finſtern fchleichenden Herrſchſuͤchtigen ſchrek⸗ 
J— und auf der andern Selte die nichts argwoh⸗ 
senden Gutmuͤthigen warnen. So ſah auch uoler 
0 Row 
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Norreſpondrit, der Einfender,. (ein wakrer und 
gaubwuͤrdiger Mann, wir wir auf Ehre verfcherg 
Sinnen!) die Sache. an; und:fo hielten auch aim, 
die Herausgeber, den Auffas fuͤr intereſſant und 
wichtig, und feine Bekanntmachung für nuͤtzlich 
und daher für Pflicht. - Freilich konnten wir. Wö 
berſpruch ‚und auch wohl oͤffrutlicht Widerlegung 
erwarten; aber. das mußte unx vteimehr ermun⸗ 
rern als abſchrekken. „Die Betl. Momnatsſchrift 
haben wir ſchon einmal (Band. IH, G. 571) er⸗ 
Märt, „erreiche ihren Endzwek, wenn ſie durch die 
„Gedanken, die fie vovträgt, Gelegenheit zu deren 
jtiveiterer Eroͤtterung giebtz follte: auch das dar 
ybdurch herausgebrachte Neſultat (wenn es anders 
„nur der Wahrheit näher koͤmmt!) gerade das 
„Gegentheil- ihrer Behauptungen fein.“ Deftö 
befler alſo, wenn auc) jener Aufſatz eine Veran 
laſſung werben. follte, daß wichtige die Menſchheit 
intereffirende Gegenftände beberzigt und geprüft, 
atd auf bie Art.bie Wahrheit, geſucht und befoͤr⸗ 
dert wuͤrde. 
Aber eine Widerlegung von der Speftigkelt ließ 
fih Kaum vermüthen, als am Ende Februars bei 
wir einlief. Da-des ungenannte Verfaſſer derfels 
ben für gut befunden hat, fie mir, mit einem 
Briefe worin er nur mich anreder, zuzuſchikter, 
ſo werde Ich auch in meinem Namen etwas dar⸗ 

über fagen: Sein Brief, ich gefteße es.ihm, bat 
mich in Verlegenheit ‚geieht, obgleich. in. an Ders 
egeus 
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legenheit andrer Art, als er fick ſcheint gedacht zu 
Haben. Dem daß er nur meine Unparteilichkeit 
aufruft, um. feinen Aufſatz einzuräffen, und am 
Ende ſchon, als über meine gewiſſe Niederlage 
erinuphirenb, droht dieſe Niederlage öffentlich ber 
Sant zu machen:. das iſt es wahrlich nicht, mas 
wich kümmerte. Daß die Herausgeber diefer Mer 
natsſchrift unparteiiſch find, Haben fie, denk ich, 


durch Thasfachen ſchon bewieſen ); aber iR denn 


Unparteilichfeit dag einzige Enforberniß.gines Her⸗ 
ausgebers? Zugegehen , dag heftige Bitterkeit ges 
gen: ‚die Berliniſche Monarsfchrift die erſte und 
Haupteigenſchaft eines guten Aufſatzes fuͤr dieſelbe 
ſei; iſt es darum auch Die einzige? Kurz: muß ein 
Herausgeber jeden Aufſatz, der nur gegen ſein 
Journal und einige darin enthaltne Aufſaͤtze ges 


ſchrieben iſt, ſchlechterdings in daſſelbe einrüffen, 


ohne Ruͤkſicht auf deu anderweitigen Inhalt bes 
er Anfe 
2) Man’ fehe in den bie it erfchtenenen 4 Bänden 
derfelben: Stuvens Widerlegung gegen Gedikez 
>, Zöliners und Graf Sn Wiberlegung des Auf⸗ 
‚ Tate über die Ehen ohne (Beiftliche; Die fic 
einander entgegengefetsten Bemerkungen über die 
neue preußiiche Juſtizverfaſſung; die verſchiede 
. nen Nachrichten uber die chriſtiichen Bakchang 
lien in zZeuerfelde; Zavetius Broffingers un 
eines andern Fremden Bemerkungen gegen Ders 
lin; der aldyymiltifchen —*2* in 
burg an der Hoͤhe Brief an bie Herausgeber; 
und andre Aufi ix der Art; nebft verſchiednen 
Berichtigungen Rarbtrigen u. ſ. w. 
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Aaffſatzes, auf Ins Jute Papier ‘feines geurnals⸗ 
und:auf die Geduld feiner Leſer? Nein gewiß nicht; 
und man fpielt mit dem Worte Unparteilichkeit 
wenn man es ſo deuten wil. Das war die Ver⸗ 
legenheit, worein Ich mich geſetzt fählte: nicht ge 
sen den Verfaſſer, fondern gegen unſere Leſer. 
Sir, daß ich einen feindſeligen Angriff unter⸗ 
Brätken wollte; ſondern, weil ich das nur feinds 
felige für unwichtig halte. Die Woͤglichkeit von 
dieſer Betrachtung ſcheint dem Verf. nicht einmal 
in des Sinn gekommen zu fein; aber einem Her⸗ 


avrsgeber iſt fie wichtiger. Darum wer ich lange 


nuſchluͤſſig; aber. endlich beſtimmte ich mich: fuͤr 
diesnal der Aufforderung des Ungenannten Ge 
näüge.zu’leiften, und feinen Brief und Aufſatz ganz 
und wörtlich. (bis auf Die Aenderungen von einigen 
Sprachfehlerg) abbruffen zu laflen... &o beftäcige 
ſich denn auch hierin die — faſt fürchte ich doch, 
312 ftrenge und gewiſſenhafte — Unparteilichkeit 
ber. Berl, Monatsichrift; fo freue fich der Verf. 
und feines Sleichen über ‘die Heftigkeit des hier 
folgenden Auffabes; und fo mögen die andern Les 
fer — welche ich Sabei um Verzeihung biste, und 
fie nochmal verfichere, daß nie wieder unfre Un⸗ 
partellichkeit auf Ihre Koften fo weit folk geteler 
ben werden — bdieſe mögen den Aufſatz als ein 
Phänomen iniger’ Seit anfehn, und durch dens 
felben und die beigefügten Erinnerungen veranlagt 
werden, über wichtige &egenftände noch mehr nach⸗ 
zudenken 
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dentenn Be: ſollte dlapbep —— 
ſelche Ars; dofumentist use DE es voch imune 
Zeute unter uns giebt, die hei demöffenzlichen Mike 
sung anugenlcheinlicher Nißhraͤuche ſo ganz aus 
ihrer Faſſung kommen, ſybald daben einige Dune 
beruͤhrz werden, die durchaus geheim: fein- ſollen, 
und die zum Veſten der Meuichheit nicht Semi 
genug fünnen bekannt gemacht werden; die. ſo: voll 
Groll werben, ſobald men. ihren Gruudſaͤhhen wif 
derſpricht, die ſie, ſo gern allgemein einfüheen. wol/ 
len? Wiekann. man, den uns ſo unhen und dach ſo 
unbekannten hen fo. thätigen:umb doch fo verbou⸗ 
genen „Seift. geheimer. Verbindungen beffer' vo⸗ 

Yugen, ieaen. als durch (ale Aenßerungen a 


mine Dir Er re TE Seſter 
—— Kı 4* — 
Tg am * .i j 
mei⸗ Herr Dior 


Bere if bie aiefrfpregenbe In⸗ 
„Schrift des Schildes, weichee Sie, als Heraus; 
egeber auch Mitarbeiter der, Berliner Monats⸗ 
n 5 fhriit aushaͤngen! Hierbeigehend, erfolge nun et⸗ 
„ige Nahfung für Ihre Unparteilichkeit, die 
„bag Publikum Überzeugen kann, daß diefe treffe 
„liche. Eigenfchaft nicht Affekiation von. ihrer 
„Seite 5 wie leider viele ähnliche Infhriften in 
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„erſtiche,beſgeſchloffetien Aufſatz in Ihre· Mo⸗ 
ʒ am machſtens etnzueikkenð ſo varfich mir 
„wohl von eiwem: fü unparteiiſchen Manne als 
„Sie, die Erfüllung weiner Bitta um fe. gewiſſer 
ꝓ verſprechen. Im Fall aber Die ‚doch. gewiſſe 
„Bebenflichkeiten Dieferhalb. haben follten Wwelche 


„Sie. abhalten duͤrften, meinem Berlangen zu 


„willfahren; ſo wärden dann freilich wohl meine 
hehen gIdeen von Ihrer Waͤhrheltsllebe etwas 
„finfen, und id würde mich nothgedrungen: 
„den; Se Tauſcan Ihres Schildes Ki.eikem- 
„dern Youmak den Publiturn vor Augen area 
„und Die Abſcheift dieſes Griefes nobſt dem erwaͤhn⸗ 
„sen Auffatz, darinn eiwuͤkben gu Taffenı = Ihe 
Detrugen tell alſo die Dong kim, 


* welcher * iubeß dewairou. 

DET He Der. J 
„OH. Den saßen: —R " datelame Brei 
1 - us uf Pe ! 
257 * Tea Par Fer" N a ac 
„Unbefälgdne Bermneihutigen‘ ihr den Sir 
. „trag zur Geſchichte igiger. geheimer 


.Vroſelytenmacherei, ih dem Januar 
„ef | 
,„,.„Voisil les efprits forts, qut du Houtke eciainle, , 


„ Egärent les nortels, en s "egeantyeug mine! . 
B. Monatsſchr. V. B. 4. St. X„Va- 
% 
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: „, Vacillent dans les t£nehres, & nlene-la verite, 

me moquens de tour, comme \es fous au carime;=— 
..  „Penfene tout pentırer. de leur zaifan bornee, 
- „Sans &tre en dat d’approfendir leur kire! — 
Et fe jouanı du Disble*), des Anges ) & de Dieu, 
“ „S’oublient eux mömes, en voulanr tout connoktre, — 

"Sans ceffe malheureux avec toute leur Anefle, 


„Aux approches de la mort ils prouvent toute leus 
foibleſſe ).- . 


E. if nichts in der Welt leichter, als das acht⸗ 
Gepraͤge der Wahrheit zu verunſtalten, ihr durch 
„allertei buntes lofferes modiſches Oeſchwaͤtz, das 
„ Anfehen der Thorheit und des Irrthums zu ges 
„ben.. Auch iſt dDiegwon jeher das eigentliche Ges 
»ſchaͤft an Kopf und Herz verichrobener Menfchens 
„einder geweſen, und noch gegenwärtig nach dem 


sberrichenden perfiflicenden Ton unſers mit Auf⸗ 


„klaͤrung ſich Brüftenden Zeitalters, das füße Tages 
„wert aller Schwachkoͤpfe, die fih Kraftmaͤnner 
. „dünfen: die mit enticheidendem Ton und michtis 
nger. ‚Mine. Aber alles herfahren, wunderſeltſam 
„belle 

„> Chriften wi en nichts davon , daß es unrecht fei, 


über den Teufel zu lachen. Das glaubt nur eine 
tiefgefunfne Nation von ungebildeten ndiauera. 


") Droteftanten giifen nichts yon einer befondern 
VPerehrung der E 


—— wem biefe —* unserswäfigen Verſe wahl 
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„deklamiren, perfifliren, was nicht in ihrem arm⸗ 
ſeligen (oder, wie fie es wohl zu nennen belieben, 
ꝓ„philoſophiſchen) Kram dient, unb dasjenige ges 
„radezu für Unſinn oder wohl ger ſchaͤndliche 
„Dinge erflänen, was bie hochgelahrten Herren 
„nicht -verfiehen‘, wofuͤr fie ganz keinen: Sins 
„baben.. In Wahrheit, eine feine Manier, dem 
„ Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen, und feine 
grobe Uinwiffenheit unter der Maske der Philos 
„fophie zu verſtekken, vom deren Ächten wahren 
„ Sründen die aufgeflärten Kraftmännerchen *) 
„wohl heralich wenig wien; fonft würden fie ung 
„nicht immer- ein Schaumgericht für. Realitäg, 
phiſterei für Wahrheit verfaufen! Alles wol⸗ 
"en die genialiſchen Koͤpfe aufklaͤten, reformiren⸗ 
&ı: uͤberall 
2) ——— und — ————— Die 
T—y bie 

Zweifler — die * (gern gm en moͤ 1% die j 
nicht mit handfeftem huben bere d, 

HH —X zu unte —— ſondern uber Lieber be I w 

Os ihm am Ende einen hleudenden rad 
erklärten) Leitfaden I Vernunft folgen; mie 
Zaun ex dieie, ungefteit Rraftmänner nennen, 
da die legtern vielmehr v0 jenen beſtritten wer⸗ 
den? Itzige Wunderthaͤter und Wunderglaͤuber 
find fan bie eben Sraftmännen | ; denn wellen Kraft 
* hun und De ae Der war 

ie eiler, oder ein er ude 

De den Fra männichen Spruch erfann: bei, 
kann was man. wid — mean will was man 


Zaun! Th Be in Lavpaters ꝓhyſiognom. 
— Sn M e 1615. unter —— 
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auͤherall wollen fie Aberglauben mnterdrattken, Am 


unter der Hand dar. ſaͤubetlich dem. Ungfonben 
unter uuſchtebent überall auftaͤumen, mie lerwele 
Iße in ihremneigenen Behind: garbaliſch aufzu⸗ 
„räumen hacten. Ueherall wolben⸗ ſſe die Falkel 
wider reinen gelaͤuterten Vernunft; auftekken; und 
find. ſelbſt die. groͤßten Növedfirten..des ‚wählen 
Menſchenverſtandes; werſen wars deiter Wort 
„mit Scpoärmeret um ſich, une haben gemenhin 
nicht ejnmal eanen richtigen Brgeiß don dem, was 
eigentlich · Dchwaͤrmeroi iſt, und ſh waͤrmen ſeidſt 
in deu Difften:Giifternid beiullenihton Klaͤge⸗ 
Ileien umher! Hier ſehen fie Gefahr, wo tene iſt, 
gleichwie dar Rttter von Maricha eine Heerde 
Dammel: foͤt ſcheellicht Rieſen anſatz; atıb-Dört 
yfiad fie gerade diejenigen, welche bei forglofen 
ſehwachen Gemguchern dia gefaͤhrlich ſten Eindrüffe 
* gefliſſentlich verſreiten. Hier folgieren fie einher 
mit wunderſchonen Abhafrdlüngen über dag Er 
mjiehungsweien ")s and find nicht vermoögend, ihr 
„eigenes Detragen zu leiten; ‚erziehen weder dem 
Staate gute thaͤtige betriebſame Vuͤrger, noch 
„öärhte und wahre Verehrer Gottes, ſondern ges 
meinhin, tie die tägliche. traurige Erfahrung 
„lehrer, einen Schwarm ſophiſtiſcher Windbeutel 
Hoder ſich weiſe duͤnkender Egolſten, bie ſich an der 
. adͤußern 
*) Wie kommt dad hicher? Oder es 

ach fe ni bad Diener Kon j " fee ” obl ger uf 


x 
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slnherır Schaale polen Sentitnifie:hafen, mit dem 
aKern aber. ſo aupnig bekannt finb;. dag fie weder 
„ie eignes wahre: Wohl nach. Ana. Wohl ihrer 
„Mitmenſchen befördern. Dort / wollen: die ſtarken 
„Herren allen urerſuchen, genau engeänden, Mit 
ↄſegenanntean phihſophiſchen Scharfſtun alles 
uhbeſtimmen, waͤgen und abmeſſen; vergeſſen aher 
dabei goͤnrlich, ſich felber kennen zw larnen, ihr 
„eigesses ich. zar unterſuchen. Unbekannt, fremb 
sw ihrem agenen, Weſen, beſitzen. ſienin fo has 


sen Manfe Kekheit und Schamloſigkeit, daß 


fe — es wird wenig daran fehlen: die Natur 
„Faſt aller Dinge und aller Verhaͤltnifſe außer 
„ihnen, ergunden, kennen und haſtinmen wollen ). 
»Das nehmen fie ſich nun nicht übel, Spruͤnge 
„üher Springe: in Ihnen Erforfchungen zu machen, 
„mwit Riner Lemundernswuͤrdigen Fertigkeit falfıge 
Hypotheſen zum Erunde zu legen, und darauf 
„ An. ungeheures Gebaͤude von eben fo falſchen aber 
„Euͤnſtlich merbrämten Schluͤſſen aufzuthuͤrmen. 
Und da haben fie denn ihr Muͤthchen vecht trefi 
„tüch gehählt,: wenn fie in irgend einer elegant gu 
wehBirhenen Athandluns mis blondender Perſiflag⸗ 

3— vr „irgend 


*) Lieber Oimwel 33 fol mon denn —— 
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„irgend einen unvertiigbaren Gas aus bem Ges 
„biete der Wahrheit hinweg demonſtrirt, der 
;;befler zu: ſagen, wegphiloſophirt zu haben glau⸗ 
„den. — O des herrlichen philoſophiſchen Scharfe 
pfinnst O des mie Niefenfchritten ſich aufklaͤren⸗ 
„den Zeitakters !. Man follte Wunder meinen, wie 
zfehr ihnen das Wohl des‘ Menfchengefchlechts ana 
‘x Herzen täge, wenn fie ganze Hefte von Journa⸗ 
len mir Auffaͤtzen anfüllee, welche von nichts ale: 
„Aufklaͤuung, Verbreitung der Vernunft und der 
+ Wahrhett unter den Mienfihen reden; und, bes 
„leuchtet man. das Ding etwas näher, fo findee 
„man gar bald, daS fchaaler Afterwitz, elende Rläs 
gelei, und gewaltiger Egoismus dahinter verbor⸗ 
„gen liegt. 

: „Auh Ste, mein Here Beiträger, feinen 
temlich ſich in dieſem Fall zu befinden. An der 
„Sprache, die Sie hin und wieder in Ihrem Aufs 

„fage führen, follte man glauben, daß nichts als 
‚allgemeines Wohlwollen, eifrige Menſchenliebe, 
„und wahre Anhänglichfeit an die proteftantifche 
„Religion Ihre Feder geleiter Gabe; allein leider 
„find. in wisien.anbern Stellen gar zu deutliche 
Widerſpruͤche enthalten, wo hinter dem Schaafs⸗ 

„kleide der Wolf nur gar zu merklich hervorgukt, 
„und unter dem pompoͤſen Gewand der im Kurs 
„ſtehenden Afterphiloſophie „die Midas: Obren 
„durchblikken. Bei all Ihrer feinen Kluͤgelei, und 
»„Ihren kraufen Hiſtoriettchen die Ste uhs ur 

» 





Abaar umd blank aufgnheften gedenken ; haben Sie 


„fich dach nicht genug vorgefehen, und oft Ihre 
„eigene Blöße gar fehr an ben Tag gelegt. Ste 


„find alfo das Lumen, welches aus Innerm mens 


„fehenfreundlihem Drang, der Welt die einbre⸗ 


„chende Gefahr, den fi heimlich) ausbreitenden - 


„Batholieisinus der groͤbſten Art ankündigen, 
„und davor alle proteftantiiche Seelen zu warten 
„für Höchliche Pflicht halt? Schaffen Sie fih eine 
„beffere Brille an, mein Herr; Ihre Glaͤſer tau« 
„gen eben ſo wenig wie: alte Topficherben zum 
„Sehen. Sie geben vor, gehört und gefehen zu 
„baden, erzählen uns da ſolche kunterbunte "As 

„chelchen, die Ihnen Fein unbefangner geraden 
„ſchlichter Menfchenverftand jemals glauben wird 
„noch kann; am allerweniäften aber ein folther, 
„der ˖ nur in etwas mit den eigentlichen wahren 
„ Umfänden oder Verhältnifien der Dinge bekannt 
„ie, sberäber Sie fo viel albernes ungewaſchenes 


nBeng · ſchwatzen, das hundertfte ins taufenbfte 


„miſchen, und gleich der zerrütteten Phantafie des 
„armen Don Quixotte, welcher die blauen und 
„purpurfarbnien Ziegen am Himmel weiden fab, 


„mit verfengtem Gehirn · und verſchrobenem Her⸗ 


„zen eine ganze Reihe aberwitziger Maͤhrchen ſo 


„feelengern an Dann bringen möchten. 


»Daß verlarste Jeſuiten und dergleichen hin 


„und wieder amberfchleihen, und ihr Gift unter 


nber Maske ihrer fogenanuten, Religion, ‚wish 
| € 4 "aber 





in waren —— ——— — — ie 
arte Bicche *), aganhralen ſachen, nsag. leider 
wohl wahr fein; „pb. aber Diples mit Narht-ger 
anne. Merl Der Sinftermiß, Khan; lo weit ger 
diehen, ſai, daß as ſich in proteſtantiſchen Laͤndern 
wanfieropbenslich varbreita, Furltan gunh Wanner 
allerlai Standes dieſes Bekennt iſſas. NN iq for 
gar prptefiansifche Predlger anotakt habe „nd 
nach) toͤglich anſteke⸗:ndas, I eine andie Frage, 
ydie wohl ein jeder vuhiger unbefamgener. Mer: 
archen: md Zeitenbeobachter, der ſich ae zy einen 

arichtigen Geſicherrunlt zu ſellen aeiß, mia gan⸗ 
aiier Webereinftimmung , Fine Genifens ‚nenne 
wen kann . :;; 

Das unfeisige Satıyın mit vo Supen aus 
—S iſt offeabare derbe Legende, die: ich ans 
umeiner · elgenen Erfahrung. widerlegan Kama: ich 
nhabe dieſen JIuden, welcher ein abgefeharee- Be: 
wiröger war, in. Polen · geſehon und geſprvchen. 
ae ft’, sen ſoͤhera eint Difpenfanken. bei füh, 
udie ‚aber.cben ſo aiſchlich geſchmiedet, ala über: 
einen din samen Harholsiems Betrua mat, 

rin 2. TR 

* werche e ſind das? nemſich ihren, der jeſuit iſchen. 
6, I: haupt uur der Barholiichen, Kirche ? 
enm von der chrißklichen Religion if hier ‚nicht 

die Rede, ſondern von dem fü mente DUB atniene 

„getepeclen Syfem der römifchen Kin 

ER eh Worten — Bel. —— J 
chl nehn % 
* je hinten Bi ig 
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non Row erlauben, ‚m vechtfertigen. uf 
„ Bründen von äbpiishem Gehalt, wie dieg:fo cken 
„aus einander gejegte Faktum das betzügerifchen. 
endet: beruben eilt alle Aflertionen, Krzaͤtun 
v3 undim penbomenichenfreundlichen Tan-ane 
vgeſuimmten Betheurungendes Herrn Beitzaͤgens 
4 „Melche: Thorheit, welche kaum bagreifliche 
v Vexkehrtheit, dem Publikum, aufbinden zu zupls 
zn, daß ein durch Schriften bereits beruͤhmger 
ꝓpnoteſtantiſcher Gottesgelchsser ein Sefnims.her 
„uiesten.Ktafle ſei )! Wenn Sie das, mein Herz 
vAſterphiloſonh/ von eines Harth) und.feinen 
„Belishrev. jagen .: ſoꝛe ließa ſich das Ichen nicht 
vſchwer yufamıyen veimen; nur muͤſſen @ie ſolch 
a Manv, der ba ſelber nicht wel, Was rl 
„and was er glaubt, wenn er gleich nun fo eben 
„fein theologiiches Syſtem heransgiebt, nicht. einen 


proteſtantiſcheri Gotteegelehrten Kennen, Denn - 
n Maͤnnernwon dergleichen Schrot: und Korn wäre 
„es eite kuͤtzelnde Geiſtesnahrung, hintereineder 
„ein, Pape, Mufti, Derwiſch, Safir, oder Jeſuit 
y BR J n | X J wa 130 
AR Bu u FR Bi ste u “ 22 
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„zu werden, wenn anders ihre jebesmalige Kom 
„venienz es nur Immer fo verſtattete. Zum Gluͤk 
„entfcheiden aber ſolche Chamoͤleyns nichts! = 
„Wenn Ste aber Leute von’der Denkangsart und 
„dem wahren innern Geiſt eines Lavaters, eines 
„ wsäfeli, und Claudius (denen &te, im Vertrauen 
„gefagt, nicht wuͤrdig find, die Schuhriemen zu 
„‚täfen) zu Heimlichen Katholiken machen wollen ); 
„dan weiß man in der That nicht, ob’ man Site 
„bemitleiden, oder uͤber Sie lachen Toll? ob es 
Tatte des Herzens oder ſchaaler Aberwitz iſt, der 
„Sie verleitet, ſolche Ungereiintheiten mit dretſter 
„Stirne zu behaupten * Wehe thut es mir indeß, 
nad meiner’ Ueberzeugung bekennen zu‘ mäffen, 
„daß altem Anfchein nad) ſchwarze Bosheit die 
„Quelle aller der bunten -Abfardiräten iſt/ welche 
„, Sie ſich bemühen die Welt glauben zu machen. — 
„Man wird es nur zu deutlich gewahrt, "daß 

„ganze Abfüht dahinaus läuft: einen Orden %, 


der 
*) Det Beiträger hat ganz und gar nicht diefe Maͤn⸗ 
ser für heimliche Kathelifen aus en Er nennt 
S. 97 Eävater und Claudius * rechtſchaf⸗ 
.. „fee Männer, die er ehrt und liebt,“ ugb die er 
Nur erinnert, daß — man im Dunkeln nicht fo gut 
Retht als im Hellen. Er eitirt S. 64 Haͤfen unter 
.r,..beu gutmuthigen frommen Leuten“; wur tadelt er 
Ä einige Ausdruͤkke an ihm, ald: die Moraͤſte dee 
Philoſopbie u. f. w., und zeigt, was gewiſſe Lente 
araus für verfuͤhreriſche Agumente dernehm 


S hiuten Nu. Au 3. * 
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Ader die Chre der Menſchheit ik, wor den Augen 
„des Publikums zu brandmarken, ihm die elende⸗ 
ꝓ„ſten niedrigſten und ſchaͤndlichſten Grundfaͤtze und 
⸗„Zwelke anzadichten, und ſeinen ſtillen ruhigen 
„auge Glaͤkſeligkeit der Menſchen und zur Verherr⸗ 
nlihung des Schoͤpfers abzielenden Sarg, auf 
„ale wur mögliche Weiſe zu ſchaͤnden und zu ver⸗ 
„böhnen.: Zufelge Ihres ſataniſch angelegten 
„Plans. if es: fein Wunder, daß Sie denfelben zu 
„einer Schule des Sefnitismus, des gröbften Aber⸗ 
» glaubens, und des Menſchen entehrendſten Faua⸗ 
„tismus machen, daß Sie ihm die Ausbreitung 
„aller nur. möglichen Irrthuͤmer, und alfo auch 
„ber Irrthumer und Mißbraͤuche, die durch 
»Mönchss Ehrs und Habſucht fih in die katho⸗ 
»lifche Religion eingefchiichen Haben, Fury daß Sie 
„ihm alle une erſinnliche Schandthaten, und, 
„tchengliche Folgen berfelben aufbürden. Ih 
„tage, es iſt Eein Wunder bei Ihrem ſchwarzen 
nboshaften Plan, daß Sie dies alles thun; allein 
„unbefchreiblih demäthigend iſt es für das. Mens 
„ſchengeſchlecht, Schaudern und Entjegen übers 
„fälle mich. dabei, daß ein Menſch fähig fein kann, 
»foldhe Teufeleien unter der Larve der Bonhom⸗ 
„ie, der aͤußerſten Redlichkeit, der wahren Liebe 
„zum Guten, und des Eifers für wahre Religion 
„an den Tag zu legen. Und ſolch ein Menſch 
„pralt damit, daß er den Leuten die beleuchtende 
n Sattel der Wahrheit ins Geficht halten il, 
zun 
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ꝓxuud:tappt ſelher Arsen. als: site Meulwurf in dem 
Dan der Finſteruiß umbent: Und ſolch ein, 
sMenich opgt,en, chem ftammen Lannzer, eisen, 
5 Manue ꝓach Dem Herzen Gowted,mab:einem eben 
„Claudlus, warnte. belehrende Erimmerungen 
„estheiten zu wellen·)l AU dleſerſchrekliche Fre 
„nel war es/ walcher mich vermochte die Feder am 
usrgreifen, wer beim: Buben) die Lerve vom: Ser 
„fihte gu reißen, wwomit er ganz Deutfehland- gu caͤu⸗ 
„ſchen gedenkt/ indem er vor Taͤufch ageß warnt; 
„memit er eine Geſellſchaft zu ſchmaͤhen fuchtz 
Idie den Allmaͤchtigen im Geiſt und in der Wahr: 
„heit anbetet und perechret, bie bie wahre Chllfer 
Aligkeit ihrer Mitwenſchen zu befärbern: ſich ang 
‚allen Kräften hemuͤhet, die dem Staat getrene 
„AUnterthanen, "gute Bürger und nuͤtzliche Glieder 
„zu bilden ſich arigelegen fein. Läßst, und deren 
„intigfies Beſtreben endlich dahin gehet, den Geiſt 


„der Wahrheit, der Weisheit und deu Liebe unter 


„ben Menſchen za senbrelten. Eis graße Anzahl 
bee wuͤrdigſten tyeflichſten edelſten Männer aller 
Matienen, die des unverkennhare Alepräge jener 
nechabenen Porzäge au ſich sa, vnd Stieder 


yor 3* „dee . 

") Nun ‚nt Warnen und an man doch weh 

: Min ein, Beten ‚gi „ac ein Desert, 
inen A red 


& * dem Sud Die Lefer- ar — 7 
"yaffen , daͤß es reine reib s oder ag, 
’ je * 


es Keht:in der 
Haut es au ie: en ze! 
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zoer Ordent Ans; tBnieri zu vielfaltigeni Vewelſbn 
>daboh Bienen gans dleſe Joitten th Stunde ſelm 


= i ‚de unverantwortlichſten Mittel hur Extei⸗ 


chung eben ſo nnverantwortlicher Abſichten zu 
—8 ſollten faͤhlg fein, den Graͤuel des 
r Fanatismus md” den Aberglaͤnbens muthwillig 
auszubreiten? Tape ſich das wohl nur ven vers 
znanftigen Menfchen gedenken?" Ein jeder utipar⸗ 
stelifche wakte Ehrenmann peife, uttheile/ und 
entſchelde bieet 7 

„Die Atiinerfung des Berfefferd worlmn ir 
„die beiden‘ Buͤcher: Des erreurs &’de la vetité; 
» und Tableatt des tapports entre Dieu Phomme 
7 & Punivers für ſchaͤndlich erklaͤrt, iſt eben ſo 
ungerennt, als niedrig und boshaft. Woraus 
vermag! ed dann die Schändlichteit dieſer Werke 
A beweiſetn? Vermuthlich aus [einem ſtumpfen 
Gehirne, welches fuͤr den Inhalt derſelben ganz 
„und gar keinen Sinn hat! Aber da liegt eben 
„der Knoten. Bacher deren Gehalt Bit fo allums 
„faſſendes Serie nicht faffen, mit feiner hochges 
„priesnen Vernunft nicht begreifen und verſtehen 
gkann ‚wie koͤnnten die etwas anders ſeyn/ äls 
»Uhfinn‘, ſchredlicher myſtiſcher Unfinn! gIſt 
s dis: etwa nicht Beweis genung von Ihrer Schaͤnd⸗ 
xlichkeit, da ihr nerborgener Sinn außerdem Ho⸗ 
„ehjonte folder hellſehenden hochweiſen Hexen von 
„ber Aufklärungsfekte liegt? Aufklärung, bu Stek⸗ 
nfenpferd Der ganzen Rotte unſeer Rererhleſe— 

„phen! 


Rama I — ‚ -— r 
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-„psent Wie fehr, mie mannigfaftig wird bein 


„frommer Sinn entweiht! Gewiß iſt's eine herts. 


„the Sache, Aberglauben gruͤndlich zu beleuch⸗ 
„ten, und dann zu, vernichten, wahre Mißbräuche 
„aller Art zu unterdruͤkken, ſelbſt die Charlatanes 
„rien eines St: Bermains und eines Mortczini 
„an dem verdienten Pranger zu ſtellen, den wuͤrk⸗ 
„lich ſchaͤndlichen Frevel eines Schröpfers und 
„eines Srölichs *) zu zügen, und auf folde und 
„ähnliche Weife moraliſche und politifche Aufklaͤ⸗ 
„rung unter feinen Nebenmenſchen zu verbreiten. — 
„Allein, meine Herren Aufklärer, nur nicht im⸗ 
„mer das Kind mis ſammt dem Bade verſchuͤttet; 
nur nicht alles in einen Brei geworfen; nur nicht 
„mit fo-unmäßigem Eigendünfel, Ihrer Vernunft 
„fo außerordentlihe Dinge zugetrauet;. und obne 
„ Anftand, meift ohn' alle fachkundige vernuͤuftige 
„Prüfung und Unterfuchung, den unbefugten ent: 
„icheidenden Ausfpruh, bas richtevliche Endur⸗ 
„theil über. alle Dinge ohne Ausnahme gefällt, die 
„eben darum, meil fie nicht zu Ihrem hochgeldhrs 
„ten Lieblingsſyſtem paſſen, und außer Ihrem fo 
„iweife ſich dünfenden Gefichtskreife Tiegen,. das 
ngeroaltige unglut haben Ihnen zu mißfallen! Wie 
- „ ſehr 


"Don dieſen in Girlie | lebenden Schüler und thaͤ⸗ 
"tigen Ma fülger Schröpfers, hat die Berl. Mies 
nratsſ. r hoch nicht geredet; doch würden uns 
acdelic suverläßige und dofumentirte Nachrich⸗ 
den Darüber fehr mwilfonmnen fein. 2. 
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„fehr beflyknt in dieſer S>infiche der. tieſdenkende 
Mendelsſohn den gänelien: Haufen uniren 
„sbeifitiihen ſophiſtiſchen Auftlarer Wie vortreffs 
„Hd und wie gruͤndlich wahr find feine Aufſaͤtze 
„Aber. Aufklärung. und chwärmerei, in der Vers 
-  „liner Monatskbrift. . Möchte man doch folchen 
ben Zwek angemeflenen richtig durchdachten 
uber felgen; und man würde ſich die wahren 
„Mittel zu weſentlicher Aufklärung ungleich cher 
„zu eigen machen, als auf dem jetzt faſt allgemein 
„eingefchlagenen Wege alles fär Unſiun zu erklaͤ⸗ 
„een, was man nicht verfieht, ohne es weiter im 
„seringfien zu prüfen und zu unterſuchen, oder 
„wonhl.gar auch ſchlechtweg die Exiſtenz gewiſſen 
„Dinge zu leugnen, bloß deshalb weil wir ie nicht 
„fehen. und betaften koͤnnen *).! Das: mag nun 
I EG . „frei⸗ 


.. 9 Zxift_ keinen eimigen Mitarbeiter der Berl. Mo⸗ 
; ers [ieift Sie ſaͤmtlich, ſo viel ich fie keune, 
lauben an Gott, göttliche Vorſehung, Unſterb⸗ 

keit der Seele; lauter unſichtbare und unbes 
egemnaͤnde; ſte lieben dige Cugend, Die 
Wohlthaͤtigkeit, die Toleranz, den Verſtand, und 
andre folche unfinnliche Dinge; fie glauben alle 
von ifnen nicht fetoft- erlebte Kakta, ſobald ſie möge 


lich und von bewaͤhrten Männern bezeugt find; und ' 


was dergleichen mehr iſt. Wenigftens ift von vie⸗ 
len Verfaſſern in der · Monatsſ. mıt edler Wärme 
"Biber dieſe Dinne geredet worden; und von Erın me 
einzigen ‚jemals dagegen. — Es trift vielmehr 
wiele Myſtiker, die fich fo unbeichreiblihe Muͤhe 
sehen, um bie Erſcheinung von den und uripehen 





—— FOREN REN fie: bon Re 
cbee⸗ May. dußerſt geſchwinsð mit eites· Cuche 
fertisau werden Ob aber ſolch eine Viẽkezode 
„dee Waͤghelt gar Wahrhett Fahker, dran Eufvr⸗ 
shchungs hoch sehr jeder getue wflehttett ; ‚Diea 
„därftenun mohl ui len Dec för Bewetldte 
2 werden ©: 0”. i 77 

RR: au ein Banıster wahte: Philoſo⸗ 
| 5 innigſt nach ihr ſtrebt, auf Hierher 
n lichen Kanſdahn manchen/Echritt mie wirklichem 
„Erſols zurißigelegt Hat, :und-aüf allee Ie ſicher 
icine mamhafte Kahl den mediſchen nerven fee 
» philafepheit hinter ich luͤgt, ſagte einft,' lei hie 
- wRehenvon. dern Buche Des Brretim: Wat: Ich 
habe alle· Ehrfureht fuͤr dleſes Budy;;.06:ingntkh 
„nur noch einen kleſflan Aheil deſſelben oveſteheeN) 
Etne ſolche Beſcheidenheit, meine Herren, würde 
„Sie mehr ehren, als all Ihr heiſeres Geſchrei 
xuber · Myſticißnusi: RXllein ante Cain es· ſchlen, 
„daß jener gigantifche Diet, der Sie faſt ſmmt 
„und ſonders aufblaͤht, uſcht ſo manche ungerämte 
Efervescen hervorbringen follte, le iwelcher 

Sie waͤhnen, gleich als hellglanzende datkein, 
abe gefamniten Denfäengeidleihte “het 

DR OF en? 


; ten Fe ugh Deafcan den eſtz dp ein 
”. der Reifen, öi 7— — “ Yo Re 
fer angen, als w Fu dieſe Dinge nicht 
ohnedas glauben koͤnnten. 
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om! Baderinfe eben. hie die Hbel vom Ps 
ufen, im Sovenbor.zam dev. Bapfinse Monssg: 
nf vun alln paend ſeis V. 
will ich mit wenigem dir — ve 
urdhren welche den Hur Weityägen betm Ocwuf 
nfeines Yuffagen dom Prrhlitin. un weſten sieht, 
nnd toriche. zus, oewsels der Hefkhrkinhen acbelr 
„men. Profeltenmaderei dienv fol, morer ar fg 
mus teinen Demssgränden mansislich vxue 
uſichs eftich ungelesen fein läßnt.: Eigenelich de 
deri RVaglegnns, da ſit ein Gevube 
nen, Honhiſtercien mn Aigen eur 
bat "ie weldhn, jeden: geraden. fanien Aenkiihen 
„Mann, der nich. nach der Oberſiche der Dinge, 
wuschgllet,. gnnentennber .qnfalkn: "'): wilen 
—— 27} BE u —— megr 
hee Dankanggarı —X 
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Das it ia hunch ſchon Unparkeälichfeit, hai 
Ki u het folche Aufiäne,, Die g 3 a 
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— IH Die ungeraden,, nano, und: 
& jofens Khrem ‚Urfprunge m Auen > 
‚Seiniten, Dan immer ſoiche au 198. 
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Steigen hen fer, iwlt ſaht be Feinde tee 
‚Pelbieäfe auſpunet um ante Ser: hochſtſeithein 
„und veraͤchtliche Schminte des baͤcher lichen gen 
worte Wahchatauenaſrer heiligen Religion’ zu ber 
ficken"). ! Di ihtman jedes hoch ſe veriüora 
zifene · Direberiwiiktstkitien, Tbenn's ih wur zus 
N ästeitpung felties elenden Zrörftes paffend zu film 
Adantt vichtlallein elnon · Orden zu’ iaſtern / den 

wahre Bitter und Chtiſtasrerebring von ſeinen 
Gtie dern ſordort ð ſonderte auch deihet dieſe Di 
Hehe: ¶ Was Wundor wenu · er in biee 
Wine, um Feli Werk jur kebnen, ein gautts 
BSchandmäßtchen: etſiuntereinen armen Sio⸗ 
Atonas utm Held deſſelben inacht/ hler unðl da 
— anorg —* abborgeiund 
’ ‚den Diafotie 






jjiu atercuicheũ/ ui dankt zu Shi zu tragent 
DK Werdeıi!benn-Aldr hard Sache hchen zu ich 
rettr euũcſtafvunmg der Chngehrteihgenogeny 
e ebentempolintjen. Prieſer⸗ 
weihen, 


8°) Serien Verfaſſer ſheint die side Donder mit 
zu glanden, nid’ R 
was {ds denn handele dee Mi 
mit vielen vernunftigen enfe gemeit, - 
ago doch ah ÜnnersWfeTenre I 
Er alten Ri dere ejtimal, 
af Rhren. und Bere Erügefen 
2 "Gotelob: Die Wah heiten InfereR. DEiiyen 
W Ku nicht, S. 
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weihen; ein Marienbildinnt nuigiſchen Chas 
, rakteren unifheidben;,: midi was dergleichen 
ſaubere Erfindnngen.mehr ſind. Mich wundert, 
: bag nie Aue Mahomets Koran⸗, die Iblaͤndi⸗ 
‚She SCdba; mid die: alten Abyßiniſchen “Dradities 


„nen; ven denen Brurireter, heben herhalten 


„muüſſen. 7 9 der herzerhebenden Phllofophie;bie 
aus einem Ferment von fügen befichert— Wäre 

„es dem Herin Verfaller wuͤrklich um Wehreheit 
„zu thun, um Ausrottung von dem, mas 'elgengs 
„lich Schwaͤrmerei, Irrthuͤmer und Aberglaube 
„find, :sder un die Eutlarvung: da gegenwurtig 
 „geider Besen Anzahl froͤmmelnder Heuchler anter 


—*— Geſtalten, welche vhnſtreitig fi ge⸗ 


1, faͤhrlicher find als deklarirte Boͤſewichter; waͤre 
es ihm darum zu thun, wider. ſich kunſtvoll die 
Mine davon zu geben weiß; dann wuͤrde dr zu⸗ 
verizig ganz; anders zu. Werte gegangen fein. 
zu Er würde. fih-semäht haben, richtige und wahre 
VBegriffe von Schwärmerer*), Aberglaube; und 
Hihren ſchaͤdlichen Folgen "anzugehen ; triftige 
„Grunde dagegen anzufähren; und wicht: mit ifer 
Aphiſtiſchen Bprängen, und lugueriſchen Wondan⸗ 
gen und Maͤhrchen, ſondern mit wahrheitsvollen 
»Brweiſen Schritt. vor Schritt, ſeine Aeußerun⸗ 
“ ꝓ¶ g urtheite und Belegen au beſtatigen 
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Man dürfte mir hier vielkicht den Mormurf 
„wachen, ale mdelte ich eUbas an andern, woge⸗ 
Iygen ich ſelber fünbiäte, indem ich meinen Wegner 
Auleichfalls nicht mir. Gruͤnden beftritte *) 5 
allein man beliebe zu erwaͤgen, nes fi fuͤglich 
3 thun laſſe, vas umverdanete Geſchwaͤh eines uns 
anundigen Auaben mit Gruͤnden zu widerlegen, 
„und richte mich darin! -Nothwendig müßte ich 
ni ja feiner, Sphäre herabſtimmen, gewiſſer⸗ 
„anßen ihm entgegen fpringen, am diem vers 
 yoftänbflch zu werben; weil feine Empfängiihleie 
file den plan feſtgegruͤndeten Bang der lautes 
ren Wahrheit in ihm wohnet· — Sollte aber biefe 
AWhthrheit, wie ich es denn herzlich waͤnſche, nicht 
sshänztich aus felnem-Feinern verdraͤnge/ nicht je⸗ 
aber wohlthaͤtige Funken berfelben völig in ihm 
‚z;erforbet fein; 0! 'danız fordere ich ihn Hiekmie 
nf, mit · hinlaͤnglich geprüften amd einlenähtenden _ 
——** und Beweiſen alles Snsjenige, was er 
mi fo exflasmeriber. Guschheit Int feines Beitrag 
„„äwßert, zu rechtfertigen und zu befkätigen, Sch 
‚mfesdre iin auf, Dia Auſcichte des vbetrozen fein 
nfehenten Dlakenus mit alaubıpirkigen Hefinde 
5m serifieiten, deſſen ſchaͤndliche Verfaͤhrer, wenn 
uf 3 ſeiner. Eruhiame wircich fe. geha wen 
cn, reg BEER :.beben, 
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er zu widerlegen, 3.5 
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dienten Doangep zu Ballen. und ihren Brenel mr 
nlehrieiten Warnung wer voller Zeit 1 ofenkar 

ↄ ten. ¶ Dono Adyen iſt ferlmighige Vnhlick 

vwirkſamſta Mittel in ſelchen Fahlen. 

mforbese — ſla⸗ Baife,. nf 


naltihfali vor afer Belt :za beta, wo 
amd ‚im dieſer Behde turte,. Ihen Unret that, 
wand daß en meins Pfhe. falr ihn. deehalb Ani 
nderlichſt um Vergeihung zu bitten. 
„und nun übe mic dem Gelft des veinen Deise 
„mus *)’unsgerükasen vlelwiſſenden Ariſtarchen 
münferer Zeit! Weiche Gattung von Baguſtrahlen 
nwerdet Ibr von euren diltetoriſchen Lehtſtuͤhlen 
auf meinen Scheitel herabſprudeln, daß ich es 
Ph dieſen Blattern wagte, Euch und Euren buns 
Atem Theorien zu widerſprechen, Eurer gewaltigen 
„alles nmfaftenden Bernuuft hia und wieder @rens 
ren ſeben in wollen. bg, die Ihr Euch tantet 
gIleichſam die Orakel ter Schöpfung, der Natur, 
wand aller Bananen vun — die Sr ae 
” „dem 
” Son auf. bie Berl, Minete| 
8 im T 431, ie 
sul — 
Deiamus doch wen EEE 
m eh — 
ww Vernunft unb-@runde *7 


em) 


3, ven von Tuͤch antzedete len Leitſaden der Wetnüirft, 
läd, wie mit einem’ blend enden Irrwifch *) In 
ʒ einer ·tduſchenben · Schnekkenline - Each unauf ⸗ 
hbruich umher bewegt; mie welchen vonn Euren 
adoptirten Liebfingepärafen und Ausdrůkken wer⸗ 
Idet Ihe mein Urtheil ſyrechen? Wahrſchemlich 
ĩ werden Unſinn Schebllemerei, auth· wohl gar 
VTolheit / bie Haupti@pitheten fein, mit weichen 
SUHE mich beehten werdet "I! Das varfte ich nun 
3 a- gan ruhig abwarten, in der ſeſten Meberzeus 
gang / daß es ein iinwandeldates Arivm fe: 


. Bergebenn. wäfßt. ‚man einen EN 

2 tm Wergehend..beffert man. die: Thor 
’ Der Den ‚bleibt Thor! De 
“Und unverändeit ſchnen der mußte: 



















em wohl nicht züfanmsten, "her fr 
Sen altes umfafrend ? Wet 
ehe mie wien m. da Die 

und aller er Nerf, des Buchs 
de —* * a⸗ X Bu der fich nicht beffer, ale 


er vöh Kern T-uy gefchieht, dharakterifiren läßt? 
oder die —— — Berfafler der Berlinifepen 
en matsfchei T 
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We ee einem Alendenden gerwiſch —1 — 
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rich an der · Neberſcheift feines ee angtebt 
Dan; unbefangen ſpricht er. von Schwachboͤpfeh 
von Adverſarien des wahren Menſchenvarſtan⸗ 
des, von Midabdhren; raͤch ſich beſſere Brillen 
anzuſchaffen; UAnt jenen Perfaſſer im Jaͤnner mit 
verſengrem Gehirn und verſchrobenem Herzen 


aAberwitzige Maͤhrchen erzählen, und Gift aus⸗ 


Zabbreiten ſuchen;zweifelt erſt, ob bei demſelben 
Tuͤkke des Hoerzons oder ſchaler Aberwitʒ praͤds⸗ 
mintre, weiß es aber ‘endlich. ganz poſitiv, daß 
ſchwarzs Bosheit Die Quelle aller ſeiner bunten 
Ab ſurditaͤten iR; hat deſſen ſchwarzen boshaf⸗ 
ven: ja ſataniſch: angelegten Plan: ausfindig ge⸗ 
macht, bet. welchen Tenfeleien and ſchreklichem 
Beevel aber nicht.blef.ihm (den’unbefangenen Ser 
merker) Schaupern und Entſetzen überfüllt, fon 
bern das ganze —— —— eine unbe⸗ 
Tchreibliche Bentuͤthtgung empfintet, ſo daß er ſich 


crcch diicht euchalten Lann, (role auch Anſtand und gu 


Sitten Daunen leiden mogen) jenen: Verfaſſer oͤff 
fentlich einen Buben, einen Buben! zu ſchimpfen; 
da dieſer (ie der Bermeofer verfichert)- fo unge⸗ 
weime als niedrig und Poshaft ſchreibt, einen 
mmaſtigen Migenduͤnkel beſitzt,ſich Heiſor go⸗ 
ſchrien hat, dx Gewabe vdn Allfanzereien Sd⸗ 
phiſtereien und Rügen vorträgt, und bei feinen - 
un d4 aͤußerſt 


Um) 


aAußerſt niedrigen Abſichten (bie. ber unbeſau⸗ 
gene Bemerker auf ein Haar weiß) jedes noch fo 
nerwerfene Mittel Jun Ceveichvng feines elen⸗ 
den Zwefkeo garbraucht. Ganz aithefaugen verſ 
heat der Bemerker weiter, Bali. jener olanvoſle Dem 
keſſer nicht Bei eine erſannende Frechheit hat 
uob fanheve ex findiagen liefert; fonbern dobei 
dach auch zusleics Das unverdaute cieſchwaͤn dia 
nes unnundigen Kneben vorbringt, zu deſſen 
Suhoͤre man ſich nur daderch berapftiunet 
amp ſich ihm ver ſtoͤndlich markt, wenn mn iha 
nicht mis Gruͤndan beſtreites. Und dauſer um 
mndige Ruahe bewegt. ſich doch nanfvboͤelich 
mie dem Keitfaden der Vernunft umher, wi 
ex Leitfeden ab⸗t nichts anders eis ein blenden⸗ 
der Irrwilch. iſt, wie der Bemerker gieichfelie 
ganz unbefangen werlirhent. + Solche Sachen 
fin eigentlich weder Des Spottes noch des Cruſtet 
werth; aber fie. ſind dach darum merkwuͤrdig, weil 
Ge, mie ſchon gefagt, zeigen, weiche bittve Heftig 
Peis, welcher giftige Daß, welche Verlaͤnmbungs 
und Verfalgangsuſt, noch immer in manchen Ges 
maͤthern beruht, und melche Tumulte entſtehn, 
— X Publicuat ſich gewiſſen Woſpenneſtern 
m alles aber“, um mit dem Ben 
fa , we Auffatzes im Sknner (&. 67) au redem 
choffentlich keinen ahelichen Deann,. der das Cine 
wi Mr m willen licht, —— wird - 
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4.7 Wh weis var bon’ Auedruͤkken voll (are 
velnber Balle ; Ach komme zudeh Sachen feiafl; 
WBorher-aber,. welcher bei oiem ſo mißtrauiſchen 
Mane, als Heer Try ich in feinen. Bemerkum 
giazeigt, wahtendihig iſtz vorher erkläre ich noch 
daß mich ver ganze Oudie nichte meiter angeht, 
as in fo fern dr. in der Monatsfchriſt gefcchrt wird⸗ 
“she. T--y mith ſeibſt aufgerufen hat; und RB 
mich alles was die Menſchheit intereſſtrt; angeht; 

Ib erttare hiermit oᷣffentlich mit meinem Man) / 
ai Chre and Giwifſen: daß der Verfaffer me 
Unffages, and deſſen Einfender, und wir Heraus⸗ 
ueber, dre von einander ganz verſchtedene Partelen 
uw. Ich wiſ durch diefe meine Erinnerungen auch 
weder dem Berfalfer noch Eimferther vorgraiſem 
Wer uhne bieſelhen konnte ich doch auch Eine ſolche 
Atamiung unmbstich* in die Wekt ſchikken, bie 
wohl gar die Herausgeber ſelbſt Lines. boſen Se 
Henn und dinterliſtiger Abfichten verdächtig machen 
tonnte. Unbd endlich; wus gleich kann abgemacit 
"werden, bedarf ja kriner Weitlaufrigkeit. Miele 
nt kann ſchor sch beantwerten; warum fall 
man erſt auf le Nachrichten jener Manner warten 


vi Sch will nur die Zauptpunkte des Streits be 


rühren; and nur in fo'weir, als fie dienen kon⸗ 
nen, wichtige Gegenſtaͤnde in helleres Licht zu ſtellen, 
wo nicht genug bekaunte Wahrheiten allgemeiner 
zu verbreiten; and den Leſer zu beſſerer Beherzi⸗ 
gung und Prüfung der. zurnn ſelbſt u ben | 


” en —— * 
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GStand zu ſetzen Au RAechthaberai ſchreibe ich 
Bier wahrlich nicht eine Selle: das fol: mir, Hoffe 
ich⸗ jeder: ehrhiche Mens: malen ,. ver: das. gel 
sende voirklchiunbiefgngen-Wirshliefle;.. .. u... 
. 3: Daß ber roͤmiſche Sof gam ranglaublich thin 
eig tmmernaf bie’ (offeclare ober Beimliche) Aus⸗ 
breitung feines Dyſtems der katholiſchen Lehr⸗ ac, 
GSlaubensſatze, feiner hlerarchiſchen Abſichten, um 
feiner: Mocht, imgleichen anf: die: (vffenbare aben 
beimliche) Unrerdruͤkkuag aller Andersdenkenden / 
welche: or Kaͤtzer ſchimpft, behacht geweſen iſt ua 
noch iſt; und Laß die Jeſuiten ). ſeit ihrer Entſtes 


hang bis aufeden:heutigen Ing hierin ſich als die 


greuften :Schäffen des roͤmiſchen Hofes gezeist 
haden —iſt ſo aus gemacht und. ereſen, daß aux. 

der, welcher:ſich öffentlich unwiſſend zeigen nklar 
heimlich Abſichten drrchſeten will, en laͤnanen Eamur 
Ader allgemein. ;befpkint genug. aus. deu Quellen 
feisntz ſcheint· en. doch. immer wor nicht zu Seins 
Darum 'sotlk:ich den Leſern ainige Punkte. davon 


vortegen, welche die Beſchaffenheit des Sache dou 


gen konnen. Ich hatte es naͤmlich, fo: wie men 


Freund VNtcolai⸗ (ir vothig dieſe Dan die man 
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2) „Welde man ſeit einigen, Jaͤhren einig 
“ arte man RL dem te unigsen n Merfäffer 
BEE 72 Verrpeidsgung 
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ENDEN —* Weeneſede die alur run 
manther Inder Ahat nike weiß, Tvon Zeit zu Zeit 
wiecher in Anregung zu Vringen, und: dis qaſt ver⸗ 
Bienen Akten dem Publikum wiedor aufzuſchtagen; 
welches letztere: Wir zum Theil In den Binden thus 
Mitt der-sortäefliche: n (in ſetner Beleh/ 
Irung von Püpftthn —— ich viele 
Nach werſungen gütanken habe). dach ige ſo wenig 


deleſeir; arıb verdient. es doch ‘fo Fehr; dadtes ſein 


Berkrsuwffangenchm, als gruͤndlich gelehrt ifel 
Ich rede: übrigens im Folgenden nur vom: Papft, 
ia fo fern er infallivles Oberhuupt Der Mitche 
Mi. Die chrſaͤtze, die ur feftfegt, find Glaubens⸗ 
aviikel für feine Kirche; und feinerdiefen Sägen 
yandse Handlungen zeigen bie Fruͤchte berſaben 
Als von den verſchiedenſten Biſchoͤſen zu Rom zu 
den verſchiebenſten Zeiten auf dig Art Geſchehene, 
keann und muß als Ein einziges, unwiberrufenes, 
ja leider Johar unwiderrufbares, Syſtem angeſe: 
hen werben a Auch. ik: in allem Ein Geiſt fichtbar 
yerug. RB es viele vortrefliche Menſchen unter 
von Kathoviiken giebt; deren: gukes Herz vor mans 
Wm:einzetnen Punkt zuruͤkbebt, iſt kKine Einwen⸗ 
dang. Ach ſelbſt kenne und liebe ſolche Männer 
unter ihnen, ſowohl Geiſtliche als Weltliche. Aber 
he ſolche Männer, ſondern hartherzige herrſch⸗ 
— — Biſchoͤfe ijnd Jeſutten haben jenes Syſtem 

ec dem rim doch alle folgen muͤſſen. Die 
dexen Ri Lehrte und that dergleichen nicht ber 
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—* Bof; ber einzaige nenne 
ſchelder in Blaubentſechen? Behr nnd chut au. 
nicht noch, wo er Kaum ner. u. diefe he ie 
wieder ’anfsehahm? Haben· die Zeſucun da ie 
See Beh ptuugen — Die Anal 


mi auch ſchan aus Aewerfgguih.hen Yugfeiste 
hackeit von ſeiiſt folgt. Mon Sehenfe-ulfe, mer 





—2*—— weißen * fh —*2 
„ohne ſchatfeliche Erlaubniſen Biſchoft · die V 
ain aer Ueberfetzung ſelbſt van einem karholi⸗ 
aſchen Aehrae ya leſen aber nur sn haben, Fine 
vVaergebung Der Suͤnden erhalten dann. bis oe 
„die Vibel fern Deelſerger auugellebert hat, *)* 
Dev Papfizufand, um feiner · Herrſchfucht deſte leich 
ter alas Yu unterwerfun, die Böse von ber Morke 
 menkigfelä: «its ſichtbaren Dibanbiuptcs deu 
Rivche, wor feiner Unſehthar deie von ver Ohren⸗ 
beichte, um Ablaß, vom Damp, uab non der 
Schluͤſſelgewalt über Shwmel, Hölle und Fege 
feuer . Ser Papft machte es mım erfen Dem 
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riet Baht us: 
—— er auch Kcfe fet⸗· gezwelfelt hat auch 
xvxin kann x ein, wahrer Ratholik fein 
weiß: das die I— eher Ak en. und 
OR MiteyTaid das 
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it ie Yicelai’s Veſchr. Reiſe 
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tr Ehaut wird dies Hu den gutmu ⸗ 

— „gebe en ſeibſt at bar 
4; ich Bichings Beitr. ji Lebens 
beukwurd. Perisnen, 
jame fo (bricht: „Shi. ehe 
rauife de Montbrun, Wi — N ihrer 
nicht völlig twieber Pte ar, 
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Donifsien, Angelegt, bei atelchem det. PS 
Hoͤchſt heimlich gefhhen *) Weitds-zingelmer. eig⸗⸗ 
ars Erden (Wu: den heik Mauritius) gegen Die 
Möger ip") in geſchmeigen· Der Dep 
Hat die treuloſe und genufamse Erwordung der Hu⸗ 

venotten in. der: Pabiſer Muthochzcit Je; 
uch Freudenfeſte, Denkmuͤnzen und Prozeſſio⸗ 
nen gefeiert ; hat befohlen, daß die weltliche 
—*8 — die son einem Minh bla Ratzer Ange⸗ 
sehn em eigene (Einsicht der Akon, fofoet 


\ 2,1% I. ’ und 
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2. ‚Difouer. 
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—* Mayriti is in ‚Sabapdia. infinyie Örego- 
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Ey — n Gall pro Teligiune catholi ‚volliges des, 
> wewblicen grätias De (wie ſchaͤndlich!) Tetulit. 
* enim ab.aede D. Marci 44.5. Ludovici rem- 
0): fellemai Jupplicasione fe conımlit, er Chri= 
3 Ordi⸗ Deep provogavis ad Galfigg Religio- 
men cr Aegam ymini cormpewndendos; 
HERR —* —*8 tacueres Colinuũ ex ſo- 
u pekozung. acer in Vatieano deſxribi ‚faloribus fus 
pt, renquem Relgionis- pindisatge meyumentum 
tt de. zuofligesaihnerefi. properum. Demum Jubi- 
viveum tota Chrifliono Riaao: Orbe puhligauig, ‚ram ad 

ı wehnsdem felicia.fugcellus, ‚gun. Alam. kei ab Al- 

" gbano.bene in Beitio sr gsaigrum — — 
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und ohne Appellatlon Ju geſtatten, hiurichten laſſe) 
bat. die Inquiſttion für die Hauptſtutze und das 
wahre Stantsgeheimniß ‚des Papſtthums ers 
Flärt *); hat geijtten, daß Kardindie, roͤmiſche 


Hoftheologen, undvorzuͤglich Jeſuiten öffentlich 


und geradezu behanpteten; daß es gerecht fei, die 
Bier zu thdten Hdaß es der prieffetlichen Bea 


‘hd, :* vi ur - « 6 2* sup, ” Une 


.” Mr epinberng VIEL, vefeibirer 1486 die Juquifite⸗ 
zen zu Brefcia: ,‚„Officiales civitacis Brigienfis juſtitiam 
» miniftrare er didas fententias exfequi, nifi priüs 
"3, procefus per‘ Epifcopum et Inquifisienem agitaros 
„non viderent,.in non parvum:.urshodoxae fideia 


—2 


„feandalum recufssunt, At quum crimen haerè- 


a his fie mere.ecclefiäfticum ; tenore praeſentium vo- 
„bis commirtimus atque mandankis‘, ve: eisdem 
- „Oflicialibus faecularibus cixitatis .Brixienfis, fub 


ææxcommunioationisſ poena. praecipietis atque Man- 


5, detis: ‚ve'infra: fax dies, poftdusan.legitime fuerine 


in „requifiti, fine‘ aliqua. diterum‘ proceffuum: per vos 


7 2 „agitatorum.-vifone, jententias.per vos latas contra 
un. „hußısmodi ‚hatzeticos. prompte — appel- 
„latione remota.” Bull. wagn. ı. I. p 

b -) Dies that P. Paul IV. ach Sarpr N) S Beugwiß, 

.. hiſtor. Concibi. Priderit. (Lipf: 1699. 49 1. V. p. 694. 

Inquiſfitionis, a quam er pruecipuum Rekvum et. arca- 

num Ponriũcitus nuncupabat Soc” Und p. 714. 

Deceſſit, Oardinalibus Inquifitionis oſſfcium, vni- 

„cum ad Ecclehain..farcam tedam confervandam 

„’ yationem, prae omnibus commendatum cupiens; 

„atque vt de ee in Italia posiffinum „..dein , gupcun- 

»  „gquepofkus, fladiliendo. ‚eogisaribne omni inceymbe- 
' „rent, obnixe.zentendens, ” . 

ea) Ylpbonfusa.Caftso ſhriete ein eigneg Werk: 

„de jufla baczetigsorum poena.” agt er 1. IL 

cap. 19..(f. Opera, ©, 1286. ): Te jam 

B. Wonatsichr.:V,, 4 Sr 8... matis 
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igkeit wohl: anfehe ‚fe: eerhaennen zu dafs 
ew*),. daß ß nur die Haleftarrigen (die nicht der: 
rufen wo jen) Bendig, verbrannt werden müß: 
EM jedoch nicht aus ——— ſondern aus 
Hofnung, ihre Halsſtarrigkeit auszükochen **), 
ln mas des — — il Die der gekuͤnſtel⸗ 
a Ay Äft, die nur zu oft auf 

ch! oder m ein des 
worden. er‘ apft läßt fich von den 530 en in 
andrer Fuͤrſten Staaten einen wahren Huldigungs⸗ 
iR keiten, he zusleich geſchworen wird 
lange⸗ 


ſatis aperte, ‚jußum fe „2 haereticus occidatur ; 
„» quo autem genere mortis fit ogcidendes, parym ad 
„rem facit. ‘Nam quogungue modo occidatur , ſem- 
u per sonfulisur ecclefiae.’ Der. Jeſuit Rorweidus 
ſagt in Syllabus malae fidei. Gapellianae G. 202, 
„Cum mosbus (nemlich der Ketzerei) invelelcerer, 
„aec Kerr his remudiis” (bie ex vorher fo an⸗ 
gegeben hatte: carcer, deportatio, fortunarım 
everfio ), malum cederet, ferra (geriendum fuir.” 
*) „ Manjuetudini facerdetali courenic”, fogen die Ant 
werper Jeſuiten, in Ada Send. t. I. Auguſti 1733, 


*3 der Jeſuit Silveſter Petraſankta in Notae in 
-  epißolem. Molinaei ad Baltacum (Antwerp. 1634. 


I. 5 


8.) 8.130. „Quod fupplicium Crisicemburii ) efe . 


„erudelifimum , fucclamavir Molinaeus, damnans 

„eribunalie facra inquiſitiohis Romange atque Hifpa- 

- „nieae. Cujus (inquifitionis) ego vindicias sync ſu- 

Iſtepi, arque aflerui &c. — uogk ebflineti fue- 

„Fint, tunc vivi eruruntur; neque hoc Ar ſtudio 

" exercendac faevitise, fed fpe patius excoquendas 

Re pertinaicae, fi quo modo Ex Magnirudine 

ae faltem addici poflin: ad efionem ( mit 

dem "Rande freilich wohl, «bes das ift nad 

jefwisifoem Begriffen auch sur Sefuchten Blaus 
enseinigkeit fchon genug) „Adi ershadozae.” 


Napftes iſt ausgeuhr . 
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(angemaßten)Regalien des. roͤmiſchen Stuhles 
„gegen jederman auch gegen den Landes 
herrn, der fie eiuſchraͤnken will) „zu. verfechtem, 
„, alles dagegen vorgenommene baldmöglidyft dieſem 
„ unfers Herrn (dem Papſtezu aſſenbaren, und 
„alle die wider ihn vebelliven, zu verfolgen“ ). 
Der Dapft nimmt Appellationen aus den Ländern 
aller Fürften an; von ihm: giebt es aber keine Ap⸗ 
pelation in-der Welt: „Wer vom Papft an ein . 
Konzilium appelliert, iſt in den Baun gethan 
und ein Majeftätsverbrecher “ ). Dee Papft vers 
gt felbft von Surften und Baifern den Eid der 
. I 2 j veue 


=) Der Eib lebt im Pontificale Romanum Clementis 
VIIL Pont. Max. juflu edicum (Antverp. 1627.)&.59? 
„Ego — fidelis et obediens ero Domino noflro, Dno 
„I. Papae, fuisque fuccefforibus. Confilium, quod 
„ mihi tradituri funt, nemins pandam. Papatum Ro- 
„manum € regalia 5. Petri adjuror eis ero ad reti- 
„.nendum er defendendum sonsra omnem hominem, 
„Jura, honores, privilegia et audtoritatem S. R. 
„IEcdiefae, Domini nofiti Papae et ſueceſſorum 
„eonservare, defendere, augere, promovere curabo, 
„ Quae conıra Dominum noftrum ſiniſtra vel praeju- 
„eicialie machinemntur, talia a quibuscungue tra» 
„&ari vel procurari novero, quanto citius potero, 
‚„fimificabo. — Haereticos, Schismaticos , et Re- 
3, beiles eidem Domino noftro, pro pofle perfeguar.” 
Einige vorfichtige Fachelifche ten haben dier 

fen Eid in ihren Ländern a . 
arx Man ſehe P. Pause IL Bulle darüber. „, Execra- 
„bilis er priftiois temporibus inaudirus tempeftate 
„moftra inolerit abufus, ut a- Romano Ponzifice, 
„jefu Chrifti vicario, nonnulh fpiritu rebellionis 
„tmburi, ad fururum Concilium provocare pzaefu- 
„mans. Nweritur adverfus primam Sedem rebellio, 
„er ommnis æccleſiafties difciplina er Alerarchicus ordo 
' ' er 7 - :) 12. 


ö— r— —7) ôö — —— 
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Zreue und des Gehorſams ")s erklärt Koͤnigrei⸗ 
che für Lehne, die dem roͤmiſchen Stuhl anheim 
gefallen **) ; verſchenkt Länder von un ermeplichern 
Me Zu 5 Um—⸗ 
©. ednfundtrur. Volentes igieur hoc peſtiferum virus 
procul pellere ,. hujusmwodi provotatioues damna- 
„mus &c. 1 Birspiis autem camera feckzit, Cujus- 
‚ „eumgue flesus,. gradus, ardinis,, vgl conditiomis 
„fuerit, eriam fi Jmperiali, Regali,, vel Pontifi- 
„eati”. Calfo zit. Pay thut den andern in Dem 
‚Bann! eine Wufehlbarfeit, die eiver, andern Un⸗ 
fehlbarfeit widerfpricht!) „, praefulgeat" dighitare, 
ipſo fa&o fententiam execracionis tmcureat. —. Eas 
9, poenas ac cenfuras ifcurrant, quas rei majeflatis 
‚incurrere — ” Bull. magn. t. L. p. N. 
- .. Und das mar Doch der kinge umd feine Aeneas Syl⸗ 
. vius! Nachfolgende Püpfte, 3. B. Julius II. 
Gregor XIII. trieben die Sache noch weiter. 
' 3) Im Corp, Jur. canon. fehe man; und P. Bier 
mens V. Clement. 1. IHI. im gmpen: Ticums 9. de 
-..  jurejurando fügt.“ Hier mur eine Gtelle-Dasaus: 
.5 Ne quis:in Romanum afkmprus' Principem, vel 
.> Gin pofterum. affumendus, an Juramenta tafusmodi 
: „per. di&um ‚Henrietum (Kaiſer Zenticdy VIL) 
- „Imperaterem. praeßita „ -et-per [uecrfores ipfius in 
‚99 füturum praefanda!Yy Fidditatis-eriftanz, in du- 
 „bitationem deducere audeat vel foper'his cantra- 
. 24, FSium adſtruere veritatiꝰ auforitare 'Apoftolica de- 
-:: „„elaramus ,.ifla‘jutemenen fidelitatis exiftere er cen- 
" „Sferi debere.” °. - W 
?) Nach der Könige Sebaſtian und Irinrichs Tode, 
meldeten ſich mehrere Kronpraͤtendenten um Por⸗ 
tugal, „ae demum er Gregorius XIII. P. ſuas par- 
„J/tes in regni ſucceffione interponebat: zuai jure be- 
„neficii, quo Luſũtaniat regnum eccleñae Romanae 
„vobſtrictum erat, unde Regis in eo conftituendĩ 
„ius fibi compereret; tum criam  fpolil jurt, quo 


. + 


«> „* - 


„bona Cardinaliumꝰ“ (der letzte K. Heinrich war 


vorher Kardinal geweſen)ad Sedem ſpectant.“ 
Dagi a. a. O. G. 775. 


— m 
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Umfang, deren Eriftegz er nicht einmal. genau 
weis *); erflärt Regenten, die Kaͤtzer werden, 

DE — lihres 

*) Der Schandfleck der Menfehheit$: Meranber VI. 

(fe B. Monatſchr. Bi LS 467.) hat ſich auch 
durch Die. Derfchenfung..der.. neuen Welt. am 

- &panien lächerlich gemacht. Nos motu proprio,' 
„ſagt er, non adveftram ve} alterius pro vobis fu- 
„per tod nobis oblarae "petitiopis inffantiam, fod 
„de noflra.mera. LIBERALITATE — omaes in- 
5, Julas:er verras firmas , invenıas.2t inveniendas, de- 
 „seätus.er detegendas ‚verfus Occidentem et Meri- 
„diem, fabricando er conftruendo, unam lineam a 
„Polo Articofcilicer feptemtrione ad Polum Antar- 
Aicum fcilicer meridiem,” - Calfo von einer Linie, 
: Die gerade vom Nordpol zum Suͤdpol geisgen if, 
-  follem die neuen Laͤnder oñ / oder ſuͤdwaͤrts abliegen 
ſo dumm feblechafe. fpricht. der Umfeblbare!) 
° „ve terraefirmaeer infulae javentae et invegiendae 
„fine verfus Indiam aut verfus aliam. quamcunque 
„partem, quae linea dißker a qualiber infularum, 
„guae vulgariser nuncupantur, de ips Azores y Cabo 
„‚rierde, cenrum leucis verfas-Orcidensem er Meri- 
„diem; ita:quod omnes infulae et terrae firmae re- 
„pestae er reperiendae ‚deweäge er detegendae 2 
„praefata'linea verfus Oscidentem et Meridiem per 
„alium.regem aut Principem Chriffienum,” Calle 
ebt bloſ das € zißenshum, b, h. natürlich das 
atholiſche ‚Chritenshum,, Eigenrhumsrecht) 
„non merint actualiter ppſſeſſe usque ad annum 
praeſentem 1493; — nauctoritate omnipotentis 
„Dei er. vieariarus Jeſu Ghrifi, qua fungimur 
„in rerris, cum omnibus illarum Dominiis, Civi- 
„tatidus, Kaflris, Locis ee Willis, juribusque 
„et jurlsdiäionibus ac pertinentiis univerfis,” (eilt 
jebr genaues uuentarium von unentdekten Län, 
ern} ). „vwobis haaredibusquoaveftris in perpetuum te- 
‘ „nors praefentium donamus,: vosque er hacredes 
- "„ilarum, domisos —— ‚facimus er depusanus.” 

*.. .9eBullar. magn. t. I. p. 454 
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ihres Reiche. verkuftig, und alle -thre Nachkom⸗ 
men Bis ins —** ———————— 


vohne 
„daß ihnen Minorennitaͤt, Geſchlecht noch —*— 


„fenheid zu ſtatten kammen ſoll ). Der Papſt 
laßt ſich in Landesveprärhereien gegen kaͤtzeriſche 
Farſten ein **), und konſiszirt gedrufte Urtheile 

| BE Ä gegen 


*) So lautet es iu bes Baunformel P. Dani TIL ges 
gen König Heinrich VIER von Eugland: „ Henri- 
„cum Regem fub excommunicatienis, nec non re- 
„„bellivnis et perditionis regni poenis monemus. — 

„ Henricum R. privationis regni poenam incurriffe 
" „declaramus. —. Henrici R. complicumque, fau- 
* „torum, adhaerentium, fequacium er culpabilium 
“  „praediderum fiil, podnarum partisipes fin. Om- 
nes et fingulos Henrici Regis et sliorum praedi- 
 „&orum Fiſios natos et nafcituros aliosque defcen- 
„dentes, vsque in eum gradum ad quem jura poe- 

” „mas in cafıbus hujusmodi extendunt (nemine exce- 
“  „pto, nulläque mihoris acraris aur fexus vel igno- 
„rantiae vel alterius cufasvis caujae habita ratione) 

" " „, dignitsribus, dommiis, civitaribus, 'caftris privaros, 
„er adilla a0'alia in poflerum obtinenda inhabiles 
„elle decerninsus er inhabilitamas. - Decernimus, 


'„quod Henricus rex, et complices et fequaces, nec 


„non praefati defcendentes ex tunc ägfamez exiftant, 
„ad teftimenium noll admittantur, teflamenta facere 
„non pofint, &c.!”: Melche entſetzliche Harther⸗ 
sigfeit und mohlgefälliger Kitzel der Grauſamkeit 
jeigt ftch nicht zugleich bei diefen Laͤcherlichkeiten! 
") Das that unter andern P. Bregor. XIIE. gegen 

Königin Eliſabeth von England. Man f. die 
chte von England, Pagi, der allenthalben. den 
abſt loben muß, fast a. 28. &.y67: „, Kuplora- 
„rum efl, Gregorium plerumque pro Anglia ab 
„» Blitabechae: Regitiae tyrannide liberanda, milites 
„ et fubſidia pecuniaria Regi Catholico obruliffe 5 et 
'„potfimus Axı 2577. Cuthulleis Anglis a’ Regina 
++ r en . m razstiß 


N 


_ 
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gegen Hoi Der Pape erärt den 
Weſtphaͤliſchen RAR fie null und ih 
hebt die Eide aller und ſelbſt der katholifchen Bar 
fien bei Diefem Vertrage als auf, p 
fire gegen alle darauf gegruͤndete Nechte Und Be 
ſitzungen, umd. behauptet: daß ein: folcher ine ent 
wenn er auch bis auf undenfliche Zeiten ohne S 
rung und Widerſpruch fortgofuͤhrt worden, Nie 
mals ein Recht geben Eönne, weil diefer Friedens⸗ 
ſchluß ſelbſt und alles, was daraus entipringt, für 
nicht eriftirend auf ewig muͤſſe gebalten wer; 
r Papſt erklärt Dem zufolge die fochened 
erıworbnen. und fo heilig garantisten: Rechte deu 
oteftantifehen Kirchen für null, den damals 
ierlich genehmigten Pertritt vi vieler —— 


„yeratis auxilium ferre, eamque, renovata confi- 
ratione, „Angtiae et Hiberniae regnis privatam de- 
larare, 
* "Dat "Das geräte © Ditret bes fran oͤſtſchen Parlement⸗ 
der den greflichen Könt 
ah IV. 5 — mol, und Son * 


eú—,— A: tionis eolledio, in qua cum hor- 
„zore legitur Parifienje Senatus - confultum, quo 
„Joannes Chaflellus parricida nefandıfflımus damna- 
„tur. Quomode inquifitores, chrifianarum inſti- 
„tutionum rudes, divinam legem fundirus evertunt, 
„ethcariis viamad interficiendos — horreo fcribere, 
„pasefaciunt, atque Erinicos ab ampietenda Chrtli 
„religione deterrent!“ G. I. Launoji Opera omnia 
(Colon, Allobrog. 1731. fol.) «. V.. der bie Briefe 
ie 5 tte P. Innoeens X. 
e Protchattionstworte oe 
den W ehtältichen Bi Bu B —* 
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Stifter. zur prsleſtautiſchen Netigiver fr null, bie 
Damals authordifirre Säkutariffiung:diefer Stifter 
und Anheimfalling an deutſche proteſtantiſche Fuͤr⸗ 
ften für null; und erhält fih nach immer Im Ber 
fiß, diefe Länder proteft. Fuͤrſten (nenn auch) Rue 
dem Namen :und Titel nach, doch zur Emporhal⸗ 
tung feines vermeintlichen Rechts) zu vergeben ). 

So fol Alles, "Groß und Klein, mit Gewalt 
oder mit Gutem, im der bochgepriefenen Einheit 
des Blaubens *), d. h. in der römischen Kirche, 
erhalten werden und was fih davon getremnt- 





. bat, muß durch ehätige Miſſionen wieder zu eros: 
bern gefucht werden: Dies iſt das wirfjamfte Mit⸗ 
sel zur Verbreitung der katholiſchen Religion, was 


noch bis.auf'bieferr Tag und bis in unfere Gegen⸗ 
den angewandt wird (aud) dem Geifte der rim. 
Kirche nach, roh! ewig wird und muß angewandt 
werden), worauf aber dennoch fo wenig Menſchen 
achten; und es gäbe zugleich den augenfcheinlichs 
fen Beweis won der Verbreitungsjusht diejer Kirs 
e, wenn nicht alles.dabei fo geheim zuginge. Alle 
iſſionen ftehen unter dem wichtigen und weiss 
känftigen Inſtitut des römifchen Hofes: der Konz 
gve ation de propaganda Side; welches zumels 
nn In außerördentlichen Fällen befondere Unterde⸗ 
päartements für gewiſſe Länder, wie ginft eine eigene 
Kongregation für die Pfalz ***), errichtet. Dies 
Kollegium der Propaganda ift mit den erfahren 
Br ien 


*) Man f. Die Titel der Blichäfe in partibus infide- 
kum,— Veigl. Nicolai Reife d. Deutſchl. Ch. J. 
. 5.3. f. Allg. d. Bibliothek, LX. 1. ©. 293. 
"*) Dan f. die Eingänge der Bullen in coena Domini, 
u 8°. bie Note. .: . 
—* PR Karbinal de Luca am gleich ausuführenden 


| [4 
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Ken und weltklügſten Munnern beſetzt. Es hat 
einen eigen Daft in Nom /- Worin: junge Sant 
zu Meifftonarien gebildet werden, worin die zuräfs 
fehrenden und Bericht erflattenden Miffionarien 
unterhalten werden, worin bie'mweitläuftige Kan: 
zelei der. durch die ganze Welt geführten Korrefpons* 
enz iſt, worln eine eigene Drufkerei tft, um darin 
de nöthigen. Bücher in der Sprache der. Länder zu 
druffen, welche man befehren will. Dies iſt der 
Zaupıfie der Rathſchlaͤge gegen die Vertilgung der 
äßer ; dies die Werkſtatt der Machinationen, um 
den einen oder andern proteftantiichen Fuͤrſten oder 
Prinzen zu gewinnen. Hier werden die Fundigften 
Miſſionarten Asgewaͤhlt und mit guten nftrufs 
tionen verfehen; von hieraus erhalten fie hinlang⸗ 


liches Geld, um perkleidet die wichtigften Höfe ' 


und Länder zu beſuchen; u. ſ. w. ) Von hieraus 
werden die vielen Seminarien in Bean 


- chen Ländern errichtet (deren Eriftenz dieſe nicht 


einmal wiflen),. um immer neue Miflionarlen. ans 
zuziehn, und um heimlich angefehene Juͤnglinge 
dieſer Lander · int katholiſchen Glauben zu erziehen. 
Und kein Theil'der roͤmiſchen Kleriſei iſt wohl je 
chaͤtiger und kuͤnſtlicher in dieſen Miſſtonen gewe⸗ 
ſen, als die Jeſuiten, die von Dresden bis Sina, 
von Südamerika bis Schweden, unter allerlei Ger 
falten fh und i ve kehrate annehnlich zu machen 
. Bd. wuß⸗ 
. 7) Kardinal de Luea relatio Cnriae Romanae foren- 
fis, diſe. XXIM. p. 71. „Congregationis munus 
„eft, propaparionis fidei Operarios dirigere, ac trans- 
„mittere.ee diflribuere per regiones, ut ex perfona- 
„um vei religionum qualitate opportunum re- 
„puterur, eisdernque neccfarios fümtus foppedi= 
ntäre, Be, um 3. u . 0. 


x 
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wußten ). — Alles das find Thatſachen, die 
die Befcbichre laut bejeugt. ie weit Die Sad 
. . . . . no 


*) Eine höchft wichtige Nachricht von diefen Ger 

minarjen giebt die Leichenrede, die der Jeſuit 

- Stephan Tuccius auf P. Gregor XITL hielt, 

welcher Papft das Collegium Germanicum u. a. in 

Nom geftiftet, und alle giae Anftalten den Jeſui⸗ 

“ten untergeben hatte. egor „‚vidit, ab aliis ara 

morum motus ad haereticorum impietatem: pröfli- 

, gandum faepe tentaros, plus cladis. reruliffe quask 

„praedae. Itaque pugnandi'rationen altem fibi puta- 

„vit ineundam: parcendum armis, ad probitatis er 

„eruditionis prachdia confugiendum; non telis 2 

3, machinis, fed fapientia (u deutich: Lift) decer- 

'„nendum, non externum militem confcribendumy 

„, güi in impiorum caftra cataphra@us invaderer, fed 

„e transfugarum (fo heißen ihnen die Kaͤtzer) pa- 

rentum dorkibus ac complexüu ahffrahendos ado: 

„leſcentes, qui, credendi vivendigüue nptimis legibus 

;  „infiierei, cum füis Ypfi poſtta civibus, gensilibei, 

: „‚neceffariis, pedem, non vulnerando‘, fed bene vi- 

„, vendo dispusandague, conferreat;. ut quos neque 

.. „.centurio.neque turme valerer, fapiens ac pius Sa- 
’ „cerdos debellarer, er quo gladius non pofler, p 

"„nerraret oratio. O admirabilen .viri fapientiam 

0 inventum falutare! Fremat licetLutherus, inſa- 

„niat Calvinus, debaccherür Zvinglius, ferrumi- 

EI ;neht cehrurias (nem. Magdeburgenfes), aliud 

„cudant Evangelium, . nuvos invehant Chriftos. 

», Unis vos lacerat, o nocturni praedones, unus vos 

cruentat Gregorius, et excisatis per Gernianizm, 

„Galliam, Sarmatiam, Pannoniam, jwenum Semi- 

„nariis, tanquam aggeribus fidei, vias veflris fatel- 

-  gelisiis intercludic, vefris vos Jiberis, veflrig vos 

. „alumnis oppugnat. Neque vero unum ille vel alte» 

- „rum vobis Oppofuit propugasculum, fed fuum fin- 

„’gülis paene gentibus extruxjt: „Prusgmiis et Suecis 

’ . TERS- 


— 





no mie dieſen en Mi 
— aus fen et 1 Pine ah, 


icolais Reife durch Deutfchland ‚ and den mels- | 


fen iei igigen Zeitjchriften, als: der Kitteratur⸗ und 
unde, der ig. D. Bibliothek, bem Jours 

nal von und für Deusf land, der Bibliothek für 
Denker, dem Kir der B. Monats⸗ 
Weit und felbft aus polkikben Beitungen, Es 
inen, als wenn die Befanntmacher folcher 


sichten Dank verdienten. Den erwartete auch 


* der Einſender des Aufſatzes Ur. 7. im Ja⸗ 

nuar; und den kann ich ihm auch hier oͤffentlich 
aus vleten uns daruͤber zugekommenen Briefen von 
Männern, die den Gang der Gefchäfte und der 


Staatsſachen und den ibigen Weltlauf fermen, zu⸗ 


zufen: Herr Try indeſſen fchimpft auf ihn, 


und — erklärt die Sache für unmöglich, Die 


Lefer mögen entfcheiden! . 
- 1. Er hält es für unglaublich, daß (S. 61) 
»peoseftanzifchen großen Herren Neigung um 


» 


> eBrunzbergenfe (man ſ. X. d. B LX. 1. S. 289.) 
> Vilnenfe ef ma an Pragenfe, Moravis 


„ „Olomusenfe, Auflsiscis Vienaenfe, Graecenfe Stiri- 


scis, Dilinganuım Germanie.” (Dillingen, det 
æF Beiden bes des —*— von —2 DE einer 
9 at, u eig ſolches Semis 
7; een ums le — ) Fuldenſe eroniine 
'„„ Muffhipontaaum Scoris et Hibernis, Helvetiis Me- 
„ diolaneafe ‚ Britannis Remenfe, Claudiopolitanum 
Tamfylvanis. Sed quid ego tam longiuqua com- 
„memoro1 Quot in Urbe videris conrubernalium 
PYnd Collegia, tanquamı Religionjs arces!’” 
Basi bielt dieſe Stelle auch für die Katholiken t 
with, daß er fie zweimal eingeruͤkt hat beim 
1473. Co VL 9.736 an bei 1534. p. 85% - 
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„Racholilismus beigroracht werde.·*. ASeinen 
Elfer dies mr fäugnen, ehre Ic),"weil ich-Deraus zu 
erkennen glaube, wie ſchaͤndlich er dies. Unter neh⸗ 
men, und: wie RhEdlkch ‚er: beffelben · Gelingen 
ſchaͤblich fiir die aroßen Herren felbft, und fr ihre 
ander) haͤlt. Aber, wenn at witklich glaubt, Die 
Sadye: vernekıent zu muͤſſen ʒ forfrage ich: 1) 3 
denn dies Bemühen nicht völlig dem Geift der. 
mifhen Kirche gemäß? Man f. oben. = Ich 
frage 3). Sf dies-Bemühen nicht von jeher geirie ⸗ 
den worden, und'nur zu jehr' geglüft 7. Man: fehe 
die Befchichte Frankreichs / wo Mord und Aufruhr 
helfen mußten, die Liebe zur proteſtantiſchen Reli⸗ 
sion bei den Regenten zu vertilgen; ids, 
wo die Anhaͤnglichkelt ah: den kathoi. Glauben bie 
Anfpräche auf den Thron Eoftetes &: wo 
K. Zohann II. Anfangs nur die Katholiken-begüns 
ſtigt, darauf Jeſuiten und papftlihe Gefandten au 
Hof nimmt, endlich foͤrmlich, obgleich heimlich, 
den Landesgeſetzen zuwider, zur Batholifchen Kira 
che überteitt, und feinen Prinzen Siegmund 
darin erziehen läßt, wo, diefer nachherige König 
Siegmund; feiner den Ständen gegebnen Ver| 
cherung zuwider, die karholit eligton einzufuͤh⸗ 
zen fucht, und darüber wird, wo Chri⸗ 
ina zur roͤmiſchen zugehn verwocht 
wird; SW ulanden tg aliche Demetziug bie 
ratholiſche Religion einführen will, aber dafür 
erfchlagen wird; u. f. w. Vorzüglich aber Sehe 
man die Geſchichte Dentfchlands, und. behenfe, 
"wie liftig viele Fuͤrſten, bei-ganzprotefteritifchen 
Ländern, bet ganz entgegengeſetztem Intereffe, den⸗ 
noch vermocht wurden, jur kathollſchen Kirche zu 
treten. —* Uehergang zu’ derſelben winrden 
betanntlich vermocht: ‚Autfachfen, Kur fs, . 
Are u 
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Fald⸗Iweibruͤk, Baden Baden, Heſſen⸗Kaſ⸗ 
ik ⸗Kheinfels, Prinzen aus dem Hanle 
Heſſen⸗Darmſtadt (3 B. 1626), Würtems 
berg-&turtgerd pengn vom Hanſe Aolftein; 
md vielaandere. Es Waͤre der Arbeit eines deuts | 
ſchen Geſchichtforſchers werth, und: .mäßte von 
Mutzen fein, aus den gleichzeitigen Schriftſtellern 
und: a8 archſvaliſchen Nachrichten Die Kunſtgriffe 
bekannt zu machen; den man -fich- bei manchen 
unferer Särften hierzu bedient Hat; Daß vorzuͤglich 
gefuizen, dabei thoͤrrg: waren, will ich, aus Ders 
dunde Fatholifcher Erzähler, nur durch zwei Bei⸗ 
fpiele von Kurſachſen zeigen. Schon am Hufe. des 
urfärften Johann Georg II. (reg. von 1696 — 
1630) Hielt ei beimlich.ein.zu diefem Endgwek vom 
Papſt abgeſandter Jeſuit auf, der nach Rom berichs 
ten konnte: es fei Jelüngen, Dem Kärfärfter'eine 
Meigumg zur athofiichen Religion beizußtingen *). 
Die erg Votbereitung zur Bekehrung des Konigs 
yon’ Polen, Friedrich Auguſt, geihap In. feiner 
Jugend duch einen dem Prinzen voͤllig unbekann⸗ 
ten und verkleideten Jeſuiten, Namens Pater Kop⸗ 
„der im Gefolge des ——— 
werde abgab, und ſich Weddernen nannte. Der 
Sofmeiſtet des Prinzen (vlelleicht gar ein'Beift- 
Sicher) war ſchon heimlich katholiſch, und mußte 
:.) Mebanus Cerrus fchrieb an P. Innocenz XL. in 
.: Dem gegenwärsigen Zuftand der roͤmiſchen 
» Bärche ©.377, „Er pourdonner une 'preuve remar- 





( 3%) 
r — u — —— nn er — 
allein um dieſen Jeſalten, der jenem taͤglich bie 


Meſſe las, wobei die geheimnißvollen Zuſammen⸗ 
kuͤnfte fuͤt Sekretariarsgeſchaͤfte ausgegeben wur⸗ 
den. Die forafame Frau Mutter des Prinzen er 
fahr endlich etwas davon *), fehrieb ihrem Sehne: 
er habe einen verfleideren Jeſuiten bei ih, vor dem 
er ſich häteh möge; aber Der Prinz war nicht im 
Stande, Diefen zu entdekken. Anf der Reife in 
Stalien: ward dann jede:fih wie ungeſucht unbies 
sende Gelegenheit von Wundern und Legenden ges 
nutzt, u. ſ. w. ) — Nun frage ich 3) Warum iſt 
F es 


) Alſo derſelbe Fall, welcher bei dem int regieren 
ben ⸗erzog von Wuͤrtenberg⸗Oels ſich jutrug. 
Im militarifchen Balender (Berlin 1754. 12.) 
beißt es in der Lebensbefchreibung Diefe6 Herrn, 
wozu er felb die Nachrichten mittheilen ließ; 
„Kr ward um das ehr 1734, als Prinz, um 
„ter einem andern Borwande nach Wien geſandt; 
„Bid eigentiiche Abfiche aber war, ibn dort 
“ „zum Webergange zur katholiſchen R igion je 
‘  „bereden, zu welcher nicht nur Herzog Aarl Ales 
„ gander von Würtemberg » Stuttgard) db. ou 
„Okt. 1712. fondern auch unfers Prinzen (damals 
„ſchon verkorbener ) Vater bei feinem Aufentbalt 
in Rom deu a6 Jaruar 1727 getreten war. Seine 
„Frau Mutter Charlotte Philippine bekam von 
dieſen Abfichteh Nachricht; fie tessigte eine Star 
„fette anſihn ab, die hu unter dem Vorgeben, daß 
Iſie in den letzten Zügen liege, und ihn udch ein⸗ 
„mal zu ſprechen verlange, nach Zerſe berief. Er 
35 — euch zoleich ou Wien duhin ab, und fand 
„alle geſu > ır am. . - . 
*5Dieſe Erzählung aus dem Munde eines Sefuiten, 
de Antoniis zu Lion im J 1741, habe ich aus 

. Büfchings Beiträgen’ zur Kebensgefchichte 
denfwurdiner Perfonen, Th. I. ©, 231. ges 
uommen. Es ik bekannt, weiche böchk ingte 
ante 


Es 
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lich, Daß der roͤmiſche Hof ige 


protzeftantifche Prediger gebe, welche heimliche 
„Barholifen, den. Jeftiiten affiliier, oder elle 


rum nit auch das Geſchaͤft eines evangelifchen 


ma 
Predigets? Daß Miſſionarien Sünglingeaus Dan ⸗ 


— und Norwegen an ſich zogen, und viele 


def fie in den Eyaminibus beftehen und als rechts 
u 


- ent⸗ 


aute Nachrichten H. Buͤſching in ſeinen Samm⸗ 

ungen, Magadinen u. ſ. w, zu liefern pflegt. Vor⸗ 
zuͤglich verdient er auch vielen Dank für die genaue 
Fenntniß vom häuslichen und firtlichen Zußande 
Sranfreiche und eines Theils von Italien, die 
er durch diefen weiten Theil ber genannten Bei: 
$räge den Leſern verfchaft. Wer von dem Bereb⸗ 
zungseifer fat aller Stände unter den Katholiken 
Beiipiele haben will, findet fie dafelbk fehr hans 
fs, 4. B. an der MWon oben angeführten Stelle, 
©, 100 ingl. S. 202, und an andern. Osten mehr. 
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-entdekte, welche in den Predigten uns im Weihe 


ſtuhle ihrer Gemeine nach und nad katholiſche 
Grundſaͤtze beibrachten: wiſſen wir aus den daruͤber 


ergangenen koͤniglichen Verordnungen *). War⸗ 


um kann, was in Daͤnnemark geſchah, ‚nicht auch 
im uͤbrigen Norden und iz Deutſchland geſche⸗ 
hen? — Ich weiß nicht, wie · Hr. Toy. darauf 
:fömmt, bei dieſer Gelegenheit den D. Bahrdt 

nennen. Iſt dermn der etwa lange Zeit im katholi⸗ 
ſchen Auslande/ in Frankreich und Italien, geweſen, 
und hat dort ſogar Aemter bekleidet? Redet denn 
der etwa Ih ſuibertriebnen und verdaͤchtigen Ausdrüß 
ken von dem Anſehn und der Kraft des Prieſter⸗ 
thums? Nicht, als wollte ich alte, Die das lebte 
— un hr beimtiche cn nur, —* 
:fie gleich ungereimt, gleich herrſchfuͤchtig erſchei⸗ 
hei. fo: fällt‘ eine Verwandeſch rkıten au 


Kur 


. *) Bontsppibans Annales Ecelefise Danicae, Th. 
It. & 544,611, 722, ud DBU:W. G. zI.. 


te 


=) Ein Erjeſuit zu Lucern, Weißenbach, fagt in 
einem wider die Bemuͤhungen einiger vernünftigen 
Katholiten äußert heftiggeſchriebennem Buche, des 


Titels: Vorbosen Des neuen Heidenthums (1779) 
Hr St J10:3 Verzeiht and, ihr Fuͤrſten, Kö 
5nige, und Kaiſer dieſet Welt! Wir verehren zwar 
„in euch Die Gewalt Der Geſetzgebot und Gebieter 
„über Land und Leute; aleinunferm Prieſterthum 
koͤnnen wir euch nie, nie: gleich ſchaͤzen, weil bie 

„ Macht deſſelben fi ‚über alles Zeitliche, über 
„die ganze Natur bis in das künftige Leben erſtrekt, 
Hzrnicht nur uͤber euch, ſondern auch — m. e w. 
Ein Proteſtaut man ſagt, du Haͤfeli, — an 
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dee gemeldet :ward=' der! vor Ainem | 
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ben, amd 68 miche vom Furfen berteln müflen, 
o ang an beiden Plägen —— wären, 
ätte niemand etwas. u beſorgen. gehrer 
„wurde: bei allen Gefühl fe ſelbſt "dag die 
 »Böien, ‚Fnirfchend vor Rache, unerträglichen 
„Stolz beißen tairdenj an milder Beſcheidenh eit 
„voridemAegenteit einhergehen; wie der Nes l 
ige — ach 2. wahr wäre; des gehe 
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1a N Den Nach einer katholi 













n a Bing rig, und bafel 
IE lebte, ist in eiher voñ 
kahsabhängigen bach Bifchen Proding 








welchen Bedienung ſtehi7 · Wie kana 
du wen :weitern Bewels ſo geradezu be 
apten, ve Ri nr Bettug und Erdichtung--bei der 
401 Dur le: ʒeinte das Dokument doc) vor 
ae: Sodurch watt es erdichtet befum 

Dur) diplomatiſche Unterſuchun⸗ H * 
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wenn die ade unterfeit nod ber. Jade als Ofguer 
und. Satfarius befunden war; wie 28, daß er 

nicht beſtraft mard? War er denn gar nicht 
—8 nicht — son, geweſen? War a 
erlogen, auch der Te konnte er denn 
gleich darauf In einem. ſchen Sanbe:ole ee 
But a 85 Anh — ohne es zu 


Te y ihn end? — in —* —* — —* 
soft bin: ; el damals in Polen, und nachher 
— 27 bio Bea —— 
noch nicht Äbern Haufen, .. Mad gsi denn am 
inne fo umeahricheiniiches Daten? ht Der 
daß man als Prateſtant 






Pr, Ik)s warum nicht auch, daß man als 
ude iebe? Die eine Maske if nicht fcylechter als 
ie, anderes denn verdammt find bie Proteſtanten 
auch, sder find etwa die Zube noch. vxr 
als verdammt? —:- Wet ——— aber 
am römifchen Hofe fuͤr Seld feil find, Aft ja befanm. 
- Eine ganz neue —— als ein Beiſpiel 
yon bes: fonderbaren Bekehrungeluſt: vnd be o das 
bei gebrauchten ſond all Ih —— 
eher katholiſchen Sean, il ich nenn * 
den na errahlan, da der Gall gende auch eine 
5 ers 


apfk in: ake.pt 
er. Drebiger lebe, und dabel —*8 katholiſch 





veteift. In weſt⸗ 


Perſon von dee idon 

preußen, it Flokten Gioddek bes Amtes Schweg; 

— ansich 
}- ter, Tod, 13 ralt, ward beſchwatzt 

bas vaͤterliche Haus und den vterlichen Glauben 

zu verlaffen, "Sie hab Ihrem Vater 33 Dufateı 

und einige Rönbarkeiten init, vund yins nach Schw 


fiſchen Beiftitchen. Auf des Vaters Klagẽ 
ward die Sache vom darge Juſttzamtmann und 
terfucht , dem nun das Mischen, die fich unterde 
anders befonnten Hatte, -erflärtes: ;, fie rvolle wieder 
„zu ‚Ihrem Bater zurukkehr en,, md’ nach wie voß 
„eine Ihvin bleiben“; worauf denn Befehl er⸗ 
ging / das Maͤbchen wieder Jam Vater zu bringen: 
in min trat der Geiſtliche auf, zeigte an, daß 
er fie bereits getauft habe (der Vater beſchuldigtk 
ihn, dies etſt nach des Maͤdchens Erklaͤrung und 
sach dem Befehl Ihrer Zurauͤlbringung gethan zu 
haben)/ und behauptete ſo ſteif und feſt: „nach den 
„Begriffen der. romiſchen Kirche gebe die kathol⸗ 
ſche Taufe einen ‚pufguhebenden Stand 
;, (charadlerem indelebilem) ſie Jei alfo auf Immer 
„init der Kite verbunden, und Seine Judin mehr, 
ſondern eine —38 — Chriflin“, — daß ſelb 
bie peötefantifche Landesregierung , aus den ede 
ſten Begriffen einer wahren Toletanz, es für eine 
e anſah, und darum erft in Berlin 
anfragte. Dies geſchah d. 18. Februar 1785. Von 
hieraus ward "meichieben : daß jener tacholtiche 
Seundſatz Feine Obrigkeit berechtigen fünne, eine 
Berfori, welche den Eharakter nach Ihrem Gewiſſen 
nicht erkenne noch erkennen wolle, doch darnach zit: 
verpflichten. u Freilich giebt das Sakrament der 
Taufe, wie die Sakramente der Firmelung und dev: 
Prieſterweihe, nach.ber — vehre, einen 
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au Ohitgliepe. Lo Ihe: — —— — 
Ruf anerace Mapena ae 
nden die beige ,. tale 
vn ale 6 Werber ‚es mit vn —2 —58 
lien, Die iathoitſebe Tou Bern 
Mägtigen, u. — — BD one zur 12 wine 
deſo hernach , —58 rene unmen 
an die Kuche ge Stdn hie fein 
ee —8 
u nicht sous aus jenem Lehrigke Mag 6 
aber mander Miflionar ſich michirgait Ba ah dat und 
geh ißt fich nicht Ichämt, — —— 
Vele In den Schooß der Kirche zu Huirngen. ; (Es war 
immer ein Shacakterifilcher Zug DH Mifignazen,. 
Sarzüglich der Keinien, mur auf, das Aubere er 
nen, nicht aufıdie Öefinnungen des: 
sun. —* — ep» - - —* 
er Xvil (3 rohen —9 
ds Die zauze Abſicht dern 


fer dahin gehe, 
„einen Vrden zu. —— wonach 


:398 ſo befchreikt, Daß opt —8 anders, 

is — denn nn Die Zererei:? m als uuf.ben Sreis 

waurerordon Satpen werden. Keumiman am 
wen 
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zu en un mnge.iher ebiefen 


Et. wird ‚nur * einer ger 
heimen Ir: Wa, id zwar ei Wo en geredet, 
yr 


bie By mario gar fauati x verdachtig 
nd dein enden ßbrauche offen 
Gehe iſt. 5— ird hieran, wahre, Freimauerel 
nen wollen %. Der. Verf. eraählt: ie die Pros, 
—— in ihrem Back e zu nünen 

er: T—y 

ebr * um, — es; aber —— elichaften. 

Ze fei das P en; und will dag wi⸗ 


derlegen. ne % : Vertbelbigimg; ‚Über etwas, 
worüber Feine Beſchuldigung da war — Und ware 
am die Einmikhung eines Ordens, an den. nicht, 
gedacht ik, überhaupt? Indeß, de Hr. Ty. hier: 
fo dringend it, bier durchaus Den Orden ing; 
Spiel sehen will; fo muß ich ihm ſchon Anworten 
Und ſo ſage ihrigim denn: daß es unartig if, A 
chten errachen zu wollen; daß es noch 3 
[eine Sanhe roße Geſellſchaft gegen einen Mayn, 
der mit —y nieht einerlei Meinung iſt, auf⸗ 
— 2 zu 1 wollen: daß es aber. ‚Kon drelfach und 
Kebenfag unartiger iſt, diefe Sefellichaft in den 
bringen zu wollen, als waͤrden in. ihr 
ſolche Alfanzereien getriehen,,. wie dort befchrieben 
Die wahre Freimanerei. achtet nicht aufden 
erfchieb in den chriſtlichen Religlonsmeinuniden, 
and ſucht alfo nicht. die eine zu erheben und die ans 
dre zu unterdriltfen; fie hat ſich oft durch Eifer und 
äeige Söhlfe.fierilich zum BBoBl er enjchheit 
eteit gezeigt. und d If alfo nicht {m Stande, der 
Baal —*— oͤnſtes Poprecht, die Wernunft und 
veigeit im Denken zu’ —S— ſie ver⸗ 
tet ſich — me Ruhe im Staat und zur 
—* g der Die Fe ae wird a” nicht 


—— — — — — · 2 .. “rw. 
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tumultuariſche Untehrung der 'htmaf eingefuͤhrten 
Dednung begünftigen; fie will edle graße Wahrhei⸗ 
sen lehren, und alſo keine Verkaͤtzerung und Proſe⸗ 
Interijägerei 5 fie will zu reinen und wuͤrdtgen Ger 
finnungen erheben, und muß alſo fern von Intofer 
banz ſein. Diefe Begriffe kann fich jedet leicht, theils 
aus den Schriften, die zuweilen zur Berteidigung” 
Bes Ordens erjchienen find, theils aus. dem aliger‘ 
meinen Ruf, teils aus dem Öffentlichen Leben mehr 
verer feiner Mitglieder, abftrabirt haben. Und die⸗ 
fes it, wie ich glaube, für. diejenigen, weiche mich 
nicht genauer kennen, doch genug gejagt, um meine 
Achtung gegen den genannten Orden außer Streit 
u ſetzen. Ich wiederhale es alfo: die Kreimauerei tft 
erlih, nad) meiner und gewiß nach Jedes tinpars 
teltfchen Ueberzeugung, hier nicht gemeint geweſen, 
und Hat nicht gemeint fein können, und wird übers 
Haupt nie in der Monatsichrift mit Tadel gemeiner- 
werden". Abet 


Aus Achtung für dieſen Orden Haben wit daher auch 
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— 55 —— Beten "hören 


ne Sekmmer In Diebe 
me be befto mehr jollte es micht 
—— d ee — beſchaͤftigen ſich, fo viel man: 
HR, mit fü en Dingen, auf 
Peg * 2 — in einer ſeltſamen ihnen oft. 
ſelbſt niche ganz deutlichen Verbindung mit Andern. 
—— —— — — 55 — — 
eingeſchlichen haben; and ih mil hieruͤber nur: 
was a /ndas ich ſeit mehrern Jahren aus 
* mir allerfe — die Denefclann. 
und Frankreith wohl kannten, ſwoͤpft habe: weil 
ich glaube, daß es einer freimuͤthigen Befanntmas 
hung und einer forgfältigen Beherzigung wohl 
Wer | ift. Webrigene will ich nicht, was viele oder 
die a felcher Geſellſchaften treffen mag, auf 
aue un ausdehnen. 
SE: des Jeſuiterordens find in’ 
—— — die vielen ‚gebeimen Verbindurigen zu ger. 
myſtiſchen A — vet wieder in Vang ges 
5* Fi dauren, wie jeder weiß, noch ißt im 
ange fort. ie efuiten find feit jener 
Sefhchng natuͤrlich viel zerſtreuter, und wiel emfi- 
— Stuͤtzen und Verbindungen zu ſchaffen; und 
Rd — feitbem auch allent alben unbekannte 
bie / ng fie bei emand befondere 
ung zu innigen — erbindungen be⸗ 
een, as Ir Dunkel hervortreten und fi 
—A— st. iſt ihnen einerlelz 
Ans fie 










Fra.töinert mit. new NO Millunan ——* 
Magie, Guoſes/ Roligi leiter hang 
zung ehemaliger ei um 






Fi die ihm kon —* 
Mt man wweetingthee im: wie — 
ſchaft, von der man vorher nichts m 
deren Leitung mon un bie arbeiten, De | 
ſtegt auch daß .pft: fo: Tante Siefchaeh. über-weue 
eirumgen Gder neue Suthe ungen. ander Ei 
rung neuer -Cpftewie in Diefen:nnern Orden jebese 
int alsdann recht: kat zu megden, weun Der auf⸗ 
gehvbne Jeſuiteeorden einen guͤnſtigen oder ungies 
ſtigen Otoß vodor irgend eisẽ Art ion Nepolution 
erfaͤhrt. Die Miſſionare „Aben:.sft.. un. ‚DEM, 
Kunſtgriff / am große Herren guw Berbaliciimus: da 
ſokken: — ie ihnen die vielen Ceremanien der rim. 
Kirche als Embieme und Symnbole worftellen, wer. 
yon nur der gemeine Mann das Aeußere Eenne, fie, 
aber die innere geheima Deutung. erfahren ſollten 3 
ſo daß ihre. Neubegierde wie zu Myſterien anges 
ſpannt, und ihr Uebergang zu. einer Art von Initias 
tion wird; fo daß hier nicht Kowohbher ——— 
fich in geheime Geſellſchaften einſchleicht, als viel⸗ 


— die ganze kathotlſche Religian ſel Po wen 


Innern Orden gemacht wied. mm. Die 
Batpten belannalich ihre Anfhakung fei * 
een nach null, weil ſie wicht auf —— Art, 
Burch, den: Sefchkaß. einen ‚allgemein Gene 
femmng, geſchehen fei; amd guänden. darauf die 
of nung, Die Hufe wieder vernichtee 
— bie —** en De en (hm 
ankre r machen, 
den aber im Parlament mehr —E an ſie 
ver⸗ 
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30 BR den Bourbouifshen Höfen 
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Staliäner, die hier Zpeibet 
1 Silı ung des Papfies, 


jeißen, laue 
h ‚lan ſollen jejwitifche Miffionen a 


Fumm- und, Kuban angelegt werden, wozu 
‚einige Die tatarifche Sprache lernen, Sreilich 
ter noch wenige; aber Sana fing noch mir viel 


My m 


I J 
et: — bauen, 





mehr zu ihrensy 
‚(witen aus, Italien: und. 
‚Poemfin läßt —— Er 








& &,nährenb’ber: gären‘ Seit en ihrer etwanigen 
erbindung mit jenen erwaͤhnten Innern Orden) 
auch immer ofeder, um mehr Könfitenz 3 u.häben, 
n- Öffentl Verbindungen: thells —* alten 
and: befannten Orden vereinigt), theils unter beut 
en von ganz neuen Orden, z. B. der Berbrüdes 

rum des Kreuzes, der Berbräbtrung zum Herzere 
3 a den Rittetn zur Andacht des heil, Grabes, 
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find gefchmeidig genug, den alten Stil im Kafen⸗ 
der anzunehmen, auf Befe ehl ihres Eribi a und 
mit Erlanbniß des pftes; —3* 
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— wit! —— mit. ihr verlaß u geheimen 

Verbindungen: Und dann teits air Mobelirunte 

am U — auf; und. ſchimpft 
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* — Ausdräffen einen Orden den 
were, und melden bee. rel ———* — 
ht fein ana, .:har.en ſein ueroolen. fcheine, Und 


m v.Uinbehennse von beſondern gaheim 
Sehen. —ã gegen welchtear⸗ —** 


ars im —S 
wu en dut das zuinichta:iäh hr us 
757 in. Eranfedih und Deusichland ſeit 
V nen neuen Orden 
werzerchnete, ‚ud: Hhren Ur⸗ 
d Affillationen zeaigte Allein‘ mie ſo 33 
ung na ‚gräublic, nachfoeſchenden man. 
Ibiellgen, Deutigen 48 ſolchen vor: en 
und bei ihnen geſchehenden ingen itzt ſind, iſt igt 
nuglaubiih. Ich anti bei Ir Gelegenheit ein 
—*5 Veiſprei davon 8 ren, des ſogar die 
Publiciſten I ale —5 — Pay ehe de 
ter ein tiefes n es gen if. 
Bank ft ber. Orden der chen Bank 
bung, —* 6* Erbprim von = + in den Zei⸗ 
nu als erwaͤhlter Großmeiſter angefündigt 
Bald Para ward (Beil. . Hamb. Kosreip. 
vr» 94, vom 11 Febre 1785) Die Nachricht wegen 
Bien 0a vom ti des weltlichen Seifts-KRite 
avoraens zur Ehre den goͤttli ae 
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werden iin. 
V. Horr ——— 388 daruber, da derer 
©; Me der Motr, die Bücher Dieb‘ 383 
Werite: undı Feblcan des: tappuets &e. ſch 
genantt habe⸗ und-beruftifich dagegen S. 446. 
Seren roͤfeßor Garves Zenghiß von’ dem beſon 


dern Wetth dieſer Werke, Es thut mitein der Stel⸗ 


weh (und dieſelbe Empfindung muB: jeder 

der diefeu.fun een, weilen and. vortreflihen 

aAuch nur aus Schriften kennt), daß et se FH 
Wiſſen und NBolfen in Mefen Sereit — wied 
&s gehort Ein ierauntigi Gras von Bei) rar 
azu, 
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Daß er de — &el nicht ganz ——** 
er hat nur etwas darin und nur nach großen Zwt⸗ 
ſchenzeiten Feleſen; denn es intereſſirte ihn nicht 
ieles verſtand er nicht, und weis er verftand, ak 
7 weder el noch durch den Vortrag reizend 
gut i Bach war, ſchlen ihm gemein mi 


anne zu m was dent Buch eigenthumlich IE 
won ag ansmachen folf, erklärte .&, 





Sean ſchlechtetbings unverſtaͤndlich fir fi ſich 
Die Verachtung, die der Verf. gegen diematheing: 
& en And phHfüchen Wiffenfchaften zeigt, hat s % 
Andig mipfallen. Denn, fagte er, wasfilf 
lurjchläffe auch der Verf. ei 
valnkal {ch doch nichts erfahre; ib Bleiben doch 
alten Be "bie wir durch Fe sinne 
bekommen Haben, nicht wenfger griindtich uhtd 
Werth: mr der kann fle verachten, J 
dariu iſtEr giebt ͤbrigens gen zu, daß 
die, 





Aujen Da ihn, Kan re audere Urt Bellen —X 
gist er; er giebt He daß in es Buche viele. 
ice Wahr eiten ſtehen. Dies | 


Fein im Saigon; und es. if ⸗ wie es F 
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üner bekannten: Iprachẽ -gefchtiehen er ſein⸗ 

einen, wo aber ganz andere Beisiffe als die ger. 
woͤhnlichen, mitden Worten verbunderfind. Man: 
veranl tdadurch nothwendig, zumal wenn man ſich 
ande Oh 

iſſen ſcha ei giebt, da e gutmuͤthige 
Menſchen im Ernſt bie Einkleidung für das We⸗ 
ſentliche halten, ſich mit elendem Grübeln dar⸗ 
über beichäftigen, und ſich dur Auffaſſung mancher 
ſchiefen Ideen daraus die Koͤpfe ganz perirren. 
Mancher Leſer wird, ſo wie ich, mehrere Menſchen 
von angefehnem Stande kennen, denen dadurch Ihe: 
von Natur nipefehlerheet Berftand verdreht worden 
iſt. — Das aber wirklich jene Werke in eier art 
von Ehiferir ade geſchrieben find, iſt un J 
Bald nach ihrer Erfcheinung bemerkten es don | se: 
fentlich zwei einſcchtsvolle Männer: dee mir IBM 
unterzeichnete (iſt hier etwa Ehifer Y Chifer?) 
Rezenfent von € Iaupiusticberieung ) ) bes —— 


de 5 — X ae [) gehst Hd. ie 
dius fi) mit dieſer Arbeit b iget hat. Was 
ein fo treflicher, in fo ntandem | Te liebens⸗ 


Mann angreift, wird Durch ihn ewif en gee⸗ 
Bieet Pr fo veranlaßt fein Namen 10 mebe 
Mißbrauch des Buches, Er uͤberſetzt ein Buch, 
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des Bereune, in / der Als. D. Bihliechrt *), und, 
9. Pr. Kichtenberg tn feinem: Magazin "). Ih 
will aber eintge Stellen aus den en feldft ans 
füßren, die mur dochſ merfmürdig fheinen, und 
due vielleicht, von manchen Verehrern derſelben nicht 
find Semenft worden. · m Buch Des Erreurs &c. 
heißt es ©. IX.: „Aufl me fais:jepromis d’ufer de“ 
„;beiuconp'de referve' dans cer Ecrit, & de m’y en-" 
„‚velopper fouvent d’on voile queilesyeuxles moire 
„‚Ordinairesnepourropt pas tonjours percer, d au- 
antanz que yy parle quelgüsfojs de sous ausre chefe, 
zuque de ce dans je parois sraiser.“ Im Diademe 
des Sages dans lequel.on srowuera wie Analyfe r 
ſonnoe du biurs:der Erreurs &c. (à Patis 1781, 8). 
heigtesuntererieherihrift: des proprieies duChi- 

fie univerfet, ©. 320,f.: „Mais comme ‚peu de, 
„igens fonuespables. de comprendre ‚des. meyfleres. 
zyeaches zit w'eft pi a propos de lea profaner &. 
setaler aux yeux du vulgeire; il eft du devois du 
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„prudence tr&s - Iouäble & une fdele obelffunce“ 


mei Wörter, die ausanderm Sprachgebrauch br⸗ 
annt find, und die nian ſich winndern muß hier ane 
zutreffen) „de la volontꝰ [üupröme" ($reilld 
ohne den Willen der Gbern darf nichts ge⸗ 
ſchehn.) — Alfo würde, wenn die Verf. offener 
zedeten, alles drunter und. vorüber, alles verlohz 
zengebn? Aber. es Alles? Alles in der Welt 
und in den Wiffenfchaften, oder nur Alles in dent 
Geheimniß?.... Und endlich heißt.cs in jenem 
Such des Erreurs, ©. 135% f.: 5; ne faut plus 
Etre étonnẽ, que ſi c'eſt d’un feul Prigcipe que 
 „delcendent toutes Jes verit&s & toutes.les lumieres, 
& quel’emblöme quarernaire en foit le plus parfaite 
„image; cet embl&me-pniffe &clairer, l’homaıe fur 
„la Science de toutes les ıfatures: en un mori}faut 
„ Convepir que celui qui pourra pofleder Ja clef de 
„ce chifre univerfel ne trouvera plas rien de cach& 
„pour .lui dans tout ce qui.exifte, ‚puisque ce chi- 
' „fre eft celui m&me de l’ Etre qui produit tout, qui 
„opere tout & qui embraſſe tout. Wer wird nicht 
begierig fein, dies Principe, dieſe Cauſe, wie es 
auch alle Augenblike heißt, kennen zu lernen! Oder 
vielmehr, wer wird nicht glauben, ſie ſchon zu ken⸗ 
nen, da ſie ſo beſchrieben iſt, daß ſie nur auf Einen, 
mir auf. Gott; gehen zu koͤnnen ſcheinet! Aber weit 
B52- :: 02 gefehltl, 
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‚put fe Afpofer ici (es ift am Ende des Buchs) 
„Je voile.dant je me couvre, & prononcerle NUM 
‚nde cette Caufe bienfaifante, la force & l’excel- 
„Jence ) m£me, für laquelle je, voudrois pouvair 


„fixer les’ yeux de tont l’Univers$ Mais quoique 
„ce Eire incffahle, la clef de la Nature, \ amour 
‚„& la joie des fimples, le flawibeau des Sages, **) 
„,& me£me le fecret.apppi des aveugles, ne cefle.de 
ꝓ foutenir lhamme dans tous fes pas, comme il ſou- 
zutiens & dirige sous.les altes de PUnivers; cepen- 
„ dant le Nom qui le feraitie mieux connoitre, fuf- 
ufroit, 4 je-le proferois, ‚pour que le plus grand 
‚„nombre dedaiguds d’ajouser fai & fes versus, & Te 
„defds de route ma dotirine; amlı, le döhgner plus 
„chaireimene, ce feroit &loigner le hut que auron 
„de le fawe honorer.“ Man fieht wohl, bie Ber 
far denken anders als wir gewöhnlihen Die 
chen über bie Weltregierung. Indeſſen muß es 
Doch Wunder nehmen, daß tet, da man fo ziems 
lich frei alles fagt, da grober und feiner Sandtiemus; 
sroßer und feiner Atheismusin Schriften öffentlid 
‚vorgetragen wird, umd wie es ſcheint, Anhänger 
findet ‚ daß dennoch die Verf. glauben, mit ihrem 
Syſtem fogar zursßhaltend fein zu muͤſſen, je daß 
fogar der ausgeſprochne WMamen des verborgnen 
wunderbaren Oberhanptes, die meiften empören und 
.. au 
Es muß auffallen, daß gewiſſe wichtige Hauptwoͤr⸗ 
ter mit Beinen Anfaugsbuchſtahen gedrukt iind, 
da doch andere aroße haben. Wer Fi auf Ehe 
Mn ae pird fchwerlich glauben, daß dies 

. 6 r ” ; y UN, 
**) Aft.befgunslich auch ber Titel eines vielleicht bier 

dver gebörigen Buches. 
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Rellntionspatentzu eingebildetenitterfchaft, 
welches ich geſehen habe, jchien mir fehr nach dem 
Dapftchum su ſchmekken. — Sindeflen, fahren uns 
fere obigen Berfafter fort, fei zur glauben, daß Die 
verfchleierte Wahrheit doch wohl ben Menſchen vin⸗ 
feuchten wuͤrde; denn alle Menſchen (eigentlich nur 
alle hommes) ſeien ſchon — und mas. — ‚des 
C H-.R“*) Ich will nichts weiter. bieräbet 
fagen, als daß man dies Wort unrichtig CHRELIemm 
lefen wuͤrde. Denn, zu geſchweigen, daß die. obige 
Beſchreibung der faft allgemeinen Empörung als; 
kann gar nieht pafie wiirde, ſo wird jeder Dedis 
trenr auf wiſſen, daß fein Strich darf überfehen 
werden. And darum wäre auch MévaliekRs nicht 
richtig. — Doch genug von Bädern, von melchen 
H. T—yverfihest, daß fie nicht mit der Proſely⸗ 
renmacherei zuſammenhaͤngen, in welchem Punkt 
Andere aber anderer Meinung ˖ſind, und worüber. 
die Leſer nach obigem entſcheiden moͤgen. 
0 BZ VI. 
7) S. 538% Je prefere done, de m’en repoſer fur la, 
. „„penetration de mes lecteurs. Très perfuade qua 
„malgre les enveloppes dont j’ai couvert la verite, 
„ies bommes ingelligens pourront la comprendse; 
3„, que les hommes vrais pourront la gofter, & möme 
„ que les hommes corrompus ne, ppurront au moins 
'  „stempecher.de-la’Tentir, pargeque tous les homues 
Ba ds CHR HEN 
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VE He To yıberühtr auch S. 337, wie er 
felbſt fant, mit wenigem die hoͤchſt merkwuͤrdige 
Beſchichte des peoteſtantiſchen Biakonus, der durch 
eine geheinne Ge 3aft day gebracht ward, fi 
die katholiſche Prieſterweihe geben zu laffen, 
(San. ©, 67, 332 und nennt ſie kurzweg ein 
Sewebe von Alfanzereien, Sophiſtereien und 
Aigen. Dive iſt denn freilich wenig genng.— Die 
eier mögen aus Dem Obigen urteilen: ob diefe 

Geſchichte an und für ſich ſo ganz unwahrfcheinfi 

und unmöglich iſt? Auch ob das Schimpfen einen 
anonymiſchen Verfaſſers, der ſich ſo manche Un⸗ 
sichtigfeinen bat zu Schulden kommen laſſen «T. 
Pr. 1-V. incl), fie unwahrfcheinlicdy machen kann? 
So fehr ich Abrigens felbſt in allen Stuͤkken für die 

Mublicitäe bin, ſo begreife tch doch auch fehe wohl 
ud vermuthlich viele Leſer mit mir, daß ber Bet: 
jenes Aufſatzes im Jänner die Aufforderung des Hrn. 
T—y (8.340): alle dabei Inteneffirte Perfonen 
tiementlich ga wenneit,; mit gater: Senden wind 
ablehnen koͤnnen; zumal da man ſchon itzt ſieht, wie 
heftig gewiſſe Leute find, und.da alsdahn manche 
aufs Aeußerſte gebrachte Perſonen noch ungleich 
heftiger wuͤten wuͤrden· Hr. T—y verſpricht frei 
lich auf den Fall eine oͤſtentliche Ausföhnntg md 
bruͤderlichſte Bitte um Berzerfung‘ ; aber. wird 
dies wohl des dunch jene oͤffenttiche Nennung wahr⸗ 
ſcheinlich zu beſorgenden ungluͤklichen Tumultes 
werth fein? Wird der gute Diafonus nicht aufs 
unbarmberzigfte gebraͤnkt, bei feiner Gemeine in 
Verachtung gebracht, ja alsdann voͤllig zu Boden 
gedrüft werden? Doch der Verf. ſelbſt mag entfchetr 
den ). — Ich füge nur dies Hinzu: Wir Yerans‘ 
07 gebee 


Sy ebeu Wuft.nach ein, aber viel. edler and ge 
nähe I HR RN Brief au bie —R 
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geber kennen den Einſender als einen rechtſchaff⸗ 
nen Mann, der nicht im Stande iſt, dergleichen MN 
erdichten, und" zügleid) als zinen vorſichrigen 
Dann, der den ung unbekannten Berf.. jenes Auf 
füßes und ſeinen Einfender gewiß ihr ohne Grund 
fir glaubwürdig halten foom.. 
Der Verfafler nun mag felbft hierüber noch 8 ⸗ 
fentlich reden, Aber dann muß auch: die Sache für 
beendigt angefehen werden ; und hoffentlich wird es 
fein vernünftiger Mann parteiiſch finden, wenn 
wir Die Duplif des Hru.T-—y ober eines Dritten in 
biefer Sache nicht abdenffen laſſen. "Stehen ihnen 
doch andre Idurnale offen! — Die Leſer aber, dene 
urthetlen : ob bie Profelyrenmacherei der roͤmiſchen 
Kirche im Ganzen Pr AA und nicht gefährlich: 
ſei; und. od nicht viele Mißbraͤuche bei den ınrber 
kannten geheimen Gefellichaften fein £innen, die, 
an dem unbekannten Hrn. T—y einen Lobredner ger 
fanden haben, der aufden Gebrauch · der Vernunft: 
gerade —X der unverſtaͤndliche ind böchft. 
bedenkliche Bücher übermäßig lobt, und der als‘ 
den Siß ber Tugend und Religion uns einen Orden 
anpreißt, den er nicht nenne, 
Berlin, d. 21. März ı785. IJ.E.Bieſter. \ 
ierülber ‚bei mir ein, von einem- ſchleſiſchen Edel⸗ 
—* der ſich auch genanut bat, Sein Berlangen,' 
bag wir diefen Brief abdrußfen laffen, wird. Er int, 
nach dem oben, verhandelten Pro und Tontrg, 
wa inich feldſt Zuriifnehmen, Auch er will : 
daß öffentlich Yranıe, Dre und Zeit yon der Ger 
ſchichte des Diakonus angegeben werde, Wie ges 
fagt, jene Verfaſſer mag entſcheiden. Und die Lefer 
mögen’ eytſcheiden, ob die Geſchichte ohnedas nicht 
glaublich iſt. io n " 


ich, werben. — itzt ſhon im Stande jein zur 
ePro 
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Verfuͤgungen an bie Univerſitaͤt zu In⸗ 
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golſtadt zu 
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liſchen Glaubens. 
2 e I. 2 den Rektot der Hiiverfität, u 
" 2 Sereniſſimus Ele&or. 


ns fommt.vor, daß der Profeſſor Weishaupt). 

von dem Univerſitaͤtsbibliothekarius ſchon wieder⸗ 
holtermalen, und zwar juͤngſthin ſogar bei verſamm⸗ 
letem Senat, die Beiſchaffung des Bayle und Si⸗ 
mon re in die Univerfitätsbibliochef anvers. 
angt habe. . 3. 

Da nun hoͤchſt befremdlich fälle, dag ein oͤffent⸗ 

licher ie zumaljener, welcher das Kirchenrecht 
bocirt, ſolche gottloſe Buͤcher, worlnn &te chriſtliche 
Religion in ihren erſten Grundwahrheiten ange⸗ 
fochten, und der Saame des Unglaubens zur. weis 
teren Sortpflanzung mit voller Mans ausgeftreuer, 
wird, in einer der ſtudirenden Jugend offenftehens, 
den Bibliothek nicht ohne große Gefahr ihrer Vers 
führ und gaͤnzlicher Verderbung eingeführt wiffen 
will ;. fo hat der Rector Univerhtatis extommiflione 
ſpeciali von demſelben alſogleich feine. ſchriftuv⸗ 
00 . j ers 


9%) 9, der Rechte, kurf. Hofrath, ud ordentl. Pros 
I des Eanontfchen Rechts. Er hat ein Jus civile 
privatum cum determinationibus juris Bodici, IR’ 
3 Bänden, und andere Werke gefchrieben, Yizeufel 
nennt ihn aud) als Verfaſſer des anonymifchen 
Buchs: Ueber Jefuiten, Sreimaurer und dent 
sehe Roſenkreuzer. 1781, 


Erhaltung des.reinkarhos . 





Verantwortung hieruber zu begehren, ſofort ſol | 
mit feinem Bericht laͤngſt inner jweimal 24 ne 
den a dato recepti ad Intimum anher einzuſchikken, 
anneben ermeldeten Drofeffor gu bedeuten, dag ee - 
fich felbft anber zus begeben bei ſchwerſter Ungnade 
nicht unterftehen, fondern die weitere Eurfürftliche. 
Reſolution in Ingolſtadt abwarten rolle, Mi 
“hen den ı debr. 1785. 


Berl Theodor, Freiherr v Kreitmeyr. 
Kurfuͤrſt. ad Mandatum Serenifhmi Do- 
mini Ele&or, proprium. 


G. G. v. Dumhof. 


IL An die Univerſitaͤt zu Jugolſtadt. 
Sereniſſimus Elc&or. | 


Das ‚lifehe Dictionaire hiftorique et critique,. 
deſſen B hang in die Univerfirätsbibliochet 
von dem Prof. Weishaupt fo fehr betrieben wird, 
ift befanntermaßen wegen des gegen die chriſtliche 
Dei ion und gute Sitten laufenden abſcheulichen 
Its, ein hoͤchſt ärgerlich und gefährliches 
u ‚welches in einer. ‚öfenelichen. Feche 
worin junge und unerfahrne Leute den’ Zütrite h as 
ben, nicht nur nicht geduldet, fondern auch in den 
übrigen indifferenten Daffagen gar leicht- enss 
behrt werden kann. J 
Der von ermeldtem rofeſſor in ſeiner ad Re- 
&orarum abgegebenen Verantwortung gebrauchte 
Vorwand, daß er folches zu feinen Kollegien über 
die —— Geſchichte bedarf, dient ihm zu 
einer Entſchuldigung; fondern zeigt viemeht Sur 
b7 


mn un r 
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daß er der nemlihen philoſophiſchen Sekte, wie 


der Urſtifter Bayle ſelbſt, ebenfalls beigethan ſei, 
und ſein Werk im keiner andern Abſicht beizuſchaf⸗ 


fen verlangt Habe, als damit ſolches auch den Schu⸗ 
lern in die Hand gefpielt, und ihnen das Gift auf. 


fdlche Wette beigebracht werden möge. Bu 
Se. Karfürftt: Durchl. Sefehlen demnach, daß 
mehr beruͤhrter Profeſſor Weishaupt zur chriſt⸗ 
katholiſchen Glaubens⸗Profeßions⸗Ablegung bet 
verſammletem dkademeiſchen Senat apertis januis 
angehalten, und ſtatt des Bayliſchen Werks die 
in zween Oktavbaͤnden beſtehende Zabuesnigſche 
krit⸗ und hiſtoriſche Nachrichten ) in die Univerſi⸗ 
taͤtsbibliothek beigeſchaft werden, damit man den 
Bayle, Voltaire, Rouſſeau, und andere derglei⸗ 
den Afterphtlofeahen, weiche von Zabuesnig in 
ihrer wahren Geftalt gefchildert. find, recht fen 
nen lerne, und fich vor: ihren Religtonswidrig⸗ 
‚und anfteffenden Lehrfägen defto eher zu. huͤten 


wie: ar 
Gleichwie ſich uͤdrigens Profeſſor Meishaupt, 

im ſeiner Verantwortung, des Kollegii uͤbet die 
philoſophiſche Geſchichte ſelbſt ſchon entſagt; 
ſo joll auch ein ſo unnoͤthig⸗ und uͤberfluͤßi⸗ 
ges Kollegium’ ceſſtren, und ſtatt deſſen die. 
philsſophiſche Gedichte nur mit’ den Er 
’ . » eis‘ 


*). Herr von‘3kbuesmig iſt ein Fatholifcher Hanf: 
mann, der aber fchon mehrere Schriften, wyovon 

"ehtige den Jeſuiten cricht unguͤnſtig find, geſchtie⸗ 
ben hat. Gein hier gemeintes Werk iſtzHiſtori⸗ 
. an ſche und Erififche Nachrichten von dem Leben und⸗ 
.. „ben Schriften. dad Herrn von Boltäre, und aude⸗ 
rer Reuphiloſophen unſerer Zeiten“ 2 Baͤnde, 
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Tkilen der Philoſophle einſchaltungswelſe tradirt 


werden‘ 


Hat’ auch· gegetwattige Refolitioh”alfon. 


fört in’ pleno fenaru ohne weitere Nemonfträtion. 


1 
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Karl Theodo Freih. v. Kreitm eyE; 
Kurfuͤrſt. ii ‚ad Mäodätüm Sergniflimi D- 
ee mini Eleaört!phoßrium, 


2 u ' . \ ) G. G. v. Dumhof. 


— 


BT. An die Univerſttaͤt su Ingolſtadt. 


Demnach Se. Kurfuͤrſtl. Durchl. auf Dero Unis 
verſitaͤt zu Ingolſtadt das Jus Canonicum wieder 
durch einen Geiſtlichen, wie es vor dieſem all⸗ 
zeit geweſen, dociren zu laffen, entfchloflen find ; 
fo hat man folches dem Profeffior Weishaupt 
anzudeuten, damit er feinen Antrag biernady 
mache, und: mit Ende des heurigen Schuljahres 
feine Profeſſur niederlege, fofort ſich um andere 
ee zu bewerben wifle, bis dahin man ihm 
eine Penſion von jährlihen vierhundert Gulden 
ex caſſa Univerlitatis verreichen laffen wird * ), 
welche er jedoch, weder bier, noch in Sngolftadt, 

oder 


*) Here Prof. Weiebaupr fchlug aber die 400 SI. 
alt, und das Lehren bis zu Ende des Schul 
jahres ans, legte fogleich feine Profeffur und den 
Hofraths⸗Charakter dem Kurfuͤrſten zu Süßen, und 
begab fich fchleunig von Ingolſtadt weg. 


je zublieiren, und“ ſich hletnach gehotfamft, Zu; 
n. eg: 


t 
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oder ſelbiger Revier au. genießen 


die: 
pechfte Stelle bei unaus — Ahrisung ber, 


ber unbebelliger laſſen ſolle. Mit den yon ver 
Beishauptifhen Belofdung ad Caflam zu ſkfallen⸗ 
den Sechshundert Gulden aber gedenken .Se 


Kurfärftt: Durch. den künftigen Profeflorem. Ca- 


nonum zu falariren. München den 11 Gebe. 1785. 


arl Theodor Bu %. v. Kreitmeyr. 
* Star. * ad Mandatum Seren Kimi 


oo; proprium. j 
88. v. Dumbof. 
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Au einen, Jungen. Die 


8 Ihre Bleben r nd. (hör, ‚mein, Eremb, ‚ Pr 
bezaubernd, wenn DSie wollen Abor darf ich nun 
aach wohl fragen: ‚wozu es eigentlich Bienen folle, 
die Reizangen der Liebe noch reizender zu malen; 
und den Geſchmak für den Woin noch mehr: zi⸗ 
ſchaͤrſen? Haben Liebe und Wein nice ſchon 
naraertichen Reizungen für auſee Brburfniſſe; und 
iſt es rathſas, das Gewicht, waus ſchon auf dieſer 
Gelee den Ausſchlag: giebt, nach zu wermehren? 
Ja wenn die Andacht jeden Kuß zur Todfhripd 
gemacht Hätte; -imenn das ſchoͤne Geſchlecht fih 
weigerte, die Muͤhſeligkeiten und Gefahren des ⸗ 
EHeftandes.zu tragen, oder wenn die Maͤnner fi 
. im die Einſamkeit begaben, Wein med Liebe flöhen; 
oder wenn gar der Staat Sefahr Tiefe, auszuſter⸗ 
ben; danm wäre us freilich Zeit, jeheh Gegenſtaͤn⸗ 
den alle nur mdgliche Retzungen zu leihen, und in 
jeden Buſen eine neue Flame zu fingen. Aber 
B. Monaisſchr. V.B.5. SL. Ac ſo 


— 
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a * 331, 3 2 orgent:- u 
fo gebt nur’alles daͤtauf hinaus, einem’ dasjenige, 
was man jchon ohnehin ung gar zu fehr fucht, noch 
füßer zu machen, md den Miͤnſchen immer mehr 
und mehr von andern Beſcaͤftigungen abzuziehen. 
Man ſtoͤrt die Orkonomie der Natur, welche darum 
die Arbeit ſauer, und das Vergnuͤgen ſuͤß gemacht 
bat, um die erfte durch das andere zu befördern, 
nicht aber, um ſich dem leztern zu ſehr zu überlajien. 

Was würde man fagen, wenn jemand die Ehre 
auf die Anh ,Sebandtkter wenn! man Yon nichts 
als von dem hoben Vergnügen zu gebieten, und der 
Beherrſcher. vieler Taufende zu; fahr, Tage, üub 
damit den Stolzan nut noch. fielger. warte? . 
Doch ik die Ehre in anferı heutigen Werfaflungen 
and faſt das knaftigſte Mietel, den Menſchen zu 
edlen Thaten und führen Aufopferungen zu brin⸗ 
sim :. Die Ehre hat dabei über die Lfebe noch den 


Vorzug, daß ße bᷣloß durch edle Handlungen runs 


ben und erhaften werden kann; man bat einmal die 
Anlage fo gemacht, daß. keiner firhi.fle erwerben 
Tann, ohne ſich ihrer würdig zu machen; und ber 
Adel ſelbſt fuͤhlt die Pichtw. (feine angebornen 
. Rechte durch neun Verdienſte auftecht zu erhalten; 
Bleichwehl wied nom den. Suͤßigkeuen derſelber 
BAT wenig. geamgenz ja anfrei wmehrſten. Dichten 
ſcheinen ſich eine Irzude daraus. zu ‚machen, dem 
Genuß der Ehre, jantel fie Finnen, herabzuſetzen. 
- Keinen ſchildert mehr Das. Vorgnůͤgen, viele 
| Beisröhmer zu befigen, und feine Ghiben übers 
* Sol; u. BEE. 


| 


\ 





rechnen,‘ Mnd:tweciokie Mefs zn zunuſern Zeiten, 
worin man die Verſchwendung ſo fehr liebt, von 
zuͤglich reizend gemachet werden. Die Dichten fol 
ten es ſich "zur Hauptpflicht machen, von nichts, 
als Ben Giuͤk,zu fingen, ein großes unverſchul⸗ 
detes Eigentum zu beſitzen. Aher: ſo denken ſies 
zu dieſer unebfen Empfindung fiat der Menſch von 
ſeibſt herab, und es iſt nicht naͤthig, ihm eine edle 
Hülfe zu geben:! gleich als weny.Liebe.und Wein 
minder bokten.Nur felten ‚preifen- fie Nnoch dag 
BSluͤk eines: freien ‚Daunes ,... den pon feinem j 
“  Gtammgute meber Zinſen zu indlen noch Rit⸗ 
| te dienſte in leitteũ hat, dee: une, ma fa KR 
veſingt. 7. 
‚Freilich‘ kann es auch die Peticit erfordern, die 
Liebe als das größte SIE. zu fhildern,. und Dep 
Ehre vder dem Reichthum nur den unterften Platz 
anzumeifen, Dieſes war der Aal der, Griechen, 
welche die Gleichheit unter ihren Bilagern erhalten, 
uud fo wenig die Ehrbegierde als die Sucht nach 
Reichthuͤmern vermehren,. fendern Helden durch 
Kränze, von ſchoͤnen Händen. gruunden, ziehen - 
roaliten. Aber mas hier: ber Patriotiſmus erfol, 
derte, dns fordert er in unſern Barfaffungen nicht; 
us der Dichter „: der bei uUns von Liebe und Wein 
ſingt, arheitet nicht nach einen fe großen Ziele. 
Wenn aber din Groͤße der Wirkung, den. Werth der 
Handlung entſcheidet; ſo hat die feinige bei weitem 
ben Ba nicht, den ſie bei den Griechen hatte. 
3 c 2 Sehen 





. Sehen Sie nur einmal riffiiben Werth an, 
welchen unſre Natlon zu threr Ehte auf die Ge 
dichte legt, DE Tugend und Religion’ befoͤrdern. 
Die Kritik hat es einigemal gewagt, ‚darin Fehler 
ftuſuchen, and fie hat vielleicht in manchen Stut⸗ 
Een Recht gehadt.Allein es hat: ihunen nichts ge⸗ 
aſchadet mati Hat: ihren großgen Nutzen erkannt, 
und diejenigen verachtet, welcheſich Muͤhe gaben, 
Fehler in den Verzlerungen zu fiaden Den Nutzen, 
denn die Dichtkanſt driagt/ und der Vortheil, wel⸗ 
hen die menſchliche Gluͤkſeligkett davon zieht "AR 
alte zu jeder Zeit das Maag :yewefen,. wornach 


an ihren · Werth; beſtimmt Hatz:und Ans Krieger 


tied hat dei einer kriegeriſchen Nation fo viel ge⸗ 
Zolten, als ein Eiebesited,; wie das’ legtere noch 
dazu diente, Helden zu erwekken. i 
Ich erinnere mich bier eines jungen Neuban⸗ 
ets, ber ein Moor abteofnete, mid eine Menge 
von alten Wurzeln im Schweiße feines Angeſichts 
ausrodete. Schon oft war er in der Verſu— 
"Yung geivefen‘, dem Heer feines Könige zu fob 
gen und biefe feine Unternehmung zu verlafem. 
rmuͤdet von der Arbeit ſaß er:manchen- Abend auf 
der ausgerodeten Wurzel. eines ntren Cichenftans 
mes, auf feinen Spaden gefehht, und dachte über 
fein Schikſal nach Aber wenn et nun zu Haufe kam, 
fo fand er ſein gutes Weib, welche töR mic offenen 
Armen, undan einem wohlbereleeten Tifche erwar⸗ 
tete, Sie brachte ihm friſches Waſſer zum waſchen, 
vor ſetzte 


—— ü —— — ———————— 
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ſetzte in am... reichte. ähm: feinen. Becher, 
und legte, hm den: beſten Biſfen son. Maun lächelte 
ihn: fein. Erſtgehorner Wanne, in die Seele, und er 
ſeguete ihn / Rund fein. Weihq die ihn ſo gluͤfſi 
machte. Jedeo Müpfeligfeit des Tages verlohr fi 
bei dieſem ſuͤßen Genuß, und; arceilte des andern 
Morgens mit zaugm Muthe ar: Arheit, um ig 
wieberumpitien: holchen Ahend zu penfrhaften: Wir 
Engürten äbenfgh ‚er dann, orſa fh: er ausrnheff⸗ 
den:Platz⸗ waſchen er hereſts gompanen undurhar 
gemacht Hatten: kherſchlug dig Frucht, bie; er. ünty 
auf sichen wͤrde, waͤhlte den Platz, wo feine 
elbes Leibzucht fichen Falken maß mit feinen Ar 
gen den Warten’, den er danu nach day Mittags⸗ 
ſeite beſtimmte, grub den, Graben uns die Wiefr 
tiefer aus, und bafte, er würder auch diſche Halkan 
Ganer.: Ikadarbas. imtger mit Griunerung. der 
Freude, die er feinem guten, Weibe And ihren Kiu⸗ 
dern verſchaffen wuͤrde. | 
- Menn ich mir eine ganze Kolonie von Neubaus 
een auf diefe Art gedenke: fo würde ich ihr einen 
Dichter wuͤnſchen, der das Gluͤk, von einem fols, 
den Weibe empfangen, *) geliebt und erquiff, 
ec 3 zu 
*) „Wie werde ich kuͤnftig den Eintritt in Diefes 
ans ertragen? Wen werde ich nun fanft bewill⸗ 
„kommen, von wen werde ich bewillkommet werden, 
„damit meine Heimkunft füß ſei?“ Diefes iſt die 
erſte Klage des Admet nach dem Tode feiner Acer 
ſte, beim Euripides. 
hei or 


EEE 
(a) . 

— — — 
zu werben, mit allen Netzungen malte, uns ba⸗ 
blirch nicht alleinedie Männer zum trenuen Ausroden 
deirunterte, ſondern ihnen auch ihre Belohnung 
fahlbarer machte: Mein die Reizungen der Liebe 
und des Weins fuͤr ein verwoͤhntes Volk zu ſingen, 
iſt gaz etwas andets. Der ſanfteſte Trieb, den 
Sott. dem Malſchee gab, wird vadurch hetabge⸗ 
wuͤrdiget, daß · ian ihn zu mindern und unedlen 
Ziwekken Frauchty and det Dichten/des dieſes thut, 
kanti das Bob und den Beifall nicht Fordern, den er 
ſich auf’ Rechnung. ſeiner gluͤklichen· Erfindungen 
rind· Wendungen verſpticht.“ Ich ziehe chen wahe⸗ 

lich die alten’Rehtichronifen vor, die zu einer Zeit, 
wo man nicht gewohnt war, alas: zu Buche zu 
ſeten edle Thaten ini Gedaͤchtniſſe z —— ſach⸗ 
ven.“ Ahr Zwek war wenigſtens größer" Man 
Teint auch noch /itzt augen, und vergißt barb 
der den Maͤngel des dichteriſchen Scmits. 
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. Bone we, tr f 3 
— — eins Bude ala 
den Gebmuch des Kigentäums. an. einem Sema 
plare (es mag. hum als Menuſteipt. nom Berfager / 
oder ale, Abbruf daſſelben von einem ſchon · vorhan⸗ 
denen Verlegen anf den Befiger gekomman fein). 
ayiheny- und e Yung doch, Dusch ben, Vorbehalt 
gewiſſer here jei des Verfaſſers, oder dep 
von ihm eingefegten Verlegers, den Gebrauch noch 
dehin einfhränfen wollen, daß, es. unerlaubt fe, 
&5 nachzudrulken, — Eötinen damit niemals zum 
Biete kommen. Denn: das Eigenthum des Vers 
foffers.an feinen Gedanken :(wenn man gleich. eins 
räumt, daß ein ſolches nad) äußern. Rechten ſtatt 
Ende) bleibt ihm ungeachtet des Nachdruks; und, 
Wu nicht einmal füglich eine augprükliche Einwil⸗ 
ligung der. Käufer eines Buchs zu einer ſolchen Eins 
Weränkung: ihtes Eigenshums ftatt finden kann *), , 

Ce 4 wie 





9 Wire ‚es wohl ein Derleger wagen, jeden, bei 
dem Untapfe feines Verlagewerks, an Die Bediir- 
gung 3u binden, „wegen Veruntreuung eines frems 

en ihm —e angeklagt su werden, 
„wenn mie nem D orfan, oder auch durch feine 
—— 12170 das Ekeiplar Das er —12 
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wie vie weniger wird. eine bloß praͤſumirte ver | 


Verbindlichkeit derſelben zurelchen 7 


Ih glause tiber Ueſache zu haben, den Vetlig 


nicht als das Verfeht mit einer Waare in feinem 

eigenen VNamen fondern als die Fuͤhrung eines 
Geſchaͤftes im Namen eines andern, noͤmſech 
des Verſaſſers, amzuſehen, unibAuf! dieſe Weiſt 
die Uurechtmaßigkelt des Nachdrukkens leicht un 
deutlich darſtellen zu kanmnen. Mein Argument in 
in einent· Vebnunftſchtufſe enchalten/ der das 
Kecht des Vedlegers beweiſet dem ein zweiter 
folgt, welcher ben Anwen des Nachdeukkar⸗ 
wiberlegen fol: 

Ze; 


Devatin, Des, Rechee des Vetlezers gegen X | 


Nachdrukker. 


Wer in Befcyäft eines andern in deſſen Kies 
Met und dennoch wider den Willen deſſelben 
weibe, iſt gehalten, dieſem, oder feinem Les 
vollmaͤchtigten üllen KTuen, der ihm daraus 
erwachſen möchte, abzutveten, umd allen 
Schaͤden zu verguͤten/ der jenem odet dieſem 
daraus us entſpringt. * 


sum Rapimitte ebrinit leder Sqh tlich 
wuͤrde jemand dazu einwilligen; weil er a we 
. , Dutch allerlei Beſchwerlichkeit der —5 A 
und Verantwortung ausfegen wuͤrde. Ing 
‘ wilde jenem wife auf dein Halſe bleib der 


— — — 





Nunm iſt wer —— cin leben, dm, 
Pr Geſfchaͤft eines” andern (nes Auters) u⸗ſ. w⸗ 
Alſo iſt er gehalen/ dieſem, "oberen Bevoe 
wubepeigeen: Cem, Bepleger) u. ſ. wa.a. a nd 


 Hepeig be3 Dberfaged, 


ir · Da deu. ficht eindriugende Beicsäftäger unen 
unter Weiſeniin⸗Ramen, aines andern, handelte 
fo hat er keinen Anfpruch auf den Vortheil, ben 
was dieſem Gurchäfte entſpriugty fondern der, in 
been Namenier Has Sefchäferfährt ,: oder ein an⸗ 
derer Bevollmaͤchtigter, welchem jener es’ anuere 
trewet · hat/ beſitzt das Recht, dieſen: Vortheib, aka 
die Fruche ſeines Eigenthumm, -fih : zuzueignem 
Melt ferner deeſer Geſchaͤfttraͤger dem Rechee don 
Beſitzers durch unbefugte Einmiſchung in. fremde 
Geſchaͤfte Abbruch thut, Fo muß er nothwendig 
allen Schaden verguͤten. BDieles: liegt: ohne Bm 
fet in den Elementarbegriffen des Returrechts. in 


. Beieid des Unterfaßes.. | Bu 


Der erfte Punkt des Unterfages iſt: daß der 
Verleger durch den Verlag das Geſchaͤft eines 
andern treibe. — Hier koͤmmt alles auf den 
Begrif eines Wuchs, oder einer Schrift uͤberhaupt, 
als einer Arbeit des Verfaſſers, und auf den Be⸗ 
gif des Verlegers überhaupt (er ſei bevollmaͤchtt⸗ 
get oder nicht) an. Ob naͤmlich ein Buch eine 
Waare ſei, die den Autor, es ſei mittelbar oder 

Cc ver⸗ 





eemittägskäehiander, nat seite Publilum pers 
kehren, ulfey mit ;sberiichte:. Voebehalt gewiſſer. 
Kante, veräußern: kann; oder vb es vielmehr ein 
bloßer Bebraudy.feitet KRaͤfte (opera) ſei, dem: 
er andern zwar verwilligen (concedere), nies 
mals aber vetuͤußern (alienare) taım? Kerner: 
od. der Berleger ſein Sefhäft-in feiern. Namen, 
ader ein: fremder Goſchaft Im-Stamen eines —— 
weiber BISEURG 

: Su einem VBuche als: Sqrift der Autor 
. ſeinem &xfer; und der; weicher fie gebrnft bar, 
redet durch ſeine Erempfare micht⸗ füz ſich ſelbſt, 
ſfondern ganz und gar im Namen des Verfaſſers. 
Er elle ihn als redend: öffentlich auf, und vermit⸗ 
teit nur die Ueberbringung diefer Rebe ana Publ⸗⸗ 
tum. Das Expemplar diefer Rede, es fei-in der 
Handſchrift ober: im Druf, mag: gehoͤren, nem 
es wolle; ſo if: doch, dieſes fuͤr fichi:pu: Brauchen, 
oder damit Verkehr zu tretben, ein Selſchaͤft, das 
jeder Eigenthuͤmer deſſelben in ſeinem eigenen 
Namen und nach Belieben treiben kann. Allein 
jenicfid offentlich reden zu laſſen, feine Rede als 
ſolche ius Prebiifiun qu bringen, das heißt, in jenes 
Namen reden, und gleichſam zum Publikum fagen 
„Durch mich:laͤßt ein Schriftſteller end) dieſes oder 
jenes: buchſtaͤblich hinterbringen, lehren, u. ſ. w. 
Ich verantworte nichts, ſelbſt nicht die Freiheit, 
die jener ſich nimmt, ‚öffentlich durch mich au reden; 


bi din nur dor Veemittler der Selengungan euch 5”. 
4 das 





—E Zareifel sein Mbeihägt, welce⸗ wann - 


inm Namen eines andern⸗ niemals in ſeinem eigenen 


(Cals Verleger) vetrichten kann, Dieſer ſchaft zwar 
in ·ſeinem eigenen Namen Daafautıme Werk zoug 
der Ueberbringung einer Rede des Angers ans 
Publikum *) ans aber; daß er gedachte Nede durch 
sen Druf ins Publikum bringt. michi: dei er ſich 
als denjenigen zeiget darch Den der Autorzu die ſem 
redet, das; kan er ur im Namen des andern thune. 
Der zweite. Punft des. Unterſatzes iſt: daß der 
VNachdrukker nicht. allein ohne alle Erlaubniß des 
Eigenthuͤmers das Weſchoͤft des Autors), ſondern 
as ſogar wider ſeinon Willen uͤbernehme. Denn 
da er nur ꝓᷣgrum Nachdrukker iſt, weil er einem 
andern, der zum Verlage vom Autor ſeſhſt heuolte 
maͤchtigt iſt, in ſein Geſchaͤft greift; ſo fragt ſich, 
ob der Autor noch einem andern dieſelbe Befugniß 
ertheilen , und dazu einwilligen koͤnne. Es iſt aber 
eat; ab); weil Alebann jeder von’ beiden, deverfte 

rer Ber 


»» zn 8 7 


* Ein Bund i. das fen den —* 5 
einer. Rede ans Publ nicht bloß_.der Ge 
An, wie etwa Gem ide, — 
. Age ser de — 
liegt hier da entlihfte, daß es Frine: 

.. üb. Die Dabır überbeacht mird; fon er eine 
opera, A amlid Kede, and’ zwar b — aͤblich 
Dadurch, daß’ es ein ſiuummes BR eheu — 
wird, unterfcheide ich e8 von dem, was die Rede 
durch einen Laut überbringt, wie z. B. ein Sprach? 

sobr, in ſelbſt der Mund anderer if: 


22 





Verbeger und: der ſich nachher des Valase ‚anal 
grnde (des: Maxhbruißber),. des Autors Ghefchäfi. wie 

einem und benifelben ganzen Publikum Freie 
würde ,. die Bearbaitung des einen bie des aber 
umiuͤtz nad fuͤr jeden derſelbrn verderblich macherc 
ushffe,; ‚mithin ein Vertrag des Autors mit einert 
Verieger, mir dem: Voebthalt⸗ noch außer dieſenr 
cnem andern den Verlag ſeines Werks erlanbeugu 
darfen, anmöglichfeiz folglich der Auctor die Erlaub⸗ 
niß dazu keinem andern (als Neörufker) zu erthei⸗ 
ken befugtigeweien,, dieſe alſo vom letztern auch. nicht 
einmal hat prſumtrt werden· daͤrfen; ſolglich⸗ der 
Nachdruk ein gaͤnzlich widet den erlaubten Wil⸗ 
Bnists” Eigenthuͤmers, und dilmvch vin in deſſen 
Namen anternommenes Boſaßt re in 


DEAL iu . \ 


1 ne ag! a 4 Be ae Y u I u | , 


7 — Bag lan 
; Xp diefen: Stunde folet, ud, daß, nicht ben 
Autor, fondern fein bevollmächtigter Verleger Id 
Dirt werde. Denn well jener fein Necht wegen 
Verwaltung feines Geſthaͤftes mit dem Publikum 
dem Verleger‘ gänzie "und, ohne Vorbehalt, dar⸗ 
über. noch, anderweiti En bieponisen, überlafien 
bat; ſo iſt diefee allein Eigerichämer biefer Se 
fchäfttührling, und der’ Nachdrukker ihut dem Ver: 
leger Abbruch an feinem Reechte, ai dem Ber 
faſſee. 3 Zu 
sr. en: BR, - ter 


Beil 





Hari) ae Euer LE Zu Ze 


it rs — bergen eities Ge 
Kies ‚ welches un ꝓPuͤnftlicher Genauigkeit eben 
ſo gut auch von einem andern gefuͤhrt werben 
dam — wonn nichte beſouders daruͤber verabte⸗ 
det worden, für ſich nicht ale: vnveroaͤußerlich 
perſonaſlimom anzuſehen iſt; ‚forhat der 
er⸗Befugniß7 fein Verlagsdecht auch wien 
andern zu überfaffen;s weiß er Eigenthuͤmer ber 
Vollmacht iſt unb de hie zu der Verſaſſer einwillt⸗ 
gen muß, fo if der, welcher aus dor zweiren Hand 
das Geſchaͤft Wernimmt, nicht Nachtionkter, ſon⸗ 
vern :rehnmäßig · berollmaͤchtigter Verleger, d. . 
ein ſolcher, dem der vom Autor eingeſetzte Werten 
ger feine Bolmadt pre dat, 


Widerlegung des ergeffiten Rechts⸗ des 
u Nachdrukkers gegen den Verleger. | 


FE bleibt na die Frage zu beantworten aͤbrig 
ob, licht dadurch, daß der Verleger das Werk ſei⸗ 
mas Autors im. Publikum veräußert ,. mithin ang 
dem Bigenchum, des, Exemplars, die Bewilligung 
des Verlegers (mithin. auch des. Autors, der ihm 
dazu Vollmacht gah) zu jeden heliebigen Gebrau⸗ 
che deſſelhen, folglich auch zum Nachdrukke, von 
ſeibſe füebe, fa unangenehng ſolcher jenem auch fein 
möge? Denn 06 hat jenen vielleicht der Vortheil 
eupelott, host Moſchaft den Verlegera auf dieſe er 


] 
h 
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fahr zu Übernehmen, ohne den Käufer durch einen 
ausdruͤklichen Bertrag’dapen aussufchließen, "weil 
dieſes ‚Teiln: Goſchaͤft ruͤkgaͤngig gemacht haben 
moͤchte? Daß nun das eigen bes Erem⸗ 


— — n u e 

. Kin perfönlichen bejahendes Recht auf einen 
andern hann aus dem Eigenthum einen Sache 
allein. niemals gefolgert werden .. 
Niumn iſt das Recht zum Verlage. ein perſon⸗ 
liches beſjahendes Keche;: 

volglich kann es aus dem: inenthum einer 
Sache (des Erempiate) allein ‚niemals gefol⸗ 
gert werden ·.. Fu 


Beweis des oObeiſahen J 


er» Mitrdem Figenthum einer Sache iſt zwar das 
verneinende. Recht verbunden, jedermann zu wider⸗ 
ſtehen, der mich Im beliebigen Gebrauch derfelben 
hindern wollte; aber ein bejahendes Recht auf 
eine Perfom, 'von ihr zu fordere, daß fie- erwar 
Jeiſten oder mir worin zu Dienften fein ſolle, kann 
aus dem bloßen Eigenthum keiner Sache fliegen, 
Zwar ließe’jich: diefes letzkere durch eine beſondere 
Verabredungdem Vertrage, wodurch ich ein Es 
genthum von jemand erwerbe, beifuͤhen; z. B. 
daß wenn ich eine Waare kaufe, Der Verkäufer fie 
auch poſtfrei an einen gewiſſen Ort hiuſchikken ſoiten 
Aber alsdann folgt das Hecht auf die Perſon, rt 

r 


— — —— — — 
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Can) 


für mic) zu thun, wicht dus den bloßen Eigenehum 
meiner erlauften Sache ſondern aun unem Eſon— 
Bern Derteage: s. are r ‚1 


20: Beiveid wasnibieichei 
Woruũber feniattd in ſeinem eigenen“ KTamen 
and Belieben ˖disboniren kann / darin hat er eia 
Recht in der Suche: Was en aber nur Im Vamen 
Eines Andern vertichten darf, dies Boſchaͤft treibt 
er ſo, daß der Andere dadurch/ als ob es von ihm 
ſelvſt geführe waͤre,“ verbindlich gemacht wir 
Guod quis fatit,pei-slitini‘, ãpſe fecſe putaraut 
eſt.) Ale iſt er Necht zur Fuͤhrung eines Ge⸗ 
ſchafres im Namen“eines andern’ ein‘ verſönlb 
ches bejahendes Necht, naͤmlich dan: Autoredes 
Bechäftes zu nörhigen, - daß er- Eras präftire, 
Kämlich für affes ſtehe; was ‘er durchemich thun 
täht, oder wog Er :fidy durch mid wverbtndlich 
macht.“ Der Verlag iſt nun eine Nede ars Push 
kum (durch den Druk) Im Namens Werfaffers, . 
folglich ein Geſchaͤft im Namen zines- andern: 
Alſo iſt das Reihe: dazu ein Recht' des Verlegers 
an eine Perſoni nicht bloß ſich im bellebigon Ser 
benuche feines Eigernhunis gegen ihn zu vertheidi⸗ 
gen;ſondern Kın- zu noͤrhigen,, daß!er din gewiſſes 
Geſchaͤft, welches der Verbeger auf: ſeinem Namen 
führe, für ſein eigenes erkenne und verant⸗ 
werte, — mtl: Sein. perſonliches beſchendes 
Recht. TRETEN. au — — 
gets | Das 
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u. Das Erewplar, wornad).ber Berteger. deuten 


laͤßt, if ein Werk des Autors (opus), und: ge 


bört dein Verleger, nachdem er es im Manuſkript 
oder gedrukt, erhandek ‚hat, gänzlid zu, um alles 
damit au Adna mas er ill, und watz in feinem 
nigemen Vamen auchau orten. kann; denn ‚dag 
iſt ein. Erforiennis.des vollſtaͤndigen Nechtes a 
simer Sache, d. I, des Eigenchume. Der Gebrauch 
aber, de er davon nicht anders als nur im Na⸗ 
men emes Andern, (mämlih des Werfailers} 
machen bann, iſt ein Geſchaͤft (opare), das die⸗ 
fer Andere durch den Eigenthuͤmer des Exemplars 
treibt, wozu außer. dem Eigenthum noch ein bein 
derer Vertrag erfordert wird. 
Nun iſt der Buchverlag ein Geſchaſt, das nur 
im Namen eines andern (nämlich des Verfaflers,) 
gefuͤhrt werden darf (welchen Berfafler der Verle⸗ 
ger, als durch ſich zum Publikum redend, ‚auf 
fuͤhrt); «fa Bann dag Recht dazu nicht zu den Recht 
ten gehoͤren, die dem Eigenthuin eines Exemplars 
ouhangey, ſondern kaun nur durch ‚einen beſondern 
Wertung; mit dem Perfaſſer rechtmaͤßig werden. 
Wer ohne einen ſolchen Vortrag mit dem Verfaſſer 
Coder, wesen dieſer ſchon einem andern, als eigent⸗ 
lichen Verleger, dieſes Recht eiugewilliget hat, 
ohne Vertrag mit dieſem) verlegt, iſt ber Nachdrub⸗ 
Ser, welcheralſo den eigentlichen Werleger laͤdirt, 
und ihm allen Nachtheil erſetzen muß. 
| = Allge⸗ 








it 


=. Daß der Verlraer fein: Geſchaft un Woerlegere 


nicht bloß ini Feine Tiger Mämen, Feirdern im 


Damen tinestiaitern:*): ( amilich der· Verfuſſere) 
fahte / undiohne deffen Tinwitiiguug: gar nicht führe 
sm koͤunen deſlatigt ſich aus gewiſſten Berbindilcha 
Ash, bie bimiben,. nady allgenieinum Gefdnd) 
Nie, anfärigern: War · der Merfaffen, nachdem xt 
feine Hauufchoſtt sen Berloger: jum Drutte db 
arben, und · dloſta N daꝛu Berbtnblilf:gemmucht:Gar) 
gufterbenz ſo ſehi de dem legtiinmihrteet, fie ale 
Ein Sigeurhum zu ;unterdräften 5: ſendern das 
Pob likaai dat,-6a Ermangehmg.der Erben, aid 
Bohr, ih: zihn Wortage zu noͤthigen, oder dig 


Handſchrift. au· einen ande, ber ſich zum Vor⸗ 


Inge: anbietet abzutretes. Doenn einmal. war es 
in Befhäft;. das der Autor durch ihn mit Dem 
Yablkına: ereiben wollte," and’ wozu. er Mefy ale 
Seſchaftrraͤger etbot. Das Publikum Hatte auch 
wicht adihig, dieſes Verſprechen des Berfaſſers zu 
m. rn Denon wiſſen 
. der Verleger auch zugleich De: } 
B Pause hr de Bear! Mae & 
Igag.in gautaͤt eines. Haudelsmgunes 
en der Sualkır eined Gelehrten Geihrieden Ye 
Allein wir Fonnen diefen Fall bei Seite fenen, uns: 
J ere Erösterung nur auf deu, da der Verlegen 
3 ei sie ollrune nd auf 
Ri 
* Lat Fall leinseh nen, x E eur, 


Na 
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wiſſen, noch les zu ülkepticen; es · erlangt diefes 
Mecht an ben: Berleger (etwas zu praͤſtiren) durchs 
Geſetz allein. Denn: jeuer: befigt.die Dandichrift 
nur unter der Bedinzung, fie zu einem Geſchaͤfte 
des: Autwes mit dem Publikum zu gebrauchen 
dieſe Berbindlichlett gegen das Publlkum aber 
"bleibe, : wen gleich die gegen den Verfaſſer durch 
deſſen Tod aufgehoͤct hat. Hier wird nicht: ein 
echt des Publikums an der Hanbſchrift, ſondern 

an einem Geſchafte mie dem Auter, zum Grunde 
gelegt. Wenn der Werleger das Merk des, Aucors, 
vach dem Tode deſſelben, verftümmelt oder verfälfche 
. Yerausgäbe, ‚oder es an einer fär Die Nachfrage 
usthigen Zahl Exemplare mangeln-tieße:. fo wurde 
Bes Publikum WBeriuguig haben, ihn zu mehreren. 
Richtigkeit oder Vergroͤßerung des Verlags zu 
wörbigen., wibkigenfalls ‚aber diefen anderweitig 
- ubefargen. : Welches alles nicht. ſtatt finden koͤnn⸗ 
te, wenn das Recht des Verlegers nicht von einenp 
Geſchaͤfte, das er zwiſchen dem Autor. und dem 
Publikum im Kamen Des erſtern führe, abge⸗ 
leitet würde... 

‚Dieter. Verbindlichkeit des Verlegers, die man 
vermuthlich zugeſtehen wird, muß aber auch ein 
darauf gegruͤndetes Recht. entfptedgen, nämlich 
das Recht zu allem dem, ohne welches jene: Ver⸗ 
bindlichkeit nicht jeefühlt werden koͤnnte. Diefes 
iſt: daß et dag Verlagsrecht, ausſchließlich ausuͤbe, 
weil anderer Konturren w Seinen Sefhäfte die 

Fuͤhrung 
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Bing es eh mi 


6: 


feinige zum öffentlichen Verkehr brauchen kann. 


Die Schrift. aber eines andern iſt die Rede einer 
Perfon (opera);. und,ber, welcher fie verlegt, kann 
aus im Namen diefes andern zum Publikum ces 


D d 2 den, . 





hen. und, von Dih.nichte meher fan, .alg ha 
Keane nei om pentie Billänpiae) fi, 





gende Rede ans Publikum J Deun gs iſt 
ein. Wiperiprüch;\ eine Rede im fangen Krapnıg 
au 9 Hal dip;doch, mach Jeinen ‚Flaggen Anzeiger 
und, gem 


J a N anne „Bf 











Rede, el Vein joll, , Der. Grund all 
En h sl Sanfte ——6 
5 — Bi A — 
te einge) leger nqꝙt. nachge dru 
(opera), \ ‚a ni: K 

davon jeng, als für I h ® 
diefe-aber yuir A er Per 

koͤnnen. Folglich. Fon 

Ton des Verfaſſers ausich 


9. Der Autor und der Ei 
ah h5 


v...Gume, Dex erftere ninmt das Buch alı 


* Recht 
- Berfaffers it aber Fein- Recht in. der Sache; nänız 
: 1 bsp lgentimnen Kauık 
es vor des MWerfaffers Ageh verbrennen); fon’ 
dern ein augebernes Recht, in feitter eignen Perjonz 
sinlc zu verhindern, Daß, ein; anderer ihn micht 
Ohne feine Einwilligung ‚um Dypl teden Ip; 
:welche Einwilligung gar nicht peäfninirt wer 
« . Eann, weil er fie fchon ermein andern ausſchi 
eribeit hat... 0 BU LEER EES | 








be hat daran ein unveräußerliches Recht (jus perfo- 


naliffimum) :d4 jeden gubern immer ſelbſt zu 
reden, d. i. baßn ieman® diefelbe Rede zum Publis 
kum anders-, Ab —88 (des Üchederd) Ramen 
halten darf. Wenn me n indeſſen dag, Ph Vuch eines 
andern fo. veroͤndert {A fuͤrzt oder vermehrt, oder 
umarbeitet), daB Ran ſogar unxecht thyyıy, warde, 
wenn man es nunmehr: guf den Namen des Autors 
des Originals ausgeben warde; ‚fo.dftihie Umarbei⸗ 
tung in dem eigenen: Vlamen der Herausgebers, 
fein Nachdruf, und uhſomicht unerlaͤnbern Dehn hier 
freibt ein anderer Auldt darch ſeineü Verleger ein an⸗ 
deres Geſchaͤft ala der erftere, und greift dieſem alſo 
in fein Gefchäfte mit dert Publikum, nlcht. ein; er 
Reife nicht jenen — durch ihn redend, vor, 
— einen andern. Auch kann die Ueberſetzung 
n eine andere Spradie nicht für Nachdruf genoms 
men werben; beun ſie iſt nicht dieſelbe Rebe des 
Verfaſſers, odgleich die Gedanken genit biefelben 
ein mügen. . 

Henn, die Hier: zum Srunde gelegen See eines 
Bücherverlageg aberhaupt wohlgefaßt/ und (wie ich 
mir ſchmeichle, daß es möglich ſei) mit der erforderli⸗ 
chen Eleganz der romiſchen Rechtsgelehefamkeit be⸗ 
arbeitet würde ; 5, fe vintite die Klage ‚gegen ben Nach⸗ 
druffer wohl vor die Gerichte gehracht werben, ohne 
daß es nothig ware, zuerſt · um ein nenes Geſet des⸗ 
hell anzuhaiten. IE Bat. 
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euer Gefangene. 


Romanze aus dem, Sraniſcheu. 5 


u Mor des lieben Maien Waͤrme 
Wieder num verjuͤngt die Welt, 
And bie Nachtigall im Hain - 
| Singer und die Lerch’ im Zeld: ' 
KFreut ſich alles, füge Lieber - z 
0 2, Deiner,‘ föhnet alles: dir; 
Nur nicht ich, ich Gramerfuͤlltert 
0 Acht in diefem Kerker. hier; — 
VDeſſen Herz dem finſtern Summer 
Zange ward gegehen Preis, 
PDer ſchon lange, wenn es taget, 
Wenn ed Pracht MR; nicht mehr weiß. 


D — 
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DM Pamen des: Dichters kann ich nicht augeben 
. Das spie it von einer Sammlung son Romans 
sen, Die den Titel hat: . Cancionere de Romances 
en que eflan recopilados la mayor parte de losRo- 
», mences gaflillenos, que haſta agora fe han compuefto, 
— Nuevemente corregido.y anadido en muchas partes, 
' Eu Anveis, en cafa de Philippo Nacio, 1568. in 
ı6rno, — Daß dies eine Sammlung von eigentli 
en Volkaliedern ik, die noch heut zu Tage in 
panien gelungen merden, ‚gabe id) Daraus ges 
fehem, daß ein Soldat bei dem hleſigen Regimen⸗ 
te, der sin geborner Spanier if, ‚alle Die darin 
befindlichen Romanzen Fennt, und: fingen Tann. 
Auch .Kehu die Romanzen darin, auf die im Don 
Yrigote hin und wieder, als auf bekannte Wollte 
lieder, augefpielt wird. 
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Dein Geſang, dir liebes WVonlei 
Das faſt täglich zu mir Ban, 
Kuͤndete wir fouft Den Aärgeg, 
Und verfilßte meiner. Bram: 
Doc dich, mitleidsvoller Troͤſter! 
Dernallein ſich meiner, Nyth 
Noch erbarmt', — ein Bogenſchuͤte J 
Schoß auch dich mir ‚oraufam todt! 
Moͤge, wie gr es perdienet, 
Dem Barbaren —* Bet ? 
Ach verwildern muß, in dieſen 
Fiuſtern Loch ich noch zunt Thier. 
Scharf, wie Meſſer, groß wie Adlers⸗ 
Klaun find meine Raͤgel ſchier. 
Bald bis auf die Füße peichet,  - .. 
Meines Hauptes Haar ſchon mi/ 
Und, nebſt meinem Barte, dekket 
Dieſes wich allein, nut hin. ER 
Wenn. der König % mie alet 
Nun, ſo thut er es als Herr, 
Und mein Herz kann ihm verein; 
Aber thats der Körlermeißer, 7... :. ? 
So if sein Verraͤther errn P 


"st dapıdn, du liebes Wöglein? 


Das allein fich meiner Not 
Einf erbarmt, und das der Schüge 
Mir fo graufamlich ſchoß tobt, 
Moͤge, wie er es verdienet, . 
Dem Barbaren lohnen Gott!) 
Dd4 Acht 


. 
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Ah! daß du /Hul trautes Wislen, = : 
Nur:noch ubreh! — —— 
Naͤhmſt dis wohl von mir: ich lehete⸗ 
Sopratde SB du Feiner iur 
Sendete Hi Eenhörek- ' | F 
Dich, we En Dim ” 
Deren Arm ich ward ontriffel, 
Eh und Peiefter nah — x 
und du floͤgſt zu iht / und DAR ti...” 
ie, mit ihren ſchönen Dh © er 
Ein Gebalses zu bereiten, -- 
- Einer Shöifehiaftene steht: - 
Doch mit Fieiſch nicht und at 
Sollte füllen fie Det Teig, 
Leife Zeilen, — Eiſen, 9 
Sollte fie verbergen drein· 
Daß vch mit der Feile Fönwte N 
Meiner Feſſeln mich beiten, °° \ 
Meines Kerkers Thuͤre brechen 
mie Bein carſin Eifen ein 


N ö ” I 
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ER Pe 
Und ber ini ser. iha Pac wen. 
Und ‚geben, An in befren 
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BiEe > Er eve gr ꝛi⸗ nur? . 1 u 
⸗ehet die ehffehung und Enhpifkeiung 
21 des Begeifs von Strafen und Beloh⸗ 
le nach hen Roh, inter deit 


riechen. m: Zt. * 
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die unter verſchiedenen · Voͤlkernvoir dem Zuſtrude 
und Leben nach Ben: Tide herrfchtee, nicht: ſelber 
genusumerfüdit has; co varfälte nun fuhr teicht in 
den Fehler, zu glauben, vaß mit dem Begrif von 
Enem. tuͤnftigen Leben immer die Vörkellung von 
VBelbhnungen und Strafen verbunden ſein muͤſſe 
Une ganze Erziehung, : unfre Religionsbegeiffe; 
die vnv Yon Ingend auf eingefloͤßt werben; behren 


“uns dieſe beiden Vorſtellungen immer mit einan⸗ 


ver verkaupfen, and verfuͤhren uns decher Tb leicht, 
vertrieben äh andern. Wälfern ald-Ungertrenin 
Ich nserzäfchtebeit. ;. Diefer Irrthum hact ſich auch 
ſelbſo in die Sprache eingeſchlichen: man ſteht den 
Tartarus der Griechen und unſre Holle, ihren 
Oltynapus und unſern Himmel gewohrnllich· als 
gletchbebeutende Woͤrter an. Allein die Geſchichte 


yet; daß ber Wiegrif- won einem Leben nach: dein 


Tode. fehon kamde da: ngeweſen, unbaſchen Ziemlich 
antsgebilder nid beſtunmet worden mar ;. als dee 
von Wrlopnungehuhb Btrafen: in dem &änftigen 


> Kun Ds Leben, 


"Casa ) 


Geben, kaum zu entftcher anfing. Der Urſprung 
bes erſtern ſteigt weit Über die ‚Zeiten hinauf, ven 


. denen wir zuVerfäßige? Haben, und —* 


eben deswegen ˖ wahrſchejnlich nie wmir Gewißheit 
erwieſen werden. Die. Entſtehung bes ledrern 
ſcheint mir aus der Alfeften Mythologie selig 

erläutert werden zu Eönnen. . 

Homers Gedichte find es vorzüglich, die ung Aej 
diefer,mwieibei ſo vielen amberu wichtigen. phtlojer 
phiſchen Uinterfuchumgen, ‚in den Stand fepen, deu 
&trom der menſchlichen Megriffe bis nahe an feis 
ne Quellezu werfolgen, und ‘den Vrfprung derfeir 
ben auch Im entfernteſten Alterthume zu erfor 
fihen,... Viellelcht traͤgt diefe Unterſucheng auch 
etwas dazu bei, den Nutzen zu. zeigen, den man 
fuͤr die Philoſophie aus: der griechiſchen Fabellehre 
ziehen kann, die ſo ſelten ‘als dem Fechten, Geführte 
punfte betrachtet: wird... =. - -: 

1 Bei Homer findet:fich die Serfefinng von. een 
finftigep: Beben fehr Häufig: eigentliche Hauptſtel⸗ 
In aber darüber, wo er in der Beſchreibung deſſel⸗ 
ben am weitlaͤuftigſten iſt, ˖ſitid folgende zwei; 
Bas ganze XL Buch, und der 100 = 200 Vers des 
legten Buchs der Obyſſee. Die erſte enthält die 
Reiſe des Uhyſſes ins Reich der Todten, bie letzte 
Gtelle die Aukunft der Brefer der Penelope bes 
ſelbſt, die Uyß getoͤdtet batte., Hewer befchreibt 
das Reich der Todten auf folgende Weiſe: An der 
aͤußerſten weſtlichen Graͤnze der Erde, die 8 * 
.. nm N! 
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Dichter als Tine Fläche denkt, welche: der Oceau⸗ 
fing umſließt, (Denn ein Oceanmeer, oder einen 
Meerbuſen dieſes Namens kennen weder Hemer 
noch Hefiod)) iſt das Land, in welchem die Schat⸗ 
tzen wohnen. Um dahin zu gelangen, muß man uͤber 
den Oceanfluß fhirfen:*). Art jenſeitigen Ufer find 
hohe Wälder, eine Wiefe und ein. Fels, hei dem 
ih ber Kocyt und Acheron vereinigen *), Mit 
diefen. Vorſtellungen verbindet der Dichter noch 
einige anderes: 5: B. daB Land iſt gegen Weſten/ 
gegen Antergang der Spnne; alſo herrſcht dort 
emige Finſterniß. Ueberdem ſcheint er fich bie Erde 
an ihren Gruͤnzen abhängig gedacht zu haben. 
In dieſes Land nun kommen die abgeſchiednen 
Seelen aller Menſchen ohne Unterſchied; ſowohl 
die Seelen der Helden, der groͤßten Menſchen nach 
ven Begriffen jenes Zeitalters, als die Seelen von 
Sottesverähtern und Nuchloſen, wie... B. die 
Zueier-der. Penelope waren. Die führen hier alle 
diefelbe Lebensart fort, die fie auf Erden. geführt 
harten: Achill, der angefeheriite unter. ben Gries 
den, iſt es auch unter.ben Schatten; mer ale 
Sreis ftirbt, bleibt Greis, werals Juͤngling ftirbt, 
Heide Juͤngling. Alle Verhaͤltniſſe, in denen fie 
auf der. Oberwelt ſtanden, bleiben auch in der Ins 
terwelt. Die Gefährten bes Aganwınnon, bie 

mit, 
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mic ihm zugtebh xrvroͤrdet waten/Begleiten. ihr 


auch dort; Yjar:ifh dort ein hen ſo unverfähnlidek 
Feind des Ulyſſes, als er es auf. der Oberwelt war. 
Durin aber find. fich alle gleich, daß ihr Zuſtand 
hoͤchſt traurig, wonigſtens welt crauriger dis, auf 
der Oberwelt iſt. -, Lieber will ich,ſagt Achtil⸗ 
Tagloͤhner auf der Oberwelt, als Koͤnig untker den 
Schatten ſein. Offenbar alfſo hatte Homer 
noch gar. nicht die: Idee, daß das Gluͤk oder Ungluͤt 
vuſers Zuſtandes ie kuͤnftigen Leben ‚von unſerm 
Betragen im gegenwuͤrtigka abhinge.Zwar ſt 
hei hm Mihos auch Richter dee Tohten; allein bie 
Idee iſt hier ganz auders gefaßt, als bei den ſpaͤ⸗ 
tern Dichtern. Mines naͤmlich, der Freund Ju⸗ 
piters ), durch feitte Gefetze und WErechtigfeitauf 
der Oberwelt beruͤhmt, ſchlichtet anch die Streitig⸗ 
festen der Schatten. Spaͤtere Dichter laſſen ihn 
über. das Verhalten der. Menſchen.in ber. Oberwelt 
"uitheileh, uab: ihr Schitſal in dei: unterwen dan 
aach beſtimmen. n. 

Aber hoͤchſt metkwurdig iſt RK: daß wir beim 
Homer: eigzeine Beiſpiele von ſolchen antreffen; 
die auch in der Unterwelt Strafen dulden; dahin 


gehoͤren bie Ersählungen vom Tityus, Tarkgalus, - 


Sifyphus.und.andere ). - Titus, ..fage Homer, 
wollte der: Latena Gewalt anthun, dafär leider er 
BR A die 
) Oayf XI, 487. ' ">04 Me N 
%oe) Og. XL, 575. ꝛe. an 
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Bin, Strafer⸗ daß Din, Beier ſeine Hruft zexeeißen. 
Vom Tantalus und Diſyphus· erzaͤhle ex bloß dif 
Strafen/ ohnedie acſach en angiſohren, warum 
ſie .gebufdag Hein. wir. wifleg; fig gus anderg 
Dichtern. Fantalg war ben, Srgund der Goͤtter, 
fe gahmenhegfyagt on ihre Tafel und ſpyeiſeten 
gach bei ihem Aber er ward Nhexmuͤthig, ronbte 
Nektar: wand Ambroſig, und gab..es deu Sterbatz 
aa. Neuere Dichter laſſen jhn Anbez den Goͤt⸗ 
terg die Bechar ſtehlen, wie Maus"). Er ward 
da fur in der Unterwelt beſtrafte jgins Strafe reich 
oßer verſchloden beſtimmt. Pag Verbrechen dag 
Siſyphus erzählt. der GSchyliqſt Aser den Apol⸗ 
lodor ). und Panſanias ). Er: vxrrieth demi 
Aſopus, daß Jupiter ſeine Tochter geraubt babe, 
In der aͤleeſten Fabel iſt er uͤberhaupt ohen So. wie 
Peometheus wegen ſeinet Eifk beruͤhnnt ID. — 833 
dieſen kann man noch die Fabel vom Ixion hinzufuͤ⸗ 
gen, die zwar nicht Homer und Safiod., aber doch 
Pindar fHeerrahlt. (Er war eben wie Tantalus, 
ein Vertrauter der Götter, aber auch er konnte fe 
Sluͤk nicht ertragen, und verliebte fihim die ung, ° 
Zur Strafe marb gr in der Unterwelt ans Nad ger 
fiochten. 0.2.0. 0 Me 
1..%:Piad OL. Tod. ne 
2%) Noan. Dionyf. I, p. 16. v. . 
‚"*) Apollo, DI, ... 
« +) Päufan.’ p. 121. 'Ed. Kulin °  “ :°- 
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Wenn man dieſe Gabeln mit einandet vergleicht, 
vo wird es Gar; daß die’ alteſte Vorſtellungsart 
dieſe mar: perfoͤnliche Beleldigungen und Frevel 
ehaten gegen die Goͤtter, werden von ihnen auch 
noch in der Unterwelt geſtraft. Alſo kein hoher 
Begrif vonder Gerechtigkeit ber Goͤtter, vermoͤge 
welcher fie Alles Boͤſe beſtrafen, und Alles Gute 
belohnen brachte die Menſchen zuerſt auf die Vor⸗ 
ſtellung von Belohnungen und Strafen nach dem 
Tode; ſondern fie floß aus den Begriffen, die mon 
fich voh dem Charakter der Götter machte. Diefer 
war gang näch dent Charakter her- Helden , :der 
größten. Menſchen jenes Zeitalters, gebildet. 
Rachſucht war Hauptzug in threm Charakter ale 
auch) in dent Charakter der Götter. ’- - 
° IH ie Urſache, warnm- bie-älteften "Dichter die 
Strafen folher Ruchlefen in die Unterwelt: vers 
fegten, war gewiß nur die, das Fürkhterliche der 
Strafen auffallender zu machen. Nebenbegriffe 
von Ewigkeit der Strafen und dergleichen muß 
man gar nicht damit verbinden. Es war bloß ges. 
nauere Beftimmüng des’ Orts, nichts weiter. Das 
her giebt es auch eben fo viele Fabeln, nach wel 
chen Ruchloſe und Verraͤther der Gottheit auf 





der Oberwelt ähnliche Strafen dulden, wie jene - 


der Unterwelt. Dahin gehören die Fabeln vom 
Prometheus, der am Kaukaſus angeſchmiedet ward ;. 
vom Atlas, der nad} der älteften Gabel zu den 
Titanen gehörte, die ben Himmel ſtuͤrmten; und 
viele andre. Daß 





Daß man ſich aber bie Unterwelt Als einen Ort 
—8 dachte, dazu trug nichts mehr bei, als daß 
Aa zwei Begtiffe, die urſpruͤnglich ganz verſchie⸗ 
den waren, mit einander verwechſelte, die vom Tar⸗ 
tarus, und vom Keith Ber Todten. Der Tartarus 
iſt urſpruͤnglich ein großer Schlund unter der Erde, 
n dem Kronus und die Titanen ihre Wohnung has 
Yen; nachdem fie Jupiter aus dem Himmel vers 
trieben hatte. GSo beſchreibt ihn Homer an vielen 
Stellen. "): Aber nie macht ihn Homier zur Woh⸗ 
mung der Todten. Auch Heſiod in der Hauptſtelle 
Aber den Tartarus, *) erwähnt kein Wort davon, 
tag Hier das Reich der Sthatten fet; alfeln an einer 
andern Stelle ) ſcheint auch er dieſe beiden Be⸗ 
griffe ſchon verwechſelt zu haben. Nachher wur⸗ 
den Tarkarus und Reich der Todten gleichbedeu⸗ 
kende Wörter; man teng alſo alle rftelluns 
gen;, die man von jenem "hatte, atmbiefes:üßers 
und fo mußte nothwendig die unterwelt äh, einen 
Dre ber Quaai werden. - 

"Chen fo wie der Begrif von Strafen nad; dem 
Side eritſtand, bildete fich auch der Begrif von eis 

nem künftigen glüftichen Leben. Freunde und 
Bermanbte der Goͤtter werden von -Ihnen’entive, 
der im ben Olymp aufgenommen, oder In die Ely⸗ 
iigen Seide wind in die Inſeln ber Deligen ver 
ſetzt. 
1. B. u. VIII. — Tyan: 
“) Ar, 254. ne 









At. “ ‚Sing dop dauglichften, — fen Aindet 


ſich beim. Honer eg eg " 


„ſagt Protens zum Menalaug, in Argos zu. ſterbeq 


„ns Clyſiſche Geſilde, mo dien Broaͤzen dei, Erde 


aufind,, werden die Goͤtter dich ſenden, weilid Dep 
„neleng Gemahl und Supftens Ahwiegeriohn, Pig. 


„Dost wohnt. der blonde Ahedammıthz ein Leben 


ohne Drüpe führen dort hie. Meunfſhen; dort gleht 
msn. feinen Gehnce, keine Kolten Felsen: Magen; 


„kühle, —— vom Heer a — 
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son. dorthinn folk „perfegt-suerden, weil zw ein Bey 
wandter Jupiters waß R badmnanth deſſen der 
Michtor ocwwaͤhnt, Ifıslaihhalls.nie. Sohn Fupl 
targ ). Nein, deanen ferner Barangı daß · die alte 
Berftelfuragapt. nicht: die : war... daß die Dienjchen 
nach ihren!, he dahin — ſondern daß 1 
labendig; dahin xerſetzt werden. 

Heim Heſiodus finden wir Biete Borfellungsarf 
ſchon erweitguie. Gr verfeht ie dig, Inſein der Ber 
tigen, ‚die. jhm eben das find, wag dam Hoer du 
Ehyſiſchen -Sefilde, das ganze Geflecht der Hel⸗ 
den, ‚die var ‚und ‚zu. Den Zeiten, des trojaniſchtp 
Krisgen kbten )Die Idee dez Homergz. dab 
Re om: un ſterhen dahin komwen, iſt ſchont wi 
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———— — Sm Vein ping man.meiter, 
‚and befiunpte jene Gegenden allen ‚großen Man⸗ 
‚BEER, Sefonders . ben Erretieen and Befreiern des 
Vater laudes/ zum Aufenthalte; ſo merden z. B. in 
‚dem Slotio des Kalliſtratus Harmodius und 
Ariſtogiton, ‚Die Athen von dee Herrſchaft der Pi⸗ 
Aſtratiden zu. befreien ſuchten, dahin verfaßt. 
Getiebter Harmodius, bu, hi wicht: geftorbeu: 
„in den, Ineln der Seligen biſ du,wo doer 
v„fchnelle rn Diomed, der Sohn bes: Dy⸗ 
88* mob: Mach auhre Verſtellungsarten fin; 
Deu fh beim. Dindar I OH, a hernach 
.. —5— day: Eigen Kehidem an. von 
Zuſeln ‚bag Seligen wart: befonbers dadurch ange 
daß man Qchilderungen des ‚goldenen 
—— * wir ſe noch ‚Seine: Heſiod ‚finden, 
ad wog fie Seisumsähligen .aribern. mrbgen geweſen 
fein, auf jene aͤbertrug - Dahn, gehört ginn e⸗ 
weis, mens. Nindar ), ganz; dar⸗aͤlteſten Fabel 
entgegen, „ben Kronus zum Beherrſcher des Inſein 
Der Seligen wacht... Mash, den Erraͤhlungen bey 
Hemers ‚and Heſiods wohnt er mit ben auͤbrigen Ti⸗ 
Saum im, Tartarus; allein che er dahin verſtoßen 
ward, hHoatte xr während.des-geldenen. Seltaltere 
xeheerſcht 
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* —————— HE. 
Bl. TE werden; BIHEHF bie Under⸗ 
bl elniſtht nkreit, chen ſo wenig Gedekrer ſie auch 
Ver Oet drt Velchnang Huf die Ethſikchen Merle 


Kin. er te His viedleicht bie alteſte Voẽ⸗ 
Milungburte dal Mönſchen, die von ven treedn 
Ute beſonderſn Urſuchen igelledt werden,“Cntweder 
BER vbet ta Ihre Tone Ih den He 
Mbſt aufgeſoncien Averdeni ieh: benseifen: die 
Febem vout Fries, Peloßs HB ee 
ni, We he andren DE,” 1 ſich 
ws aufhalteun, Ahle. Nellecrces er 
eben ſo bieten Eirce und Kalypſo dem Uihß vie un 
werbanhtenr an wernn NE BEUTE Ach Kent · Inſeln 
dlriben voſ Aue Dikfe Fad er zuſam ien derwm⸗ 
men deweiſen · de deutlch daß See viind 
ſohnungen ju kauftigkea Leden nuch den atreſten 
geiffen ar Folge der perfönfichen ende, Dber * 
—— Naſſee ot Counter A; “ 
SW bit: Weihe von‘ OHREN, Die 
| dem Qomer und ARHHTRE kedien, fo war 
Sin vorn ſchen wie ſich dieſer Berif 
entrorckelte; di mar zuletzt gu dee Mberzeugang 
Kae WEB · unſee kunfriges SSR von unſeem 
wwotalirhen Diteagenꝰ abhalige WRih bie Teer, 
gen Fragmente, bie uns von ihnen afentvoch-äßrkg 
Hölesen ſind leiſten uns in dieſer .; gar 
eine 
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Eeine. Dienſte: Maun ihn: vielleicht wIduben, daB 
Die Befingeheti Sriechewlanbes‘;dr6 in dieſem Zeil) 
sun lebten, vlel zu Ger Ausstibäng und Ausbre 
tung dioſes Begtifs beigetragen hätten. Aber dies 
geſthah nicht. Orlan drohte zuur dem Uebertre⸗ 
an der GSeſche Strafen der Gottheit, aber ei 
ſchrankee fie Ian oätıf das ;geheitthärtige Leben ein) 
Bes ichrt. eindotrachelicher Fea gment Biest 
ans ‘ans Ach Setar- Demopenes- finde) - 
fi ν pe 
Aſcholas geht Son einen Sqrict — 
Demu and, Haſſad· Groſre Berprechen, Mat 
eid, Vertetumgen des Gafre a a 
er. zarhes mar. Seiten: Begriffen, ferne 
IA Lebenn ats auch jenſeit den Grabes des 
t. Hades, iſt bei 4hm der Richter der Men 
in Stranger Dichter der Citerhe 
„lichen, :wohng amster der Erde. Alles ſchreibe em 
„Ans Buch feines Herrens.“ Und.iB. 355 ſagt den 
Chor des Furien: „ung iſt de gi segeben, den 
„Mörder zu perfslgen His ane WMah.: Aber auch 
md dem Tode if. er nicht frei.” Eben das wirð 
von denen geſagt, die das Recht der Gaſtfrrund ⸗ 
ſait verlegen: "3, Bon Belehnunget nach dem 
Jode findet: ſich bei Ahm keine Eyug. Auch bie. 
Deelen der Denen Konige, wie Des Agamem⸗ 
ö Kea:..' a 3 
6) Demofih, de falf. legar. „Op. T. I, p. 4aa. Ei. R, 
N * —* ur rn 
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gons. und Darius find im Reiche des Hader, und 
fleigen, wenn ſie erſcheinen, aus. ihren Gräbern 
hervor. Mer- Tartarus' iſt bet ihm ein tieſer 
Grhlund. anter dem Reiche des Hades ). 
Gary verſchiedene Vorſtelangen. von allen bie⸗ 
herigen finden ſich im Pindar. Der Vegtif vom 
ünftigen Leben und ven hevarſtehenden Otrafen 
und Belohnungen ‚war ſchon var den Zeiten de) 
Dichterg van Philoſophen behandelt worden; und 
die Ideen derfelden trägt Pindar in feine Gedichte 
Anein. Hatptftellen über’ dibfen‘ Gegenſtand ſind 
DS.) 102 148 und ein Fraginent; bas 
ato in ſeinen Meno erhaltet hat ). Die eilt 
Stelle lehrt uns, daß Pindar allerdings glänbte; 
daß das Fänftige Gchitkſal ber Menſchen von Ihreid 
Beträgen im gegenwaͤttigen Leben abhange. "CH 
Rechtſchafnen gelangen gleich nach hrem Tobe ia 
Anen Zufand; wo ſie ohne alle Muͤhe und beſchwen 
tiche Arbeit, ein gluͤkliches Leben fübrin die vb⸗ 
rn hingegen wegen geſtrafte | 
"Mit diefen "Begriffen aber "perBiridet Pindar 
noch andre, bie aus der Döttofopgie der dam 
gen Zeit gefchöpft find. Die Seelen der Berftt 
Benen kehren mehrmals in menſchliche Bpiber zuruͤt. 
‚Halten ſte ſich gut, und führen drelinal-eintugend 
baftes Leben; fo: gelangen fie zu den Inſeln v“ 
Seligen. Die Beſchrelbung derfelben ik, r 


.) Prometh. vinet. 253: ; Op. P.IV, p- 356. 35 
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Kitchen eher vceeuertt habe theils von· den Eiyfl 
ſchen Geftlden das Homers, cheils von dan gelbes 
wer Zeitalter dos Heſiods kopier.! J 
Hindar ſieht: uͤberdemn das Leben in der Unter: 
weit als einen · Stand ber. Retgigung von den noch 
aufiebesinen Schmashheiten an. Dies lehrt das 
eben angeführte Fragment. Welche Profers 
„ana, heiße es, für ihre alten Vergehungen 
buͤßen TAGE, deren Seelen fchikr'fie im neunten 
Jahre wieder auf die Oberwelt zuruͤf. Aus dies 
„ren werder ste Könige, furchtbar an Macht, 
„und Maͤnner groß an Weisheit, In der Zukunft 
„aber werden fie von den Wenfchen beilige Her 
vxrbden genen” ( wenn fie: nämlih Auf de In 
fein der eigen moapen) Me Vorſtellung iſt 
ati die: die Seeten alfer großen "Männer find das 
durch zu einer fo hohen Stufe der Volkenimierihelt 
gelangt, daß fie nad) der Trennung von ihrem 
erfien Körper in der Unterwelt ‚find gereinigt 
were, 7. 
Allein dergleichen Meinungen blieben bloß Mei⸗ 
ungen einzelner Leute, wurden. nje Volksbegriffe. 
In deg Mufterien fheinen fle vprnämlich fortger 
pflanzt und ausgebildet worden zu feins dies lehret 
uns eine Stelle in Platos Phädon *). . Reh eier 
das, Släfunfers fünftigen Lebens von uhlerm Wohl⸗ 
verhalten im gegenwärtigen abbange, ward vors 
. ge 4 | -. nal 
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erlich darch Bis lefänge Ser felgen —X 
efgemeiner. Boltoglauhe. ine ſchone Ocrile bier? 
über finder ſich ix Bares. Aytsge, am Ende 
IH halte es ·aAber ſar umuthhtg, dieſe Materbe dur 
die ſpoͤtern Dichter gu herfuigen, da dac, was ſw 
veruͤndern und hinzuſetau, ſat alliinunfpochiigen 
Echenuk hinaas lauſt. ä i32 
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Fer, 


Baur engliſche Meilen von Lankaſter und ak 
Kr von Reading, liegt, in einem Thale, die 

ohnung der Pgenannten ſabbathiſtiſchen 
Wichetuiufte a" Apr i73g ward "dpi diefe 
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iu ntunssehifist; Su Petrus 
—* dem damals wüßen Bond. Dicke waren: Den 
feis,. wende: verſhipdoge Aungihäefälle : aus Ihrem 
—** gatriaben.Buer. Zeit gab ca * 
deſew Akte: nah. Aalen dauſcha · PMredigar. Min 
Libliche Beuͤder, Aeckkarligg geuannt, —⸗ ſich 
wo. Geſellſchaeft im Jahre dar: Stiſtung. 
nad Reizel, ain ſaufter ungelaſacer Maun, ber: * 
hebehara Hay, blieb ihr: Zaenud. - Sie herrtſchten 


üben: bir Sürityr. Endlich wwne men Du 


die Nelkerlinge; verliehen das Piefien, ur Mad 
deit, mit Bit ach Geld, an lich nierhundert engli⸗ 
ſche Meilenik gan: dentſche)weiter niederzulaſſen. 
ie arur den daſfelbſt von ver Wilden ergriffen und 
ing Elend:narh Kenade, geſchleppt, von wo mac 
de⸗ſelken EN che ac Frankreich besahen, 
zu Rochefort aber :an : eines Qeuche unter dem 
Scifgmabe Barker; m Dach dar Flucht der Ael⸗ 
lexliuge mabice man: Baragsiehte, Beijzel, der eir 
mt der Otiſtar/ ward · ſtets geyhrt bis en feinen 
Tod, der vor funftahn Jahren ſich zurug; alein 

bie Beenrten munhen fo eingeſchraͤnkt, und Arte 
abaemsehieht, daß niemand zuletze mehr Oberhaupt 
ſoin walta. Iht finhet eine große Unabhaͤngig⸗ 
keit Statt: ein jeher Bruder arheitet für ch, un 
ernaͤhrt ſich ſelber ganz, au zum Theile die Alten 
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und: Armen. Pen Miller verwai⸗ bed 
Ant eines Sehrers in Are Kitche. 

t  Die.Sechkube-bidfse —* weinen ads 
dis Moegen ein, ywiſchen welchen: du ſchonſto 
Gras waͤchſt, durch Atae Bergquelle bewaſfero, Die 
ee Muͤhlen weibt. Huertſt ließen ſich die Bruͤde⸗ 
in kleinen Haͤuſern nieder; bauten aber: under bew 
Aekkesliagen ein groͤßeres Gobhude ſuo ſich, aud tim 
andres für die Schweſfern; welche ledeern m ben 
Geſchichte · wicht: · vorkommen, weil ſio ſtets in Feie⸗ 
den golobt iin Deu Schweſteen Pad’ mehr 
als zwatizig, ſie verkaufen ihre Arbeit nach gemein⸗ 
ſchaftlich, jede: hat eine ſehr kleine Zelle, mis Br 
dern, ‚Kleidern: und Hervath, augen bes Schlaf 
Rute. Ihre Kirche iſt von der Wrübercihuer ge⸗ 
ſchieden· Beym Liebes mahlo ſehen ſie die Buder; 
und ſonſt wenn: Urſachen · dazu Br find. Die mes⸗ 
Kon find zwischen ſechzig und ſiebenzig, Die: Zung⸗ 
fie dreißig Jahr alt. Dev Brüder Rebt es keine 
zwanzig mehr.! Kinder und Junglinge haben N 
in das Kloſter -aufnehınen Faflen,' find: aber nad; 
dem; zudei⸗ oder. Brei--und Jroarizigfen: Juhre her⸗ 
ausgegangen. Von dieſem Alber giebt es feine. 
unter den Bruͤdern. Sie find aͤlle entweder juͤn⸗ 
vn goer über bas ſeꝛigke Jr .: 


“... !. . + . . . .. 
u. Br u j Re 
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sr —— inen San weni en O⸗ 
Landpolt briagt Keen und: Floiſch ber, man mahlt 
int Kloſter, uud jeden kocht für ich, well nicht alle 
us Neheuliche mögen. Die Weiber örıiffen auf 
fetbigerüachtes. Papier ihre: Bollmachten and Anı 
kandigungen für die Gerichte, oder Ueberſetzungen 
für ſtch ſibſt. Millec hatt eine Singſchule nnd 


lahrt· vortreflich· Es giebt auch Hau⸗olente, dad 


iſt, Jantilan, dienzur Gefelifihaftgehönen, aber 
anf. dem Lande wohnen, und welche Anfangs ſich 


wie dur Brüder kleibeten, ich: jetzt eben ung · durch 


eat! langen Bet auszeichnen. Sie kymmen hier 
dun: Aebes mahle; und wohnen her Taufe der 
Kiöfterlinge beats: MSie Laden zuweillen alle Der 
noſſen zuſammen mn, ewelche Wewirthung ihnen 
wire. oder fünf: Pfund unfjchn bis neunzehn Thes 
ker) Soften mınd. :"Sib berufen: die Mlöfterlinge im 
Sell einer. Beantheit,‘ eine⸗ Ede, “ade andrer 


— ————————— Käufer iefen ſich ſchwer · 
u beſtimmen, med Bein, Glaubensbekenntnjß une 
sur ihervn bekanrnt· iſt, and jeder etwas verichieben 
wurde: "Dre In wenigen Punkten neigen fie Über 
einfnnimm; Die Brüder und Schweſtern muͤſſen 
füh ver. Ehe elithalten, den Tag Aber gefihäftig 
fein, den: Neligioncuͤbungen beimohnen, und wenn 
eösenfordere wird, werreifen. : Die: Hauptlehren 
aber find: daß der Menſch erſt in maͤnlichen Ab 
we, wenn zuwon ſich abthaͤngt, wundı ep: fordenke 
le gez getauft 


— — — ———— —— —————— 
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derauft werden kAune; und daß bed Sablach am 
GSonnabend, nicht alber am @®fenntage : gefelet 
Werden‘ mäffe . Wuͤcher dihs ˖ es ger wenige⸗. die 
inet, Hier verfertigte Lieder, Bebener und Lefbenm 
geſchichten der Heiligen * dersl⸗ ale: —— 
Spage: >: * —— 

— — ——⏑— —⏑—⏑⏑— —** 
— erifete.er von zinem Orte zwar ai 
dern, ‚bis "ge:den Werfolgung, magen Mentſchlanb 
verließ: Kr gorleth zu den Inſparirtent, und kam 
wir zwein Sopavatlſten nach⸗ Amerika. LNuachdem 
er einige "Babes daſelbſt als Weber gelebt hatte) 
ſchied Be fich vcn donc Gonntags⸗Taufenn, weil ei 
Theil vor Gomrine ſich zum ehelichen Lehen geneigt 
zeigto. Er war nach feines Beters Tode geboren, 
tnmer!kouſch geblieben, und teßte in ber Einfame 
Belt, aldandere Einfiedier ihn zu ihnem Prieſter 
wmoäßlten, und ed die Geſellſchaft ſtiftete. w 

Die Aelkerlinge waren Söhne eines Rache 
herrn Ira, die nach des Vaters Todr mit 
der Mutder⸗ hieher kamen, und wonon der dritte ein 
Maurer, die abrigen aubere Handwerker wurden 
Me ſie zu der Geſollſchaft traten, maren Ge darin 
Wegen: irrt beein Erziehung, die Angeſehenſten⸗ 
ieh ihuer glacht kam dor aͤlteſte, Samutl, guräfı 
zu einein: Merge ver Begend, und ſtarb a. 
Petan Miller, der winzige Gelchrte, rc 
Aanbidat ber: Myeologie hate zu Heidelberg Sun 
— Mn war: ange Predien, De aicht xu 


Taufı, 
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ordiuet. Dh xreißlg Shen. in, 1 der Sr 
(hr. verliehen seinen. Vater. Nachher predigte er 
hier, ward anf Sitte der deutſchen Landgemeint 
Ausb. die preshuferianiiche Geiſtlichkeit zu Philq 
Yinbia eraminist, und zum: Prediger. ordinicg, 
Er perließ aber mad) vier Jahren feine Gemeine; 
wm ſich au hefehrens, taufte andere, ward gatauftz 
Ban ec apatengch Gerihunngpiig Befeticai 
un. a zu Mn. : Kw von. hei. er als —— 
Di rein. Be sin 


—* ie eher, PER ‚geh annt pad | 
let, Vorſteher der  Mlöftet 
Ephraia in Lancaſter  Eoumi ni 
Penfyloanis, befenne hiemit, Def diefe 
von Herrn B. aufgefegte Schrift, "der 
Wahrheit gemaͤß und nach chriſtlicher 
Beſcheidenheit eingerichtet it Ephrata 

‚den 29 April 4734 


nl 
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Mobing udn Safe Brei Snfibanen 
Neaben der alte Eremit meine Befrelbung dee 
Klofiers (oder meigen erſten aus yhreta datirten 


Brieſ) her, muß ich einige Anmerkungen 
Ginzufigen,-. “ ka Ba at Baba 


— — — — — 
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Es iſt ein, ganz gemeines unwiſfendes Bell, 
welches Hier zuſammen gelaufen If. Der nämlis 
che fanatifche Geift befaß fe, welcher dergleichen 
Beute vor zwei Jahrhunderten, und feltdem von 
Beit zu Seit, in. mehrern Gegenden Demſchlauds 
beſeelt Hat. Als Juͤnglinge kamen fie der, und 
nährten ihre Schmärmere: in Wäften, wo fr: von 
Wilden angeſtaunt wurden. Die machten nutet 
ihren Landeleuten manchen Pagfeigten,, welche 
alle nach Metern trachteten. Ss masen bälfigk 
Zantereien itnter ifpen. .. Die Ackkerlinge maren 
purch Beizel betehrt, und biefer. ſetzte duen ven 
nhnen zum Borfteher an. Sie zwangen die drihet 
ni ſllaviſchen. Dienfen, um ihren eig austhtens 
ke bauten. Haͤuſer, gaben den Dertern bibliſche 
Nomen, nod ſcheinen einigermaßen art * 
tem gehabt zu haben. 
+ &rfirlebten die Schweftern. auch. in _ Einfiehe 
leien. Es bar ſchaͤndliche Klogen und Unterſu 
chungen wegen Ielbfiangegebener Kindermorde IM 
geben. Dies geftand mjy Miller erft ſpaͤtz nach 
dem ich in feiner Abweſenheit von ‚einem neulih 
amenommenen Bruber, weicher ein: fauftwuͤchiger 

ſchwacher Mann, und. übrigens ein Schufter iß 
dergleichen erfahren hatte. „Man hat foeilich 90 
glaubt/ ſagte Wilder, daß wiv Erzhuter wären" 
In Gegenwartder ſingenden Schmeſtern ſagte & 
mir, baß Wine -bevfeihen Alte als zwange Jehe 
geweſen, wie ſie ſich dieſem Leben —2— 
2 
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ie über lachten darober zlemlich frei, teotz iheer 
ehrbaren ſcheinheilggen Mienes nnd. eine fagte-fo 
daut; tahr:ich: eu dertiich hoͤren konnte: Ich war 
um: wenigſtect vrerzig Jahr ale: Miller nanu⸗ 
a Mean Botzels, geiſtleche Tochter ; “ aber ich 


Somnte niche.erfahren, was ze darunter verftand, .; 


2. Der dentſche Prediger Muͤhlenberg zu : Bay 
fahre fügen wir feht richtig: daß der Mangel au 
MPredigerna⸗ eitaaae⸗ ber Sekte guͤnſtig gemein 
warr, und daß ihee Anhunger itzt: ſtatk abriähımen. 
Die limſtaundtſiab nämlich ibt Perändtrt. ⸗ Ohne 
di mean. der Heiligen. Rüge zu ſpocten, kam 
man ad dochtaturiich erklaͤren, daß ihr Jugend 
marcyeiten manchen Sünger anzog. Nicht weit You 
großen Gebaͤude ſah id) emen Brader und Schwa 
we, bie in der Ahe lebten. Exıharte fie namtlch 
diem Aloſter gefhwänsere. —. Der Schuſter ung 
Saritanre erzählte mir, er ſei immer zu blöde gang, - 
Yen, :eia Mäbchen anzuiprecgen, Er iſt in feinem 
merzigſten Jahte ; die Abergen Bräter find ensroedur 
Deutiche end ſteinait; oder Amerikaner und und 
in: Kindesjahren. Die Jünglinge dauren nicht 
mehr aus, — Es giebt eigentlich kein gemeinſchaft⸗ 
liches Band mehr unter den Brüdern; fie find 
Außer dann, und wirklich feines Syſtems fähig, 

Miller: zeigte in feinen gemeinen Ausdruͤkken 
einige Straßen. von Senke: „Es giebt, ſagte er 
„mir, ein Peinelpium des Achts, und eines der 
RU 112.718 THE Grmiſch imacht den Menſchen 

aus 
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or, der, nachdam Vitde des Exithou geſchaffe 
ige dewinvgleich tft Dem Bern has. einem Bin 
„per „ber Milstumfaht. Beine Binkifkbte Jans 
fon Srchiader heitige Gette Die ward der v 
den Tenfeh gebekhnichkist; uns ſwac führten täten 
„fen: einigen; (der .aber..ein Beib'werlangte, 
wundifiek wie Naq̃ gowigen Epkdyen wird alles 
auroqht kommei, und ſeibſt der Tevfet falig wich 
den; herolich aber nicht, dera vin Sefchopf eann 
das Vodreht dutch tie. Sanbe vetlieren =, Au⸗ 
v seandet ſich · auf Dreh. und die · Ueberſchattutg 
yet Juag ſtau Serhla. Abdie alle Befigtonie 
Kifter dilden er ſich ein, und verſpriche feinen in 
hangern: die Konige werben eiuſt write neben 
vhalern. Seine Neigung; Auffehw zu machen, if 
vffenbur / und :felsı Ehrgeiz zetgce ſich wir worzänk 
WG daran; daß er behauptrtesuuferngne habe du 
BSeſellfchaft mehr der Wahrheit geinäft ve ſchrieche 
als der Adt Aaynalz. deſen Roman X mim Doch 
Var ·nto det vhergehenden Darſteuann weiv⸗ 
ner Flsennterfihitichen Beate E77: 2 
Da Du | 
Inire dest dene: a& Büro! 
ns les deux Indesy: 8. 181 MAD, ced 
ufer Ausg 1780. in yıBdhIV. ©, 7m) 
vn. Er befü veibe fie ıhrer Glaubens. und Handlungs 
art nach, als höchtt Tiebensmerch und ehtruurdigs 

= und fpricht auch von ihrem Woblkande und ihrer 
ur Anahl in viel zu hoben Ausdrüften, — mauchet 
5 
* 













‚andern Unrichtigfeiten in fen Nachrichten night 
zu gedenken, 






RE vdin Gegenlhefte hate ini: sie 


in In meinte: Acfſeche ven Attunt aber die 


Deinungen der Dabbathiſten vorlas⸗ war er ſetr 
Ahıftmerkfern ; ande Freultevſich/dahrſhalclich dar · 
Ber daB ·ich den Menſchen noch TS viel Werne 
mieunte. ed Nn 
Do RR, BAR Dleſer· Mann, 
Ger viel Winden erſonnen Harz: udi wirblich 
Aral, eine kat matt Sache ihr bogreifen 
RR; and Werften une hält: · NAtler fagi 
WAT gungerh SEHE: Die Beodſkeraug Ameritar 
u) eoͤßte Re in der anti er 
GER wollte⸗ · daß er fi ifo Diusehrb 
Anf vir namltehe EEE tr Reh, eben 
Ami hade, bamit es jern vin Drenkchen ſeinem 
se len inne zo and vaß ˖ dannals die Segend 
M TE re ARTE Anden hentad an 
Var tee ganzehirſche fur Sin Pause Ci & 
RER vorkauft hätten, Laie dic.hämils 
rn Bbtkerſchaften Schtuhe: dreihnndert Wieiken, 
N ER ren: 

Dan beurfchen Fleiß habe ich an diefem Orte, 
wie in ganz Penfpivanien, bewundert. Denn 
obgleich die fogenannten großen Gebäude nur groß 
in Vergleihting der eriten SALE, und mirklich 
klein find; ſo iſt man doch nicht weniger erftaunt über 
Die Menge PleinerZimmer, Säle, Kapellen, Treps 
pen und Sänge in denfelben, vorzüglich da alles 
Hölzern und dennoch fehr dauerhaft iſt. 
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"Wie die Menſchen ſich Aberall unter dag. Jah 
Falfchen Kerste, :robe folſcher Priefter,. — | 
haben x -fo if: auch in; Eoſter eine Apotheke, wel⸗ 
che vielelcht vacht: uenigen als der Aberglaubgp zu 
Hem ⸗Atztifreilich wur, ſchwachen — Anſehn bets 
traͤgt, welche die Sekte noch im Lande behauptet. 

tillee hat mir eine Geſchicher der Siefeilfchek 
und ‚cn ſchwaͤrmeriſches Gpſtem, das erſte deutſch 
das andre as dem Dausfchen-ing- Eugliſch⸗ Aber 
Sept, wegrben,.ı Beide. ſcheinen nicht Ansereffant, 
nachdem man Die Menyſchen: ſelbſt geſehen und 9% 
boͤrt dar. Waren die exſten Oeifter noch am Leben 
haͤtten dig jegtgen Brüder und Ochweſtern Neigung, 
oder Gelegenheit, oder ſelbſt Nerſtand genug ,-die 
Geſchichte des Kloſters und ihre aigne zu ſchreiben 
and was tina) vorzhn wuͤrde, zu erzaͤhlen: H 
konnte man etwas ſehr Lehrreiches daraus verfertk 
gen, und der Philoſoph wuͤrde in der Hiſtorie de⸗ 
SHäufleins dieſer Heiligen den Grund und die Ent 
wilkelung des: Banatismus. leichter entdrkten, o⸗ 
mi den en rennen Zagen u ren Eee 
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Nimmt der Papſt Befanprungen 
u 1117 ẽẽ 


Sa eit- einiger e gel behaupten mehrere katholiſche 
Schriftſtoller: daß die Paͤpſte von. ber Härte und 
Ungerechtigkeit mancher von ihren Vorfahren fei⸗ 
erlich erlaſſenen Verordnungen ſo brrzeugt fin, 
daß fie dieſelben zuraͤknehmen. In man fuͤhrt 
ſogar namentlich beſtimmte Verordnungen an; 
weiche auf die Art · ſollen zurgk gͤnommen worben 
fein. Hierbei aber merkwuͤrdig: 1) daß ſich nir⸗ 
gends sine Bulle ober ein Breve ale Aufhebunge 
edikt jener altern harten Verordnungen fiudet, 
auch niemals ein dergleichen Edikt von denen, 
wetche jenes behaupten, angefährt wird; 2) daß 
biofe Behauptung geradezu dem ganzen Syſtem 
deu katholiſchen Kirche widerfpricht, undatfeunr 
moͤglich wahr fein kann; und 3) daß der Papft 
nada,immer-vieleg thut, was feinen aͤlteſten haͤr⸗ 
teften. Verordnungen gemäß if, Da alfo weder 
die finnliche Erfahrung (oder der Augenſchein), 
noch ein Vetnunftſchluß Diele Behauptung begin, 
ſtigt, vielmehr fle durch Fakta amgeſtoßen wirds 
fo ift in der That ſchwer zu begreifen, wie unter 
ben Katholiken Männer, die das Syſtem ihrer . 
Kirche vollkommen fernen, Boch dergleichen öffent: 
lich fagen koͤnnen. Obgleich es nicht voͤllig fo ſchwer 
AB⸗Monatsſchr. V. B.5. St, an 





fagen. u 

Der Akaiholikus Tolerans.rägte (B. Mo 
natfchr. Bd. II. &. 189.) des Papftes wenn ge: 
triebene und immer fortgefegte Anfprüche; 
anmentlich: „daß er alle kirchliche Einrichtun⸗ 
‚gen der uͤbrigen chriſtlichen Partien, om 
jangſten und feſteſt begruͤndeten Beſitz, 
den ganzen ·weſtfaͤliſchen Frieden, und alle 
Daraus hergeleitete Rechte der proteſtanti⸗ 
ſchen Landesherrn, für unrechamaͤßig und 
‚null, für exſchlichen und unguͤltig ecklaͤrt und 
anfieht, daß er uns Proteſtanten noch immer Linz 
löubige. nennt, noch immer die unſern Fuͤrſten 
anheim gefallnen Bisthuͤmer für Lehne des 
xoͤmiſchen Stuls haͤlt und fie demzufolge vergiebt. 
Hear Schorenſtein, Dominikanermoͤnch, Pater 
und Pfarrer zu Berlin, alſo ohne Zweifel ein wohl 
unterrichteter Mann, ſagt dagegen im hiſtor. Por⸗ 
tefeuille (1736, Novembr. S. 570.). „Zu Rom 
„ſfieht man nun auch“ (zum Gegenſatz deſſen, was 
vor 130 Jahren geſchah) „ſeit lange alles dieſes 
ein. — Dadurch faͤllt alle Furcht, Die dieſe Pros 
teſtation“ (des Papſtes gegen den weſtlaͤliſchen 
Frieden) „verurſachen koͤnnte, hei Sachkundigen 
„non ſelbſt weg. — Moͤchte dieſe Furcht doch heut 
„zu Tage, wo fo viel andre Geſpenſter burd).die 
„Anfklaͤrung verjagt worden find, aus allen Her⸗ 
„zen gutdenkender Protefignten verbannt werden! 
2. . ; . EN Sie 


— 
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v„Sie it wirkilch ein. bloßes Schrekkenbild ner Kin 
„Der, u. ſ. w — Hoͤchſt ſonderbar! Die feier⸗ 
lich Ir dieſet Bulle, alſo ex cerhedra, geſproche⸗ 
nen Werte: P. Innocenz X. ſind/ ſo deutlich Be, 
ſtimmt, fo ausfuͤhrlich genau, ſo beredt, heftig 
und dart, (man ſ. B. Monatſchr. 1785, am, 
®.45:), daB auch wohl andre als ‚Kinder dabei 
erſchrekken möchten. Mit Recht fragt daſelbſt 
(S. 37.) H. Hm. den P. Schorenſtein: War 
dleſer Innocenz X uhfehlbar? Koͤnnen · wir gegen 
den unfehlbaren Ausſpruch bes Statthalters 
Bosses auf Erden, der gutherzigen. Verſicherung 
eines Miſſtonars in partibus infidelium Glauben 
heimsfien?. Denn woher. follen wir gs wiſſen, 
daß diefer unfehlbare Ausſpruch ie ungültig fei? 
Aufgehoben, zuväfgenommen. If dieſe Proteftgr 
eim vom roͤmiſchen Hofe wie, H. Sihorenftein 
fagt daher auch nur (hiſt. Portef. 4,;a.0,) "Die 
„Aängftvergeffene Proteffatipn Iunocenz des X.” 
kaͤngſt vergeffen! ‚Won wen ?: Freilich wohl von 
wanchem proteſtautiſchen Staatsmann und Geiſt⸗ 
Uchen und Laien, welche nicht immer an die ewig 
unverjährten Nechte der Kirche, und ihren ewig 
regen Geiſt fie In Ausuͤbung zu bringen, gedenken. 
Aber auch vergeſſen von dem roͤmiſchen Hofe ſelbſt? 
Da die Sammlungen ſeiner Dekrete dieſe Prote⸗ 
ſtation noch immer enthalten? da et nie dieſelbe 
aufgehoben Hat? da er noch tagtäglich derſelben ge⸗ 
MA verfaͤhrt? da er mod immer für die Un⸗ 

5fa gläys 
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gläubigett '*): in Magdeburg, Brandenburg, 


- 


Lebus u. f. w. Biſchoͤfe ernennt? da diefe Ernew 


nung gefhieht, um, wie P. Schorenftein (a. d. 
D. ©. 569.) fett fagt, „die verlohrnen Bis: 
„tbämer in Andenfen zu erbalten;” oder wie 
P. Rift Cin ſeiner kurzen Reiſebeſchreibung, 
Münden, 1736. 9. 12.) noch offener fagt: „um 
„die verlobenen ‚Bisthümer aufrecht zu en 
„halten?“ | 

H. Schorenftein ift ein Achter Katholik. Er 
erfläre fi dent zufolge, geradezu und öffentlich, 
wie es einem ehrlihen Manne zukömmt, (a. a. 
D. ©. 565.) für die Hauptgrundfäke des roͤmb 
ſchen Syſtems, ſo wie diefelben unter andern von 
P. R. Bruns **) vorgetragen worden. Diefe ind 
folgende: „die Eatholifche Religion iſt die einzige 


„wahre riftlihe Religion, und die katholiſcht 


„Kirche die einzige wahre Kirche Ehrifti, außer 


„welcher Feine Seligkeit zu hoffen iſt (S. 08. 
„ein jeder (katholiſcher) Chriſt muß bekennen, daf | 


» außer dee wahren ( katholiſchen) Biecye 
” Ehris 


s, ‚Welches Wort Ungläubi in ausgedehnten " 


» "uneigentlichen Verftande alte diejenigen bedeutet, 


„melde ſich vom Shoot der katholiſchen Bin | 


8.8. enshsent haben.” » Scherenftein a. 4 
"> gu feiner Erklärung des kathoi 


if 
bensbefenneniffes, Paderborn — Dinper, ? 


i 





„CHrifti Feiner felig werden Fan?” (5.492) 3 
„die Kirche kann nicht ohne. die. Einigkeit des 
„Glaubens befiehen, und man muß daher die 
„Lehren der Andern verwerfen, verdammen, 
„und.verfluchen:(©. 488.495). „ Die Kirche 
„nennt ale diejewigen, bie .von unferer” (der 
katholiſchen) Glanbenslehre abgewichen find, In 
„ihrer gemwöhnlihen Sprache Bäger,; und alle 
„widrige Lehren Kaͤtzereien; und fie verdammet 
„ade terige Slaubensiehren” (S.49:).. „Wird 
„eine Kägerei verdammet, ſo werden nehft folchen 
„Lehren die Anhänger derfelben. für kaͤtzeriſch, 
„and Der Darauf beftimmten Strafen Der Kir⸗ 
„che. fchuldig erklaͤret. 5. Moſ. XVII, ı2. 
„Hierauf geünder fih das fogenannte Inquiſi⸗ 
„tionsgericht. Will hier einer vorgeben, das alte 
„Seſetz ſei abgeſchaft; der muß and in der Folge 
„zugeben, daß das Boͤſe im Neuen Teſt. unge⸗ 
„ſtraft bleiben muͤſſe, und daß alſo eine geiſtliche 
„Obrigkeit umſonſt eingeſtellt ift.” (S. 496.) Soll⸗ 
ten etwa Leſer, denen dieſe Saͤtze zum erſtenmal in 
ihrem Leben vorkommen, und denen.fie alſo deſto⸗ 
mehr auffallen müffen, glauben, daß eine Kirche, 
bie dergleichen lehre, vom Staate nicht koͤnne ges 
duldet werben; fo verweift H. Schorenſtein fie 
darauf, daß die Schriften des P. R. Bruns, in 
weldhen (wie in jedem andern ihrer Lehrſyſteme) 
diefe vechtgläubigen katholiſchen Säge behauptet 
werden, bosh mit Genehmigung, ausdruͤklicher 

5f3 Erlaubs 
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Erlaubniß, und‘ ſpeciellem Berlagsprivileatum der 
Könige von Preußen in den preußifchen Staaten 
gedrukt ſind. Alles gut und richtig! Auch lobe und 
ehre ich ihn darum. — Dur, wie koͤmmt ein fo 
ächter Ratholif dazu; fo etwas unkatholiſches, ats 
ih oben von ihm angeführet Habe, von feinem 
Papſte zır behaupten? Wenn alle eben Beigebracher 
Saͤtze wahr find; "wenn es ferner wahr iſt: „daß 
die ſtchtbare katholiſche Kirche In Slaubensfachen 
unfehlber iſt unb unbeweglich bleißt, dag man 
nur bei ihr die Wahrheit fuchen muͤfſe, auch bet 
ibr fie finden werde, und fonft keinesweges 
(P. R. Bruns a. a. O. ©. 499. 506); „daß fer 
ner der Papſt, nicht zwar als Menſch für ſich, 


aber als Papſt, d. i. als das Haupt der Kirche, - 


wenn er auf dem Stuhle Petrus vermöge feines 
Amtes und nach der Gülle feiner hoͤchſten Gewalt,” 
(foger) „aflein,. außer einer Kirchenderfamm⸗ 
luug in Slaubensfachen etwas erklaͤret, entichel 
det, und befhleuge” (S. soı), Calfo, wenue 
Bullen und Breven fchreibt) „auch unfehlbar iſt 
(&. sos ); wie kann denn eine feierlich.ergangent 
und nicht wieder aufgehobene Verorduung eines 
ſolchen Papftes anfangen, von felbft unguͤltig zu 
werden? Daß von Glaubens und Religionsfachen 
die Rede fei, wird niemand läugnen. Was aber is 
der .Eathoftfchen Religion weſentlich und zufälig 
fei, kann kein bloßer Pfarrer, fondern nur die 
anfehlbare Kirche (P. R. Bruns, ©. 93), in 
W Br a 














m... 


alfo au) deren unfehlbares Oberhaupt entfehei« - 
den. — — Ich komme zu einem andern Beifpiele:- 
Verſchtedene Paͤpſte haben zu verſchiedenen: 


Zeiten das Land Preußen; defien: Exiſtenz fie kurz 


sorher nicht einmal kannten, deſſen Einwohner 
von den deutfchen Ordensrittern aus dem benachs‘ 
Barten Polen, wohin ſie oͤftere Einfälle thaten, 
anf Bitte der Molen zurüfgefchlagen wurden, und 


welches Darauf, als ein eigenes keinem andern ges . 


höriges :Land, son dem Orden: dur Tapferkeit 
and Slüf erabere ward; — dies Preußen haben bie 
Wäpfte. unter Das Recht und ns Eigenthum 
des Roͤmiſchen Stuls auf ewige Zeiten genom- 
wen, und den Beſig Davon dein Orden auf 
die Art überlaffen, daß fie es ihm zu Zehn 
gaben, und den Eid der Treue dagegen 
von ihm forderten; wobei. fie ausdruͤklich 
feſtſetzten, Daß weder vom Orden felbft noch. 
von fonft jemand dies. Land jemals der 
Lehnshoheit oder. Öberherrichafe eines Ans 
dern unterworfen werden ſollte.) Der 
ur 3f4 neue⸗ 
.=) Aus mehtern päpflichen Bullen hieraͤber will ich 
nur die "befanntefte und für die meiften Lefer 
am leichteſten zu findende anführen, die von P. 
zunocenz IV. son 9. 2243 (in Dregers Codex 
oneran. Bd: I. S. 246, und in den Aa Bo- 


ruflica, Bd. I, ©. 423). „ Terram Pruffiae — in 
„us et proprietatem beati Petri Yufcipimus, er cam 


fub fpeciali apoftolicae fedis proteftione ac defen- | 


„fione perpesuis temporibus permanere fancimus , 
„ ip fam- 


⸗ 





Here von Wall in Luͤttich, ein Katholik und ſelbſt 
ein Ordensritter, und fiherlid ein ſeht wohl uns 
terrichteter Mann, ſcheint dieſe öfter vorfommens 
den Anmaßungen des paͤpſtlichen Hofes etwas 
bedenklich zu ſinden, wie fie denn auch wohl find, 
und ſucht ſie zu entſchuldigen. Auch er will ung 
verfichern, dab man in Nom ſchon lange (fo bald 
nämlich die finger Zeiten des Mittelalters verflofr 
fen waren) hierüber. ampers denkt. „Glaubten, 
„ſagt er ) Die. ewaligen Däpfte echte zu has: 
„ben, welchen die itzigen entſagt haben, fe 
u | te „hatten, 
pfamque vobis' er domail vehrae cut omni ĩure 
5: „es proventibus filis gonsedimus in perpetuuntlibere‘ 
„poflidendam; te, dilete fill, Conrade, de terta 
„inveflimus eadent, ia quod ifta, pro qua idelitasen 
Un; ſedi apeftelicae promififti, per vos aur alios 
. .Mulliux unquam [ubjiciatur domino aeſsſtatis. “ 
ay Er bat fich auf dann Titel feines Werkes nicht ge 
“nannte. Daffelbe heißt: Eli fur Phiftoite de 
-* P?Ordre veutonique, par un chevalier de l’Ordse 
»- A Paris & à Rheims, 1784, 8. Did int find nur. 
erſt 3 Bände erfchienen, die bis auf das Jahr 1382 
sehn, Die-ohen angeführte Stelle it aus der Vor⸗ 
tede (Avertiſſement) zum erſten· Bande, ©. XI, f, 
3, Si les anciens Papes crurent avoir des droits, auz- 
„quels ceux de notre tems ont Tenoncdk, ils eurent 
„cela de commun avec plifieurs autres Princes; 
„ce qu’on ne peut artribuer qu'a la jurisprudence 
3, & au genie du tems ou ils vivoient; ainfı, au lieu 
„üe les blämer de n’avoir pas ere au deflus de leur 
„decke, il faur les plaindre ıde n’avoir pas vectt 
u dana des ceme plus, Eclairen‘ « . 


we 
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—8* i ie das mit; mehrern andern a Zarſten gen 
„wein. Man-Eann. dergleichen, nur der Juris 
„pruden; und dem Geiſte des Zeitalters ,. worin, 
„se: lebten, beinnefien.. : Statt fie zu tadeln, daß, 
IAñe nicht über ahr Jahrhundert erhaben waren, 
sum man ſie hedauern, daß fie nicht in aufgeklaͤr⸗ 
„tern Zeiten lebten.“ — Sch will bier wicht fragen: 
Wurden jene Paͤpſte durch ihr Jahrhundert, oder. 
wurden vielmehr; jene Jahrhunderte Dun die 
Poͤpſte vorfinftere? Ließen ſie ihr Zeitalter fo 
maͤchtig/ quf ſich wirken, oder vielmehr ſchufen ſie 
daſſelbe? Kann man jomand bedauern, daß. ıhım- 
ein, Licht nicht leuchtet, Das er immer ausloͤſchen 
will, jn bei dem en zij fahnvenbiater?. ch frage nurs 
Wo und wann haben bie itzigen Päpfte ihren vermein⸗ 
ten Rechten, namentlich bem ganz grundloſen Rechte, 
guf Preußen, entiage? Ja, id). frage, giebt es 
nicht im neuern, ja in ben allerneneſten Zeiten, 
deutlihe und ganz Auffallende Beweiſe, daß 
fie ſich noch immer davon überzeugt halten, Indem 
fle zumeilen das Necht der Könige von Preußen 
nicht allein nit anerkennen, ſondern fogar, fo 
viel an ihnen ift, oͤffentlich umſtoßen? Wir wol⸗ 
len ſehen! 

Waren auch die Zeiten unaufgeklaͤrt als P. 
Klemens XI., ein zwar junger, aber in Staatsſa⸗ 
chen ſehr geübter Prälat, fein Breve gegen die Koͤ⸗ 
nigswuͤrde von Preußen erließ? Es If vom 16. 
April 1701. „Der brandenburgiſchemarkgraf, 
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heiße es darin") — alſo nicht Herzog von Preis 
Ben! Ganz jenen alten Grundſaͤtzen gemäß, denen, 
Die Paͤpſte doch 'follen entſagt haben! — „unter⸗ 
„fteht ſich, den Koͤnigsnamen dffentlich zu führen, 
„und hab fih gar unbedachtſam unter die Zapf 
„der Könige gemiſcht. Es tfk:eine Verachtung 
„der Kirche und eine Beſchimpfung des rim 
„Stuls, dag ein unkatholiſcher Menſch bie 
„Heilige Koͤnigswuͤrde anninmt. Und zwar ums 
„terfängt er fih, von dem Thelle Preußens fig 
„König zu nennen, der nach altem Rechte des 
„Deutſchen Orden gehört.“ 'Atfo ganz dem 
älteften Grundſaͤtzen gemaͤßl Ganz ohne Achtung 
für den Krakauiſchen Vertrag von⸗J. 15251. 
| oo. E J “ | Doch 
'®) „Confilnunm a Friderieo Marthione Brandenburgenf 
„ fufgepmm, rum regiim. nomenpablice ufurpare 

. „Praefumpfit. — Fadum hujusmodi Apoftolicarum 
„ Vſanctionum difpofitioni cöntrarium et, hujus fandae 
„ſedis auctoritati injurigfim: - Saeraregalis dignita 
„ab homine Acatholico-aon fing ecslefiae‘“ (die hat 
alfo noch. mit fremder ae Wurden zu thım! 
noch ganz wie in den finſterſten Hildebrandijchen 
Zeiten!) „ conremm aſſumitur. - kr quidem Marchis‘ 
„fe regem dicerce non dubitat ejus partis Pruflise, 
5 quae gd militarem Teutunicgrum ordinem, antiquo 
„ure pertinet. — Expetimus, ne regios honores 
„illı tribuas, qui illorum vumero nmimis incaute 


„fe jumit.“. Died Breve iſt ‚Bilder abge 





drukt in der Fleinen Schrift: „Paͤpfllicher Unfü 
A Biber Die Krone Pteußen.“. (Cöln, 1702, 4 
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(as) . 
En ——— — 
ı Dach auch das iſt ſchon uͤbor go’ Jahre her. 
Wir wollen ſehen, was itzt geſchleht. Alljaͤhrig 
koͤmmt ein allgemeiner Staatskalender in Rom 
heraus, mit Erlaubniß der Obern und paͤpſtlichem 
Privilegiam. Und wie redet ber. von den Regen⸗ 
ven Preußens? Ein Koͤnigreich Preußen iſt gar 
nicht darit: Em Herzogthum Preußen iſt das 
sicht darin. "Ein Kurfuͤrſtenthum Branden⸗ 
burg ift:gar nichrberin. So hieß im Si. 1782 °*) 
der sarıze Artikel von-unfern Fuͤrſten: „Bran⸗ 
„oenburg: 70° nen. jahre alt) „RKarl Sries 
„derich, Maxquis“ (nicht einmal Markgraf, 
Margravio, wie es doch bei Baden heißt; ſondern 
nur Marauis, Marcheſe, mas Privatperſonen, 
ſelbſt Raufleute, in Rom häufig find), „den 12 
San. 1712.“ Prinz Heinrich und Prinz Ferdi⸗ 
wand folgen unter der Ueberſchrift: „Brüder des 


„Marquis.“*) Meine 
*) Notizie per l'ahno 1782. in Rqma, 1792. nella Stam- 
peria Craces.' Con licenza de, fuperiori e Privilegio. 


“) 6, Schiögers Staatsanzeigen, BR 1. Meft 6, 
©. 205. Derfelbe jegthiyy: „Da nun alfo der 

„ römitchs tatholifche Hof ſich Jahr aus Jahr ein 
„fo wen ausichende Sraate: Druffehler, zum 
„Machtheil ‚der ehrwuͤrdigſten Souverains van 
„Europa, Eanzleimäßig erlaubt; follte ein eng: 
„cher, ruflifcher, preußiſcher, und hanndverfcher 
Privatſchriftſteller fich nicht, aus patriotiſcher 
„Empfindlichteit,, für berechtigt halten duͤrfen, 
„in einem jetzigen Papfte, den Menfchen, bei 
„Römer, den Bifchof, den ufurpivenden Fuͤrſten 

“ ſtandhaft zu beustheilen ?* . " 
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Meine ſchwache Politik maßet ſich nicht an, 
den Kabinetten der Fuͤrſten zu rathen. Ich konn 
nicht wiſſen, ob die ſtille Verachumg der proteſtanti⸗ 
ſchen Hoͤfe gegen dergleichen Verfahren bes Papſtes 
hinlaͤnglich iſt, oder nicht. Nat als Gelehrter 
glaube ich oͤffentlich über die Öffentlichen Schtiften 
anderer Selchrten reden zu dürfen. Und fo fage 
ich demnach) den katholiſchen Schriftftellern, wel⸗ 
de, wie die:oben angeführten, die Welt wollen 
glauben machen: die Päpfte hätten einige ihrer 
ehemaligen eipoͤrenden Behauptungen zuräfge 
nommen und einigen Ihrer hoͤchſt grundloſen Ans 
maßungen entfagt, — ‚denen fage ich: daß fie et⸗ 
was unbewiefenes. und unbeweisbares in die Welt 
fchreiben. Oder vielmehr, ich ſage meinen prote⸗ 
ſtantiſchen Leſern: daß die unbewegliche roͤmiſche 
Kirche auch unbeweglich in allen ihrem Behauptun⸗ 
gen und Anmaßungen bleibt; daß die harten Ber. 
ſchluͤſſe gegen die Proteſtanten nie ſind zuruͤkge⸗ 
nommen worden; daß. freilich. der roͤmiſche Hof 
zuweilen fehweige und konnivirt, aber nie nad 
giebt, nie fi etwas vergiebt; und daß er bei Ge⸗ 
fegenheit immer Handlungen vornimmt, bie nur 
zu jehr zeigen, weiche Mechte er noch zu haben 
glaubt, ja die mohl gar diefe Rechte empor halten 
ſollen. So Eonnivirend ſchweigt der roͤmiſche 
Hof auch zu ſolchen Behauptungen katholiſcher 
Schriftſteller, die er indeß nie anerkennt und daher 
immer als unrichtig verwerfen kann. - Weine pros 
team 


| 





teftaritifcheii deſer moͤgen hieraus /aufs neue lernen: 


Welche Behutſamkeit in Abficht "der katholiſchen 
Religionsgrundſaͤtze noͤthig iſt, da ſogar kathbliſche 
Schriftſteller ſie auf eine Art vorkragen, die fie 
bei manchen freilich annehmlicher machen kann, 
ble aber leider bei’ genauerer Pruͤfung unrichttg 

the 0 


fefunden wird, 
2. De Pa Er Page |. er n 
vi. Aunhaͤnger des Akatholikus 


Tolerans. 
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tn 7. . 
Ob die ſieben Hauptfarben ſchon die 
einfachſten ſind. 

An meinen Freund Herma on. u 


Ta ging vor einigen Wochen über den Luſtgarten. 
Schnee bedekte den ganzen Platz, und die Sonne 
ſchten ſehr lieblich. Jemehr ich meine Augen anf 
den vergofdeten weißen Boden heftete, deftomehr 
ergätste mich der Anblik, und defto heiterer fühlt" 
th es in meiner Seele werden. "Sie miflen, es 


gehet bei mir nicht fo bald eine ſchnelle Veraͤnde⸗ 


rung in der Empfindung vor, als fie jo gleich dee 
J Frage 


PN 
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Krage Plag macht: woher dieſe Veränderung? 
&o dacht' ich auch hier nad, und es fchien wir 
anbegreiflid): warum eine Gegend mir Schnee he⸗ 
dekt, mehr als ein Krautfeld, von ber Sonne .be; 
ſchienen, auf mich wirken follte? Alle Antworten, 
vom großen Nutzen, und dergleichen die id) mie 
gab, Ichienen mir zu weit bergeholt, ju wenig ig 
der Natur, der Seele gegründet zu fein. Als ich 
aber fortfuhr meine Augen an diejer Winterſcene 
zu weider, merkte ich, daß mich der Schnee bien, 
dete, das heißt, daß ınir bald roth, bald gelb, und 
fo nach und nach alle Farben des Prisma zu Ge⸗ 
ſichte kamen. Nun war ic) fertig. Es war mir 
aus der Naturlehre befannt genug, daß das reine 
weiße Sonnenlicht der Sauimelplatz aller fieben 
Hauptfarben ſey, Ich Dachte daher: wenn eg 
einem Leibniz nicht unwahrſcheinlich vorgekom⸗ 
men ift, daß die Seele die Schwingungen der Sai⸗ 
ten bei einem Tone zähle, und daß fie, je nach⸗ 
dem deren Verhaͤltuiß mit den Schwingungen des 
vorigen. Tons leicht oder ſchwer zu überjehen if, 
daſſelbe Konfonanzien oder Diffonanzien nenne; 
warum foll mir die M uthmaßung nicht erlaubt 
fein, daß die Seele die Beſtandtheile einer zuſam⸗ 
mengeſetzten Farbe dunkel ausetnauder ſetze , und 
diefe fchön, jene minder ſchoͤn, und eine dritte haͤß⸗ 
lich nenne, nachdem fie aus mehr oder weniger ein⸗ 
fachen Farben beftshet, d. 5. nachdem fie der Seele 
meht oder weniger Ideen darbietet? Die Erfah⸗ 

rüng 


— ___- 





rung fiheint es zu betätigen. Dig weiße Karbe iſt 
fuͤr erwachſene Leute⸗) unſtrritig die ſchoͤnſte, ihr 
folget die rothe, und nach und nach. die übrigen 
Garben, die durch das Prisma mehr gebrochen 
werden; wo dann endlich Die ſchwarze, weil fie 
eigentlich gar keine Farbe iſt, die haͤßlichſte, das 
Simnbild der Traurigkeit, fein wird. Denn Trau⸗ 
rigken ift weiter nichts, ober wird durch weiten 
nichts ale durch Die gänzliche Privation.der Ideen 
bemisft. So werden wir in einer Geſellſchaft trans 
rig werben, wo gar, nichts geſprochen, wo zum 
Machdenken fein’ Anlaß ‚gegeben wird, und eine 
Idee finudenlang arbeiten muß, ehe fie fih ent 
RP ur 0. wiffeln 
9) ch fage: fuͤr erwachſene Leute; denn Kindern iſt 
- "gnfehlbar roth die fchönfte Farbe. Und zwar [epeine 
bdieſes ebenfalls. meine pi efe su beſtaͤtigen. 
‚ ‚Denn mir wiſſen, Daß fur ſchwache Geifter das 
„ wicht fchön ift, was zu viel Begriffe enthält. Es 
ermüuͤbet fie, und fie empfinden einen Widerwillen 
"dabei. " Nun enthält bie weiße Farbe fiebenmal 
- fo viel Begriffe als.hie rothe, und fie mailen apet 
her lestern den Vorzug ertheilen, Weil aber fers 
“ner bei Kindern hür das Gegenitdrtige- wirkt, und 
alfe, wenn ihnen plößlid, ein Gegenftand darge⸗ 
fiellt wird, Der gar feine neue Begriffe erzeugt, 
ja auch einigermaßen die alten, oder Diejenigen, 
die ſie in dieſem Augenblikke hatten, mit fich fort, 
veiſßt; fo muß bei ihnen, an der Stelle derTraurigkeit, 
die bei uns in dergleichen Faͤllen zu entſtehen 98*— 
eine weit heftigere Empfinduug bemerkt werden. 
So fangen Kinder bei der unvermutheten Erblifg 
Hang eines Schornfleinfegers au zu weinen, 
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wikkeln kann. So werben wir auch im entgegen⸗ 
geſetzt ſcheinenden Fall Traurigkeit empfinden, 
wenn uns zu gleicher Zeit eine Menge Begriffe 
vorgelegt werden, wovon aber der eine den audern 
gleichfam verdraͤngt, ohne einen einzigen auffkom⸗ 
men zu laſſen. So endlich wird der Schmerz ih 
in Trauetgfeit verwandein, wenn die Empfindung 
deſſelben fo ‘heftig wird, daß ſie der Idee des 
Schmerzes ſelbſt keinen Raum mehr laͤßt. Alles 
Beiſpiele, daß dieſe Empfindung nichts andere, 
als die Privation aller Ideen fet, 

Wenn baher beider weißer Farbe Zrende, beim 

Anbtie der ſchwarzen aber Traurigkeit entftehet, 
wwie das wirklich der Fall iſt, und jeder entweder 
empfunden hat, oder leicht enpfinden kann; warum 
ſollen wir der Seele die Kraft, die Farben in ihre 
erſten Beſtundtheile aufzuloͤſen, und ſie nach der 
Menge der in ihnen enthaltenen einfachen Farben 
als ſchoͤn oder häßlich zu beurtheilen, nicht beile⸗ 
gen koͤnnen? Warum follen wie bier etwas fo ganz 
durch den Zufall beffimmen tollen, da wir die 
Seele in allen andern Faͤllen ſo nach fihern Prin⸗ 
zipien und feftgefeßten Regeln handeln ſehen? 
Ich weiß wohl, daß Sie mir die rothe, orange, 
und die uͤbrigen Farben des Prisma als ſo viel Wi⸗ 
derlegungen anfuͤhren werden. Hier, ſagen Sie, 
giebt es nicht, wie bei der weißen Farbe, etwas zu 
entwikkeln, bier nichts zu unterſcheiden, weil in die⸗ 


ſen, als einfachen Begriffen, ſich nichts entwik⸗ 
keln, 
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«eln, nichts auselgemtder feßen laͤſt; und doch wird 
ans die eine mehr. als die andre, roth fchäner als 
violett gefallen? — Allein eben dieſes beſtaͤtigt 
‚nie eine andre Wahrheit: daß wir naͤmlich die Far⸗ 
ben noch nicht bis gu ihren: erſten Beſtandthei⸗ 
len zuruͤkgefuͤhrt haben, und daß: die ſogenannten 
Hauptfarben lange noch nicht. dieseinfachen find, 
woraus: fie beſtehen. Einfache Begriſſe, in fo fern 
fie auf unfte Empfindung wirken ‚tönnsu nichts 
Verßbiednes, night has Gefühl von haͤßlich, ſchoͤn 
und ſchoͤner hervorbringen; weil nämlich dieſe Ber 
griffe durch nicht, als durch die Anzahl der. Ideen, 


die wir in einer Sache größer als in einer andern 


antreffen, und deren Verhaͤltniß zu einander leicht 
zu überfehen ift, bewirkt werden. Niemand aber 
lengnet, Daß dieſe Verſchiedenheit In. Betracht. der 
ſieben Hauptfarbet ſtaft ſinde, 

Freilich wird es uns unmoͤglich ſein, die weiße 
Jarbe mehr als in ſieken, und. jede. dieſer ſieben hin⸗ 
wiederum zu trennen, durch das Prisma zu trennen. 
Allein muß denn alle. Teennung durch das Prisma 
geſchehn? Und endlich, muß denn das für untrenn⸗ 
bar gehalten werden, was uns bis jetzt zu trennen 
unmöglich fcheine? Wurde nicht die weiße Fanbe 
ſelbſt für einfach gehalten, ehe der große Newyo 
Urs Gegentheil'zeigte? Vieleicht iſt es unſern Tas. 
ger:aufbehalten, den von Newton entdekten fieben 
Farben Ihe Einfaches zu benehmen, und landre/ an 
ihre Stelle zu feken; vieleicht ſoll eiiremı veucächen 
B. Monatsſchr. V. B.5. St. Gg Php 
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Phyſiker eine Erſindung zu Theil werden, bie feb 
nen Namen an die Seite eines Newtons Kelle 
ann. Zeit, ‚Gelegenheit, und gaͤnzlicher Man 
gel an gehörigen Inſtrumenten erlauben mir nicht, 
Verfuche diefer Art anzuftellen, Ich habe aber bach 
manchen Verſuch im Kopfe, der die Sache, ent; 
feheiden muß, ‚und den ich auf eine Oder die andere 
Art ausfuͤhren, oder wenigſtens angeben werde, 
Ich bin u. ſ. w. 
Berlin. 8. Ben + Darid 


1 
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Noch etwas über den Pſeudo⸗Freiherrn 
von Mortezin 
Nachtrag in Bd. VW & —2 


un ein Wort von einigen andern de 


truͤgern. 
1. 


Der Verf. des geiftlichen Abentengers bat deu 
faͤlſchlichen Freiherrn Schritt vor Schritt verfolgt, 
and alte uͤber ihn verhandelten Aktenſtuͤkke in den 
Beilagen abdzuffen laflen ; aber ibm fehlte der 
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erſte Brief an den verſt. D. und Duperint. Hirtin 
Wirttenberg, woderch der Vetruͤger⸗ ſich den Weg 
zu allem nachfoigenden bahnte. ) Dies wichtige 
Dokument in ber Geſchichte des Freiherrn iſt itzt, 
den Wunſche meines Freundes gemäß, im Wits 
tenbergiſchen Wochenblatt; Nr. 7. dieſes Jahr⸗ 
ganges, mitgetheilt worden; und ich laſſe es dar⸗ 
ans, zu größeren Bekanntwerdung, hier abdrukken. 

Hochwuoͤrdiger, Hochgelahfter, inſanders Noch⸗ 
„zuehrender Herr Guperintendent! Em, Hochw. 
„werden guͤtigſt verzeihen, weunn ich unbekannter 
„weiſe bei Denenſelben aufrage, ob nicht der feit 
„den zu. Sehr. von dem Biſchof zu Olmuͤtz que 


„ben Dorf Schedechowitz Vertriebene Huſith H. 


„0: Moriczyni fich nebft feiner Frau in Wittenberg 
„mufbälss im Faller nun da fein ſollto, wie ich 
„gehört. habe, ſo hitze Em. Hochw. Ihm zu jagen, 
„daß er doch ſeine arme Slaubensgenoflen, welche 
„noch im Gefaͤngniß⸗nud außer demſelben feufzen, 
„nicht vergeſſen, ſondern durch den ihm bekannten 
„Weg 3 Bibeln und 2 Predigtbuͤcher zu: unſerm 
„gottesdienſtlichen Gebrauch uͤberſenden möge, 
„Das Geld wollen wir ihm ſenden. — Sein 
„Landhaus bat nunmehr der Sekretaͤr, welcher 
„ihn verrathen, fürs halbe Geld an ſich gebracht. — 
„Re alte brige Nikke iſt im Gefaͤngniß ger 

93 - „aoſtor⸗ 


6. der geiflichen Abenteurer xonissd. N 


& a die Note. 
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„ſtorben, mund weiter wicht das kathol. Abenbmahl 
„nehmen wollte, unter dem Galgen begraben 
„worden. — Sollte er aber nicht zugegen fein, 
„fo Bitte um Gottes willen feinem Menſchen et; 
„was davon zu fagen, fondern dieſen Brief gleich 


„ju verbrennen, damsit:ich nicht vertathen werde. 


„Es würde mir fonft ſehr äbel ergehen. Dee ich 
„voll des tiefften Reſpekts verharre Ew. Hochw. 
„unterthaͤnig ſter Ion Blawany PR Sonditus zu 
„ Boskama. ” 

» Der Brief, ſieht man, war in der That kuͤnſt⸗ 
lich genug. Indeß ſagt das Wittenb. Wochenblatt 
mie Recht, daß nur die zu weit getriebene Gut⸗ 
berzigkeit des Prof. Hirt ihn verleiten konnte, bie 
ganze Sache ſogleich für wahr anzunehinen, ohne 
daß er zweifelte, ob man in einem maͤhriſchen 
Staͤdchen ſo gut deutſch ſchreiben koͤnue, ohne daß 
er bedachte, es ſei Doch ſicherer, erfi nach Daähren 
Ginzufchreiden, von wo mantin 4 Wochen Antwort 
erhalten konnte, kurz ohne im geriugſten zu prüfen 


und zu unterficchen. Vorſichtige Maͤnner, heißt 


es dafelkft, (abten.vielmehe über diefen Brief. 
1. Noch eine kuͤnſtliche Taͤuſchung des Freu 
Beren, die bis int noch nicht aufgebeft worden! 


Sein Sekretär, der ihn laut des Beiefes und laut 


feiner gedrukten Erzählung ſollte verrathen haben, 
mußte nun, um der Sache mehr Anfehn zu ges 
ben, und um die Komödie fürmlid zu Ende zu 
bringen, fih aufden Todberte bekehren. Es er⸗ 


ſchien 


ee . = 


0 


('465 ) 





ſchien in Zerbſt ein gedrukter halber Bogen unter 
dem Titel: „Schteiben eines treuloſen Sekretaͤrs 
aus Maͤhren an feinen ehmaligen Herrn, ben Fr. 
v. M. ans dem maͤhriſchen Original uͤberſetzt. 


Die votſtehende Note lauter alfo: „Dieſer Brief 


„iſt dem Fr. vH M. von dem Hrn. Paſtor Schrak⸗ 
„zen aus Helldorf im preußifihen Schleſien bei 
„Neuſtadt gelegen, zugefendet worden, welcher 
„denfelden von einem Kalkfuhrmann aus Diähren 
„erhalten hat. Das Original iſt mährtfch gefchries 


„ben; aber um ber Merkwuͤrdigkeit willenhat man 


„ſolchen ins Deutſche Aberfeßt, und er lautet von 
„Wort zu Wort wie folget.” Sn diefen Briefe 
man fast der treulofe Sekretaͤr: Er habe dem 
Sreiperen, feinen Herrn, ſchaͤndlich verrathen; 
nun machten ſeit etlichen Jahren die Furien einen 
andern Tiberkum aus ihm, und gäben ihm einen 
Vorſchmak ver Hoͤlle; er ſtehe itzt un den Pforten 
bes Todes; der Schatten feiner durch ihn ungluͤk⸗ 
He gewordnen Herrfhaft und ihrer Unterthanen 


urmſchwebe ihn; Liebe zu einer Frauensperſon habe 


ihn verblendet; nım werde er von allen Gewiſſens⸗ 
ſchrekken gemartert; Verzweiflung beftärme feine 
Kiehende Seele; er bitte um Vergebung feiner Ver⸗ 
raͤtheret; der Freiherr folle dem Verraͤther nicht 
fluchen, fondern für ihn beten.” — Mußte niche 


ein ſolches Bekenntniß eines &terbenden, ' vor 


einem. Kalkfuhrmann an einen geiftlihen Herrn 
überbraht,, eine: Menge Lente rühren, und 
&g3 fie 





466. ) 

fie: von der Befeher der —R Kerzen 
gen? 

Inheß widerfehe dem Sreiberm her⸗ ein un⸗ 
gluͤtcher Gedaͤchtnißfehler Dabor weiß er ih 
ſpaſt ziemlich zu hilten; denn, um nicht fo leicht 


überführt werben zu tönen, giebter in feiner de _ 


bensheichreißung nur ſelten geraden: Nauten uud 
Zahlen an. Bo z. B. beſtimmt er weder das Ge 
burts⸗ noch das Todesjahr ſelnes Vaters genau. 
Aber dennoch warb ihm nachgerechnet, daß zufolge 
feiner eigenen Erzählung dieſer Vater nur 72 Jahr 
alt geworden, und es alſo der Gedaͤchtnißfehlet 
elnes Luͤgenden ſei, wodurch er ihn als einen 
76jaͤhrigen Greis ſterben laͤßt. ) Go nennt 
er dort auch nie den Sekretär, der doch in ſei 


— — — 


— — _ 


— — — —— Ge —— — —— — —— —— — — — 


ner Geſchichte eine fo wichtige Rolle ſpielt. In 


Wittenberg aber neuute ge ihn 1778- vor Sericht: 


Joſeph Pezikowoby ( Wittenb Wochenbl. angef. 
NMo. 7. v. J. 1735). Den Zerbßiſch⸗Maͤhriſche 
Brief hingegen winnupterzeichnetz „OD... . (follte 
„wohl OAlmuͤtz bedauten), d. a4 Febr. 1781. Ver⸗ 
„raͤcher Fraus Haffraneck, ige ein ſolcher 
Beweis nicht allein hinlaͤnglich? 


All. Ueber fein neues Werk: „Die Verfolgung | 
gen des achtzehnten Jahrhunderts, muß ich noch 


eewas jagen, um bei dieſer Gelegenheit noch einen 
neuen Sunßsrii dies Menſchen aufzudet _ 
| Waren 


» Sri, Kent. ° 148, 
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Waren. die Leſer feiner Wegebenheiten. Dur ine 


Mezenfenten ober. Schriftfteller auf. eine gar zu 
anfallende Lüge des: Freiherrn aufmerkſam gemacht 
worden; fo-ezgrif er das Mittel einer zweiten 
Auflage, in welcher er diefe Begebenheiten etwas 
anders erlebe, bis wieder Jemand fie auch fo noch 
ale unmöglich zeigte, werauf dann ein Drittes vers 
aͤndertes Leben gelebt. ward... Zum Deifpiel mag 
feine augebliche Jugendreiſe in- Itallen dienen. 
Bon Beier rägte ein Iingagannter in Dem „gränds 
„lichen. und freimäghigen Urtheile über bie. Bege⸗ 
„deuheiten des Fr. v.M. (178@)” -eisige gar zu 
plumpe Ungereimtheiten, die der Freiherr Daugs 
dar feinen „Begebenheiten (Mittegherg, 3782)” 
erzaͤhlt hatte. Er. änderte diefe alfe, firich man⸗ 
ches, z. Di eine Karuevalsgeſchichte zu Venedig 
weg, und ließ josing „weite Auflage (Koͤnigsberg, 
1782)” deuffen. Für den Leſer dieſer Huflage war 
zen alle jenes: Gegners Gründe unfräftig gemacht. 
Ja, er trieb feine Frechheit ſo weit, daß er auf 
einem gedruften Degen *) jene erfie, anf Ankuͤn⸗ 
digung erfchienene, mit dem Verzeichniß feiner ers 
detenen Prönumeranten verjchne, und von ihm 
Aeloß zu Wittenberg beforgte Auflage ableugnase, 
und die Koͤnigsbergiſche für die einydg zechtmäßlge 
antlärte. Indaß blieben in der 44 Seiten langen 

. G4 Reiſe⸗ 


T Antwort des Sr. 4. M. auf as grändtich freis 
„müthige Urtheil. Kauc, 1783, 1 ng. 4 8. 
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Neiſebeſchreibung nach dieſer Iektern Auflage (Th. 
I. S. 13 — 560), noch genug Fehler der laͤcherlich⸗ 
ſten Unwiſſenheit und der plumpſten Abſchreibung 
eines alten Romans, um die völlige Unwahrhett 
der Sefchichte-handgreifltch zu zeigen. Man zeigte 
dies öffentlich *); und was that der Freiherr nun? 
Eine neue Auflage mußte unter dem Atel der „ers 
folgungen” erfcheinen, in welcher die ttaltäufiche 
Reife von 43-Seiten zu 14 Säilen (©. 21) ders 
fhrumpfte. Diefe Zeiten find noch dazu Dutch die 
Namen der Orter augefuͤllt, und es ift alfo freilich 
ist für-offenbare Bigen — kein Raum da. as 
deß reiſet er-igt nod, von Rom über Dadım (Bene 
dig iſt ganz ausgefallen ) nach Neapel. — Sin ans 
deres Beiipiel hiervon ft noch merfwärdiger. 
Nichts prägt fich font befier ein, als was man uns 
ter ſehr überrafchenden Umfänden zum erftennmi 
ſieht und hoͤrt. Und nichts mußte dem Freiheren 
(mie er es auch beſchreibt) ein größeres Schreften 
erregen, als wie er in jener Winternacht in der fe 
ficher geglaubten ungerirdifchen Höbleauf dem Lande 
fee, wozu der Weg durch einen Wald, einen unzu⸗ 
gänglihen Moraſt, über unfichtbare Pfaͤhle und 
wieder weggenominene Bretter fährre, role er ib 
hier mit feirter ganzen Baurengemeine ‚mitten im 
Gottesbienſt von Soldaten überfallen und gefangen 
genoms 


| 3 Beil L fan, ©. 158. ‚Berl Monaiſcht. 
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Yenönmmen fah. Dennoch hat der Freiplßibie bei 
Biefer fehreflichen Scene an ihn gefichteten Worte 
Des kommandirenden Offizierb nicht genau ins Ge⸗ 
daͤchtniß · gefaßt. Der Lieutenant Nicolo kuͤndigt 
Ihn, und zwar mit ſehr harten Morten, in den „Be 
gebenheiten“ Tb: II. S. 53. f. den Arreſt im Na⸗ 
men des Herrn Erzbiſchofs aus Olmuͤtz an; in 
den ,, VBerfolgungen” ©. 96 aber. im Namen St. 
Baiferk Roͤnigl. Majeſtaͤt und des bifchöfl. 
Domkinpitels zu Olmuͤtz. ober diefe Aendes 
rung? Daher! Dee Verfaffer des geiftlichen Aben⸗ 
teurere hatte (S. 149) gezeigt: daß es lächerlich fei, 
den Erzbiſchof ein Kommando abfchikten zu laſſen, 
vaß es damals keinen Erzbifhof ven Olmuͤtz auf’der 
Melt gab, und nie als bis etwas fpäterhin einen 
auf der. Weit gegeben hatte; daß vorher dasgeifttis. 
de Oberhaupt daſelbſt nur Biſchof hieß, und daB 
gerade damals der Stuhl erledige war. Nach dier 
fer Belehrung richtete fich auch der Freiherr, und 
der Herr Lieutenant Nicolo ganz in der Stille. — 
Aus dem 76jährigen Vater (Begeb. Th. I. S. 10‘) 
iſt ist (Verfolg. ©. 47) ein ezjähriger geworden. 
Und |. w — 

Bel en enfeh ‚ dere etwas taltblaͤtig er⸗ 
dichten und umaͤndern kann! der Religionsverfol⸗ 
sung, und Bekehrung eines Sterbenden, und alles 
was zarten Seelen heilig iſt, oͤffentlich und um⸗ 
Mändlich herluͤgt! der die Kanzel mehrerer Kir⸗ 
chen betritt, und vor Tauſenden ſich als einen 

95 pro⸗ 





——— Prediger hoͤren läßt, ohne es ya 
fein! Welch ein Menſch! — Wer auf die Art die 
Anlage zur Wohithaͤtigkeit bei feinen Mitbruͤdern 
‚mißbraucht, betruͤgt eine edle Dienfchenklaffe auf 
die ſchmerzlichße Art, verfündigt ſich an den ſchoͤn⸗ 
ften Empfindungen der Natur, macht die wirklich 
Angluͤklichen verdädtig, und iſt daher ein wahr 
rerFeind der Menſchheit. Und eben daher if 
es Pfliht, einem folden fhamlefen Betruͤger 
jeden. angesommnen Schein ber Wahrheit, der 
ihm nicht gehört, zu entreißen, damit man ihn 
fehe wie er mirklich iſt. Daher hielt ich es für natz⸗ 
lich, auch biefe neuen Anmerfungen über den aus 
geblihen Freiheren druffen zu laſſen. — Doch alle 
Eente zu uͤberzeugen, muß man freilich nicht hoffen; 
. einige wollen gewiß betrogen fein. Ich Höre mie 
Erſtaunen, daß es noch Menſchen giebt, bie bas, 
was gegen biefen Unbold, der ich Freißerr von 
Mortczini nennt, geſchrieben If, gelefen heben, 
und Ihn doch noch für das halten, wofür er fi 
- ansgiebt, doc noch ihm glauben -und ihn lieben. 
Nicht für diefe alfo, fondern für die, weiche noch 
zweifeln Eönnen, feße ich folgendes hinzu. 
ve IV. Deutſchland wird igt von eine Menge 
‚herumreifendee Menſchen, beiberlei Geſchlechts, 
Heimgefucht, die fih für etwas anders ausgeben, 
als fie Kind, ganze. Romane zufammen lügen, und 
‚sechtiehaffene Menſchen um Geld und Glauben 
und Zet hetzlem. Jeden muͤſſen Beiſpiele da⸗ 
von 
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pen fm eye einfallen.- © erinnert Up Ruf 
Res, geil. Abenteurers bei Gelegenheit des Fr. y. 
IR. feine eſex an zwei andre vorgebliche Standes⸗ 
perſonen, den franzoͤſiſchen Grafen von Topp 
rounre in der, Reichsſtadt Heilbrann, und den tq⸗ 
karifchen Reichsgrafen Alau ‚von Naura in 
Sachſen, von welchen beiden Schloͤzer Nachrlch⸗ 
ten · giebt. So erzählt das Wittenberger Wochen⸗ 
‚blatt a. a. O. gleichfalls bei dieſer Gelegenheit, 
bag Lürzlich ein dikkgs- pigeichrötiges Frauenzim⸗ 
ner, die fih für,eine Nonhe uud für des Statt 
halters zu Erfurt Sceibern von Dalberg Schwer 
fer ausgab, in Wittenberg durd ihre Lügen 
Glauben und Unterſtuͤtzung fand. Und ſo will ich 
hier nur an die Im vorigen Jahr in Deutſchland 
Sesumeifende Mad. la Comteſſe de Veriere 
erinnern ,. die. gleichfals.vesfolgt zu fein vorgab, 
auf ihre Verfolgungsgeſchichte pränumeriren ließ, 
und nehenher b.... und fi.. (1. Goͤlings Journ. 
1784, Gt. VI. G. 604, f.); ja an das unglaublich 
ſcheinende, aber genau konſtgtirte Faktum, daß itzt 


noch mitten. in Deutſchland eine Frau lebt, die ſich 


ſeit langer Zeit und noch itzt oͤffentlich für des itzi⸗ 
gen Kaiſer Joſephs zweite Gemalin, eine gebarne 
BMairxiſche Prinzeßinn, ausgiebt, und Glauben fand, 
und zum Theil noch findet. (Litterat. und Voͤlker⸗ 

hunde, 1784, Septenb.) - - 
Dieſem Unweſen, - dem es unmoͤglich iſt mit 
“Bun amufchn, kann meiner Meinung nach, des 
durch 
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burch am beſten geſtenert werben, wenn bie ist 
fo häufigen Seitfehriften jedesmal genau und aus⸗ 
fuͤhrſich die Betrüger oͤffentlich entlarvendie ſich 
in ihrer Gegend ſehen lafſen. Auf die Are wird 
bie noͤthige Vorſicht auch bei andern Fällen erregt, 
und wenigfiens wird doc) der genannte Betruͤger 
fein Spiel nicht viel weiter treiben können, da bie 
Nachricht von ihm bald allgemein bekannt wird. 
Miecht bloß Yon littesarifhen, nicht Bloß von pfy⸗ 
chologiſch merkwuͤrdigen Betruͤgereien, fondern auch 
von jeder andern, wodurch die Gutmuͤthigkeit ver⸗ 
ſpottet und hintergaͤngen wird, waͤre dieſes wich⸗ 
tig. — Mir ſind ein paar intereſſante Entlarvun⸗ 
gen dieſer Art für unſte Monatſchrift verſprochen 
worden, die Menſchen betreffen ,welche auch hier 
Ihe freches Unweſen trieben. Willkommen follen fie 

uns und ſicherlich auch unſern Leſern fein. Die B. 
Monatsſchrift hat feit ihrem Anfange ſich ein Ges 
ſchaͤft daraus gerhacht, manche plumpe und feine 
Volkstaͤuſchereien an das Licht zu ziehen, weiches 
ihnen toͤdtlich ift. Und diefe Publieitaͤt mag Jeden 
ſchrekken, der in unſrer Gegend im Dunkein ſeinen 
Ehr⸗und Geldgeiz auf Koſten ‘anderer zu befrledi⸗ 
gan ſucht! 

VU. Ich ſchließe mit einem mir. ſelbſt näber-bes 
kannt gewordenen WBeifpiele. - Ein Menſch, der 
fih bald Beron de Villenewve, bald: de 
Neufrille nahtite, reiſte vor kurzem in Meb 

lendurg· und Pommern herum, und ſuchte — 
wahr⸗ 
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wahrſcheinlich niche zu: feinem Schaden —theils 
mit Kaufleuten, theils mit andern verſchirdene 
Handlungsgeſchaͤfte zu ſchließen, wobei er außer⸗ 
ordentliche und ungemeſſene Verſprechungen mach⸗ 
te. Mancher ward dadurch geblendet, und ließ 
ſich mit ihm ein; unter andern auch einige meiner 
Freunde in Wismar und Roſtok, durch deren An⸗ 
fragen ich zuerfi von Ihm Nachricht erhielt, inden 
fie, da die Verſprechnugen nit schalten wurden, 
Bald zweifelhaft und mißtrauiſch wurden. "Er 
hatte fih dort für einen Minwchner Berlins 
(namentlich. in der Friedrichsſtraße) ausgoͤgeben; 
welches unwahr iſt, win’ ich aus der auf genaue 
Unterfuchung gegründeten Nachricht unſers Polis 
zeidirektoriums verfichern kann, welche daffelbe 
‚ mis guͤtigſt, auf melne Nachfrage, ertheilte. Er 
nanute ſich einen Indigoſabrikanten iti Berlin’; 
deren es aber, ſoviel ich habe erfahren koͤnnen, 
hier wie einen gegeben bat noch giebt. Er nann⸗ 
te fi) meinen. Bekannten; welches unwahr iſt, 
indem ich bis zum Decemb. vor. J. nie von einem 
Menſchen feines Namens in Deutſchland gehört 
hatte. Als, mein. Bekannter hieß er ſich an mich 
gerichtete Papiere mitgeben, die er aber unter⸗ 
fchlagen hat; und die mir nie zu Sefichte gekom⸗ 
men find. &o feine Unwahrheiten in Tharfachen; 
and nun die in feinen Vorgeben. Er hat, fagte 
er, einen Freund, Namens Dumont, der fid) in 
Amerika viele Tonnen Goldes erworben har, ist 
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in Paris lebt, aber nunmehr entfchloſſen ift, feinen 
Reichthum In — Meklenburg zu verzehren; für 
diefen wählte, beſah, und faufte (natürlich aber ohne 
es zu bezahlen) ber Herr Baron auch ſchon ein 
Haus. Er bot unaufgefordert einem Kaufmann 
an, ihn das Geheimniß Indigs zu machen zu 
lehren, weiches Ihm ein Jeſuit in Frankreich für 
die demſelben in ſeurer Krankheit yon ihm geleiſte⸗ 
ten Dienſte anve rtrauet, und wodurch et nachper 
fein‘ Gluͤk gemadıt harte, Er erfundigte ſich, ob 
man. daft nicht Gelber, zu 3 Procent unterbringen 
fünne ? er waͤuſche, einige. von feinen Kapitalien 
fo auszuthun, und ‚verlange gar feine Hypothek, 
jonbern wäre zufriedeg ;“ wenn der Anleiber ein 
honnéte hamme ſei. — Im Anfange diefes Jah⸗ 
res hörte. ich, daß die letzte Anerbietung auch biex 
Im Berlin und in Potsdam von einem unbefanns 
ten Menfchen durd) die dritte Sand an einige. Leu⸗ 
te getban ſei. Sollte der Herr Baron, der mid 
ſo unverdienter weiſe feinen Bekanmnten ‚genannt 
hat, alſo wohl wirklich. uns fo nahe leben? &e 
möchte ich) ihn doch hiedurch erjuchen, fich: in Ab⸗ 
fiht der angeführten Punkte ein wenig zu recht 


ſweigen. 
Bieiter. 
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I. 

Beitrag zur Gefchichte neuer Buͤcheraus⸗ 

nn 1.1): Ps 
Wie aufmerkfain die Jeſuiten auf alles ſind, 
was ihrem Orden Nachtheil Bringen kann, und 
welche Mittel fie ſich erlauben,’ um Alles zu ihren 
Vortheil zu kehren, mag “Ahnen folgendes neire 
Beifpiel zeigen; das, da es eine oͤffentliche liftern« | 
tiſche Unrichtigkeit betrift, ſchon daram oͤffentlich 
befannt zu werden verdiente. Der Exjeſuit Franz 
Xaver de Feller laͤßt in Augsburg eitte neue. Auf⸗ 
lage des bekannten franzoͤſiſchen hiſtoriſchen 
Worterbuchs *) drukken; eine neue, d. h. eine 
ganz nach ſeinem oder vlelmehr nach ſeines Ordens 
Gutduͤnken ohne Anfrage dei ben Verfaſſern um⸗ 
geänderte, ja in einigen wichtigen Punkten (Siꝛ 
werden leicht denken, in welchen?) geradezu ver⸗ 
faͤlſchte Ausgabe. Ein Beiſpiel diene ſtatt allen Es 
wird in dem Werke auch von dein Jeſuiten Veid⸗ 
hart geredet, der in Spanien bei der verwittiweten 
Königin Maria Anne von Oeſtreich (mährehs 
ihrer 

e) Vergl. oben ©. 467. 

.**) Nouveau Dictionaire hiſtorique par une Société 
de gens delertres &c. Nouvelte Edition. Augsbourg,. 
1781 — 1783, 5 Bände- in 8, jeder von üngefaͤhr 

: 00 Seiten. 





ihrer, Vormundſchaft uͤber ihren Sohn Karl H. 
von. 1665 — 1669) DBeichtvater und Guͤnſtling, 
und darauf Großinquiſitor und Mitglied des 
. Stantsraches war. Die franzöfiihen Verfaſſer 
reden fo von diefem zugleich iniedrigrfrtechenden 
und. dummſtolzen Pfaffen, ber endlich mit Abſcheu 
aus Spanien verftoßen-mard, aber in Rom darauf 
. den Kardinalshut erhielt, — wie -alle Geſchicht⸗ 
ſchreiber, die ich nach geſehen habe, von ihm res 
den. Schlagen Sie nar gleich. Meuſels Kompen 
dium ber Staatenhiftorie nach, fo finden Sie, daß 
auch er ©. 42. „den P. Meidhart einen Dürftigen 
‚„triechenden Braun nennt, deflen Aufnahmein 
en Staatsrath den. ohnehin Ichmachen Regierung 
„noch mehr zum Nachtheil gereichte.” - Her 
von Selter mußte fich indeß deſes Ordensbiuders 
annehmen; und das bewerkſtelligt er ſo. Die 
erſten 15 Zeilen von dem Artikel Nidhar laͤßt ee 
aus dem Dict hiſt. wirklich abdrukken, Was hier 
auf folgt, läßt er aber ganz aus. namlich dieſes: 
.»Der P. N. beſaß von einem Miniſter und einem 
Jeſuiten nur den Stolz und Ehrgeiz; er war ge 
yſchikter, über den ſchwachen Geiſt feines Beicht⸗ 
a kindes (der Koͤniginn) zu. herrſchen, als einem 
„Staat zu lenken. Er unterſtand ſich einſt, dem 
„Herzoge von Lerma zu ſagen: Sie find mir 
„Reſpekt ſchuldig; denn tagtaͤglich habe ich 
Ihren Bott in meinen Haͤnden, und Ihre 
„Röniginn zu meinen Süßen.” --. Exiblidy . 
. Ra 
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nachfolgenden: Perisden: „Mei dirfer Kufpehfar 
ſenheit ließ der jeſuitiſche Miniſter den Schaß 
„ohne Geld, die Feſtungen des. Königreichs in 
= Verfall, .die Höfen ohne Schiffe, die Heere opng 
er Kriegezucht nud ohne Haupt, ſchlecht bezahle 
„amd noch ſchlechter angeführt; — dieſen Perio⸗ 
Dem wender er von ſeinem —2 ab, und auf 
den gennunten Pitaatsmantt, „Der Herzog vpon 
ea” Chen ‚Cheißt «6. in dieſer neuen Ausgabe) 
„tuinirte den Staat; denn er lieg den Schag 
„ohne Selb, u. ſ. wm.” 

Durch folche Eünftliche und geheime Unterfchies 
buug ſollte alfe ein Zeuge der Wahrheit mehr vers 
draͤngt und aus den Haͤnden der Welt geſchaft 
werden. Natuͤriich aber regte ſich die Geſellſchaft, 
melde das Noquxean Dict. hiſt. verfertiget hatte, 
dagegen: fie gab im J. 1783 einen Proſpectus 
heraus, worin ſie den Unterſchied einer jeſuiniſchen 
Ausgabe und einer neuen Ausgabe anzeige, und 

zugleich ſelbſt eige neue namlich. die fünfte Auflage 
ipres Werts ankuͤndigte, die;igt auch bei le Roy 
zu Caen in 9. zu haben iſt. Here von „Seller em⸗ 
bloͤdete fih nicht, dagegen ia ſeinem Journal de 
Luxembogrg.den 15 @ept. 1783, and. auch) in dar 
Borrede zum sten Bande feines Didtionsire, nun⸗ 
mehr zu ſagen: „Bein Werk fei freilich nicht fur 
wdie, welche in Meinungen und Meſchmak Dem 
ee Tome — ; 26 merde ae) in 
„feinem „Jonruele ‚gelo t werben; und er 6 
. 9 Mionaichr. Vs HD mie 
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„bloß Mir re unternommen, * die! feſt : feineit 
Grundſabeh ühhtngen (quĩ tiennent fortement 2 
¶ mes principes).* Beſchaͤmt, ſehen Sie; iſt alle 
er Jefult feeilich nicht; doch wer konnte auch ein 
ſolches Wunder erwarten? Indeſſen muß er doch 
itzt, beim fünften: Bande, geindezu feine Abſicht 
ſagen; und'mätreiß-alfe sie man mit Ihm 
daran ift. Und das, werden: Sk wiſſen, it fon 
sa einem Jeſuiten nicht wenig. 


! s 


Bon 


Mon au falſchen — 4. 
2 F BR den Alten erÄht ’ 


Saı 1 Arrit 1785 gegen Wen⸗ fand ah gan. 


Arreſt Im Kalandshofe Hier im Berlin von felbft 
Lin: be Ehefrau: des tn der Köchffraße: wohnen 
den Nachwaͤchters H., nachdem ſie die: siährige 
Tochter. des Hufaren B. (welcher: mit ihr auf ei⸗ 
nem Flur wohl: in‘ ihrer Kammer mit einem 
Dieifer ermordet hatte. 


Die Frau iſt Ha Jahr alt, hucheriſther Keig, 


aus Berlin gebärtig, feit 22 Jahr verheiratet, ans 
Welcher Ehe noch, 7 Töchter leben, deren juͤngſte 
Bet den! Efterh iſt. Von dem ermorderen Kinde 
oder deſſen Eltern'iſt fie nie beleidiget worben, mie 
fie denn auch itit den letztern nie in genauem Um⸗ 
vange geſtanben, das ringen Yebft uber. ” er 
* ebt 





uebt und gr bei 06 gtheht Am. ns Diez 
über erlittaneg Unrecht, aur⸗ Zeuzreiflung Awegen 
ungluͤklicher Vorfälle, aus lebetzsſatrem Verdrus 
in Ihrem Eheſtande, u. dgl. hat: ſie die There — 
nicht ,weräbt. Ste ‚war Immer: gudmuthig uni ” 
fanft, und ſagt ſeibſt: ich wetinict, wo ich dag 
Herz dapıhprgenommen, darich ſanfenicht einmad 
den Muth gehabt eine Henne Abzuthun. Seit ei⸗ 
nem Viertelzahrr war fie mit OEamindeß and gun 
tiſchem Reißennim Kopfe genkegk,:anedurch ihre 
Beſinnungskraft, ewat geſchwaͤcht worden. ihre 
Verſtandskraͤfte warer nie aſehr großt und ſtaukn 
doch mittelmaͤßigegut und richtig; alß wahnſinaid 
aber. ‚oder quch nur als. eigentlich elanchaliſch Kan 
ſie ſich · nie im Lehen betragen, nochh vor Gexicht in 
thren Augſagen bezeigt. Zu groͤmmeinder Andaͤche 
telei hingegen ſcheint fie immer einen Hang gehabt 
zu haben, Ihr Deichtvqtee, Der Prediger C. ſagte 
fin ſei beſtaͤndig zu fauratiſchen und ſchwaͤrmeriſchen 
Religiousahangeg⸗ geneigt gemeſen/:und habe Da 
Weſentliche der Religton nicht in · Ausubung {re} 
‘ gefammten. alltäglishen Pflichtetz, haͤusltcher Arbeit, 
Liebe und Güte. gegen andere Menſchen, fondem 
4 bloßes Kiechengehen und aͤußerlichen Gottec 
enſt geſetzt.Indeſſen geſteht er gelbſt, ihr hduce 
liches Leben nicht genau gekannt zu; haben; auch 
ſcheint fie in der That ſparſam und bedaͤchtlich gau 
weſen zu Tepe. nd ihr Mann wirft ihr Keinen 
Ueſle⸗ noch Unoxdnung a ſondern er 
wi ie 
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ſte Gäste fich. zu fehr in Gottes Wort vertieft ger 
habt, indem fie tnimer in Erbauungsbuͤchern gele; 
fen: und geifttiche Lieder gefungen. — Seit einigen 
Wohn vor Neujahr, ſagt ſie, wäre fie ſehr nie 
Lergeſchlagen geworden. Sie Härte damals eine 


— — — — — — — 


Predigt von Ihrem Beichtvater, bie, wie fie glaub⸗ | 


00:10:fehe auf fie gerichtet fei, daß ihr Mann fie 
ſogar bei ihm dazu beſtellt habe. Sie hatte naͤm⸗ 
lich durch Sparſamkeit ſich etwas Geld geſammelt, 
and Ihrem Manne nichts davon geſagt. Nun 
gaubte fie, er habe dies erfahren, und daruͤber 
wie. den Pridiger geredet; -Me glaubte, einige 
Goeſlen der Predigt auf ihre Verheimlichung zie⸗ 
hen zu muͤſſen, and Biele diefe nun Fire eine große 
untreue, und: für eine Fhwere: nicht zu vergebende 
Suͤnde. Oie geſtand ihrem Manne die Sache, 
der freilich mit ihr in unſanften Worten darüber 


zankte; doch geſteht fie zu keiner Art von Haß oder | 


Nuche gegen ihn gereizt worden zu fein. Aber fe 
Ras ter an, Im Ernſt an Ihren: Seligkeit zu zwel⸗ 
feln.. Sie ſet zwar, ſagt fie, auch Teit der Zeit ge 
ung zur Kirche gegangen und Habe genug Andachts⸗ 
buͤcher geleſen; aber ſie habe ſich verſtokt ‚gefühlt. 
Das erklärte ſie fo: fle Habe nichtmehr," wie ehe⸗ 
mals, weinend ‚beten koͤnnen; und habe daher 
geaglaubt, fie. werde wegen ihrer Her jenshartigkeit 


verdammt werden.· 


.Die That ſelbſt geſchah auf fölgende Art, nach 
ee. eigenen, uud in einigen Punkten von andern 
des 
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Gefkätigten. Angabe. Das Rind war hen Nachmit⸗ 
ung ſchan After Bei Ihr geweien, und war enhlid 
* mit ihr im Zimmer. Da falt ihr nach einen 
Salben Stunde, wie fie ſagt, der. Gedanbe sine 
„Schneide den Kinde deu Hals ah, .fo mrird cp 
„ein engel bei. Bott, usb entgeht aller Verfaͤh⸗ 
rung!” Sogleich faͤllt Ihr aber auch ein; fio mirhe 
noch eine geoße Sünde begehn. Ste geht daher ip 
ihre Kammer, fallt anf Die. Knie, und betet ein 
Vater Unſer: damit Gott ihr den böfen Gebanken 
sicht zurechne, "und ihn von ihr nehme. Allein, 
der. Gedanke koͤmmt immer wieder; und es mar. 
(ſagt ſie), als wenn ihr jemqnd zurief du mußt 
es thun, du mußt es thun! Sie geht alſo wieder 
in die Stube zum Kinde, verſchließt deren Thuͤre 
nimmt ein. Eſſemeſſer aus hem Tiſchkaſten — 
einer Schnur, geht in die Kammer, wetzet des 
Meſſer, ruft darauf das Mädchen zu ſich, giebt 
ihr Zukker zu. chen, nimmt fie por fih, bindet ige 
die Schnur loſe um. den Hals, und giebt ihr ein 
naar Stiche in die Gurgel, daß fogleich das Blut 
mit Macht herausſtuͤrzt. Sie fand, als ſie bie 
That vexrichtete, und das Kind ſtand au. Man 
fegte fie das Kind auf bie Erbe bin. Sogleich, 
fagt fie, fel ihr der Gedanke eingefonamen: fie 
Hätte eine große Sünde gethan, app wolle ſich nur 
felbſt angeben. : Ste ging in die Kache, warf die 
bintige Schnur in einen Eimer, wuſch eben datin 
auch Das Meier ah, und. Tel Dim wen in hen 
ya "3 “ DIE} FItiſche 





Liſchkaſten der Seube. Nun ging fie wieder In die 
Kammer, wo das Kind ſchen ohne Bewegung las? 
fle nahm eine anbre Schuͤrze vor, weil die orſte von 
Blut beflekt bat; zog einen andern Rok an, nahm 
einen Mantel uff, und verſchloß ihre Stube, wie 
Bei jedem andern” Ausgange. Allein vor det Haus⸗ 
chut ſteht ihte Jungſte Tochter (von!r9 Jahren), 
welcher fie den Stubenſchluͤſſel giebtz dieſe Ariber 
aber etwas "Schrefliches und Trauriges in ihter 
Mutter Gebehrde/ und fägte! Herr Bott? Mut⸗ 
„ter, wo will fie denn noch hingehn? · Bleibe ſie 
doch gu Hufe.” Die Mutter:“ Ra ich kanm 
nlcht zu Hauſe bleiben. "ch habe etwas gechan, 
zdas nicht recht ie" Tochtet." Ras’ denn, 
Mate?” ch Habe die ‘Fleine Dicke 
„ungebracht,  Nifnurideinen Vater und fag es 
störk." Ich gehe nach dem KRalandshofi” — "Sl 
gehn, Aber ünteriwegs faͤlt ihr eiti: ſie · habe fein 
geiſtliches Büch,woraus fie Troſte nehmen 
könne. Siegeht älfo"zu ihrer’ älteften Tochter, 
die bei einem Kaufmanne, an der Schleufenbrüfte 
wohnhaft, dient; und fordert von der das alte 
Befangbuch, "Die Tochter ſieht tht verfiärtes 
Goſicht, ahlidet nichts Gutes, "und fragefle wii 
Kind! „Mütter, wäs hat fie deni Arigefäigen? 
3 Was will ſie den mit dem Buche7. Ste hat je 
ſelhſt Buchet genug zu Haufe.” Muttern 
hesimie mir, ich werdees dir wibergehen —ESie 
nahmi däs Buch;⸗ An ‘ging bin, amd aberllefertẽe 
ſich ſelbſt den Gericht 3. Selbſt⸗ 





gu a BEER Bea, 


Silb ſtuuerd rs —R — 
Ba —Rð “in: Romimionst. aꝝc.· 


Di⸗ ſchon bejahrte Rtufwaͤrterin bi des Profeſſor e; 
ein, Touft nicht unkluges noch unſtttſames Weilb, 
aber. etwas anusbtärlich..und ‚nen :heftigen Leiden⸗ 
ſqaften, war.stian: Spiele, ben Sahlenlotterie io 
esgebän,i.baßsfie ſchon all ihr sigenea Haab und 
Gue qn dens zuiberſchen; Gluͤlerade hingetragen 
hatte 3... ſchon viele Echalden ‚gemacht; ſchon ‚ihre 
braw Tochter, id bei dent Fraͤnlein von B. dient, 
ana BeBtubinilen nur moͤglichſt zu eutbeh⸗ 
werbair Kleidungsſtuͤkken entbloͤße; ſchan ſich au 
ihres? Herr Gelda ınıb Sachen vengeifen,. und 

verſchledenes bom Qaufieuten auf ſelnen Namen ge⸗ 
heit Hatte. Alleq ging zu. dem: Gluͤkstopf; aber 
koine Ambe anin Zerne kam fuͤr ſie ·aus demſelhen 
Die immer geraͤuſchte Hofnung, and das reunollg 
Gefuͤhl vonihrer unerdentlichen Wirthſchaft, ud 
des fie keinen Auigiseg mehr. ſah, und die bald offens 
har werden mußte, gaben ihr an einemfruͤßen Mor⸗ 
gene Meſſer Im die: Hip, womit ſie fh vel 
VBrrzweiflug vier ſtarlke Wunden beibrachte. Dan 
fand ſte in ihro / Blute, beſorgte fie, und ſie lebte 
noch uͤber eine Woche; geſtand manche von ihr ‚ber 
ganghe Untvehe, und ſtaxb eridllch m alseinfchrelr 
kendes ‚Orte der Beidenfchaft manches Thoren: 

v2 Ar, ohne 
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‚ohne Anftrengung der Kraͤfte und ohne Eluge 
Sparſamkeit reich werden zu wollen. 


Sonderbare Grabſhrift in derm ieh 
| Wechſelbriefes. 
VBathieene Knekooten in der eriinihen ? Me 

naateſchtift veranlaffen mich, Ihnen die Sheicheel 
Bung einen Grabmale zu aberſenden, welches I 
Sem Sabre: :ı76ı oder 1763. hiet bei Pots⸗ 
Sum anf dem großen Kirchhofe dor: deu Name’ 
fen Thor, einer Raufmaunsfzau iſt errichtet wort 
den; und een ei jeder, bet Luſt. hat, woh de⸗ 
ſelbſt ſehen kanm. == In der einen Ekle des Kirche 
hofes iſt an Heime ag mit einer ſchoͤnen Mamt 
mr. Gitterchare mnfchleffens in der Miete deficl 
bhen ſtehet das Monument, von bamerhaften Saubı 
tin und von einem aicht ungeoſchikten Bildhaut 
guarbricen. Ein wahres Quediibet von: Mytholn 
ge and Chriſtenthum, voll gewähniicher Inſcheiß 
don, bie ich üͤbergehe: mer: bie Hauptſache. © 
suon in. beinahe. Belaffalifchen Grͤße/ als Bild der 
Seit, ſtehet an. dem Fußende; eine weibliche Figur, 
auch in Lebenegraͤße, fügt trarrend in der Mitte) 
un Heiawe Knabe, mic allen Attribaten Dis DR 
mes, überreichet ſelbiger einen verfiegeloes Bei 

ai ber Noreßiau: 1 BA 

pa Madame Maine —* * Gru 
à Poidem, ei 
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"Ste ber I li die weinende Jigur — hae 
fon ein Blast iin- der Hand, „worauf fotgended 
Fehr deutlich: zu leſen iſht 
2. Gelgache, am egeiheinen Erfftägtase r 
Auf dieſen meinen Sola Mecifetbrief‘ , ef 
Baluta ich an Froͤmmigkeit uͤnd ehelicher Treu 
"erhalten, zahlet Dir, fogfeich nach Deiner 
Abſterben, die ‚ewige Seligkeit, 


ur | Dein Sellond , 
| “ ’ Bu J .Ielub Eheitut 

REIF garis ie Kirchen 
nn "Ran Tebe den Gebr, % I.) Eu 


Di ungereiinte Titulatur Chriſti, die in der 
Monatsichrift im Februar d. J. ©. ızı abgedrutt 
ſteht, iſt nicht nur im Glaziſchen und Halberftäd 
tiſchen in katholiſchen Kirchen hefindlich, ſondern, 
was noch ſonderbarer iſt, fie ſteht ſogar Im einem 
au. Strigan ahngefaͤhr in der Mitte dieſes Jahr: 
hunderts herausgekommenenproteſtantiſchen 
Geſang⸗ und Gebetbuch, welches den Titel hat: 
Breuss und, Eenyld = Schule vor betenda 
Lidende amd. ſterbende Chriſten. Die Waslı 
anten find. im Sarnen unbersädtlich.. Statt dey 
Titels: Mehrer der Asiligen, heißt Jeſus hier; 


Meehrer der heiligen chriſtlichen Beche. ven 


wer hoißn er hier nicht cezbi ſeaof ſchlecht han / werd en 
th Sur Erz⸗ 
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Woʒbiſchoß der Seelen. Nich here üntege 


Ye nt Foaholifchen chen fanden ebenen 


Briegsheld feiner ſtreitenden Biegen... 

erkennt ‚am dieſen Varianten deurlih Ye Emden, 
tionen eines Proteſtanten, der zwar Geſchmak an 
dem fathotiihen Überwis fand, aber doch ale Au⸗ 
fplelungen auf bie katholiſche Kirche verandern in 
muͤſſen glaubte. 

Ehen ſo findet ſich dieſe Titulatur auch in ber eir⸗ 
che zu Paiſt, zwei Meilen von Stolpe in Hinter⸗ 
pommern, "ait der Kanzel mit goldenen Buchſta⸗ 
ben in Form einer Dedilation. Hier hat fie, am 
Ente. nochydeh Qufak:: meinem’ allengnädrgften. 
Schhigerzhersalleelichfien.upd getreuſten Herrn 
und Gott, auch Bruder und einigem — 
— in gue ewige wigkeiten —5 


X J u 6, De Er vn 3 
3 zog auch ei —* ünſer —ED 


5 ſcheinen nit Eiyeiften ja glauben, 2 
zIleich elnſt vin: Samariter vs glaubte. 
4 it: Zudee bekam: Auf der Straße, nahe am 
Hauſe? eines wohlhabenden Cheiſten, einen Anfel 
veni Stelfſußn Evichen Aufallen das dvbfeer ausge⸗ 
fetzt· geweſen aber noch inmer durch Huͤffe, die ihm 
zu rachter Zeil · gilaiſtet · worden/ gerettet worden. 
Ad, diermu hattleb —— koͤnnen geren 
tet FH: m Herbie ne Wahrſcheim 
lich⸗ 


Seid 
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Art Br eabieuntherbei.ciienieen Menfchoer 
in das Deus gebracht, vob deme. Iniebergefunik 
warn⸗0 Als rer⸗ hler imun/ mfsbem: Ealrem-fingran 
Fur ag ist nachıfiaeser durch vie umherſtehen 
de Menge; des hinzu. gelaufen -Walfasgemäche: 
als ein Arzt undiifpäter in Wündarztebameng? und: 
alle: Mulfe veriprachen „und. .Heffünieg: zur andere 
maligen Rettung machten, wenndem Krankeh 
nur ein tichtvolles warmes Fimnitr verſtattet Wuͤr⸗ 
des::alg alle Anweſende :die: gegenwärtige Hauß. 
herrſchaft um ein Zimmer im Hau fuͤr den Aranı. 
Bası baten; als die herzugeeilte Gattin mr Mutte⸗ 
mehrerer Kinder — nüͤher thren ſterbhenden Mauſi 
voll Verzweiflung: fchluchgtey- und: aut um: Hulfe 
aus Menſchlichkvit anffcheie;.: als: or, nieen in 
dieſem Getuͤmmel, und: ohne Pflege, ohnen: Be⸗ 
memlichkeit, mit dem Tode rang: — da waren 
die. chriftlichen Beſitzer bes Hauſes hartheriig 
genug/.durchaus das: Hrreinbringen dee fierliinden 
Juden in eines ihrer Wohnzunmer abzuſchlagem 
+ Mid nw)-weikenrein Jude wie Nicht aus 
Unmenfesliäfeit überhdupss dem. ſicherlich haͤtten 
fie jedem. andern Zärger. der Htadt biefe, kleine 
ilfe, bei der fie : alte, "hans dürften, Ser 
Wiffigt: Auch Aupfärten fie fi ich nur immer gegen 
den. Aaden. ‚rd: dennoch "auch oe, nicht 
aus — Liebe Fa —5 — BR ser 
t® Uy fe: ’ 
gerlich ——— u Uhse “und 


LEN O1 wers 
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werben nie::zu vaſchen Sanbiungen gegen eins 
Undsiken entflanmt. Es geſchah aus reiner: Ge: 
ſchonfrveracheuug gegen einen · Menſchen⸗ Daran; 
weis er:cin ade if; aus dem ſich noch immer . 
erhaltenden angebornen Haß, aus der mif. dad 
Muttermilch: eingefogenien ,. kelneswegs fuhr: uf 
Weligten grändenden, Beitenfäaft sesen alles was 
Jude Heißt: — = un 
Wanche ——— —ù * ͤwehi Chritten ale 
Juden, redeten zu ihnen laut umb ſtark on Mem⸗ 
ſchen⸗ und. Bürger s und: Ehrlſtenpflicht; einige 
erboten fich:zur Erſetung jeder: etwa mögliche 
Beſchadigang; manche ließen auch ben allgemein 
verbreiteten · Unwillen (aue genug ertoͤnen. Ab 
les ohne Wirkung bet der Hausherrihaft! Der 
Mamn und die Frau ſtanden aufder Treppe, fahen 
und hoͤrten alles, und: blieben hartnäftig bei ihrer 
Seigeruug / und riefen ihr, Nein Aber dem ſterben 
den Menſchen zu dein Aeuscanfeoben Bolke, her⸗ 
unter. .— Und er. ſtarcb. 
a Diesgefähng teibergikterr Verun im Bor 
wonat des Sahs:ırar: *) 
went; emei ’ 
ae 
J—— at ſicher boten, ſie ſo Öffentlich mi 
eünung 6 — V——— Sollte inde 
——“ en um BURG RDORFTREDEEENE 
mtand eintteten, fofind asitnern erbötig; auch die⸗ 
menu er-fbergeu, — —— ang 
Bi ju ma chen. DA 
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Herzog Leopold von Braunſchweig. 
Dh ihn weinet nicht nur fein Edles Geſchlecht, 
nicht nur unſer Koͤnig, der Ihn ſchaͤtzte, nicht nur 
feine nähern Guͤnſtlinge; auch jedes Mitglied des 
beſſern Menſchheit/ jener Aufgeklärte und Recht 
ſchafne, der von Semem Geiſte und Herzen auch 
nur gehört Harte; um ihn weinen Mufen und Wiſe 
fenfchaften, die Srazien, und die fteunbliche Goͤt⸗ 
tinu der feinerii Geſelligkeit; um ihn DI: Schane 
von’ Kriegern, an bereh Opitze er fand, die Stadt, 
Bie-shn aägfich ſah, das Land, das ihn kanute, Dei 
Zirkel feines naͤhern Umgangs, und’ ach! fe 
atsle von ihm unterſtuͤtzte Wittwen nad Waiſen. 
Senn ⸗ wo war Mudes das er erkannte und moͤglich 
fand ,. und nicht nuszuuͤben brannte? Wo ein Nu⸗ 
geri;; den er ſtiften konnte, und wicht. füiftere? We 
Edolainth/ſelbſt im fehlechten Gewand, und im 
Kittel, den er nicht ehrte? Wo Wiſſenswuͤrdiges, 
Das tb gleichguͤltig geweſen: waͤre? Wo deutſches 
Vacderuſt, "Aber das er ſich nicht vattiotiſch freute’? 

= Uns ev ſank bie; der libenswuͤrdige ſchoͤne tar. 
pferr Priuz, der⸗jungſte ſeiner drei geliebten Weka 
dor 42ſank fruͤh hiu tm: z3ten Fahre ſeines edlen 
ebene; ſank durch einen ungewöhnlichen, vieleicht 
ben Tod; aber in einem Gefchaͤft, das er ſo gern 
At qyernahmw, und das ſein Liden für die —— 
... Be Paar zur Dr Be we 


. 
® 


(em ) 





welt befrönen mußte, wie es für ihn ſelbſt ſeinen 
Tod yerfüßte, in dem Geſchaͤft, leidender Menſch⸗ 


heit als din Netrer beiztifpringen(, — Wiel.Schketr 
liches haben die Waſſerfluthen in dieſem Fruͤhlinge 


angerichtet; Aber nicht- Leicht. etmas-Schreflichel. ' 


ves, ale den. Tab des Prinzen Maximilian Ju⸗ 
Kits Leopold von Braunfchweig- Wolfenhürtel; 
ber zu Frankfurt / (wo eratg Ränigl: Preußiſcher 
Generaimajor mir feinem: Regimente ſtand) am 37 
April⸗Mittags Iwiſchen, 12und ı Uhr Inder Oden 
ertrank ats ihmfeine Menſchenktebe trieb, zu den 
Nochleidenden die am jenfektigen Ufer, und ſcham 
umſouſt, Ant Huͤlfe ſchrien, henueilen, da ſelbſtet⸗ 
fahruer Schi fferder Geſahr fich aus zuſetzen ſich wel⸗ 
gerten.! Bdichedurcch Zureden bloß/ nicht durch Geid⸗ 
bieten, Das jeder Beh Hug und zeder Reiche kaur; 
durch fein eigenes: Brifpiek, duech eigne Char, wit 
ein braver deuſſcher Mann, zu chelfen! dazu ent⸗ 
branute: ſein Herz; das innner, auch die Geringſten 
der Menſchen warm und thaͤtig als Menſchen liebt⸗ 
Seine kriegeriſche Hebung ) machte ihn nie num. 
pfindlich, erhoͤhte mur feinen: Cifer zur Ausuͤbung 
Rider andern Pflicht. Zur kuͤhn deſtieg er einen N⸗ 
chen;: und ſeinreigenes Wagen und ſein Kureden der⸗ 


nivchte drei Schiffer,: mit ihm heruͤber zu ruderde 
Aber bie: ſchwelleinde Flutheund die Unſcherheit 


Notar Bu KR  , . 
"2, Dis Sorsüg kam eben vom Mperciegn wrif, dl 
x . Engl g . am e en vom. , rau } eig u 
er ah dee Dberbrifte de —E—— ST 
2.2Wendung er fich tagte, 
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—— o Bodend ſdnzten Bert tue 
an’; der Prind fand dem Tobi: ten tshennaklene 
SElldentodi fuͤrcdae Menſehhein, ed Deich 
weren Raub errſo ſehr. ward,daß⸗ ſtan Morper bis: 


ge noch nicht wisdergefnanbene if. 23:3 zu 2o.;,| 


4" Die adden weige deu: alten: beruͤhmten Fuͤrſten⸗ 
baufes, aus dem der. Herzog fproßte, haben.fü; 
feit den erften Welfen, immer durch drei große 
Bärftentggenden- »ansgegeihndest: Vapferkeit, 
Auebe za Wiſſenſhaften mesmiit:.ı De 
Dogen dioſer augrſtammten: Treflichkeiten ruht 
anıh In reichei: Muaße. auf inhurzog Seopoldꝛ 
ds fehlt uns au Kenaitnifſen: und an: Keäft,: wi 
dieſes Junges hans: Lehbır zu: Ichibenn: : Nue 
mwinunen wollen wir Yayanıy wie fehy er immer da⸗ 
hin eilte, wo er den Ruf feiner äußern und jnnern 
Pie. mer auch der gefahrvolſſtyn Mlicht/ zu boͤ⸗ 
ren glaubte: im letzten Kriege wegen der Baieri, 
(hen Erbfolge, bei Au. Brande pyreinigen. Jah⸗ 
ren in Franffuft,; und.ist, wn das: Beugnifk von 
feiner Unerſchrokkenheit durch · den Tod Weſiegelt 
worden. Eriunern wollen wir nur, wie 77 He Pluͤ⸗ 
the fo mancher Wiſſenſchaft brach, ande fein ſchoͤner 
Geiſt mit. manchen Kenntniſſen reſch gezieret war, 
wie er in das ſehrreiche Italien mit dem lehrteichſten 


Begleiter, mit Keffeng, reiſte, und wie gern ee im⸗ 


mer mit Gelehrten fih über Wiſſenſchaften unters 
hielt. Erinnern wollen wir nur, daß jede Steifs 
heit.des kleinen Stofe 8 fern ve von dm wer, daß er 

Bu freund⸗ 
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reund ſaoſtlich und ct · wen mieverbienden Die 


ern eder Otantes unaiug / daß er gut und menſch⸗ 
uch daß et bei aller Hoheit human, bei aller Ta⸗ 
vjerkeit weichherzig, bei allem Feuer eines Juns⸗ 
Hngs und eines Faͤrſten ſauft und liebevoll war} 
Die ſchoaſte Miſchung eines wehlgeſtiumten Cha⸗ 
Edlet Prinz! Unfee ſchwache Hand vermag. 
Die kein daurendes Denkmal yufehen, Aber eins 
Heine beſcheidne Blume: mag: fie auch ſchael. 
Unwelken —. wellen wir Deinem Sedachtnige 
ſtreuen *); um zu zeigen, daß unber Hert verficht, 
wos. liebensuaihedige Größe ft, wenn gleich aufte 
Bunge ihren ganzen. Werth nicht auszufprechen 
wg: 5 ı Er Eee 





"Die B. Monatsfchrift hat ſchon öfter biefes Prins 
2. gen und feines Durchlanchtrgen Bruders Des Here 
au B Friedrichs mit dee Wärme erwähnt, die folche 
... .@egenftände erfordern, 3... Bd. "IL, &. 55. Ach 
° Am diefetn Jahrgang, März &.au4, mo die edle inter 

-  Rüsung einesATenichenfreundes ineiner fürGraak 

d Menfchbeit höchft wichtigeu Sache erzäblt wird,, 

erjog Leopold verbot ausdruklich, in jagen, dag 

e diefer Menfchenfreumd jeis int giebt fein 

1. 2od uns die traurige: Sreibeit, ihn ‚Öffentlich nene 
wen zu durfen ‘ . : 








—n— 


AA BB ——7577 





— 
(ld 


— ren UT ne 


Berlinifäe Wovate cheiſ 


* ssäAR " 


sum 17 8 5 
anni eur ar Ai 
szÄn . : 


19 \ . in 
.ı \ . . . * . . x 
... » (RT) Sie r “or 22 
x + 18* er Y 34 Jul, iu !.. N ‘4 * 2 et .ıyv ... 


nr: 2. 
u deeen Barephe 


Seen funf und Wanigſte Ode bee 
pen Buche, ö 





2 en WE 
. Be ae 
. rw un ya Yp 


m - 


Dyatoı m wohin daher 
or dein Beift im welch Thal treibt mich, in welr 
et de Hain 
Deine höhere Macht? mo hoͤt 
"Rich enclidten. ‚der KFels bis zu dem Sternen⸗ 
plan 


ne 41 


* Caͤſars ewige Blorie, 
Bie in Jupiters hoch thronenden Kath erhöhen? = 
B. Monaiſcht. V. 2.6.68. I Singen 





— Ah N [707 WR — Bo 
ma kein andrer Rund fang. — Wenn die, Che 
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Dan. der, Hoͤhe den oedrn —— 
10 Schneebedeckte Sepid”" und den Dörofitgen  " 
Inbelreihen am Rhodope: 
a! wie Rank fie! Wie ſtaunt über die Felſen⸗ 
° . r kluft J 
urd die. mh ı Des Waldes eig > » 
Vviadlo⸗ irtender Zuß! Her Der Banden und 
25. 7 MWaflariden.,. die maͤcht ,/ -: ' >. 
— — iu | de, Sauf —* ich inne 
Ba 


Kleines ‚ Niedrigen Tonts aid, 
und nichta ſertiiches — a. ‚Süße: Betr, vr 
. nd “ont: 
Nachmraſen, — ⸗ Ebohei De 
20° Ber um fer Sin muͤnende Beben. Kae 
r" . GE Bu) Bun n 
Xnmerfungen. N 


. Der Römi che Di tet, von, deine 
| wohl zn de übertriebene € ae 
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2— N feinſten p en 
—X drittes Ode des v 3 KH * 
R den Zunins, 1784). Ei eß agt 2 einen Melde 
im 
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ie On ba seiner, 
worin. usfeRe von der Barchursmutlsergriffen, 
a Eifar. ini 8 — me unter Die Götter zu ber 
Yingen verfpeich! en Bieten Terfprechen ber 
dvenden läßt, * —8 enthält die Wendung, die 
er niniıt, A ; denn anftatt zu jngen: Wo 
Bin ich it? wo —— it Lieder? age er; Wofinge 
ih ist &lfara Berpätterumgt Gleich] * als wenn beie 
20 ‚inerleg, als wenn fein beftändiger Stoff Augufus 


— dem Sternenpi IC i « bie in 
Ju; — Ka Bam Et Einiy inige, haben 
ter uns 
ter die Sure Bi [4 iv an —e verſeht, an 
die zmölf Sternbilder ba habe, — je, wie ie 
uns dem TRemilinsiwiffen, von ben HOBlf stufen 
tern beherrſcht werden, und Die, nach der 3 Grptdolggie 
der FE die ratbeserfammlung — dei en. 
t errarl 

a 5 — —8 * —— Sn — 
ih {Ama FR ae ie rk, weit al, dee 
den Kugupus glei Sötter and 
unter die. Sterne ih t, ihm Kann ar neben der 
an md und 53 2 Guns giebt. Man fehe hier 
Bee EN ed, 
daß der ve lat — den Skorpion ein ehrenvoller Plag 
FR an al ‚allein mel Mars, der Vater und Schups 
öıner, den Skorpion beben —— fondern 

wei — en Sterne, welche ben den Chaibaern, 
die nar elf Sternbilber amnabmen, die "Sonn des 
BSterpiond. ausmachten, das eigentliche Beiden m der 
Wage find, diefes Befännten Einmsildes Gerehr 
— Ve ‚aber weil Au; nut, dem Seien 
jlge, gegen Das Ende des und alfo 
HH em Monat geboren’ war, to ie onne vor achte 


'hahundert Jahren, in die Sch Skorpions, 
da Jo — Beiden der Enge zäde, Tiht, 

















gia And 





496 ) 
I 
urd vor * Hab MM sort: wir nicht wifien, 
{8 weichen 
Ru des. bie du treien wir: win du bie 
77 &hädte beſchuͤzen, 
"Si, bie Zu der Erde heſeligen fol dich der 
ee Weltkreis un 
m deu —* ber Srüchte, dei Herrſcher der Der 
ren empfangen, 
Mb die ei se kränjen. mit deiner Erreuge⸗ 
re 
| Ole erden de al⸗ Geit db unermeßliches 
WMeeres, ; 
de die Sinai, den bad aͤußerſte Thule 
:.gebotchet, 
pi Dr vaho⸗ nm Sons nie allen Wellen eu 
j kaufet; 
„Hi eeieleh duöih, ein need Bekien, su dei 
langſam 
BSareitenben Monden, wo Ram fich neben Eri⸗ 
gonen Öffnet . 
und dem Clarion, ber die feurigen Arme fon 
eixmieht 
VUnd den ungieic größeren Theil bes Olympus bir 
anbeut. 
an du ſeyn wilh!  beun.meber ber Zartarıd 
grüße dich jemals 
König, 
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BEUTE . RS SE ; yalht 
SB apeiauglei nen FREI —* 3 
* Käse ders. der Mutter fü’fofgen * 
DIN .. — Zu che chut: —3 
one eiakdkn. aut! fe zuadig dei, Men vi 
a. 
TFT uw ad f— wi 
RR er ho: 
IT! Gin wii ichnwas, —— 
ae — ð fan * ber That Fin 
me! fein Dichter einen und —* Menſchen als 
ur gege th. befungene Der Stoff‘ war 
wat one ee... Cain”. / 
*. Wenmn die Thyad! —— 0.0 
—— ſle!Wie ſtanat.4. mein 
irrender Sußi Dieſeo mbürbe; in —* beißene 
Sowie Die erwachte Brechantinn fith verwundert, ‚fe 
Yerronnbete * mich, daß ich auf unbetretene 
besten then bin den Dithyramben aber —— — 
ediente man fi der Fühnften Redederbindungen, ber 
—— oe aadet er am wenis ſen gebtiuch⸗ 
— (. . 
B. 9 —ã— höhe, den ‚Sebrne fie 
ktmechidedie Befaut une den Odryſiſchen Jube 


sehen am en Die safende Barcchantink 
est weit um anf eines ho⸗ 

bir es, ſe det ein, amd neh er erwacht 

und ernüchteit 6 neyte Thracien, beus, 
den Rhodope und vier Anie je < —— bei, 
Fond bein luſſe Hobras und dena dope wohn⸗ 
nd © Fat Bat igtige hrarien, wel⸗ 


* — De En und die > Die wäße * 





Ca) 





it einen oͤden Wald; ber Auf einen Heilen Felſen liegt. 
Der Ort ift:noch von Eeinem befucht worden, meil er 
ſchwer zu erfieinen ift: „eine geheime Nückjicht auf ho 
ki Sn der erhabenen köril 26 
er einzige, Römiiche Diaten, A— 
V. 1 Zerr der fair 
Er ea ee, 
di A 
Shyaden, Saffartden, und von en Daferbe — 
ne nennt, zum Gefolge * as x 
2 e er 
an in 7 nee ie dee — 
umgeben. Daß A; er d u iefe DRpee 
a [B 8 Alten rüfchten ibten 
8.19.26 Die mächtige, Dam: in Deu. 
gr — ER Tu. 
F 
om Darchus bei re — 
zu — — = 


— ei 
8 meine "durch di es Gettes 
cc 11 a ie u ae be 


* ie. ; 
. 17: 18: ‚ Yaichts Bleines;, inketeigen 
nichts, und nichts de ——— 
Gradatjon war ſchon im fünften und fech 
Zewe ſeu Der Dichter hat einen neuen — 
Fe Nafall vom Begeifterung, Nichts EI 
= den Doeten erwas jehr:geoßes, nd — 
in befingen, un diefer, er. Gefaug — 
Ein gefährliches. Berfprechen » 
m hinzu; denn einge Tee 3 
fort: doch die © ER — 

» 9.19, © Evohe!) Int Lateiniichen, o Lenaent 
Diefes ift Feine neue Anrede an den Bacchus , u 
das einge fchobene dendyen eines Betrunfenen mie 
8 den.der Feyer des Bacchuäfeftes'gewöhnli 
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game. —2 neo nad Veges 


Po: Di unfere Schi deäitende' Reben 
Fölingt, ) Ba nat ihm: Pntetmifchen smendeits 
$ig; „denn es kann eben fonohlApi au ‚nebis:dgbep.y 
Kandeu a ER, ‚dder fua rs ut als. Bol; es 
eben. — ei en: der feide neuen Salkfe, außer 
unfere ©: Ay Mu Seit abe 

Son ‚einer jefahr gerel 
ErHärutg N te zit Ihn KR —5 — A MAC = 
ger befränit. Die Aa jahr ift 
Des werth deun Baechus Tl pt nem de 

tunenden 33 da@ if: ber gelungene Bege 
Such bringe uns unferbtic) €h 

"Baier; 5 












8%; ieh Einfinß unſetn införuigen Hble 
tofppbißhen Fheorten guf die heutige, Ka , 
Haben * —* r —2 a 
d der Dequemflchke teren ‚beim Beier: 
Arendt ** N * 
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wie fo viele bltgeweino Verorickuchen:· haben, ie 
entmeder garnicht, aber doch ne ed Daun 
Mogen re eis a ſte ah he auch dee 
ganze menſchliche Seſchlecht immer urpöriniger 
madıen, ihm ſeine Wahre Starke außen, ‚und ih 
den Werken der Matur wie inden Werken der Sun 
iduches Sente. etſtikken, das i fo wahr es 
auch iſt, nach: va wenigen beherziget worden; und 
vo hatten die igen;:’ weiche dem: Menſchen in 
ſeine erſte Wilbheit utttwuuſchen, um fon in fel⸗ 
ner Qriginalſtaͤrke zu ſehen, mehr als eine Gele⸗ 
genheit gehabt, diefes zu bemerfen, 
. Der Menſch iſt zur Sefelfchaft beftimmt, und 
es fruchtet wenig, ihn in feinem einzelnen Zuftans 
de zu betrachten, Der rohe Einfledler mag mit 
der Keule in der Hand und nieieltier 2ötneuhant 
bedeft, noch ſo ſtark, gluͤklich und groß fein; fe 
eibt er doch immer nut ein armſeliges Sefchäpf 
in Vergleichung der großen Geſellſchaften, die ſich 
überall wider ihn verbunden haben, und ewig wis 
ber ihn verbinden werden. Das Recht, nach⸗ſeb⸗ 
her kignen Theorie zu leben, dienet thm alfo zu 
nichts. Allein, 5 06 esnicht eine groͤßete Mannig⸗ 
faltigkeit in den menſchlichen Tugenden, und eint 
ftarkere Exiewittelüng der menſchlichen Seelenkraͤfte 
wirken würde‘; wenn jede große oder Meine bi 
gerliche Geſellſchaft mehr ihre eigne Gefepgeberinn 
wäre, und ſich minder nach einem allgemeinen 
Plan 
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Aria ferien Agaift — — 
wine unterſuaur⸗ verdient. 

MWern wir. sanfiden großen. Kubm der vielen 
dehnen serierhifgjen Republilen zucuͤkgehen, und 
wach der Urſacht fauſchen, warum ſo manches klei⸗ 
maEaͤdtchen, dag in der heſntigen Meltnicht ein⸗ 
anal genannt werden wärhe, ein · ſe graßer Aufſe⸗ 
Heu gewacht: ſauſt as dieſe, daß allafidhrihre eige⸗ 
wuajrchisidfe und ꝓolitiſche Werfaflang. exſchaffan 
a mie Hulfe aerſelten· ihre Kraͤfte zu ·einer außer⸗ 
ordentlichen Größe gebracht habe: Man: fiehe, 
Daß ſlein thpeui Alan ales, waqihnen dia Natur 
schen. auf benskhärfkegemugt; undaus jeder 
Menſchenſehne. ia dAnıkerfeil gemacht Fabenc Dig 
SE thates· ich ehr.he abllofopbikhe Th ogrien bat 
zeujnnd Didkauan. dhtie: Webiufwiflen. geleitet, 
Aach⸗ der Datums arhetnten, de: gu: ihres 
Bidke. führte; 2.0". JETREBRR 
>31. Der Elfen, —— So her» Newigheit 
Seiner.eiguin Grfnungen froͤhnet, erhieft dien eg⸗ 
oa. Otifter a ihrar patrxiotiſchen Gcnvamerei⸗ 
Vlue: dazu xingenichtate Errehung pflue ſolche auf 
die Nachkommertſehafv fort; aid jede. Tugend. ar⸗ 
hielt ihren Werth nach Dem: Maaße des Üingeng, 
suchen: ie dem pearl. Weſen ſchaſffte. Die 
Axroße alex: andern ſa beruͤhhmten Mationen Icheisst 
de Folge einer Anlichen Art zu handeln geweſen 
fein, ehernäigameise Neligienen, Suttenlehren 
and Brſteme, dieſe vn. Balten jeher van 

‘5 if 
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Geben REED 
Bilterfihaft-äusgegiihen, - usb bie: Ars. zu’ draken 
und zu handeln bei den: Menſchen ekwfäruriiger ger 
macht haben... Go: wie.die allgemelite. Menſchen⸗ 
liebe faſt alle Baͤrgerliebe mb die wohe Natiemal⸗ 
ehre die beſondre Ehre jeder Schotchens perſchlam⸗ 
gen hat; eben fo ſcheinen die:allgerneinen Sara 
und. Vollerrechte die ſtarken Baude, welche aus 
jenen beſandern Verfaſſungen ensfprungen, . vi 
draͤngt zu haben; dahrr ſie auch⸗ weniger mirten, 
und, wern manıfie nten mi, ehren: wär 
Selten werfafien:: . rl u 

Ohne viele Mahe geitetheitiöle Biriaßen inf 
vn. Schluz⸗ daß man Die: jungen Menſchen wis 
die jungen. Thiore abrichten müffe; und Lie: Ab⸗ 
zichtung ihrer Kinder one ihre erſte Sorge. Die 
gemeinen Bebfiehuiffe befrinunten die Art derſelben; 
und alle ihre. Ruder würhen wis: die Haͤnſtliage is 
Lied gepfiffen, ober wie die Hunde ben Wall gehelt 
hab⸗a, went.bes geweint Mupl dieſes enfprdent- 
Härte. Aber ſie wollten map. bUdeten Kricher, tan 
pfre und· dauerhafte Serien, wir Haretſons three, 
wonut myn die Weit usfähome lann, ohne daß fe 
einen Augenblik fehlen; «und. Baͤrger, die Re 
teriasd Aber alle⸗ liebten.:2* 

"Na ainſter jetigen Vrrſaſſung Branchen seit 
dergleichen ‚Seiegerfeelen eht/ ſo nöthig es. auch 
ſein wählte „.da$: die ilmbanmidheigen Wälter ‚bie 
BZuchhihrer Jugend weräziten, nub ein nee Ge⸗ 
{lat -Hiibrien, das mas nicht Dordh.Trüftaten 
t, . ‘ u 
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gr Strom hohen einnte. Bir wollen jetzt lauter 
deſchiktenrarbeitſame und maͤßige Leute, die viel 
gewinneil und wenig verzehren muͤſſen. Dieſe 


Hacen'wit zu erzielen; und auch dahin koͤnute ſich 


ste Abrichtnugz erſerẽekker, wenn jedes Staͤdtchen 
ame PHoltzel daruach anlegte, und’ ſelche af. fer 
nen etgenen meh richtetie. Ani 
iIn Alten. uitiſern jetzigen Veeleſuehea —* 
geiͤe, daß ein Nachbar ſich im die Aufführung 
Der andern nie: toeiter bekuͤmmert, als es die 
Meugierde erfordert: Was:gehn:es mich an? was 
geht es urch an ?. Heiße es, wenn einer den andern 
u Iteßerlichen Megen antrift. Man fuͤrchtet nur 
Sen· Fatnsnd was dieſer nicht ſieht, das. wich 
auch nicht geruͤgt. Keiner will Anbringer felus und 
Vu Obrufeno werden nis ein Zoll betrachtet, dem 
| an verfahren kann, ohne ‚von ſeinen 
Machbarn verrathen zu werden. ‚Mit einer ſolchen 
ODenkumgeart werden wir me atbeitfame/ fleißige 
j and möge Hürgeriehen. N 
‚1 Schreiner: mich nern Lelenis im Per 
folvarsiem,, Vie fi von Splunen und Weben er⸗ 
aährte. Alle ihre Kinder ainigen mit Bien Ko⸗ 
ofen und Füßen, mit eineni air zen NAeberzuge der 
Eleidet. Am fiebenten Jahreerhielten fie eine 
Arfiere Art von Kleidung, Wernnue ſe bet einer auge⸗ 
fſtellten voᷣſſentlichen Prufung Die ihnen vorgeſchrit⸗ 
sbenen Ställe: Barn fpkmten Tonnten. ODicſeilt⸗ 
sen, eiebinfe uhgefonmen, Aurferuihrentie- 
j sg 
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zug nicht ablägen;:'und mußten din. fe lange tragen 
bis fie dieſe Geſchiblichkeit erlangt hatten. Wer 
zugleich in dieſen ehren fertig leſem bennute, wur⸗ 
de zu gewiſſen fuͤr die Jugend eingefchten Spielen 
dugelaſſen. Das Recht, Beim zu tragen, 
xrwarb man ſich, ſobald wan ſolche ſelbſt ſtvikken 
konnte; und zur Heirath wurden feine gelaſſen, 
ubs diejentgen, die den Preis im Weben davon ge⸗ 
avagen haften: Im ganzen Staͤdtchen wurde anf 
Einen Glokkenſchlag and nur einerlei ſchlechte Kof 
gegeſſen. Dieſe war auf jeden: Tag vorgeſchrieben; 
wden ſo auch die Kleidung. Der Kraͤmer duefte 
nichts anders ſall Haben und veykaufen, als mag 
qu genießen uber zu tragen erlaubt war, und de 
Furlie bievauf war ſehr fcharf. . 

* Um aberıfo viele Strange:zir werfühen; gungee 
* Sonnabend anf den Glokkeuſchlag zwoͤlf ale 
Arbeit aufhoͤren, and nun verſammelte man fh 
mi einem oͤffentlichen Feſte. Hier wand Wein, und 
Kaffee und Braten nach Gefallen: genoſſenz dach 
hatte man wenige Beifpiele, daß jemand, diefe Er⸗ 
laubniß unter den: Augen des Publikums gemiß⸗ 
Braucht haͤtte. Die Jugend.hatte ihre Taͤnge und 
Spiele, und die Alten ſpielten auch, oder genoften ihre 
vorigen Zeiten in dem ftohen Abit Ihrer gefunden 
und raſchen Riders. Die ganze Woche freute ſich 
‚ein jeder aufdiefer. Vag,, und aß ſeinen ſchwatzen 
Rotkenbret mit Vergnaͤgen, weil er ſchon den 
Sonn adendebroces um Kopf hatte. Me. Verſu⸗ 

chuug, 





dung, heimlich Kaffee zu. trinden, verfäßete die 
Meiber nieht, weit: fie. ihe Geluͤſten alle Woche 
einmal völlig ſtillen konnten; und. mo ſie es dem 
noch thesen , ;. ober. wo der Mann zu. Hauſe etwas 
wenbetenes ‚gemahlen hatte, ba hieß es: Der oder 
die IE trank. Dann den Kranken war nichts vorz 
geſchrieben; nur durften Diejenigen, bie an einem 
Tase in der, Worhe ih des Privilegiums der 
Kranken bebiemet Hatten, am Sonnabend nicht ges 
and fein, und bei. den Luſtbarkeiten erfcheinen. : - 
Ix allen Verbrechen diefer Art, Harte ein jeder. 
auf. das heiligſte gelokt, ‚des andern Anbringer zu. 
fein.: Der Mann tonnte feine Frau mir lachendem 
Bunde angeben, und ſagen: fie wäre:tranfı fi 
ein Freund den andern, und das ohne Beweis, fe 
leage jener nicht kam, und Ihn forderte. Insgemein 
aber ſchaͤmte ſich ver Kranke, und blieb traurig zu 
Kante Wer uber ein ganzes Jahr krank war, 
wurde für unheitbar eeflärt, und als:ein Ausſaͤtzi⸗ 
ger vermieden, ; Bel Höheren Verbrechen aber, :als 
3 ©: wer jemand. ein tät *) Garn verkauft 
beste, wurde weorrri borm beobachtet, und. dee 
übers 
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Aberwiefene Thhter vor dem: Berfannmfangchaufe 
mit einem Seit Garn am den Hals: einer · Stunbl 
fang Zar ſchimpflichen Scan geſtellt. au: 77:5 
Dieſe Art zu’ denken und zu-handeln war mit 
Huͤlfe der Erziehung zu einer ſolchen Stärke gem 
diehen, daß fie ihre voͤllige Wirfangtigatz und es 
iſt unglaublich, wie ſehr die zugelaſſene oͤffentliche 
Luſtbarkeit die helmliche Schwelgerei verhinderte, 
und’das: Streuge milderte, was In der taͤglichen 
ſchlechten Koſt nnd der tegelmäßigen ‚Kleidung 
herrſchte. Die Einwohner getzoſſen unendlich meh⸗ 
rere Frenden, als diejenigen, die ſich foldye durch 
taͤglichen Genuß. unſchmakhaft machen, und DE 
Leinwebrrlieber Nangen · Seller; als alle unſet 
Opernarien. . IV. Mita Ti ara A 
5 Dergleichen eleine Einichtungen laſſen ſich tw 
Großen gar nicht machen.Sie fin. saß das -gtikle 
Uche Spiel Eleiner Otadte oder Kösteriens - umdnfs 
“ Sollte. eine Landesobrigkeit dieſen Geiſt zu erwekben/ 
und durch dienliche Beguͤnſtiguugen anb Beloh⸗ 
nungen’zü befördern ſuchen. Vielleicht Hätten wir 
dann auch uuſre· Solonen und Lykatrgen. Bir. Set 
hen taͤglich, was. für große Dinge Innungen/ Be 
buete „Bryuderſchaften ind vergleichen. Ver⸗ 
indungen ſchaffen koönnen. Was kann uns alſo 
abhalsen,: die Menſchen; mit dieſem Faden zu ihrem 
Beſten du leiten? Wie angenehm würde es nicht 
. für Reifende fein, auf jeder- Station gleichſam eine 
befondre Art von Menſchen zu ſehen, und in jedem 
| Hafen 


- 
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Hafen ein nenen Dahelti zu Anbenit:':Sihie vlele 
Philoſoephen wuͤrden nicht velfen, um das: mans 
aisfältge‘ Kugel; den Menſchen ſzu ſehen! 
J Höfer. 
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Bis u nen a lotthen 
Fabeiken. 3 


&;; Reitenber von weichem ſic in der Nirrera⸗ 
tur⸗ und Vblkerkunde einige Briefe aus Sach⸗ 
fen befinden, ſagt Im dritten derſeiben, Monat 
Bay, 17847" Peite 173 — issr die Induſtrie 
wäre im Schönburgifchen viel geringer, als in 
nen meiften anliegenden fächfifchen Dorfern und 
„Stidten: welches hin ein Raͤthfel ſet, zumal da 
sim BSchonbꝛrgiſchen weder Ateiſen noch andere 
beſchweriiche Yarın gehoben werden. Noch ments 
* begreiflich ſcheine Ahm der Verfall der: Stadt 
Iwikkau, am welche faſt rings herum Volles 
Imenge, Dettiedſamkeit und Wohlftand groß 
„if? — Ich bin in diefer Gegend. auf, 
und glanbe fie foiptemlich zu kennen; daher will ich 
es wagen, diefe beiden Raͤthſel, wo nicht Harz, 
boch großentheils aufultſen, ode u auin 
Tun berichtigen. Gas 
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8.diet mugehlih gerlugere Indeiſtrie in 


Schönbengifchen:.betrkftz ſer ſind, wie nach 

dantt / gevade: Die Iumuuitaten, dae dieſe · Qraß 

ſchaft befigs, daran Schuld; wenn anders die In⸗ 

duſtrie wirklich dafelbft geringer ift, als in den ans 
R Gegenden. 


legenden · ſachſiſchen Du zane Grof ⸗ 
ſchaft hat eine gewiſſe Anzahl Schokke ), die auf 
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* Zribut, U een ( 
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find im Scho „burgifchen etwa erſt zu hy 2 


. hen et den Kurlß Ale Beton ter 


’ Güter alle aräflich leben‘ 
iR en MWoaben -an':Da6Meics: mal Fr bes 
ehnsheren ni on: 

J Echt gah Kt Au 

— Können, aan an 

anterfügengu 

Teinen_ Tribut. zu entrichten hatte; dahı ve 

nicht felten einer auf fein Haus Green 

sig Schoffe, m deſto mehr 1" Shot naht REN 1 

vpggenirsin ——— auf ar v 

Grofchen en Die, ganie Gral J 

J— Se und — biefen He 5— 

Kthit. Steusrirgehoben, nebt einem — 

ſchuß „der. den Grafen zu Veſtreitung der 





u nd Rammerzieler,, oder au Me ehe 


rentlichen Andgaben anhein Fällt. 


und ein Stut davon verkauftz —— Ni 
.. ‚alle feine Schofte mitverfaufen, menu dei 


den Kontrakt eingehet, freili N en DA rafe 
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| könne; aber fie ——— 


’ 
4 
x 


(2509) 


den Haͤnſern und. liegenden Grunden haften. Bon 
dieſen Schokken heben die Grafen die 6000 Rthlt. 
Steuern, die ſie ihrem Lehnsheern, dem Kurfuͤt⸗ 
ſten von Sachſen, jaͤhrlich entrichten. Man wird 
begreifen, daß dieſe Summe für neun mäßige 
nahrhafte Städte, und ohngefaͤhr funfzig Dörfer 
sine Kleinigkeit ſei; wiewohl duch einige Haͤuſer, 
· N beſon⸗ 


lich merken laſſen; denn zwingen hättet ſiees, ver 
möge feiner alten’ Gerechtſamen, nicht koͤnnen. 
Diefe einrichtung ift nun bereits verjährt, und 
die Schönburger werden ihre Schoffe in Ewigkeit 
nicht wieder lot. an: 

i Wie leicht aus ſolchen Einrichtungen, ia ſelb 
aus Liebesdienften hernach Zwangspflichten erw 
fen, erhellet auch aus folgendem Beifpiele. Burg⸗ 
Rddt gehöre zur Herrſchaft Wechfelburg, und i 
alfo f chſiſch. Die Einwohner hatten daber an d 

Grafen eben fo wenig.zu entrichten, als die Unter 

thanen anderer Landfaflen am Diefe ihre Berichtes 
herren; ja fie waren hicht einmal verbunden, dem 
gnaͤdigen Herrn die Dirfhe und wilde Schweine 
Jagen in helfen. Man bat fie aber, fie moͤckten 
doch dem Herrn den Gefallen erjeigen, und ihm 
auf der Jagd zuwei en beiftehen. Die meiften Buͤr⸗ 
er machten fich ein Vergnügen daraus, dem Gras 
Een biefen Gefallen zu erzeigen, und gingen mit? 
aber ein paar alte Hausvaͤter fanden Feinen Ges 
chmaf an diefer Jagdink, und blteben hinterm Ofen 
igen. Die andern trugen die erften Jahre dem 
Heren Grafen fodar aus lauter Liebe die Netze 
hinaus in den Wald; hernach ward ihnen das 
Tragen zu ſauer, und fie legten jeber einen Gros 
fhen an, und ließen fie hinaus fahren. Sobald 
. aan. diefer übliche Gebrauch verjaͤhret war, warb 
3. Monstsichr. V. B. 6. St. Kt um 
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deſonders in Glaucha, dieſe Steuern hart empfin⸗ 
den, weil ſichs ehemals die Beſitzer derſelben zur 
großen Ehre anrechneten, wenn fie von. den Gra⸗ 
fen mit vecht vielen Schöffen, die anfänglich wer 
nig oder nichts koſteten, begnadiget wurden. So 
hat in Glaucha eine einzige Gaſſe von etwa zwan⸗ 
zis Haͤuſern ſo viel Schoffe, als ganz Hoheuſtein, 
sin. Ort von 400 Haͤuſern; denn ale die Hohenſtei⸗ 
ner nach Glaucha kamen, und auch Schoffe fi 
ausbitten wollten, da hatten die glauchiſchen Buͤr⸗ 
ger diefelben ſchon meiftentheils für ſich geholt. 
Außer diefen Steuern verſtehen ſich die Grafen zus 
weilen zu einer, wie man ſagt, freiwilligen Res 
krutirung für die Fächlifche Armee, wozu das Geld 
auch allemal zufanımen gefleuert wird. Weiter 
ziehet Sachfen ‚feine unmittelbagen landesherrli⸗ 
chen Gefälle aus dem Schönburgifchen. Die Gras. 
fen ziehen von jedem Stüfte Weberwaaren 2 bis 
Be nn 3 Pfew 


eine Gerechtigkeit daraus; nuh int mülfen nicht 
nur die Bürger, die nicht mit auf die Jagd gehu 
wollen, Sagdgeld und jeuen Netzgroſchen geben, 
ſondern aud) diejenigen, die mitgehen, muͤſſen die 
detze tragen, und gleichwohl auch den Netzgroſchen 
bezahlen: ausgenommen Die Beſttzer der beiden 
aufer, die von jeuen beiden Alten bewohnt gemes 

en find. Deun dieſe find won. diefer Laſt ganzlich bes 
freit, weil fie fich ihre Gerechtfame nicht vergeben 

. haben. Daber verabfcheut das Volk in Sachſen 
ade Neuerungen, und thutnichte, als was es muß; 
denn man bat au mehrern Orten ähnliche Beifpiele. 
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3pfennige Schau⸗ ober: Staͤmpelgeld; von. jedem 
Fleiſcher jährlich den Werth eines Hammels; und 
ſo nach Verhaͤltniß von den uͤbrigen Handwerkern 
etwas. Auf einigen Dörfern und in den Vorſtaͤd⸗ 
sen.von Glaucha haben fie die Frohnsund Hofe 
Sienftgerechtigfeit, oder nehmen dafür. ein fleines 
Aequivalent, Endlich ziehen ſie noch. von jedem 
Buͤrgerhauſe jährlich einen Jagdgroſchen. Weiter 
wezahlt der Schoͤnburger an feine Herrichaft nichts. 
Man muß alfo yeftehn, daß diefe Abgaben unges 
mein geringe find, indem fie in manchem Haufe. 
jährlich kaum auf 16 Grofchen uͤberhaupt betragen, 
ob es gleich oft. ein weicher Kaufmann beſitzt; und 
man follte denken, es müßten. fich.die.angränzenden 
Sachen mit Gewalt, ins Schönburgiiche hinein⸗ 
drängen. Allein es giebt auch maucherlei Kinder 
niſſe die ſich ihnen da entgegen ſetzen. 

Da die ſchoͤnburgiſchen Kauflente auf ſolche 
Weiſe nicht nur wohlfeiler leben, ſondern auch die 
baſelvſt fabrizirten Waaren wohlfeiler einkaufen, 
folglich auch wohlfeiler verkaufen koͤnnen, als die 
ſaͤchſiſchen; fo haben die letztern, beſonders die 
Chemnitzer, laͤngſt ſchon ‚bei Hefe die Klage ges 
fuͤhrt, daß ſie auf den Meſſen mit den Schoͤnbur⸗ 
gern nicht gleiche Preiſe zu machen im Stande ſind. 


Und hierauf iſt denn der Befehl ergangen: daß 


die Schoͤnburger 12 und ein halb Prozent Im⸗ 
poſt für ihre Waaren beim Ausgange erlegen muͤſ⸗ 
Rn; ; 4 ift, wenn ich nicht irre, diefer Impoſt 

fa num 
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uun anfg ober 9 Prozent herabgeſetzt; und er er⸗ 
ſtatter, wie ich glaube, die Konſumtionsacciſe völ- 
Hg. Dann wächft auch im Schoͤnburgiſchen Fein 
femor Flachs; folglich giebt es da-kein feines feines 
es Garn; nnd die Suchen haben das Recht, 
allen Schoͤnburgern daffelbe zu Fonfifziren, wenn 
vieſe welches im Sächfifchen holen. Daher koͤnnen 
die Schöndurger nur gröbere Kannevaſſe, Atlaſſe, 
Barchente, Köper, u. |. w. machen; die feinern 
hingegen, woran ungleich. mehr zu verdienen IR, 
bleiben. Prärogative für die Sachen. Hieraus 
haben die ſchoͤnburgiſchen Kaufleute das Vorurtheil 
gezogen, daß man im Schoͤnburgiſchen überhaupt 
feine feiue, auch keine ganz baumwollene feine 
leichte Waaren, fondern bloß die gröbern ſchweren 
&orten machen fönne; und kaufen daher die feis 
nern, wenn’ fie welche brauchen, den fächftfchen 
Webern, befonders den Chemnigern, ab. Auf 
diefen liegen alfo ſchon alle ſaͤchſiſche Abgaben, und 
gleichwohl muͤſſen fie immer beim Ausgange ben 
nämlichen Impoft, wie andere Schoͤnburgiſche 
Waaren, geben. Jenes Vorurtheil mache, daß 
man im Schoͤnburgiſchen nun überhaupt, aud) ‚die 
Baumwolle nicht fo fein fpinnt, wie im Sächfts 
fhen. Endlich find auch die Sachen ungemein 
ſtolz auf ihre Höhern Tarın. Ste glauben, als 
unmittelbare Eurfürftliche Unterthanen, vtel mehr 
zu ſein, als die Schönburger, die von Ihnen berg 
lich verachtet, und nur geäfliche Erdaͤpfelfreſſer ges 
nannt 
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Rank werben. Ja lirChentnitz haͤlt man bie Schon⸗ 
burgiſchen Leinweber, -Befonders: diejenigen, "die 
ihr Hanewetrk in Ernſtthalgelernt haben, gewiſſer⸗ 
maßen fuͤr uneßtlihe Leute; wenigftäns wuͤrden 
alle Geſellen in⸗Chemnitz auf einmal ſaͤmdtich davon 


wandetn, wenn fichs ein Mister: einfallen teße, 
Anenn Vurſchen, dor th Etuftehas gelernet hat⸗ 


Aebeie zu geben. Solch ein wunderliches Ding 
iſt der Menſch! Man ſollte denken; "der Sachſe 
mühe den Schoͤnburger wegen der germgen Abga⸗ 
beur betieiden: Aber weit gefehlt/, er bruſtet fi) viel’ 
mehr daruͤber. Und 'Biefen fendetbniren ‚vielleicht 
aber’ guter, folgen Geiſt finder man in Sachſen 
nicht etwa bloß bei den Handiverkern, ſondern 
auch bel den Kaufleuten ſelbſt, welche voch wohl 
wiſſen koͤnnten, daß Me Schonburger eben demſel⸗ 
ben Landesherrti gehorchen, den ſiedie unmittel⸗ 
baren SGachſen, verehten. Dieſs Ulrſachen wa⸗ 
ren nun wohl, wie es. ſecheint, hinlaͤnglich, alle 
mönfriäfe Lane aus dem Schoͤnburgiſchen nach 
Sachſen zu ziehen z-utid es weriden:fich andy wirk⸗ 
lich her einige Sqhanbarger nach Sachen , ‚nie 
uangetehre. 3. 

AIndeſſen iſt jene Venertung vom Mangel we 
Induſtrie im Schonburgiſchen bei weitem nicht 
garni. gegründet. Der Reifende hat nur das Mul⸗ 
benthal wort dieſer Grafſchaft / Folglich nur Walz 
denburg und Glaucha, gefehen, wo die Tuch / und 
Zeugmanufaktur freilich nur mittelmäßig, vie in 
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wen ya Baummollenmenmfaftur abez weniger ale 
mittelmäßig Serrieben wird. Und das daher, weil 


daſelbſt die eute aus den angeführten Urſachen kei⸗ 


nen Abzug finden, und weil fie wegen des-guten 
Bodens mehr zum Feldbaue und, wegen des guten 


Thons in Waldenbuzs, zur Töpfsrarbeit, eingerich:e 


get find, . Hätte ihn fein patriotifher Gührer nach 
Hohenſtein, Ernfiehal, Muͤhſen, und, Lögnig ger 
führer: ſo wuͤrde ex an der Schönburgifcdhen Indu⸗ 
ſtrie nicht viel auszuſetzen gefunden. haben. He: 
henſtein hat allein gegen 600 gangbare Weberflühle; 
ynd auf.alfen. umliegenden Dörfern, woron einige 
zwei die daei Stunden Weges lang find, webet 
wicht. nur jeder. Bauer Safzwillih, Roßdekken, 
und Schoͤkkelleinwand, Tondern.die Strumpfwir⸗ 
ker ſchnurten auch den Neifenden mit ihren Stuͤh⸗ 
len alleushalben die Ohren zur Rechten und zur Lin⸗ 
Een: voll; In den Dörfern Muͤlſen und Longwit 
flten drei oder vier beträchtliche, Kapitaliſten von 
Kaufleuten... die als arme Strumpfwirker⸗ oder 
Leinwebergeſellen bingefommen find; und in Her 
henſtein giebt es.dergleichen ehemalige arme Handı 
werfspurfche, die ist Kapitaliften von handert 
‚ kaufend Thalern find; ‚anderer angefebener Kauf 
leute, die fich daſelhſt niedergelaffen Haben, nicht 
wu gebenfen. Ernſtthal ſtehet erſt feit Hundert Jah⸗ 
ven, und iſt von lauter Leinmebern erbauet und 
bewohnt; und in Muͤlſen geben 300 bis 400 We⸗ 
derfible, Loͤßnitz dia aur. vr. betshätlide Tuchmanu⸗ 

faktu⸗ 
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ſakturen. In allen Dörfern hessfgr ein Wohlſtand, 
weichen man, außer tm Altenburgiichen, gewiß- 


nirgends größer findet. Alle Bauern tragen ſchar⸗ 

Iachene Brufttäge mit filberma Knöpfen, und Kiel: 

der von dem Safken inlaͤndiſchen Suche, . und fehr 

viele geben ihren Töchtern über. 600. Thaler um 
Hetrathoguthe mit. 


So waͤre denn die Induſteie im Schoͤnburgi⸗ 


ſchen, vote mich duͤnkt, eben nicht merklich gerin⸗ 
ger, als in den anliegenden ſaͤchſiſchen Gegenden, 


ohngrachtet ihr in der That daſelbſt mehr Hinder⸗ 


nöffe im Wege ſtehen, als in Sachſen; welches 


zwar mehr direkte Auflagen, aber auch große Vor⸗ 


theile hat, welche den Schoͤnburgern ⸗fehlen. 
Von ihren Naturproduften Tann dieſe Graf⸗ 


ſchaft nichts ausfuͤhren, ſondern zieht jaͤhrlich eine 


größe Menge Korn und Schweine aus Böhmen, 
dem. Atenburgiſchen, und aus dem ſogenannten 
Niederlande. Härte fie feine Fabriken, fo koͤnnte 
fie ohnſtreitig kaum ven dricten Theil pre Cr 
weht: ernaͤhren. 
Ehe.ich· Ochonburg verlaſe, muß ich nur noch 
Be Heine Aumerkung *) machen, daß ich gar nicht 
begreifen kann, warum faſt alle Seographen die 
Herrſchauen Penis, —— Rochsburg — 
L⸗ 


59 au vergleiche, *— dei, errn oberr e nungs⸗ 
Er Banzler „Br je über die ie Ar 
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* mie zum Sahbeburgilhen rechnen. Dieſe 
Sereichaften ſind nicht ſchoͤnburgiſch, fondern füch- 
ſiſch; gehören aber den Grafen von Schönburg: 
Die, Gyafſchaft Schoͤnburg beſtehet bloß aus den 
Herrſchaften Vordar ⸗ind Hintex⸗Glaucha, 
Waldenburg, Aidytenftein, Hartenſtein und: 
Stein. Aber der Graf von Vorder - Glaucha 
beſitzt "zugleich die-fkchfifchen Herufchaften. Penig 
und Wechfelburg. Der Graf von Binter⸗Glau⸗ 
ha biugegen, der vor sinigen Jahren den Streit 
zwifchen Sachſen und Böhmen wegen der Lehnss 
berrlichfeit über Schoͤnburg erregte, befißtin Sache: 
fen,nichtg; aber einer won feiner Linie befikt Re⸗ 
miſſau, und ein auberer Rochsburg, beides, win 
gefagt, ſoͤchſiſche Herrſchaften. Nicht als Grafen 
wu Schoͤnburg Haben diefe Herren Sie und 
Stimme auf dem Bandtage. zu Dresten, ſondern 
bloß als Herren von Penig, Werhfelburg, u. m. 
Da fie aber bier ihre Sitze unter den Ääbrigen Edel: 
lasten haben, ſo erſcheinen fie.nie ſelbſt, ſeudern 
ſchikken Bevollmaͤchtigte dahin. Schoͤnbarg ent⸗ 
haͤlt bloß folgende neun Städte: Glaucha, Wal⸗ 
denburg/ Lichtenſerin, Hartenſtein, Stein; 
Sohenftein,. Loͤßnitz / Ereiſtthal, und Meraue. 
Die vier letztern ſind Amteſtaͤdte, die fäuf erſtern 
hingegen haben herrſchaftliche Schloͤſſer. Zu Glau⸗ 
cha iſt die gomeinſchaftliche Regierung, die vom 
Kurfuͤrſten von Sachfon beſtellet wird; und. bloß 
an dick reiben. he Kali zu Dresden. nie 
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unmittelbar an die Amtlente, wie in Penig, oder 
in Wechfelburg, und: Rochsburg. Dieſe letztern 
Herrſchaften haben: auch alle fähfiihe Onera zu 
tragen, ohngeachtet fie den Grafen von Schoͤnburg, 
als Gerichtsherren, gehoͤren. Auch bat die Graf⸗ 
ſchaft Ochonburg ˖ ihr eigenes Konſiſtorium, wele 
des das Kirchenweſen im: Schoͤnburgiſchen allein 
ſchlichtet, und unter uam Konſiſtorium zu Leipzig 
ſteht. Zwar will der ſaͤchſiſche Dof die ſogenanute 
ſchoͤnburgiſche Regierung nicht mehr eine Regie⸗ 
rang nennen, fordern diefem Kollegium einen ans 
dern Zitel geßen, der efivas weniger :fagt. : Aber 
die Schänburger. wollen. ihre alten: Gerechtſamen 


nicht. miſſen, und weigern: ſich, einen. gerinsern . 


Tisel anzuuchmen; und man wird ihnen alte. ver: 
muthlich auch den alten. Titel noch laflen. — Zu 
der Herrſchaft vVorder Glaucha gehört nebft vielen 
Doͤrfern / mechr ala halb Glaucha, ganz Hohen⸗ 
ſtein, und halb Merane. Zu Hinter⸗Glaucha 


gehoͤret, nebſt etlichen Dörfern, der übrige: Theil 


von Blauche, ganz Eruſtthal, und die andere 
aälfre von Mebane. ‚Adfniz geböret zum Herr⸗ 
ſchaft Stein. Stein ſelbſt ift eigenslich: nur; ein 
Schlaß mir wenigen Haͤnſern. Der Graf non 
Schönburg = Waldenburg befist zugleich bie 
Herrſchaft Kichtenftein, und ihm fallen auch die 
Herrichaften Stein und Aaxtenftein zu. Ale 
diefe Grafen find Meichsgrefen, und jede Herr⸗ 
ſchaft ſchreibt ſich a ri a 
wo, 5 ern 
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Heerſchaft. Als Reichsgrafen rechnen :fih die 
Sechoͤnburgiſchen Herren ‘zusen Grafen. auf:ber 
wetterauſchen Danf,, indem fie Rimergügb: und: 
Kammerzteier bezahlen. ' 

TH komme nun anf den Verfall ber Stade 
Zuwitiim, welcher allerdings ungemein tief einges 
eier IR: Man wird in der That ſehr betreten 
werin man die. ſchoͤne Stute von außen: in Der ſcho⸗ 
nen Brand liegen geſchen, und ſiche große Bes 
getſſe von Ihr gemacht hat⸗/ bernach aber ganze 
Steaßen darin wälte-finder. Aber das Hächfek: 
wird ſich leicht aufiöfen. Zwikkau iſt bloß durch die 

VDierbrauerei ehrmals bdͤhend gewefen, woven die 
vielen iſchosnen Bergkeller/ die an der Mulde unter: 
Kerans anmuthigem Bufchiwerke ir den helſen ges 
hanen find, und ſich feicht: auf Sunibere: Befäufen 
Abunen, itzt aber am den Eingatigen auch einfallen, 
einen deutlichen. Beweis ablegen.Gexſte geraoͤth 
in dieſer Gegend ungemein, und guten Hopfen 
holte · man ·aus dem nahen Böhmen; Suherbranere 
man bafelbſt gute ſogenannte Lugerblere; die in der 
ganzen’ Begend umher: von den Bauerne und Bas 
brikanten Sonntage und am blauen Montage nach 
alter deutſcher Sitte ſeht ſtark getrunken wurden. 
Aa viele Webens mi Otprumpfwirkergeſellen gin⸗ 
gen der Sonnabendianu Wirthshaus ader in den 
Bergkeller⸗ und eher. Dicht wieder nach Hauſe, bis 
det ganze woͤcheatliche Verdienſt vertruaken war. 
Dan elegte aber nachher Hehe: Abyaben · aufs Mier, 
ae, EN und 
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und fahrte den Kaffee nad "und; nach eim. - Ye 
Bauern und alle. Sandbmenfshurfche in den Sdoͤd⸗ 
ten und auf den Dörfern trinken igt Kaffee, unb 
Erin Bier; und Zwikkau Bat,. wie jede ‚Andere 
Stadt, - welche fi won der Bierbrauerei ehemals 
senähtet has, . feine Nahrung voͤllig verlohren. 
Rate dat nun einmal die alte Nazionaltxinkſi Inte. 
der. Deutſchen, beſonders aber der: Sachſen, ver⸗ 
draͤugt, und jene berüchtigten Blermaͤgen —2 
nuchterne Kaffeſchlaͤuche umgeſchaffen; wiewehl 
mau biefe. Maͤchterheit ſehr thener erkauft, indem 
fo viele Millionen Thaler jährlich: fuͤr Kaffe ins 
Austandıgeben. ; Zwar duͤnkt mich, koͤnnte man 
der Bierbrauerei, und folglich auch dein Getraide⸗ 
bau in Sachſen wohl wieder etwas aufhelfen, wenn 
mandie Trankſteuern zum Theil von dem inlaͤndi⸗ 
ſchen Biene abnähme, und fie dafür anf den: Kaffe 
legtes aber vielleicht irre ich. Hierin, und die Her⸗ 
ren; die die gegenwaͤrtige Einrichtung in Hinſicht 
anf. dieſe Auflagen, getroffen haben / muͤſſen ıbie 
Sache ˖freilich beſſer verſtehen. — Fabrikauteü 
und Kaufieute ſetzen ſichnaber besmegen nicht nach 
Zwikbau ſelbſt, weil fie imben umliegenden: Doͤr⸗ 
feri sieh wohlfeiler leben koͤnnen, als in der Stadt; 
wie denn das oben gedachte Muͤlſen, wo alles wer 
bet und fpinnes, und das uͤber zwei Stunden lang: 
it, mar. eine Heine Meile davon liegt. Diem 
kaͤmmt noch, daß einige Kauflente und, Weber dar 
* ehemals nugluͤklicherweiſe verborben finds unb, 
BU, 
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nen ift abermals ete Volkevorurtheil davaus ent⸗ 
ſtanden, welches vehauptet, daß in Zwikkau die 
Weberei nicht gedeihe, wenn arch gieich die Ab⸗ 
gaben nicht fo geoß wären, Sie find hier in der 
That viel groͤßer als in Chemnitz, obgleich die Ta⸗ 
ren an beiden’ Orten, wie durch das. ganze Land, 
einerlei find. Jede Stade muß wämlich zu ihrer 
eigenen Erhaltung vielerlei Auflagen machen; und: 
Zwirkau erfordert, als die Haupeftadt des gebirgts 
ſchen Kreifes , gewiß. eben fo viel, wo nicht noch. 
mebr, zu ihrer Erhaltung, als Chemnitz. Gleich⸗ 
wohl hat es nnpleich:. weniger bewohnte Haͤuſer, 
und.gar wenig, Einwohner; dahee fällt auf dieſe 
wenigen freilich ſehr viel! Man kann deshalb; 
in Zwikkau für 30 oder 40 Thaler ein ſchoͤnes maſſi⸗ 
vis Haus von Rathe erkaufen, und niemand mag: 
es. Aneinigen andern Orten „ die fich ehemals vom 
Brauen genäbre Gaben, und aus hölzernen Haͤu⸗ 
fern.befteben, verkaufen: bie Otadegerichte doch 
noch die Geseke und eingeriſſenen Haͤuſer als: 
Breuuholz, um- nur einige Prozent von den ruͤt⸗ 
ſtaͤndigen Abgaben zu erhalten. 

Der Herr Berfaffer des gedachten Briefes meint 
in übrigen auch: es waͤre uͤberhaupt ſchwer zu bes 
ſtiimmen, warum -fich Sabrifen lieber in diefe Ser 
gend, ‚als in eine andere ziehen. Das mag, Über 
haupt zenommen:, wohl waͤhr fein: aber die Urſa⸗ 
chen, die die Fabriken gegen das Erzgebirge hin⸗ 
rose haben, find nicht fchwer aufgafuden. Weil: 


weder 
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weder Rokken noch Weizen in dieſen etwas hohen 


gegen Noẽden abhängigen Gegenden fo ‚gut, wie 


Flachs gedeihet: ſo baueten die alten Bauern biel 
Flachs, den ſie ſelbſt, um ſich zu naͤhren, in Lein⸗ 
wand, Sakzwillich, Roßdekken, Segeltücher u. 
ſ. w. verwebeten. So entſtanden Weber und Leitz 
wanrdhändfer, die fich batd in Kaufleute verwam⸗ 
delten, In dieſen Gegenden; und eben diefer Han⸗ 
del mit ſogenannten rohen Waaren, iſt bier ehei 
mals außerordentlich ſtark betrieben worden. ‘An 
dergleichen nad) Norden abhängigen etwas haben 
Gegenden geben auch Die Schaafe gute Wolle; und 
weil der Landmann im Winter nichts zu thun hatz 
fo fpinner fein Weib den Baden, und er weber 
Tuch oder groben Zeug daraus. So entftanden dib 
Tuch⸗ und Zeugmacher. Ein paar gefchente Entrer 
prehörs konnten. doch wohl wiflen, daß die Baum; 
wolle wie die Schaafwolle gefämmer und gefponnen 
wird‘, nur daß ınan fein Kammfett, und järtere 
Kämme und Spindeln dazu braucht. Sie ließen 
alfo maecedoniſche Wolle von Wien_Eommen ; und‘ 
anfänglic) Barchente, ‚ dann Kannevaſſe , dann 
Kattune, dann Piquees, und andere franzoͤſi ſche, 
ſineſiſche und engliſche Erfindungen nachmachen; 
denn deutſche Erfindungen finden in Deutſchland 
felten einigen Beifall. In der Stadt, wo fich zur 
erft ein Zeugfabrifant von ohngefähr niederließ, 
und gläflih war, da bildeten fi) Zeugfabriken. 
Wo aber die erften Linnen⸗ und Baumwollenweber 
durch 
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durch gute Wirthſchaft empor kamen, da entſtan⸗ 
den die Fabriken der weiſten Waaren. Wo endlich 
die erſten Weber und Handelsleute ungluͤklicher⸗ 
weiſe nichts vor ſich brachten, da bildete ſich gar 
nichts, weil man einen ſolchen Ort fuͤr ungluͤklich 
und der Weberei nicht guͤnſtig anfah. Daher macht 
man nun in der einen Stadt und auf den dabei lie⸗ 
genden Doͤrfern weiße und rohe Waaren, danue⸗ 
ben Zeuge, baneben Tücher; dann wieder bloß 
weiße Waaren; dann wieder Strümpfe; dann gar 
nichts; und fo weiter. — Das nämliche gilt auch 
von den Fabriken der Oberlaufihz, und den Gebirgs⸗ 
gegenden von Schleſien. 

Hieraus koͤnnte id einige Regeln ziehen, die 
bel Anlegung neuer Fabriken zu befolgen fein darf⸗ 
ten; wenn ich nicht uͤberzeugt waͤre, daß es meine 
eeſer ſchon von ſelbſt thun werden. 
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An den zoͤgernden Fruͤblins. 
0 : y {ori Im Ari 1785." TIL tz, 


Da hab’ üch dich, wann du. veriugft, aufge 

Itzt ruf ich dich, wie ich dich niemals rief: 
Entlaſte Bad und Strom, begräne Trift und Hufen 
Heb⸗ an ben Weihselans ‚der hie, fo lang entſchliefr 


Wie kannſt du dich der Erde Wunſch verfagen, 
Die, noch in Feſſeln, deiner Ankunft harrt, u 
Der noch kein Lebensſtrahl in. den verlängten Sagen, 
Bam Blücpenfrann noch Fein lauer Zephpr u. 


Bu, kange biſt du Deines Sängers Klagen, in. 
Den - Bitten feiher trenen Liebe taub!  - rn 
Gieh-thn;. am Joch der Zeit hat er ſich wund ger 

| tragen; 
Sieh ihn des Hoͤllenſohns, des Hypochonders, Raub 


af! Mit Schnee ugd eabatiua Habe 
Sinaufgehakten Boreas herab. 
ou bh mich nicht, ob “ dir gleid e ein. Aed a 
lobet, 


Das ich 10 voll ‚uud sein der Götter feinem gab 


F Wust 
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Magſt du es doch in deinem Stolz verfchmähens 
Derhall’ es unerhoͤrt, ein Spiel der Luft! — 
hl du mit gleichen Sinn’ auch Lauren widerſtehen, 
Die särtlich klagend dich in, meine Fluren ruft? 


Auch Lauren, deren engelgleichem Bilde, 
Du, Stolzer! doch nut nachgeſchaffen bift, 
Di ud der Swcordeit Reis, ˖wie durch des Hey 


zens Milde, 
Der Greude Schöpferiun, wohin fie blikket, iſt? 


Ratenau. 0077 Blum. 
. ı. . u 
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Zum Andenken eines wuͤrdigen Land. 

predigers: : ſorſtmann, in Weſ— 
phalen. 


©, Aeußerung des Herrn O: 8. R. Gedike, im 
Januar diefer Monatsſchrift, daß Doch Fein 
Geiftlicher darum weil er, felbit ein: Bograͤb⸗ 
niß in der Kirche bat, die abfcheuliche Bes 
wohnheit, Todte Darin. su begraben, We 
fein Beifpiel begünftigen möchte, bat nachfo 

0. - genden 
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geiiden uff nich, :. Wöhrd: Ein vurdig 
Geiſtlicher befannt,;dee die Ehre eines -Sigchenke 
graͤbniſſes von ſich abgelehnt hatte: jedoch mit Wi⸗ 
derſpruch ſeiner Gemeine, die ihn liebte, und feine 
Gruͤnde dawider vermuthlich für nichts weiter, als 
eine Bemaͤntetaug feiner: SBeſcheidencheic adſah. 

As darauß dem ardigen Maline ein Kind. fiir, 
Weß ers alcher der eirche begradenẽ und eklaͤrte, rauf 
deſſern Leichenftiine⸗ nochmals ſejnen lehzten Willern 


Aeurdieſemdamandvmn den Mund gelogten Worreua 


ofen etwait Ich meine Eitöin, burg Sie Ä 
We mir Gott a1 eben dab. 
* Rh BR, zund liebt my ‚mieiben Vater; ; 


‚sieht man ‚ihm auch hier fein, Gb,” u. (Die, 


or zwei Sahren ſtard er endlich ſelbſt. Um ade 
yo den Umftanden · ſoines Todes und Begrabniſſer 
naher untervichtet zu werden, wandse ich mich an 
Sen durch verſchledene Schriften bekannten Predi⸗ 
ger zu Unnag Gertn $. K. Miuler, von dem ib 
wußte, daß er ein Freund des Verſtorbenen gewo⸗ 
fen war. Sein Aufſatz enthält vollſtaͤndige Bi 
ehrung⸗ undruiſt zugleich eine kurze Lubensbeſchrei⸗ 
Burg." Uägeahres:te nicht zw ebrwutten. t,/daß 
jeder Leſet ſe ORT SH daran urhme, Als ich, dee 
ich das Gluͤk gehaht habe, den: Mann, von wel⸗ 
em die REN perfänich a. feunen 4 feine 
Breunäfchäft gu genießen⸗ ſo Bin ich doch Abtrgengd, 
Buß: nie chne Natzzen and Mergniigen dr 
WMD. Monatſchr. V. B. «. St. gt fen 
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fen wird. Ich cheile ihn daher hier mit, und fine 
ka einige Ama a magen hinzu: ; : . 

Ehrñionh, wihelm FFIR wat vos 
i — 2* 1736, zu: Anna, in der Grafſchaft Mark, 
geboren. Sein Vater war daſelbſt Subkonrektoe 
am der lateiniſchen Schule, Dieſer Umſtand ber 
ſtinunte ihn naturlicherweiſe zum Studiren/ ung 
oͤwar zur Theologie: da er ſonſt, als Künftler, 
eine feinem. Genie‘ angemefnere Laufbahn Wilrde 
betreten haben. Schon als’ fechsjäl tiger Knabe 
Hetterte ee auf die Thaͤrme, beſah die Stadtuh⸗ 
ven, uͤnd ſchuitzte die Raͤder, von plattgeklopften 
Bleikugeln nad: am aͤhnliche Uhren, im Kleinetz 
zuſammenzuſetzen. Gleichen Reiz hatten die Ore 
geln fuͤr ihn. Er verfertigte einſt eine von einer 
Zukkerkiſte, brachte einen Kuͤchenblaſebalg an, und 
amnachte die. Pfeifen von Schilf: denn groͤßere Ans 

lagen verftatteten Ihm die anelien Umßande Il 
De Vaters nicht. 

Er fudiete zu Halle and Wittenberg: warb 
nach feiner Suchffunft. Snfpektor. deu Seilenhaw 
fes zu Speſt; und darauf Dreier. zu Lohne, in 
der Soeſter Börde: ER 

Als ich, im Jahre 1773, ‚son Göttingen nad 
Sof kam, Höre ih bald von diefem Manne, als 
einem veſchitcen Mathemiatiler und Rufen, —* 
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hei. Ich Alte. feine’ Belanutſchaft zu maden; 
und von deim:crften’ Beſuche an, :murben auße 
Herzen, durch bie innigſte Freundſchaft, verbum 
den, die dadurch ubch feſter ward, daß ich im Johre 
1776 Ber zu Saſſenborf, und ſein nuͤchſter 
Ma be; Mit dem bitterſten Schugrg 
grennte 8 eich 1781 von thin da ich zum Prebie 
ger in feine Varenfadt berufen wurde: Aber yuek 
ahre darauif loſete fein Tod das Band anferer 
reundſchaft die Tür mich eine fo. reichhaltige 
nche ı yon Nutzen und Vergnugen geweſen ak 
'. ‚Mein ſeliger Freund gehhere :gu der Sahl 


folcher. Männer, die ‚groß find, obere: es zu. 


ſcheinen? ohne #6 ſelbſt einmal zu wiſſen: die 
Über Tage, in einem Winkel der Erde, unbe 
Yannt veriebmn; ; und dern: Werth noch dazu vera 

wird, : Sein Aeuferts hatte wenig Empfeh⸗ 
ven des, Seine Geſtalt war zuſammengeſchrunwft 
and 6 er, "and fein laͤnglihes, knoͤchernes allen 
zeit 8 2e Beſicht in eine altmodiſche Wolkenper⸗ 
eütte "gefnilie. . Aber. fein Auge verrieth Gener. und 
Oeiſt. ‚Er. war von einem hellen, „durchbeingenbetf 


ſchuellfaſſenden Verſtande; und daher fo frei von 


verjäßresn ‚Böturtheilen‘; als es ſelten Leute im 

ſeiner Lage in fein pflegen. :: Fuͤr bs was er. als 

wahr, und gut, erfanute,. war er mit thätigem Ei⸗ 

fer. erfaut uͤnd vertheidigte es zuweilen bis. au 

sur hoben Probe der Hitze. 
ey 0 — 
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in An der:eigentlichen Thrologle hat er nie fonders 
tiches Behagen gefunden. Daurch ſeine nicht ges 
meine Sprachkenntniß, und ſeinen geſuuden Ver⸗ 
frand‘; hatte et ſich ſelbſt ein Dyſtern gebildet. Er 
mir aber In Witthellung ſeiner Privateinſichten 
ägiferft vorſichtig: und huͤtete ſich ſehr, Öffentliche 
gegen das kirchliche Bekenntniß zu verſtoßen. Nur 
atumal bekam er: über ‚dem abweichend ſcheinenden 
Sa, daß ein Chriſt ſich ſeiner guten Werke frenen 
därfe, den er in der Hauptkirche in Soeſt vortrug, 
Vorwuͤrfe,“ die ſich abet leicht widetlegen ließen, 
nad von keinen weitern unanpenchmin- ‚Solgen (dr 
ihn waren. Ti 

Seme Prebigten: wollten Abtigens nicht ſonder⸗ 
lich gefallen. Ich glaube / dies ruͤhrte vornemlich 
vor dem Mangel des feierlichen, gewoͤhnlichen 
Kanzeiltons, her: "indes et mehr die Sprache 
and den Ton des gemeinen Lebens: redett ; welches 
man für Plattheit anſah. Es war. aber bei ihm 
wahre Populaxritaͤt: ‚und. nach einem Urtheile 
hatite er es darin fo weit gebracıt, als irgend ein 
Prediger. Er: ſuchte die gewoͤhnlichen muftifchen, 





wypiſchen, hebruͤiſch⸗ und gtiechiſchartigen Aus⸗ 


druͤkke gaͤnzlich zu vermeiden, rein: Deutſch zu re⸗ 
den, und jede Sache mit ihrem wahren Namen zu 
neunen: Er machte ſich ein eigenes. Studium dar⸗ 
aus die Verſtaͤndlichkett ber hochdentſchen Sprache 
für plattdeutfche Landleute zu erforſchen: und ihm 
gabe ich fehr viele Velehrungen hieräber zu verdans 

ten. 
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ten Sn fat; — burn Zuge 
Dem Eanümenng miceht recht verfbhublich wäre... 

lagte alfa ,ıftagt Ihr: muͤßt Tugenbhaft fein: * 
seit toan tangen. ⸗ Wang er eine laudeshern 
liche. Vexoaung ableſen muſte, und. s die Wich 
eigkeit des Inhalts erforderte: ſo nahm er ſich die 
Muͤhe, nicht Allein bie Häufig darin vorkommenden 
Iateinifchen und frauzoͤſiſchen Worter in Hoch 
deutſch, ſondern auch die ſchweren hochdeutſchen 
Ausdrufte in Plattdentſch du Aberfegen. In mer 
nigen Gemeinen mag der Inhalt des Ebikte fo * 
serfianben worden fein, als in ber Beinigen... 

: Die beiden Hauptzwekke, Belehrung: un 
Zchierung ı hatte er, hei jeber. Predigt, vor Aus 
gen. Die füllte er bie Stunden mit einem: bloß 
fremmen Gewaͤſche. Er sing’ oft bis ins kleinſte 
Detail des gemeinen Lebens‘, und fuchte nicht allein 
relisiöfe, ſondern auch oͤkonomiſche Vorurtheile 
und Fehler ausczuvotten; beſtrafte . B. ‚die 
ſchlechten Wirthinnen, die an heimlich herum⸗ 
ſchleichende Hoͤler rohes Garn für Kaffee, vertau⸗ 
ſchen. Dadurch bekamen nun mande feine Dres 
digten einen Anſtrich von Geringfuͤgigkeit; und 
wurden wohl gar laͤcherlich. Aber wer weiß, wid 
manchent Umſturz ganzer Hauchaltungen er durch 
ſeine Ermahnungen vorgebeugt hat! 

‚Seine Gemeine hatte ihn ſehr lieh; und bie 
Bauern Beftellten Ihm feimen Atker nmfonft, fo daß 
er aus Saetlorn und arte Sean a 











ch ——— —2 wit: —E— Holle, 
wofuͤr er fie, nach dortiger -ewehnbeis; jährlich 
rinmel bewirthete. Sie nannten ihn nicht andere 
als unſer Herv. Die Vortreflichkeit ſeines more 
Küchen Charaktess auade durch eine aujeadentli⸗ 
che Mlenftfertigkolt stößt; worn er; duvch · ſeine 
minniäfältige Geſchiklichkeiten ih nedhifgen 
Kanſten, mauchen Anlaß hatte. a0: 

2 Er wat ein ſtarker Mathematiker; uud: fans 
befonders. au den Feinheiten in Alefer: Wiſſenſchaft 
viel Seſchmak. : Die Mechanik war fein Lieblings⸗ 
fach. Ware ſie fein. Beruf geworden, er wuͤrde 
vlel darin geleiſtet haben. Das Salzwerk zu Saſ⸗ 
ſerdorf verdankt feiner Erfindung. und. Anoronung 
ein Kunſtgeſtaͤnge, wohurch er, bei eittemAußerft ger 
eingen Gefaͤlle des Aufſchlagwaſſers/ ein ſechzigfuͤſe⸗ 
figes Gradirhaus mitd Sole hinreichend zu wvorſehen 
wupte. Die gluktichen Einfälle ſeines mechani ſchen 
Geuies habe ich beſenders bei einem. kleinen aftrono· 
mriſchen Quadratiten, und einigen andern‘ ebbach⸗ 
tungswerkzeugen, zu bewundern Selsgenheltgehabs, 
die Ich: feiner guͤtigen Beihuͤlfe zu vrrdanken Gabe. 
"Seine 2ieölingehefhäftigung waren bie Ihren, 
befonders die Taſchenuhren: über die er ‚auch ein 
eigenes Werk: geraſuooehen ber Da Da 8 in 
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Untet de n& 

9 ie ginn Soamtn, Fir 
genden —EE zur Kantniß uüvd. Aus 

beſſerung 
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SR an vmwn gefchttten mhenacer Peittes: fo 
wur rer aen ater Taſchenuhren, 
er * 
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zu u Eohnten abet Pein Gehör 


Sabre, en 
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er a Deal en 7: Tonate-e 
Bene 
aunfrig war, und fein Buch Fein Toilets 
—— ———— 
abite ihm 35 Friedrichsd or dar 
N nr gewiß nicht geſchehn fein 








a —38 difte er nicht Die Kupfer jelbft Dazu ges 


RR Denn es dient zit wiffen, daß 'er nicht 
X Brnachen, ſondern zugleich Rudferftedher, 
J (hier, Drecheler,, Schmied, Klempner, Glass 
jchleifer, —— —ãA — 


einem Worte: daß er alle 
t fe verkand, die mit Mather 
— — J — iu Verbindung 
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groſten Wirte Afru ———— in em⸗ 
ferritern:Segenden: Aulaß: in der Borſter Hörde 
ſei oin Uhrmacher Prediger. 

Die erſte Veranlaſſung, ſich die Ausbeſſerung 
der Uhren zu einem Mebengeſchaͤſte zu machen; war 
Ber! Bau einer neuen Dorfichufe, ‘ Vorher war die⸗ 
felße in einem dumpfen Kerker iin Kirchengebaude. 
Er ſammelte dazu einen SGeltbeurag in ſeiner Ge⸗ 
feine; da aber "diefer‘ nicht hinrercht. te / ſo ließ er 
In der Gegend bekanut machen ;..Wer-Uhren zu 
deffern habe ‚- koͤnne ſich bei ihm melden; was er 
Bätan verdiene, ſet zum Bau einer nruen Schule 
Beftimme. Er bekam bald Arbelt in enger und 
das Schulgebäude wurde vollendet. Er verfertigte 
für. daſſelbe eine.neue Uhr; ab ſetzte Die Schule 
Überhaupt in eine-fo ‚gute Verſfaſſung, .alsıman 
wenig Dorfſchulen antveffen wird! *): "Nachmale 
hot · er ſich fur die Ausbeſſerung ber tihren. un die 
Auslagen erſtatten laſſen: unk von: feinen. Sreuns 
Ben oft auch dleſe nicht einmal. Der größte Danf, 
ten, mar Hin ‚beweifen konnte, war, wenn man 
han neue ‚oder Ten ro Seheiften zum 
“ 3%, Durch⸗ 

e j e en n 
x ern ginn ji * — 
mir, ut andern, einſt: IDer hieſige Schul⸗ 
»meißer iſt is dit um Methode zu Teruen: und er 

ER nicht einmal ge abesgeugen;. daß er noch etwas 

gm: levien mahig: habe, Dia er ſogar die Cubic aus⸗ 

zieht, und Die Degel (alt und coed derſteht. v. W. 
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Aerchbeſen werſchuffecccaunte. Er pflegte gu ſagewi 
der Uhrſchluͤſſel ſei thin zugleich Dr qu 
after: . 3 
v Pau INT RRSeETueee De N 
inside lat viel And far. in allen. Sorachen im y 
enders in derſlengliſchen. Hierdurch, „umb. durch 
Bas beſtandige Eltzen in feiner Werkſtatt, ſchwaͤchte 
wrifeine Gefundhrit ſehr! zumal da on ſtark Tabak 
dabet rauchte Er verfiel in eine Moͤrrfucht, die 
ihnmqch: einemn⸗langmi erigen Krqubenlager, end⸗ 
lich toͤdtete. Auch Hatte er ſich durchdas viele Leſen, 
Sreiben, und Arbeiten an den feinen Theilchen 
der Taſchenuhren, eine große Kurzſichtigkeit zuge⸗ 
re Iqh —*— eine‘ zu Lippfturt, in Waſſerbau⸗ 
den; einen Auftrag Mit Ihm. Da wir verſchie⸗ 
Piane aufzunchmen, und zu nivelliren hat⸗ 
— ——— anſtrengen. 
ſo gut, daß ee: mir,am falgenden 
* Pin Freuden, erzaͤhtte, er habe feine 
RR Tanstich, vonder’ Kanzel,. unterfcheiden 
tönnen. - Aber ſohald dieſe Beſchaͤftigungen vorbei 
waten, ſtellte ſich feine vorige Keriſicugten wie⸗ 
ve ein. 


wo Er war einfehe angenehmer Gcſeiſchofter: doch 
ſchikte er ſich nicht in alle Zirkel. Seine Neben 
hnen ein rigenthamliches Gepraͤge von Originali⸗ 
FA "und. Laune.’ Er" war witzig: aber zuweilen 
fein Win etwas anal ‚and unſchik⸗ 

5 lich 
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lich angebracht; nie man Fon a Feinden 
Me geradeitchat: 2 
&x Hatte den Seundſat, je Str. pen „ 
genießen. Ein ging ich mit ihm an-einene Geis 
tern; Ircchtiugsabend ſpatztren. Der weſtleche Hiu⸗ 
mel war /vergoldet; die Machtigall ſuheag / usb 
Wohlgeruͤche erfüllten die Luft. Bir ſptachen wen 
dieſem unb.von jenem: aber bei thiia wollte Die Um 
weersdung. nicht. fließen... Lieber: Here Bundy, 
fagte er nblih,, laſſen fie uns jegt nut emmpfknden,. 
und. d-aiche feneten. ” : 








2% ie + mar ssfinfalter ie woel ge⸗ 
A nicht... Dap ſich in feinen Be 
aber singe stellen paben? die zu der Trotkenhen 
Gegenkanbes nicht recht paflen, Eönme. mof 
ir! ihm der Gedanke, dag man vor dem: 
“ nn eitter feierlichern Stellung auftreten 
"  Müfle, als in einer Printed, bei — 
nbrititag nicht immer gegeundi Kin Be — 
"gene durfte man ihm uur einen DIinE bee ” 
u i are hr das Fehlerhafte ermufehn, 
H Reichen. „, Wie mag ich doch Dielalberr 
b Bere en fchreiben Eöneit! “* antwortete er 
: mir entmeh, er eine von ıttir getadelte Stelfe. — 
em weiter Entfernung habe ich feine Handfcheift . 
—— vor dem Druf, in Händen gehabt; 
ae alle, tadelnsiverthe "Stellen bemerz 


n aa — * “ — ‚diene 


»eineg mobil 
a an; der —5 A die 
“ —— wa AA) wi Ich ie 
F A Eiche 
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Bein Otetkenpferd mar die Reintleit der 
deutſchen Sprache. Er nahm es faſt Abel, wenn 
man, in ſeiner Gegenwart, einen Fehler dawider 
machte, und z: DB. ich bitte Ihnen, auftatt ich 
bitte. Sie, ſagte. Die Berliner Verwechslung des 
Dattag amd Altaſattes war, in feinen Augen, die 
ArefinKögerel: ) 3 Tal. mitt 
1er der Doeſter Voͤrde iſt es gebräuchlich; daß 
Die: Prediger auf Koften ‚der Gemeine begraben 
werden. Er erklaͤnte aber, daß er ſech aurfeigene 
Koſten wolle begrahen laſſen, wenn die Gemeine 
das. neue Bexliner ESeſangbuch einführen, und 
einen Theil der erfparten Begräbnißgelder zu Ans 

affung von Hcjern far Arme verwenden wollte. 

keſſ ader / meines Wiffens, nicht geſchehen, 
ae yet! Beine 73 
* Ebue aus einem ſeiner Briefe abfehreiben. ch 
s —5 — ihn um fein Urtheil über Werthers Leiden, Die 
Damals das Modebuch waren, befragt, und ers 
5. Dielt aur Antwort: ¶ Das Buch ifımicht nach mei⸗ 
nu nem Befchmakte,. Meine Seele bleibt ‚fo. gern in 
der, Mittelmäpigkeit der, Empfindungen, Das 
Ir [4 au -geine der empfindelnden Schrifeitellee, und 

braufende Herdimus auderen,.mollen mir 

ich£ ſo ‚necht bebanen.'“- 2», WM. a 
Doc) war er nie unbefcheiben : und brachte feine 
Erinnerungen nicht,anders, ala bei ſolchen an, von 
denen man Sprachrichtigfeit. au fodenmirberechtigt 
war... Sf das, ein, Fehler; fo. hat er ihn von. mir 
‚Angenontiften,., um. die Lefex hierdomgu-ibers 
9 fo, erinnere ich fie, den in gegenmartigem 
Aufſate einigemale vorfommenden Namen Soeſt, 

icht Soͤſt i lefen, wie oft geichiehts Tondern 
Br m 
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y.: Er ſtark endiich, ya; Anfanjge des: Jahres 1783, 
im: 4 ſten ſeines Alters: und ward, wider feingg 
Wunſch wird: Willen, in der Mirche Kegra ben. ı Ds 
es anf Koſten ˖der Gemeine Zeſchah· ‚fe tonnzen © 
Verwandton es nicht hindern. 2: .r 
Sch: Eitinte danch manche Anekdote von de 
zählen: will aber mit einer beſondern Inſchrift 
Fhliehen; die er- ai eine umgegoſſene Olett⸗ ro ſeten 
Bob: :. I. ii la 
merk Ku mich eltfwei: " 
+ Meitter Brewe goß mich nen! ' J 
! hate Sorftmiand waͤttht dabei;, 
Daß ich kuͤuftig feſter fei: 
Bis die Glokken eink, auf ‚Erden, Br 
Aue ümgegoffen werben. ' 
. a 
Dies [ei zum Geduͤchtniß eines Mannes, deſſen An} 
benfen mir unausloͤſchlich ſein wirb. Ich Habe, was 
er fuͤr mich war, weder vor ihm noch nach ihm ge⸗ 
fundon3 und ihm danke ich es vorzuͤglich, daß ich einen 
Fanfjaͤhrigan Aufenthalt an einem Orte, der ſonſt 
wenig Annehmlichkeiten hatte, unter. die glůtiichſten 
Tage meines Lebens zäble, : 
Aiederte pre Mm. 2. v. winerhad 
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. C.. 
> Wieser die. Esicinshin. 
nern nen nie 2*732 
Em if mancher Sebrand unſere —— "08 
anf uns gefotumen, und hat fihj'wöhälten;t: uirgw 
achtet nicht nurider Erund ſeines Urſprungs fängft 
aufgehoret hat ſondern auch dus, rare ſonſt: 666) 
lich und nuͤtzlich woroitzt bei veranderten! Ditten 
und ganz anderer Brefafiung. der Otaaten ten 
Net und hip alt Cat anti 
13: Merzu fin: ohnen Zworiſel much die —— 
gilden ‚zu erchaen; "ch habr eier nalsudie 
her gegeben5 ihrem Urfpeungenfädhiufißren, 
Aber wahrfcheinlich Nuͤd ſie ſchon tra‘ dretzehnten 
BZahe hundert mir; den; Hanfſeatlſcheñ Wundeinp 
gleich entſtanden. Bon der Zeitlanu hatten die 
mehreſten Saure Deutſchlands ihre: elgene Aal 
ſtung, Wehr und Waffen, Wall und Graben, 
und: verchridigten ihte erworbenen ober" angemaßs 
ven Fretheiten; ofb ſelbſt gogen ihren Landesheren, 
Di war es denn Freilich adthigndaß ihte Burger 
ſtch In den Waſſen/! anfanglich Begen unß Pfraet 
und danu mit Schießgewehr, übten; und es war 
mit dieſen Nebungen der freiwllligen Beſchaer unß 
Vertheidiger einer Stadt, eine fs etuſtliche Abſicht, 
als itzt mur irgend mit ben Uebungen unſerer in 
Sold ſtehenden Truppen ; verknuͤpft Auein nach 
dem weſtphallſchen Grienen Voarb ie Macht ih 
ae das 
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das Anfehen der Städte ſehr eingeſchraͤnkt, ‚und 
Ihre Bürger mußten ihren Landesherrn wieder gan 
unteithan unb gehorſam werden.“ Die PR 
veränderte fich, und die Landesherrn behielten’ kg 
Schutz aud zur Sicherheit ihret· Länder und 
werhaien;fiöhendbe Truppen bei.. Dieſe wurdeu 


beſtandig im · den Waffen · geübt; und ben Bürger 


in den: Städten Aberließ men; zum Andenten ih⸗ 
zer ehemals durch Waffen vertheisigten’reißeiten, 
nein, Bpiekz..—. das Scheibenſchießen. 

. Dtofes wird jährlih In den mehreſten zroßen 
umdıölelarn „:alten and neuen Städten, deren Ur⸗ 
ſhoruug gie: nice einmal Bis zu jenen Zeiten det 


machtigen Hanſe reicht, fortgeſezt. Wenn dung 
Spiel ſo ganz unſchuldig wäre 7 oder vollends noch . 
einigen, suchnun den. entfenteften, Nutzen hätte} 


faruhee oz unbillig es anfehten und den arbeits‘ 


fangen Whrgern einige Tage Vergnuͤgen und Laſt 
rauben · ya· wollen. Aber wenn eg in feiner Aus 
Adung acherlich wird / wenn eu Bidlegenfeit u | 
Zant und Oxreit und zu allen Nisſchweifungeh des 


Spies ar Trunkes und der Wolluſt giebt/ 
moner felbſt hin und wieder mancher — —* 
gor der Staats durch den unverſtaͤndigen Gebkauch 
ds Gewehro verlegt und getoͤdtet wid, wenn fo 


ein derhals ehrwihrdiger and nuͤtzllcher Gebrauch 


ganz zum Machtheit bes. Stants:und feiner Buͤrget 
aus artets fo wird es doch· Pflicht eines Patripten, 

Bine 7 Eiebrauch aͤffentlich zu iu⸗ 
Fi —* t 
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nichs fowehl on darier zu ſpotten; ale vieleneht 
um eine edliere Anwendung bet dazu ofinamnten 
Beit und.des Geldes zu zeigen· Ti. .n 
Ich will mi, bei..dem. Lacherlichen: dieſes Be 
brauchs nicht aufhaltan. Es fällt in unform Staat 
‚an. meiſten auf, da mir fo ſehr an militaͤriſcha 
Bierde Dchonheit amd. Ordnung gewoͤlnit find 
Bann wir kanm unſere Regimenter mis ordnungs⸗ 
vollen Silgen,; mit blitzen den Gewehren. unaleichr 
(demigen Kieldnugen, amd ‚Dabei an⸗ Iherr Einige 
die Chefs, mie milisäniichen Ehranzeichen ;gezieret 
bahn marſchinen Sehen : inefiemwinnufeinenumans 
benslihen Bug nıpleih, afuhhlenhngehkeihnter Kkey 


ha.den Sohmn.amahalten?, Bien Uxun.es.chram 
baten, dem der Anblik aach miteiges fein muß, 
wardenfen, , wenn ‚erzüber: das, Splelwerke pottat, 
9 der Bürger ſich Mafen uud Ehremelchen moch 
Ißt. auelghen will, die nun nur. dan Holdaten unk: 
Verdienſt gebuͤhren? — „St. aber ein Ga 
erſt lächerlich zeworden, ſg folge Ihon air 
ee ſelbſt, daß er menig oder gapfeinen Pass 
theil mehr mit. ſich führen kann. Dem uum ſich dem 
Gelachter nicht auszufetetr entziehen fing‘ 
EN Theil der aufgeklärten nnd gutdenkenden 
Bürger jener Sitte, und aͤberlaͤßt fie denjenigen, 
hie, Leichtſiun genug: Va: Aurankbae Urtheil 
ihrer Mitkirger nirht,pa achten. en nr 
la ein 


— — 
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> U nn — — — — 
2". Met geoſetze wich, ves wlirenlautet gute füekfer 
8 WBlrgek „ide ditſe Uebung. fortfethten 91: ung 
kann fie ihnen helfen ?: Duspant gar nichts. © 
mh. eutwederi Oolbaten ober Alger-fein:: Reis 
nes von beidenn. aber will umwchſole der VBuͤrgee 
fein, — Win man fagın; es wiren doch Fälle, 
Ba der Buͤrger boi boffrhlichen Eolegenhoiten/ Sf 
yefationen/iarið: bei Feuerxsoriſten nur Gerne 
xeſcheineumuͤſtod ſot das frellich wahr· berailme 
rorncht beſſer / ſiel haͤtten dies Gowcht / nicht, md) 
man/ gaͤbe · ihnet⸗erltes or Stautjen in Jovm ber-alste 
Muqen crroenitoiſue mchu: cihelseci und -eidert 
wurden: Area heben iind? Kein· Menſch 
Gar Athtang ſs die alte rvſttge Mantene des Wicr 
rs; auud ich habe na Oftorxzeſe hon⸗ duß ein murſ 
wiliger Wab⸗ nen alten Biene ar und um ſtieſ 
und ein jeret det: Mathwillen· des Knaben‘, suder 
isch; melyo yıldte ſonberbare Figur des armen Birer 
gers, Herzlich belachter Wenn aber auch: dieſe Ent 
Mistingbleißenimlißte 5 ſo hae ſio doch nicht einrnul 
dis‘ geriligſte ie der Bchaͤtzengilde gemein,da 
fiber‘ Buͤrger/ĩ der · auch· niht gu dieſer ildr e⸗ 
hore, TEE Warhan verrichtelr mirßund ba 
Dimenelfei Bant!mit ungeleid onein GSewehrr 
Se feieomgYifäfeinet) N up’ eeſen md » 
u at; —2 sin ıG a 
1 So fallt alſo vffenbar allen. ren. weg, fr 
Deich eines ſfuledlſchen Todes mie Shih 
gewehr haben koͤnnten ind unzahlige Beiſpiele 
we Pie wer 





cur) 


werben sinn Begerchelibemiihe; daß: wirlich viel 
achlheil aind Beheben idaudch angericher ee 
Sede Einbt uhr Zielen: met dazn · Beitr age son: 
vorgefaſene nea crorvaz agen: sb: til italien Dias 
fern können. Ih oil eintee zum Weiſpiebe : aufuͤh⸗ 
ven. =. Zap piner Heinen: Sebtißanden nur eine 
vier Buͤrger weh für gue," BER Aal ver Schau 
be uıschleßenrober vitimeht eine Woche Geraunc 
ihr Geſoerben z werten, C and. son: pn erinken. 
Der Plag war, wie das oft der Fall iſt, atche 
ſehr ſchiblichze dan wahre ren Ben mußte 
alles VBlieh ven ber: datei belegenen Weis e nn 
Träne zuräfhbeiben,, Ind. virte Maveriallen von 
Stein;ankı Bohr. weggteſchaft werben, am vier 
Menſchen Raum gu /machen. Bin SIE Hatte die 


BObrkgkheit Macht und Alſehrutgentig, dieſer Un⸗ 


ordnuug zu ſteuern. Die ho die ganze Gilde aufy 
und beſtimmte den Fond zuerſt zur Anſchaffung ſeh⸗ 
lender Feuerinſtrumente, und dann zu andern Werd 
beſſerungen des Otadechens. — In einer großern 
Stadt iſt der Schießplatz ink Stadtgraben. Wah⸗ 
rend. des Schießen iſt ie Puſſage durch ein Thor‘ 
gang gebeitimt, unb die Sarniſon muß Die Wachen 
vor dem Chor: herein ziehen, damit fie wihe-auf 
ihren Poſten toht geicheffen werden. — Eben in’ 
dieſer Stadt mard vor einigen: Iuhren beim Schet⸗ 
benſchießen ehrt junger Meuſch erſchoſſen. Er bes 
(nf einiges Bermbgen, brachte es aber durch, und: 
ließ feine Mutter Mangel beiben. Moch den kom | 
. 3, Monatsſch. V. B.6. St. Mm gen 


se ) 





nn nn m nn u 01 
yon ala arm chiaſen gehen tonfite , verſagte 
aihr reccigi den: nuchigſten tinterhale. QOie Auchte 
— *—— —— Gecuehe Unea an: 

„des an ET ee gt denmolii 3 
nat naht — Sa: getsnffen zudaßpe 
Bach roenig: Btuntienth den: Griſte anychen· muſtx. 









Mee sunarihtige. Thatte wide zum. muinkerem 


Geungsarre, defizaft; allelr man Seiunnue 
I darum ohne Falk wich Ar ſich 
Auragean Ehine. zu anf tn son ac ding 
‚1: DMeschehse Abel fpieiciet araurig genugz chor au 
Seien die Bolgen.ankh wichktzancigee. uegele,: Me 
Nas; Ropnikeufkichnedatmich vekmnlaßtz: dabıts 
Qu; Den, uirbeigien: Auftritten der Thheppiafeiei ung 
Molluſt Melegenheit giebe, wobet Maͤnner und 
MAmngluore: au Leib und) Seele genacebet warden. 
— ⏑ aba her freche fe Miant 
nach einer Handelsſtadt zirhen, um. dert veien Dchai⸗ 
Naſchleßen den durch Aumz und Tewiaf: arhitzten 
————— 
‚hun Onhtä vor. 2 ugen. getzheben ni. 


Mad: iesıhb eider. iſtuaheheit/ weolche Mergeeräumd 


Möpsbärzte beyeiipen-Einetnt, daß nach ieinene ſel⸗ 
en Feſte die Annas wolche ganzer encrationin 
Arnichtet/ dvpyel unhahet. 32 62 mar 
Herrchen Beiſpiele nicht sjehe 
weiſe Obrigkeit, die æcranit der wahren· Wöhtfrhrt 
Bee Vaͤrger. gut und redlich meinet, aufmerkſaw 


ee. machen? 











| — Be: — — 
dnritcen Rad gegen. den ſteigendenn Sapnsıyerts- 
Joreoi Kiel untten au vicial herrrenqucvricu 
Megeradiuvevon rar ſich: Bein auf ode 
alas moßrttfegen, avder rein WBuͤndel Nfolle zr⸗ 
en wenn Bun nehme" fie einzelnnv oundaſo 
* ur ne beſe Gebraue nis, "ah 
fie Inge, N yo u. ort 
ige Haben koine · Sletrurichter; bie: nee Ger 
Walt Aber ihre Mitbuͤrget Hätten; ⸗ aber wir haben 
Mb rigkeiten/ die die Gebrkauche und Bewehnheiten 
Ahea: Burger LNeiton wert and’ etcen ſolten:¶¶ Ge 
Aaſludabeiunnroglich auf alte vewjährse Nechtraid 
Meivktügienunktonnners dent wenn · deren Cadzwet 
Auufhovet/ Muſſea fie auch ſelbſt aufge: Ard 
geſetzt, es ANue darauf etwas an; ſolltrudennitie⸗ 
entgen, denen ſie zuſtchen, nicht ſich ihrer fit: 
wtlka hegeben, um Gtes zu ſtifterẽ 190,2 0r2.% 
sn ee er er uarrecht haltcuae 
Ale⸗ Achuͤtzen gilden aufgutsobeniüröun, sup 
en rochtmaß ige· Ein anfter inzuzieheen unde gu 
‚en Atants gefaͤllen unſchlagenn Hei ulm - 
swären die Boſchwerden derjenigen, denen fiiukk: 
garen , egal hen, maueze ſe 
naasVelohnuug fleifiger Buͤrger, Ihrer tugend⸗ 
haften Toͤchter, ihres treuen Befindes, audyn mb 
„Je NDeſchtoerdo / dagegen· ınmäre: Und ſoupenbeit, 
"nn where ee ein ist 
Kohle RE PL Be 715 BEL TU BE Deu Tr | 
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Gbodlte · in Friedricht weilen Staaten, "tetwe 
‚Obrigkeit keine Burgerfſchaft ein, die kann fug Tier- 
—Do 


Brenn conviges Devfenfeit;; 





PR —* und Bart manbo son den wine 
v Deförinätionen des Syehungeniu 







Am 22 Bere 
Mes doch alles gu "Tefen —E 
Brh Schldʒerſchet · Staatsanzeigen (. A 
Seite da. Mr 10.) ee ii vie dem ar Me 
Tem ſoigendes: in" ohespn. 
* ———— 27 Derbi; Tr. 
„Ein geoper deuitfeher Mann ER WE 
„der älten Etziehungsperiohe gebtibet Wötden,"et- 
kundigt ſich, wie berin die vor mehr al” 
hr verſprochene fewe Schoͤt 19775 
»defaffen wären? und od inan nice AAMÄGTG Her 
‚„Denblge Proben aus den Heden ——— 
„een, und wo nicht ſchon votlendete grofe man 
„ee, doch Capita bonae ſpel In Gohtin Grade ie 
mjehen friegen ante? Er hittet uin geiwläte Au⸗ 
“ „ige 











— —* — 
n genzblatt, ober. in Dielen Spantsanzeisen. 
Wawaren einmal Die — —— — 
kunſt techt dei‘ abgefahrt t· Oenn was forderte 
von ihnen? VNNichts, als bas aliekbilligſte; fie ſollen 
Proben ·hrer Kunſi oufwelſen⸗ und — das wer⸗ 
den fie ‚nie fönnen! “ 
PR, find denn "di senden roten? 
or Jah denn non ‚A 
— en man ja ER 
* €: — Solche 
neuen, nicht geben; denn man * un 
keinem zuin Wanne gepärt, den die Ppflätihres 
pine zu Deffau, Marſchlins, Heidesheim, 
Wo noth · welche ſein moͤgen, geliefert hätten; 
Bon Taten, aus Hamburg, Nouuppin, wwd a 
WiafetösDersern und ‚Anfelten. ‚pen: fie ner 
feine große länner zehn, 06 thus e 
Sern Bngenbe: het, medien. eituan, großen 
Marne dezlemende Dilligkeit,.ich woͤchte far far 
Im Großmuth, nen. feiner eriten Fordetung 
abınöahen ; und nur Capita, bonac ſpei zu verlatts 
— — — —— — wenlg genug; b dent 
nen ee Äther Küfter, ‚elar, ‚Jede 
‚Berbin! mh afe deueiche Marin 
n, alsdasbanae 
n zu bedeuten hat. 


Rt «einen. haben 


Sinn; 
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Bien; und dieſer⸗ hau es: wicht fuͤr aut befauder, 
ſeine Forderung geunis zu befkimmein . 

Wenn man. nun ‚nah. heenfs, daß. es ein 
großer deutſcher Mauß IR, der. hie drage auf⸗ 

wirft Feja, dann wird Chexm für die armen Neue⸗ 

bange. Noch ein Silk, daß der Fragende ſich 
nicht genannt hat; gewiß waͤrde eig beruͤhmter 
Name den jetzigen Pädagogen den legten tödtlichen 
Btreid: v verſeten. 

Beſter read; ai der große Mann, deſſen 
Frage man vermuehlich ohne fein Wiffen und Wilken, 
und wohl gar ont zum Poffen in die Staatsanjek 
gen eingeruͤkt hat, der einjige feines Steigen 
wäre; fo verdiente: er nur Srächrer oder Mitleid, 
As ich wuͤrde feine Weber anſetzen, um folgen als 
bernes Geſchwaͤtz zu ruͤgen. Allein taufende den⸗ 
Sei und ſchwatzen gerade fo wie unſer großer deut⸗ 
Rbe Mann. Und: *biefer- angemaßte Titel, der 
hier! gewiß in einer mſchiklichen Bedeutung ge 
Arausbt wind, iſt ſchon vermoͤgend, Manchen, der 
nicht weiter binanstenit, and‘ vie Soden nid 


B — ‚yubisuben. v 


- Zim Desgeife,: daß imeine Veſerohis ser ale 
—5 iſt, leſen Mehier eue cben je fonuherbaze 
Kuftege und Ferderuug, bie ich in dem Hanndvri⸗ 
ſchan Magatia roaa den :ı9. Deeuibr. Stuft 101 
MDeite 16134 f.. gefunden abe, Herriſt ſie. 

3 Da men den rühmiithermeud gang heilſamen 
«vEntſchius vo, oe ten Schriften. von 27 
wir 27 » es 


- u 





| a 7 u ze 
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„Eeztehnug: ver Zaun fr Before? Balingen : 
——* welche: ſich DU Siena Fer 
sütet; a eeviditen/ und das Beſte heraus zuglohn, 
ae slaabd> ich, daß es von / Nuten Felt’ würde, 
„wenn auf folgende Frage Ane decht! beglaubte 
INacqricht eingeʒogen: vũes = Rn. 
very Auen" naͤmlich bie: Pklanıfeopiie und Akte: 
„bee ihnon · Auch Eigiehingsanfulteh vie’ am: 
„ Shell ech" nun -fehotr gogen die zwanzig uhee, 
„ja wenn won auf line Verſuche berſerben Raͤk⸗ 
ih urhmen will / vbosoite "Über -funfkig Jahre 
„bancen; ichen⸗ einen Elba; enen Vernsdorf, 
„oinen Michhauſnn/ ea Br 
irre nike einen er, 
„einen Chomafius, eineneallar eine n Morthetur, 
—— nal Bd. eng a deren 


draht, 


—e— ihrer: ar her — 
nee al zu merken? ‚Böpliten De beraleichen, 
ge wenigftens jünge Gelehrte, melde. ung, 

en, folche Manner gu werden, noch nicht er: 


u WR en haben; "fo ihre genau nachzufragen, wo⸗ 


„durch es verhindert wuͤrde, daß en neuen 
‚Feen wohn ſtitute ROH Leine Naͤiuer gedi 
ei af 
„en und —— Einen RNamemgiahe? 

o Mmr „Man 
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v3 Van ap ſicheſche ans viernliche: Nibliechet 





„use chriſten ſanm «:spelche wor Zus ſaie⸗ 
„unachen Iugend bankala: „Es: ſcheint usmehk- 
„Beit:zu fein, au unterſuchen⸗ welche Arſolt · ade: 


9. 
Daum in allen Arsen. mu Ehnlen ——— 
„Armerſuqht hat, fentbaes ſchr entſchebend ſei 
Aaz Mai mit ‚Anus häftafais snillite ‚sonne: une, 
ihm; Ochnlen bishenihie -arbeisfamftenneiskiftes; 
„fie; a rät ehe unde · Befishufhen, 
„Aferlaute,, . Manufaſturiſac. 
ANaufſeute, Rechtscelrhroe vet 
„Staatobadiente ausgegaugen: find... Bien Krieie; 
„murde nisbann, zeiganz weiche Anftaiten RR: 
wien. — And SER 109chh Mu 
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Re: 1 s i 
EG lieh u u TER arnansuue sah 47 


SUNTRISALUTETTERIITMITLTE 39 Sumladl m 
‚ein euszıg 160? Heiler‘ en ve 8° Sonn‘ r 
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(dere 


NZDxdir Er —B Bi , yo er * F 
neiss, . 'f 2». ‚ 


C s51 ); 


Abwer weiß/ beſter Yüdunb, rede: wu icher 
Fragen Aſſentlich rt im Mita Ha force. 
WERTEN Det fs denn Pet aen When. 
Fee betrat No 

a VDeie fuafzehn Jahren ſenð ni re 
verſprochen Ich will mid bei den uͤberttiabe⸗ 
on Ausdenttten nicht aufhalten. die: eintge· wohtt· 
metnendrcdi frergebraucht / haben; fie waden hyper⸗ 
Both; Pan: Hyperbein aerden dan Enchuſta⸗ 
mms derziehen ·¶ Vonidem kaltbangen · Berbachtie 


ler: werläukt:men, daß er ſte vrrſteht, aud auf. 


ite naarliches ·Miiaß zatat· gu faheen weiß, wi 
erkalcalaeig iſt / und: mu beobachten and 
eh E iſt von ihan vbilis/ Telcheräufe. 
zumntzen, umb re thun⸗, As wenn man ſe di. 
chen Berſtaude nmen ſellte. 
ann magaber verſprochen dahen was man mh; 
—5 die Fordetungen des Fragge ton aͤter ſoni. 
Hl nah uerpathen.bie-gräße Mumifenheit im! 
nk den udn r hischuefe.: 
ti 


| nu se ae, 
NSS? Die sropcn Ailnner min er 
geſch bi 6 


thre Vellendung —* enn 






















E 


sa 7: 

— — 
meichetiiaen fodge eh tn ſane Srso ge erlaugt? 
Wenm das i, ſo hat A ihn wenig. gekoſſet. 

Mas dus fuͤr ein Abfall eſt, van großen Maͤn⸗ 
nern gleich auf Capita bonae fpei ‚zu: ſinkcn:? —— 
Cises:. won: meiner Mindern ſpielte · einſtens den 
Kaufmann, undiförderte für eine Waare hundert 
Taler — Das iſt zu vel, ſagt ber Käufer. wer 
Rue, einen. Dreter!. MGernde ſowir: Wo niche: 
vollendete große Minen, doch Cupra bonxe 
ſpri in hohen Arcoe. reif: deun eig. Capue: 
Iamectipei, in hohem Grabe ?. ers: gehoͤrt Bazu?- 
Doch die Unbeſtiramchelt des Ausbruke macht, — 
man auhte dazu ſagen Ra. i: i. 

Me uͤbeln Folgen ıcklies- folgen Auehheuch⸗ kn: 
als. Gr fordert Capita bonae fpei, alſo hat 
er.keine geliehen. Dir gegen die Neuerungen wie: 
delggeſinnte Lefez ſchließt fernen; Alſo ſind keine 


„ba, jveil’cinigeaßer Moun, vae ſolche fachn; 


„Beine finden inn:! Ws: rin großer. Mann, ‚dee; 
„eifrig für das Gute und Weiſe iſt, hae er ſich ge⸗ 
„wiß. alle Muͤhe geyebein ne wuͤrde damit nicht ans 
„fangen, in den iesstighen Vlattern, wie nach 
„einem verlehrain Sehanghlnbchen,: nachzuftageu. 
„Der Mangel ih. fein gich feigt ans die 
Mylſntſapaut / Auryieiinnigseenifiogen,, a0. alfe: 
„nedad werbefiertel@t;ilfuhhssunfbuktem: und: neue 
iieteiigichre! Ba denkt unpfppicht man; 
var dan heiftuasn nd: hab eläsggeaper bengfeher: 
Wire geſagu 1a: Voecheil! Hal an von. der: 


22495 Ber; 
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MVorſceveiguug/ Aↄss Namens, sin tie Ausſpruͤche 
An ahhinchrärn,. BEE fie. ee 
Fuũ heinareno wuͤtdem. van ie ic, 

Rue ich kann won Ann —S 
an hora nicht⸗ fagen,. weil:ich nicht vigentlich weit, 
was ſie. ſind⸗ ich muß alfa bleß beten großen Bi: 
‚non ‚Rasen, ben, * 
Esꝛwird — ba Die ——— 
—*8* mar tobe Ahnen: Nadbarteit groſe · Männer 
veorzoigen ſollen) rals wenn nichts: andersrals große 
Männer. Itefere wäre. Karn⸗ aber eine Schlule 
überhaupt große Männer ziehn? Muß fie große 
Maͤnnerdicßern? Kann man mit Zuverſicht aus 
an großen eher Heinen Maͤnnereſ, die eine Anſtuſt 
geregen baty-aufibeh Werthi der Anſtait ſchließen ? 
Lauter Fragen; wovon uäfer große Mann⸗ kein 
Wort zu wien ſchetut; vieleot aheube er fie Ar 
sur. unwuͤrdig. 2 
: SBroße Mmanner find fein Bersiisvon ber Vor⸗ 
eueflichkelt den Anſtalt, in wehiserifie erzogen wor 
den finde. Warum nicht 2 Weil keine Schutt 
große Moaͤnner hervorbringen Aann; die Nutut 
muß e ſchaffen. Für wahre Mentes iſt bie beſte 
Schule dirjenige, die ihnen dienwenigſten Hindel 
niſſe in ven Weg legt; und bası Lann eine ſrhr 
ſchlechte Ochule sein, sine Schale, wo ber Ecke 
ſchlaff und nachlaͤßig If, an Limigbrıung und Zaͤgel⸗ 
loſigkeit. hereſchen. Auch ſiehtman große-Drännes 
nun den elendeſte Shelen kanmen,/ weil ſterchre 
Groͤße 





ehe —— —— 
tur haben.nMer ſtehete Necoteucſeſnud Threrie ver 
Vtaracbl vors gungen irre 





vPadfe ſvrn bite dental Seifert: 
¶a die Mmehreſten großen; Manner habe gareien 
are, ne Ehen ren: ring 
rede Frage; ab Erziehaug iritendkhe 
re Oqultxclpin ciichr⸗/rbechaupeſcxcuanec, 
Der wahren ee 
RR Butler Für nietenißige Maaſſchen; 
Aelche können and: fallen ſie Biibennehe Drvgem iu⸗ 
am fqh ſelbſt;/ na. » sic: mamkın aullo Scbist 
Er Um geſetzt, Ach yasch Arınfk ind Hunbsffekle 
Vrtichung, die Schulen wirfiihhrego@tännen ti 
ahentönuten, fa ik es iiochdie Banker ieid rung 
Madegenqqollten? Hiev-iestibes Bteitobes Naftofük 
Afurdie meiſteri Eltern und: Sugicher. Erſtrerzuseun 
Afñie ihre Kinderiehter boruͤhmten Aueikeylitie 
Air Erztchern lvertrauen y: hoffen, Valılfe 
Bohn al riefen Gele hvſcaabeie fick Hevore / 
chiin und glanzeni feliyirundıchie Mengrigierec 
VBiontlicher Weſchtlichkeiton err rob e aridbi Deriz 
Ans werdarrad reain oↄdapᷣ een ern 
Anhuirbeſehn /in vlitenao Kine sah ich ur 















en; ansigei Dinge fihehilens unbistjähteiemudee, 
Calibur 





tentes, Selle scandpbiehes-Blitterigb ibufeiks bie 
Mein opkken penheun Bben hah —— 
EL ann 
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Dear fetden.zunße Dibannt: FG: geſdch ink 
Af ſciuore ſich des 1 RU erwetzren· dog vu 
=: Zt Te vb der are 
nige iu were 
arte Phabtaſie und Wehkchtei: genus Dass un 
ln anzeitige Seburt non einer 
Aebenmi Ich bleibe bet der Trage? Wane⸗ ecadut, 
die glängenden Hofnungen der Heften aa uuſere 
unuaßen deutcchen · Mannavi qu ccfuacaꝰ HI 136 
3 Antworte gerade gut Anrin,mene We; 
nen ur Demen! Wiſſen Die ⸗ denn aniil; aß 
nicht alles glänzen kanu?. Es kann ja niht eile⸗ 
BSold und Silber und Edelgeſtein felnz. mir brau⸗ 
An un und Blei und Kalk. So iſts alt 
Sem. Meuſchen auch. Frellich mäfen wir geoße 
Wenig, große Männer haben: aber vvch wehe, 
‚weletupbe,. find uns mittelmäßige Köpfe und; wahl 
gar.Leute-obhe Kopf. noͤthig · Es wore ein wahrae 
Anglint, wenn man den Stein her: Weiſen biude, 
alle Metalle tr Gold vermandeln kLnatene Sa- 
durh ginge das Eiſen verlohren, uud dad Gold 
hatte gar feinen Werth meho, und. wicheunnds. 
Nicht minder groß maͤre das Ungluͤk, wann aut 
be: Quuſt heſaßen, große Männer zu Siden/ nad 
Mleıuinfre) Kinder dant ſruepein, Wollcen: n Graße 
inner wuſſen ſelten Wirk moil wir wernig Platze 
‚für anf Manner hatenanpehit dieſe ſchiſten ſch 
acht aceaa hin· Sie ·wollen micht ba Hcuuuec, 
it, dem. Abel Alpe ef να 
apa? an 


L 





kann A ſi * 7 io; Ein da Kometen, 
Kalt zu bereisen, Leinewand zu weben , Kleider 
zu 0ähen. Cr will Kuͤnſte up Waiſſenſchaften treis 
pen,, Geſetze geben, der Watınnachlaähren, Heere 
führen, Voͤlker beheyyſchon. (Ein. großer Mans 
außer Hinom Orte nnglaͤflich and hinderlichz 
ex, fogn nicht ruhena ‚er. wirät gun, er reißt.alles 
fert, @ verrichtet das Eleinſee Seſchaͤft waredits 
mit einem Warte, ax iß anhneichbar Kalmsmubus 
woͤne Hin. ſchlechtet Poßiles, - und. Soreae € ein 
zlonber. ugferis. geweimı el yes i. 7. 


sd SHeigrögerdeittger Hank, wiſſen Ste nt 
daiß din g großer Mann Tefeei In feiner Jugend tin er 
put bonde ſpeĩ iſt? Ich iwill werfen, od Siẽ glelh 
rin großer Mann find, daß Sie deh großen Mand 
im Keime nicht erkerineh würden. Et pflege vdt 
feiner Reife ih den Aigen‘ von Kennern Ihrer Art 
fuͤr einen Dunimfopf;' oder einen Narren, oder 
rinen: migelenken ungefitteten‘, zügellofeh Men: 
ſchen zu gelten. Ste wuͤrden ihn vermuthilch für 
einen Talıgeritchte anſehn. — Umgekehrt wirð aue 


rinenn ‚Cäpite! bonae fpei felsen erwas ‚größes. wer 


| Bas ſallen dan. cher perhefferte Ersichumasin 
ſtitute für Fruͤchte bringen? . Denn meiche bringen 
- wären fie doch; ſonſt — wor wären fie da? 38 
freilich, fa ſollen und. rahien Früchte bringen — 
nur nicht die, die man bei ihnen zu ſuchen pflegts 
ruht die uwgeitigen :Erämte ohne Saft, Eu 
. - Dauer 
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Deuer, te der Uuwiſſende fordert. - Sekunde, 
dauerhafte,’ genießbare; Fruͤchte tollen fir tragen. 
Ber hat aber das Auge, das ſolche zu entdekken 
und uertennen vermag % Nun ein Wort von bier 
gen Fruͤchten. 
Gejishuugsanfaiten Abe den Benfäns 
zu der Vollkommenheit · erheben, deren er fähig iſt; 
fie ſollen — die Kraͤfte deſſelben entwikkeln, und 
sine von dieſen Kriften eriffens 5 fie ſollen. — ihn 
gar Betriebſamkeit, zus nslihen. Thaͤtigkeit bike 
den; ihn. mit: Menſchen aihgebh: lehren — Das 
iſts, mas verbeſſerte Erziohung leiſten fol, und 
Aeiſten ai. Pupren au, drechſeln, Dapagejen ah⸗ 
murichten, ‚abazıı. braucht es ſo vieler Kunſt night, 
Es iſt gar keine dei. Doche, Aber den Werth 
und die Mirkungen einer Erziehungsanſtalt zu. ur⸗ 
cheilen. Eurn Zeuling derſelhen ausheben, und 
hen mit einem Eleven abnes andern Inſtituts vers 
gleichen, dan macht es nicht autz; denn es koͤmmt 
ja fehr viel anf die Anlagen deu Kinder au; Wenn 
Abu: sinen: lebhaſtes, anambispn Knaben aus-ciner 
beruͤh chule mit einem ſanftmuͤthigen aus 
einer Vorfſchuie vergleichet, fo werdet ihr letztern 
gefitteter finden als erfken] - nnd vermuchlich wer⸗ 
det ige fchließen, daß bie Worfihule moralifch befs 
fer, als jene Anftale ſet. Chen fo mic der’ Bildung 
des Seiftes, mit dem Unterricht. Die Wirkung 
aller Erziehung ſteht in Verhaͤltniß mit den Am 
Sagen der Zöglinge; alſo muß man dieſe kennen, 
20, Monats ſchr. V. B. 6. St. Nun wenn 
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wenn man Von jeher urtheilen will. Aber daran 
Senken die mehreften nicht. Ich weiß auch einen 
großen Deutfchen Maunn in Amt und Wuͤrden, 
der die Schlafzimmer⸗und den Dpelſeſaal des Phi⸗ 
lanthropins in Deſſau durchlief, und dem führen; 
Yen Lehrer feiner Botfall und fehte Beowundrung 
Aber die vortoeſtichen Auſtalten bezette, die er ſich 
ſo Shin: nicht geducht hatte. ‘2 

Die Erziehung kunn id muß keine yeoße Maͤn⸗ 
wer hervorbringen; ſie bann krine mottelmaͤßige 
Menſchen volllommen machen; Fe kuun micht alle 
Ichler, alle Schwachhhelten des Medeſchon'dusrot 
en: fie kann keine FJahigkeiten gelen. me wat 
kann ſie denn? —" Bie'fanw und aauß die Natur 
nilhe ſtoͤren, aber⸗ dir Hinderniſſe wegraumen, die 
vxine uͤbelverſtandne Erziehung Der Matur in deu 
Weg legt; ſie kann/ ſie muß den Merſchvn beſſer mas 
chen. Und das Beßbe iſt ein Verhalreciß, dac man 
nur durch Vergleichung ſucht; und dahrr forums, 
Buß nice. ein jede im. Stande iſt, die Wir⸗ 
Pungeh Dee verbefferen Erziehung zu fen. 


“ Halserftadt. . In \ Bu Villaume. 
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TR. oe 
Nene Univerſitat in Nordamerika, : 
DVG pe Be Sr Ze FE 7 FE EEE a 
Far Cim Maͤrz ⁊2724) wird in Denfokvanien ein 
grodiecs Kolie givm (wieder Engländerihre beſſern 
Schulen nennen, und worunter man hiereine Unis 
berſrrãt verfteher):: geſtiftet werden. Seit vielen 
Jahren giebtes: ſchon eines zu. Philadelphia. 
Dicſes neue fol zu: Karlisle fein;: einer County⸗ 
soon‘, die ein. Eurdpaͤer em ſchoͤnes Dorf: nennen 
würde, Der Ort legt 112 engl. Meilen von Phi⸗ 
iadeiphia,.. in einem ſchoͤnen Thale zwiſchen dem 
Mord« und Suͤdgehbivge, welches That durchgängig 
&r engl. Meilen breit, durch Bergqutllen gewaͤſſert, 
And eher fo fruchtbar iſt, wie das naͤchſte, welches die 
Srafſchaft York;. und das zweite, welches die 
Braſſchaft Lankaſter enthaͤlt. Mur ſind fie ſehr 
derſchleden bevoͤlkert; Karlisle iſt as am wenigſten, 
weil das am. weitsfien von der MHauptſtadt liege, 
und die Beroͤlkerung von ‚Daher Atufenweiſe ab 
nimmt. Der Kongreß hat. während des Kriegen, 
sine Viertelſtunde von Rarlisle, Behäude zu Ma⸗ 
gazinen angelegt; :diefe wied man demſelben abkan; 
fen, um fe dem Kollegium zu widmen. Es find 
hen vierzig Muͤnner u Truſtees ernant, welche 
Me Dberanfficht haben, Ein met af me Allembiy 
bat die Einrihnay bewilligt, und die Truſtees ha⸗ 
don den Bid ſchon abgelegt. Unter Ihnen. giebt.re 
nH DIE w) virt 
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vier deutſche Prediger, weiche einen deutſchen Pro⸗ 
feſſor zu ernennen haben. Dieſer wird itzt geſucht. 
Mehr ſordett vun ihin.die Kerintnifber alten Spra⸗ 
hen, der Mathematik und Naturkunde, ber Phi⸗ 
kofophte, und. wo möglich Thedtsgieg; und man be⸗ 
flimmt ihm ungefößt ie yanber fund Sierting 
des Jahrs. 9:2. 

. Dis: Hiefi igen Denrfchen. y —* das Drittel 
der. Elnwohner ausmachen, find welpränglidy Pfaͤl⸗ 
ger. Jedermann weiß, wascfür Unterbrüffungel 
dies. Bolk aus. feinem Vaterlande getrieben haben. 
Die guten Leute hatten dort fo:viel wie fie konnten 
gearbeitet, :um den Lanbesheren und fich ſelbſt zu 
ernähren. Wie Ihnen nichts blieb, gingen fie weg. 
In Amerika ſetzten fie Alles in Erflaunen, durch 
einen: Fleiß, der da unbefannt. war; und weil:fie 
ſich um nichts, als den Atkerbau befümmerten, 
hatte kein Meuſch über. fie zu klagen. Dies: Hat 
ihnen einen guten Namen erworben, und Phila⸗ 
deiphta. groß gemacht.· Denn ohne die Menge 
Mehl, weldye von da nach Eurvpa und Weſtindien 
and ſelbſt ‚nach: andern Theilen von: Nordamerißa 
‚geführt wird, hätte Philadelphia feinen ausgebrek 
teten. Handel nie erworben. Viele deutſche Hand 
merksburſche find auch hieher geflüchtet; fie erges 
sen fich aber dem Akkerbaue, weil fie durch denfel, 
ben in der That frei und reich und geachter find. 
Herrnhucther giebts auch hier, vielleicht ein paar tau⸗ 
ſend, welche Menufakturen treiben, md mir genug⸗ 
Fer “le fam 
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ſam baweiſen, Buß wicht ein groͤßerer Mewinn/ fon: 
derw rein amgenefanen geben den Auneteher- er 
Akberonv reizt. EHRE 
220 Dieſe —** r dab, Teiber,- viekunaotffen: 
der and größer „als: die andern Einwohner Erſt⸗ 
lich:iſt: das, was ſie ſprechen, eigentlich: gar keine 
peak; denn ihr Deutſch: vergeſſen fe, ohno 
engliſch zu lernen: Mie Hahen wenige:und ſchlechte 
deutfcheSchnlen· and: anf bein Bande Predtger, 
die win einem Banerhaufe zum andern. laufen; 
Wis ihnen habe ich fuſte über nichts Arechen koͤnnen, 
da man mit dem andern Landlenten raͤſonniren kann. 

2 Dier Deutſchenm uehmen gar keinen· Theil ah der 
NMegierung, ob fie gleich eine ſolche Arzahl der Sins 

wohner ausmachen; vnd man hat-fic bie jetzt auf 
zur" Unterfchreibung. don Bittſchriſten gebraucht: 
Dar eneral Mhleiberg, ſein Bruder, der im 
Kongreß und Inden Staasverſammung war, und 
der dritte Bruder, ein Prediger *) der botaniſirt, 
find under Auf 

Die gemeihen ® Fr wollen ihre Kinber zu 

keiner engliſchen Schule ſchikken. In den Staͤdten 
hingegen wird natuͤrlich jeder Deutſche, der ſich 
etmas hervorthut, und unter den Seinigen nur Neid 
anteift, zur Gefellfchaft der Engländer uͤbergehn, 
und von feiner Nazioñ nurden Namen behalten” 


Nu 3 Die 


*) man dem vorigen Monat Mai, &, 441. 
IE .® 
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- Diebentfühen Bauern ſiabeataeder gampanhere 
tin bifch,? fo daß dei Prediger. wenn er. mit ihnen 
von ihrem Korne fprähe, für weltlich gehalten 
werben: :wörbe ; oder ganz ohne: Neliglon, ſo daß 
Einer ben: Andern frager:; glaube: ihr an. einen 
Gott 7? und dieſer autwsrteft mein Miſthauſen 
iſt imein Gott, denn wenn der meine Felder nicht 
fett macht, thuts gewiß en ndrer. 

Die Deutſchen habenhier den Nuf, ſohr ‚eigen 
nuͤtzig zu fehn..: Maun ſagt, fe gräßen ihr Geld ein 
Auch folken fie an Marttiagen nie ſe viel eintaufen. 
wie ſle gewonnen haben. . 

Mit einem Worte, er glebt untert ihnen (ft 

nur wenigboder gat keineGeutlemen, da fon ik 
Amerika mancher Baner, ſobalh ex nur einige. Er⸗ 
ziehung dat, Gentleman iſt ). —Mit dem leben⸗ 
den Geſchlechte dieſer Deutſchen iſt nichts anzufem⸗ 
gen, Adetn Teehung fe san —— 
an na ur. 

u * Ageor. B. nn —8 — 
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—— nicht: Sloß.jebung —— menſichen 
Merkwardigbeiten, ſandern auch jedem Menſchen 
freunde eine angenehme Bemerkung fein, daß ſich 
in Europu immer ford is: Jnſtitute mehren, 
worin diejenigen unfter ungluͤklichen Bruͤder gebils 
det werden, welche durch augeborne Danbheit gang 
von ber: Geſellſchaft anagefchiaften zu ſein fchiertemm 
Aller Weg zu dem Groͤßten uab: Schönften, wag 
ſeit Jahrtauſenden bie wenſchliche. Goſellſchaft er⸗ 
ſennen und entdekt hat, file: ihnen: verſperrt 3 
ihnen ſchwiegen die erhaltenen Schriften ber Vore 
zeit; ihnen ſchwieg der berebte Mund ber. Liebe und⸗ 
Freundſchaft. Ste ſahen iur ſtumme Schoͤpfung 
um ſich; ihrs Empſindungen aud Gebanken darſiber 
waren: ewig · einzein. =" Es ift ein unläugbaren. 
Beweis des fortſchreitenden Sleißes und der zumeßr- 
menden Menſchlichkeit aufeer Zeiten, daß der Er; 
ſindungsgeiſt ſich Kieher gemandt bat, und hier 
gluͤklich geweſen iſt. Wer mie etwas von dem Uns! 
ternehmen gehoͤrt hat, muß es für ſo unmoͤglich hal⸗ 
* ats. ie Funk in. der Zuft ua ſhifſen. 4 
Nna Fake, 
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Die Stadt Zürch heist anigt zwei Männer, 
bie fi) damit befchäftigen :_3) Seren Pfarrer Kel⸗ 
ke, deſſen gläfldche "Methode Prof, Uſteri in 
| Ralender von den J. 1780. und 1731: bes 
fchrieben Bat; und 2) Herrn Pfarrer Ich. Konrad 
Ulrich, deſſen Inſtitac hlardurch Fol. bekanater 
gemacht werben. Herr Ulrich war Anfangs ein 
Schluͤler des Herrn Beller, darauf des. Abtes de 
V Epee in Patke;er hatyvon ‚beiden: Männern 
Zengniſſe, und was noch mehr If, ſchon Zoͤgliuge 
ſeines eigenen Inſtiuuta. Er will ſich izt ganz bie⸗ 
ſem ˖ Geſchaͤfte widnen;. und bittet daher um Be⸗ 
kauntmachung und: Erhpfehlung, wozu auch wie 
herzlich geru das Unſrige beitragen wollen. ‚Sole 
gende angeſehene Männer verfprechen, fuͤr die dem 
Juſtitut anvertrausen Kinder und ihre Berpflegung 
wachſame und vaͤterliche: Sorgfalt zu tragen, auch 
übernehmen fie gern die Anfragen über dus Raͤherr 
dee Lehrmethode, der Einrichtung des Inſtituts, 
unb ber damit: verbundenen Koften: Ratheherr 
Uſteri / D. und. Erem Kahn, D.und Kauonik Rahn, 
Prof. UſteriDiak Lanatar, Pfarrer Keller, Prof. 
Breitinger, Prof. Hottiager, Dokt. Hirzel, 
Hauptm. Salom. vom Htell, Direkt. Cramer. 
Herr Ulrich, ſagt van ſich: er habe ſich an fein: 
beſonderes Syftem, an feine beſondere Methode 
ſtlaviſch gebunden Dies erſcheint ‚auch daraus, 
weil er ſich einen Bchäler des Abtes-de. U’ per 
nennt, und doch fagt: „daß er feine Schäler fähig: 
suche, ihre Ideen ſelbiſt durch die Tonfprache 
nans⸗ 





x a) 
ausudeſitten 5” da delaunt ich de l'. Epeerſte bloß 
eine Stichenfprache kehrt. "Es frent uns / daß er 
hterin don feinen» vehrer abgegangen tft sn und::er 
geist: ſich hierdurch Als «einen dentintien "Man. 
Mash: mehr mird.er:ohine::Yweifel von ibm unvrr⸗ 
gandigen: Religlonbueerrichte voir ded anyſtiſchea 
Aubmdit:abgehen / wodarch der gute alte Frapzoſe, 
aus wohlmeinender aber leider moͤnchiſcher Froͤm⸗ 
uigfeity: die Koͤpfe ſeiner: Zoͤglinge taufzuktaͤron 
gbauhe ‚Das erſte was dieſe an CGudauken: ſo 
ſchwache Geſchoͤpfe beicn Abte lernem fans die felii⸗ 
Han Bubtilitkten des batheliſchen Syſteme, abelche 
jeder, der über richtige Unterrichtsmethods nachge 
dacht hatzanz geflinden Kindern bei völlig geoͤf⸗ 
weten Sinnen ficherlich erft zu allerlegt beizubrin- 


— — 





gen wagen wird· Herr Alrich wird ſeine Zoͤg⸗ 


linge gewiß lehren, Ideen mit Woͤrtern zu ver⸗ 
binden, nicht aber bloß Woͤrter ihnen beibringen, 
wie ein anderer Schüler des Abtes de U’ Epee wi 
Menn thut. Mon daher FIRE TA; ı Dretfenn* durch 
Deutfhland Bb.IV, &. 792. 

SE Mike hoch:den Rn Fägen wir; züchten 
der Erweiterung. dev Pſychelogie, der: Pidopsit, 
und ſelbſt der Menfchheit, Bi inzu: Möge doch H. 
Ulrich von Zeit zu Zelt ganz ke re 
wvend wifute Ratheiche —— —* 

won · Exfvige Tee aigewanbten part 
Vdem Pubutnin vor Yugenttegent Evsimiß beftents 
en daß man hieruͤber Bisher ein Geheimniß des 
a Hinz obachtee 
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dbachtet hat. Die Methode kann ja iumer bes 
knund gemacht werben; nur auf die geſchikte Ara 
fuͤhmung: kommt die Hauptſache an. Das Juſtru⸗ 
ment bes: Bildhauers und Malers ſteht jedermane 
Hegen; :aber weſſen Hund iſt gewandt genung, es 
zu gehrauchen? Oind: droch alle. Methoden beim 
Unterrichte fuͤnfſinniger Kinder hinlaͤnglich veſchrie⸗ 
ben; ohne daß man fuͤrchtet, jeder koͤnne dieſelben 
ſegleich nachmachen. Man: klagt im Gegentheil, — 
and mit Necht — oder doch mit Unrecht, weil die 
Tigee eine inmöglichfeit ſordert, — daß bie Wer 
ſchreibung einer Verben Dienanben. van Pier 
gogen made. on 
antun Wie Bemnungeben. 
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\ Leitng- un. Biographie des in. dee 


Oder ertrunkenen hochſel. Het 
ELeopold von Vraunſchweig. 


Si der Herzog im. Reztwenta —— 
mar, ujeh er den Unssurichsher Tugend eimafeines 

rBen Sorgen fein, . Gr; fanhıoias. Menge Kinben 
“ Kr erh; amd uniſſend ubendies 
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Cam 
De nn mn nn nennen nn nenne. Sm un 
- ah ran bemaokte: gleich au der Auſtalten, dio vr 
machte/ bafsıer-Sles als eine wahre Noth drherzi 
ee, ber abgeholfeniwerden mälle: Uneer den Fahne⸗ 
zunkern dos Rezimente gabees otele, die nücht:er 
vraglich ſchreiben kounten; er: machte alſde damtt 
en Anfang; daß eu Lehrmeiſtee annahm; dide vea 
Britesporais:tägfich In ſeineraiAuartiet Unterricht 
Wihellton⸗ Eimer. unterrichsere fin: in der Mu 
chematit ii. antrenercin Schteibein, "in: der. Ge 
ſcchichte amd Beoyeadhiesicehnsdrineer Im Frunzon⸗ 
jgen 5 unda außerdem Hielt satt Biene, 
Orr fie taͤglich in Fechten An legte. Wied ver; 
urſachte hak rien monatlichen n Aufwand von za 


KRthir. auchern was‘ we fr Echteismateriallen 


Bundcharten, machematiſche firewiente uſy 
— . α Ted pn 
er Sin. zn Bglichen Augtnginge von. demiEt⸗ 
* geweſen, womit der Pritiz ven Unterricht die⸗ 
fer. jungen Laute betrieb; denn ich war auch einer 
von denen, bie ihnen tagzlich Stunden geber muß⸗ 
gen. Deri Priuz: hatte die Slurichtung getroffen, 
daß allemal ein Offleier zugegen war, - der barciuf 
hielt, daß die Lehrliuge dit Otunden ordentlich bes 
fuchten, und alles, was nem aufgegeben wurbe, 
arbeiteten. Auch war felbft er immer da und munker⸗ 
te Durch ſeine Begenwart and Tellnehmung gn 
Fleiße und zur Thaͤtigkoit auf. Er bemerkte aber bafb 
im Anfange. dap: etaige dev: jungen Herren ein 
It | zu mn nähneen, ‚SER 
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med ſchreiben:l uen follten,; und. daher mia einigem 
Needruſſe uph seinen gewiſſen Daum fetigkeit In 
Menke gingen.: Erſehaͤtte hierin ganz wilitaxiſch 
verfahren: koͤnnen, uk nur befehlan uud ſtrafen 
Adrfen;-:er waßte fie: aber: durch Bdte:and Herab⸗ 
lefſung auf eine. Yerıqm faffen) dis ich bewendert 
Sobe,.. Um;thren.foliien Stolg nbeilen, ohne 
ia: Sränfen; ſetzde rer fich ſelbſt in ihrer Mitte 
hin, fchrieb ‚allen mit, mas. ihnen difsiet .aurbe, 
and: wat der erfie,.der,dem Dacenten fein Paper . 
zur Ruarektar worlegte. Dar Genf·hordt, jebiger 
Dirior in Ichmehiihen Dienſten, der damals fein 
Gonſtling man unterſtuͤtzte das edle Verhalten des 
Zünken, und. seiellte-fih mich zu der Bahl der Le 
mirden. ;: Dies: harte bin herrliche Wirkung, daß 
nun ein jeder eine Ehre darin fuchte, Beſcha 
ur. orzuuehmanideran ſich der Hergog · und andere 
fieiere nicht hänmen,. ı Denn anßer bem Grm 
fen⸗Hordt kamen mach und nach vach mehrere Oß⸗ 
Maere: hinzuz die Rent. allmaͤhlich: miieden wegblie⸗ 
Sam, nachdemn Mrs untertieht An; (ten: gehörigen 
Fang gebracht; tuer. In, 

x Ib miß sehaken, daß uni lea eine tiefe 
Ehäurgt durhbrause-i wenn ich den wit.allen Ars _ 
sn; von Kanntyiſſes bereicherten Hetjog; der ung 
alla ſelbſt in nee: Wiſſenſchaften Aberſahh, die wir 
vorzůglich findigt: hatten, und noch ünmer mehr ſeu⸗ 
Siren mußten. um uns gegen ihn Feine: Bloͤße zu 
arbeh, — nurigten- auter.: Len.jungen Beisten fipen 
won arbeiten ſah⸗ um ihrer. falſchen Ambition, 

| eine 





eine. — * zu —* - snterfieg In 
Eir ihn aͤußerſt laͤſtige Beichäfkigung, nach und nach, 
wachdem er ſeine Ahſicht erreirht,, und dig Luſt zum. 
Lernen hervorgehracht hattas hlich,aher hie mehrer 
ſten male:deie dem ANnterrichte sesenmirt, oder 
Sins ei une. 

‚Der -tegte eAmlährige. geldng Ancerhrach dag 
game Bert: „Med: dem Faldauge war dies Der 
darfniß nicht mehr fo dringend; ‚cheils war der. 
bisherigen Unwiſſenheit ſehr abgeholfen worden, 
theils nahm ec keinen Junker zum Regimentez der 
noch ganz doh war/ und, thaf exc aug, Gefaͤlligkeit, 
ſo ließ eno ſia men untexrichten nad - ‚bearbeiten, 
Auch hacier mon ſeine Aufmerkſameeit einen andern, 
Gegenfiund: engeiffen,. her ‚non. noch größerer Ber 
deutung taatı: Man hatte Bisher, beim Regimen⸗ 
te war etnenn grotze Mangk Kenftahiger und ſchul⸗ 
bedurftigen · Kinder gehaht aber Erinen ordentli⸗ 
den geſchikten Lehrer und fein Schulhaus wo ſie ie hat⸗ 
ten unterdichtet weyden konuen. Dae beides ſorgte 
der: wohlthaͤrige Herzog. noch vok dem delduuge 
Er ließ auf feine eigene Koſten ein ſchoͤnes geräus, 
miges Schalhaus dicht am Kaſernenpiatze auiegen 
worin 400 Kinder ſeht bequem unterrichtet werden 
fönnen, ſetzte 2 Lehrer an, Die. anſehnliche Gehalte 
bekamen, amd intereſſirte ſich nun für den Schul⸗ 
unterricht mit einer Waͤrme, die viel hoffen ließ 
"und auch viel gefruchtet hat. Das Schulhaus. 
warb den aAften Jannar 77a ofentich En .) 
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Kir eine dei beiden Lehrer etitibidy wegen matt 

cher Vergehungen waͤhrend des Feldzuges, unit 





feitdem mußte der Andere, ein‘ fleißiger thaͤtiger 


und in feinet Sphäre Aberaus brauchbarir Mann; 

ber Unterricht allein Beforgen. Des Feldzuges unge⸗ 
achtet, ließ der Herzog den Lehrern die Befoldungen 
unveruͤndert uszahlen, die ihnen feſtgeſetzt waren, 
und die Schulſtünden wurden eben ſo ordentlich 
gehalten, als wenn das Neglment hier geweſen 
wäre. ! mr a Be 
"Der Herzog Ueß von Belt zu Zeit Öffentliche 
Schulprufungen vornehmen. Er wohnte them 
allemal ſelbſt bei,“ ri Geſellſchaft vieler Officiere it 
andrer angefehmen Maͤnmer von’ der Univerſitkt 
und aus der Stadt stellte die Praͤmien uns, die 
erianf feine Koſten Harte auſchuffein laſſene (Bibeln, 
Rochowiſche Kefebüther; und dandere· Echriften/ 


anch einmal einige Fleineifitberme Medaillen, die ed 
zu vem Ende fuͤr te aller beſten &xthäter hatte praͤ 


gen daſſen); June: ermanrerte rutt "ber: liebrevhſten 
Herabluffung zumFleiß und zur guten Auffuͤh⸗ 
rung. Er kannte ein jebeß Vind, wärtide es beim‘ 
Namen, ſtreichelte ihnen die Bakken, umd bewies 
ſtih in allem ganz voͤketlich. Der Helfer empfing 
gemeiniglich nach geetibigtem' Cyamen eine beſon⸗ 
dere Belohnung. "Die Beſeldung, die er erhielt, 
war monatlich 12 Rthlr. vom Regiment und 8 Rthl. 
alis der Chatulle des Pringen. Die immer wach⸗ 
ſende Anzahl der Kinder machte einen zwelten 

J Lehrer 


N 
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an. der Anſetzung · verein; als Ihn⸗des Todäber 
eilte Das Wohnhausfuͤe Ihn ſteht ſchon da; 
wi am nur nah arte Ausmitteluugeines 
Fonde u inter Beſoldung⸗ an, die dereiftige wohl⸗ 
thätigssFheft im tarzen duch ausgemistelt haben 
würde, Die Schule verliert durch Ihn Um meiſten/ 
und mu ondlich⸗wiedet: elngehen, mwenn nicht 
x: Serfehuhp- rn Mein flat: fe n e 
Yalsen.. yon 

MExihatte auch —S* Jaheen var Plojett 
Bine WirrwenWerſorhunige Anſtait für die Solda⸗ 
tan Weiten Sein Reyimente zu ſtiften; und nur 


bie umuͤberwindliechen Schwierigkelton dei der Sache 


wnbentim Stande, ihn davon abiudeingen, voie⸗ 
wuhl erden Plan fer üngern aufgab. 

De Oauprzug· in Dam Charakter bei Hareg⸗ 
war Genieinnuͤtzigbeit. Er unterftilßee zwar au 
rinzdiar Perſonen, und vowfeinen monatlichen Ein⸗ 
nehmen urden innmer ao Arhle. ſogloich abgezo⸗ 
gen, die er zu Penſionen an Huͤlfẽbeduͤrftige hin⸗ 

‚über: wolh; lickel gub er das Geld zu ſolchen 

br, die mehr acdlilgeineine sehen: -- Kur hal⸗ 

te: freie jede Art vori Noth ein weiches geſahl ⸗ 
volles: ern und gerahre · werden und zu Mulfe eu 
— bei ahm genaue) eins, Irder Menſch 
hatte 

” User den Zuftunb. dieer ‚Onmi Ne e ee 
den. — Belip,, Monateſchr Nah %.: 





harte hei: sm. einen foren Surze, und ſeine ‚Leute 
harten ir dieſer Abficht die gemeſſenſten Befehle; 
er ſprach mit jedem, und hoͤrte gemeiniglich das 
Desail dee Klagenden mit einer huldreichen es 
duld an, Ate-zn bewundern war. Den meiften, bie 
‚seine Huͤlfe ſuchten, bakfı ans. viele, denen er nicht. 
beifen ‚Eonnte,. warden menigftend durch Die lieb⸗ 
weiche Art, mit · dor er. zu ihnen ſprach, getzöftet, 
Sa gemainen Noͤthen war ex Immer ber erſte und 
thätigfte, der zu helfen fuchte. Er hat es viermal 
in Reuersgefnhren, und: zmeimal in Waflersnöthen 
bewisfen. : Wie ſehr das Beiſpiql des aufmuntern⸗ 
Ben; felbft;zumeilen. mit Hand anlegenden Fuͤrſtem 
‚belebt u. kqun fich ein jeder leicht denken. Selm; 
fensiges yon: Menſchenliebe beſeeltes Srerz machte: 
zumellen, daß er fih.ieläß zu ſehr vergaß, uud 
den seäßsen Gefohren au, breift entgegen. frat. 
Der Anblik einer, großen Noth füllte fein Herz 
augsnbläflich,, und er was zu ſohr Menſch, umſich in 
ſalchen Faͤllen andern Saraccunuen idarogen Wi 
können. .::: 
Einige Zuͤge aus feinem. Pewaeleben Srmar. 
von Natur aͤußerſt · lebhaft und shätig,: ‚Die An⸗ 
gelegenhsiten feines Regiments nahmen. einen gro 
fen Theil feine Zeit weg, weil er ſich ſelbſt um: 
alles bekuͤmmerte, und alles durch feine Haͤnde 
ging. Er fchrieb viel, und beehrte die meiften, 
die fich ſchriftlich an ihn gewender hatten, mit eis 
ner eigenhähtdigen, aͤußerſt herablaſſenden Aneere 
n 


— — 
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VBdn wenig Fuͤrſten wirde man Mvriefe Anbei ae 
ſo human⸗wͤdenu ⁊ c. 2. 
1. Erdiebte vie Muſtt und. hielt in ſeinem Aa: 
tier faft: tannieh Privatkoncerte di de ſaß zu dit⸗ 
ſem Eude rahie ſehr anfehnliche Samuriakk) ans 
Muſikalien⸗ Muwar oftu aaſdar Promenade, nad 
ſchlaßſtch un den erſten· befdeirum , "det Ihay amfs 
ſtieß, ging ine Eocke mit ihm fort, verlteßrihn, 
und ſehwoß ſithwiever. an .einemiomnbiem. "Schhabe 
tihn mierunvasuts zu Fuß⸗ oder zn Pferde ziehen, 
und dre mehreſten male ohne alle Begleirgng. ur 
war. ausnehmetidhoͤflich unde verbrugde ſich gegen 
Nejenigen⸗/ die ſich ihm nahten, tiefer, als manga 
dou Fuͤrften gewohnt iſt,!:ſo duß ang oft in die 
deoͤßte Vorlegenheit kam, tote mich ſeine Meablaſ⸗ 
dung rwiedern ſollte.. A 
Go las wie, und: beſaß eine aideriofenng Siapınge 
8 vorher, hielt faſt allr herauskommen⸗ 
de periodischen, beſonders die hiſtoriſchen 
und militaͤriſchen Inhalts. Seine Tafel mar: ſehr 
feugal, und Beſtand gemeintglichaus 6 bis 3. Kon⸗ 
este; : der⸗ VNuditoͤr und Die. Officiere von ſeiner 
Kempanie, mebſtden Adjatanten, waren ſeine träge 
chen Tiſchgrewffen.“ Die mhreſteñ male wurden 
aber auch, andere Perſonen; vom Regimente, der 
Univerſitaͤt und der; Stadt / an Feine Tafel gezogen. 
Für das Beſte ſeines Regiments ſorgte der Prinz 


 Mhabläftg:: Er hielt es fuͤr ein Haupterferderniß 


Neil Wohlkanbes :eistes Regimontehe daß bie alteij 
8. Monusichr V.B.6.6r Do traf 
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Heafttofen Maͤnner hinmeggeſchaft und ihre Stel⸗ 
len durch juͤngere ſtaͤrkere erſetzt wuͤrden. Allein einen 
alteñn grauen Kriegsmann zu verabſchieden, ohne ihm 
Unterhalt für ben Ueberreſt feines Lebens verſchafft 
. ıye haben, war ihm ein unerträglicher Gedauke. 
. Es gehört zu den Nanptwerbienfien des Prinzen 
um fein Regiment, daß er fich.für die Verſorgung 
‚aller feiner Invaliden⸗Veteranen mit einer außen 
sebentlichen Waͤrme und Betriebſamkeit intereſſte⸗ 
‚te. Er wußte es gemeiniglich immer am erſten, 
wenn irgendwo eine kleine Bedienung vakant war, 
sdie einer feiner Juvaliden verwalten konnte; und 
«gs war. immer der erſte, der dieſen in Vorſchlag brach⸗ 
e und kraͤftig unterſtuͤtzte. In dieſer Abſicht 
unterhielt er die weitlänftigfte. Korrefpondeng 
far in allen Provinzen; und da jeder mußte, daß 
er ſich ihm ‚gefällig machen konnte, wenn ex Abm 
von einer entſtandenen Vakanz fchleunige Nach⸗ 
wicht. gab, ſo fehtte es ihm nie an prompten Dad 
richten. un 
In diefem Galle Bat der Herzog beopold anent⸗ 
16 viel Gudtes geſtiftet. Wiele. Hundert verdan⸗ 
Sen ihm ihre Berſorgung; und eine große Menge 
ſowohl Uuterofficiereinis Gemeine eweinen feinen 
Berluſt vorzůzlich auch um. deswillen, weil ſie 
die nächfte. Ausficht hatten, von lb. verſorgt zu 
erden, 
Bon feinem Ente wii ich nicht⸗ ſagen ‚ da 
Won ſe vice gedratte FNache caten davon im Pu⸗ 
Kr dlitum 
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wvlitum erifiiven. - Ich will nur wenige Umſtaͤnde 
vberichtigen, die 1 andets'- verhalten:, als ' fie 
erzäßtt werben In der Berlin; Monatsſch 
Mat p. 490° mußberichtigt werden, / daß 
: ver Prinz'kurz vor ſeinem Ungluͤk vom Exereiren 
gekonmnen ſei. Ans Exerelren war un dieſetn Tas 
ge gar nicht zu denken. Ein großer Theil der Sol⸗ 


daten des Regiments find Einwohner des Danims. 


Es war naturlich, da ihre Haͤuſer einzuſtuͤrzen 
veähten'and ihre Frauen und Kinder in Lebensges 
fahr. fFchwebten, Daß das Regiment dieſen Tag ſei⸗ 
we:liehung ausſetzte. Der Prinz war, weil das 
Waſſep zuſehends wuchs und das größte Ungluk 
drohte, auch die Bruͤkke ſchon um 9 Uhr weg ging, 
ven ganzen Vormittag Hin urd her gelaufen, um 
Anſtalten zur Rettung der Daͤmmer zu treffen. 
AUm uUhr war er noch anf der Parade, ging 
aber bald weg und kam zut Ober, ſuh den hoͤch⸗ 
ſten Gruab des Elends beſtieg den’ Kahn und zwi⸗ 
ſchen 12 und 1 Uhr erfolgte das Ungluͤt. 
Es iſt ferner falſch, daß ee wir einem inter 
officter und Bedienten den Kahn ˖beſtlegen und 
Kt nach der -Bertin, Feitung mit dieſen alles 
‚gefpeodyen haben ſoll. Es:haben ihn '3: Gehiffer 
gefahren, deren einer. ein Soldatin, und ke 
han. waͤhrend der Ueberfarth wenig oder nichts ger 
ſprochen. Er iſt nicht wieder zum Vorſchein! ges 


kommen ſobaldi er hineingeſtuͤrzt iſt z and dad aus 


einennſehr natuͤrlichen Grunde, -wie fichs beider 
Re 803 Oeffnung 
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Oeffnung :fenes Körpers ‚hinterher gezeist bat. 
Er hatte ſich durch die vielen ſtarken Bewegungen den 
ganzen Vormittag fehr erhikt, undrwar alſe in dem 
Augenblikke, darer ins Waſſer fiel; vom Schlage 
gerührt worden. Als man ihn fand, war ſein 
Mund feſt verfchloffen „ in feinem Magen war 
wicht ein Tropfen Waflers, und in den Milchge⸗ 
faͤffen fand man noch Die Milch, Bie er den Mor⸗ 
agen an feinem Sterbetage genoffen hatte Chen 
um deswillen, weil kein Waſſer in,feinen Leib ges 
drungen war, hatte er’ nicht wieder. emror kommen 
koͤnnen. 

Als man ihn gefunden hatte tue man ib vr von 
Hinten über den Kafernenplaz in «fein Quartier. 
Das Heulen und Wehklagen der Soldatenfraudı 
and Kinder, als er hinuͤbergetragen ward, iſt uns 
glaublich. Als er einbalſamirt war, Fonnte ihn 
Jedermann fehen. . "Wenige Tage nachher ward er 
in der Oberkirche in die fogenannte Färftengruft 
beigefegt, weil man glaubte er wuͤrde Hier bleiben. 
Den Sonnabend vor Pfingſten ‘ward er: Abends 
uns Uhr in einem hefonders dazu verfertigten Was 
gen, in aller Sittäfe:und dem ohngeachtet unter des 
Begleitung riner: unglaublichen Menge Volks und 
der Laͤutung aller &tofken, durch den Hrn. Haupt⸗ 
manıı Gerlach vor hier nad) Braunſchweig gebracht. 

. Sch habe dieſe Nachrichten fo hingeworfen, weil 
tch nicht Zeit genug, Hatte fie gehörig zu bearbeken. 
Her von einem fo allgemein bewunderten urd ge⸗ 

J—— RER: liebten 
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Bebten Prinzen fend ſicher audy zerftreute unzuſam⸗ 
meiſhaͤngende; Nachrichten willtommen. oo 
Frantfurt a. ð Oder. ——— — 2* 





Betläufide eꝛntworteng der in Ser 
Baunſchen Wonatsſchrift vom Mat 
1784: Ark 11. ©.. 479. u. f. . 

gneafteieh iitteratiſchen Aufrage. 


— 
Dis feltene. unde paradqre Buch: Opuscula, 
phitofophica, quibus continentur principia philo-, 
ſophiae antiquiflimae et recentifimae, ac philofo- 
nhia vulgaris: refyrae Amfelmd.. 1690 in ı2_ 
defien in dex Monatsſchrift Ermehnung gefchiehhe 
beſitze ih; yud,pbuich geir zwar. nicht aumaße der, 
on} angezogenen Hrte aufgeworfanen., Anfrage, 
wegen Meihringung näherer. Nachrichten von ber, 
Parſon und Autorſchaft der. gelehrten Graͤfin von 
Connaway, ‚aus. per engliſchen Litterarhiſtorie, 
oder aus andern · Haellen, zu genügen; fo kann ich. 
doch vicht Umgong nehrmen, folgende, . vielleicht, 
uicht gan anaunchauch- Bepierkungen hieruͤber 


daraubieten “eleiv oe. 3* unten 
„ug ö Das 
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Das Exemplar des vbgedrechten Buche, weldes 
1 dor mie Hegen Babe, - ruͤhrt aus den Han⸗ 
ben des. feel. Superintendent Reimann ber, 
und ik von dieſem feinen ehemaligen Beßtzer mit 
verſchledenen Intereffanten ſchriftlichen Anmerkun⸗ 
gen verſehen. Vor geraumen Jahren hatre ich ei⸗ 
nen kurzen Aufſatz hieruͤber gemacht, der zur Eins 
nuͤkkung in eine periodifche- Schrift beſtimmt war 
Diefen Auffab, nebft dem Buche felbft, und den 
Reimannfcheu Sloſſen, befam ber: verfkorbene 
gelehrte Magifter Chr. Gottfr. Derling bei mir 
zu ſehen, fand gut, dieſe Materialien zu benutzen, 
und mit Herausgebung einer ausfuͤhrlichen. Recen⸗ 
ſion dieſes Werks, ſamt beigefuͤgten litterariſchen 
Anmerkungen, ſowohl über die vornehme Verfap 
ferin, ats uͤber den vermelnten Hoeaucheber. mir 
—— * 

Es befindet fich diene umfänbtice Kaspig, in 
einem Buche, worin man die Recenſion eines cheb⸗ 
beh zkabbnliſtifchen Werke, als das grgenwaͤrti⸗ 


„ wohl ſchwetkich ſuchen moͤgte; nemlich in 


dee — M. Derlings Vachahmung edler 
Dichter ze: Leipzig bet Stopfei 1753. u. f. und 

zwar im vierten Berfüche Nimm. MNV. S. 299 — 

3170 Dexsgleichen intifünften Werfiihe, S. 415 

426. Und ich kann alſo, ohne den Herrn Derling 
. and mid) nochmals auszuſchreiben, theils auf dieſe 
Abhandiung ſelbſt, theils befenders auf die darin 

| sur 
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zur Erläuedeting angeführten Schriftfteller, mich 
ifhalic, Beziehen; worin verſchledene Nachrichten, 
Die zwar Sauptfächlich das Buch felbft und. deffen 
Herausgeber betreffen, aber aud) zugleich einige 
AUmſtaͤnde von der gelehrten Graͤfin Connamay, als 
der,eigentlichen Urheberinn defielben, vorkommen. 
Nur folgendes will ic daraus, theils aloe aus⸗ 
Neben, theils himufaͤgen: | 


1) · Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß die 
* gedachte Gräfin Connaway, des Kanzlers 
Finch Schweſter, eine tiefſinnige, ſcharſdenkende, 
‚aber der Quaͤkergemeine ſehr zugethane Dame, den 
Grundſtoff zu diefem Werke gegeben habe. Sie 
hatte den Inbegriff diefer ihrer neuen Lehrſaͤtze nur 
‚mit der Wleifeder und mic kleinen unleferlichen 
‚Zügen niedergefchrieben. - Der: berühmte. Franz 
Merkur Baron von Helmont hielt fi damals 
in England auf, und lebte ‚in: großem Anfehen. 
Man glaubte, daß er den Stein der: Meifen ber 
fäße, ‚weil er-wenig-verdiente,; und, doch viel 
drauf · gehen ließ; wie ſalches Gerhard Erxroefe 
in hifferQuacker lib. 3. pag. 282 bezeugt, ber ihm 
fonft ein großes Lob und gutes Zeugniß. beilege. 
Eben dieſer Helmont, nebft noch einers andern 
der vornehmſten und gelebrteften Quaͤker, Beorg - 
Keith, kam öfter in der Behanfung der philo⸗ 
ſophiſchen Sräfin zuſammen, um ſich von ber 
glelchen ſoitlanegen Derei m: —— 

a 
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Dach ihrem erfolgten Abfleeben, geriethan'diefe ihr 


ze in englifcher Suroche abgefaßten Entwuͤrje dem - 


Dar, Helmont in die Hände, der ſolche ins Latei⸗ 


liche Aberjegte; fie nad) feinem md feines Freun: 


des Reith Spftent ia Drdnung brachte, ausfeilte, 
u tn der gegenmärtigen Geſtalt bemus gab. 

2) Die mehreften Sceififehe; welche won 
dlejen Opuscnlis etiwas erwähnen, kennen die wah⸗ 
ge Urhebekin derfelben wicht namentlich, ſondern 
Jagen nur, wie ze E Reimmann. Vogt und anı 
dere Nachſchreiber? daß: eine geweiſſe engliſche 
Graͤſin dies Buch verfaßt. hahe.. Plaecins gar 
ſteht in. feinem "Tihegtra anenyms gt: pſeudon. n. 
869. ©. 196. daß ihm der Werfaffer nicht bekaunt 
fi. Der vorbemeldte Croeſe in der hiſt. Queck. 
am ang. O. nennt ſie ebenfalls nur feminam ali- 
quam comitis magnae’ nobilitatias, &c. Mylius 
in der biblioth. anon. & pfeuden,.--Hamb. 1740. P. 
2..mg. 933. num. 1656, neunt fe Gannowey; 
uUnd an einem anderu Orte auf den ich mich. jezt nicht 
hefiunen kann, faud ich ihren Mamen ba no w ey 
geſcheieben. Venthem, der. im XXIX. Kap: feines 
engelland. Kicch:: und, Schulſtagts allerdafige Se: 
lehrte, befonders Theologen und Philoſophen, von 
den älseften Zelten her, his zum/ihtiauſenden acht 
sehen, Jahrhandert aufgeſucht hat, (S. 736. by 
3.168.): ſcheint nichts non ahr gewagt. zu haben, in⸗ 
von. er ihrer mit ae Kal 42. 71)0% 2 

ct grope 


€) 


ehr Leibnig. wär. alſo derjenige, der den Da, 
men ;diefer ausnehmend gelebrtea Damenin den.» 
Honnänerfchen monatlichen Auericen/ Apri 170% 
baraffbekanut machen er. “ ) 
D Fee GE 35: 

6.3). Sn. des Bönbfihrifelichen Sieſen, weiche 
Meimmann; ſeinem ſjetzo moinem)n Exemplar 
dinten, Bucıg. beigefuͤget hat, ibehanptet er. bie 
felefame Meinung, daß nicht. ſomehl, Sie Tora 
nawey, ınder Helmont, als vieinrehr Leibnitz 
ſtibſt/der wahre Verfaſſer und Merausgebed 
dieſes Bachs Fei, ulld aſüucht dieſes mit 5 wur . 
ſcheinlichen Gruͤnden, zu Beftäufen welche das 
Mir Derling in. ſeiner Recenſion woͤetlich einge* 
söht; aber auch buͤndig beautwordet / undewader⸗ 
legt: hat. Reimmann geht: alfo noch weiter abe 
Bar? Verfaſſer · der Min ihr ſelbſt ſtreitenden 
Harmonie, Kap. 3. $. 6. ©. 19.welcher dar 
großen Leibniß befchuldigt, daß er die Grundſaͤtze 
ſeinenTheodices "unkshefonters: die. vahre vor. 
dan: Monnden,. aus tiefen: Opuseulis geichärfl” 
Süße ohne -hiefenAnellen:: zu. .entikfiih.: So 
wel; iſti Krdeffenn gerndßy. nf ı Ppeterſon bed: 
nche alle feinen fandtifttient Vorträge, weldche in 
feineitu ſogehanntan Gehelmniß des Mifftechate: 
em KÜLE Kkaruran mithalten fin, aß: dieſen 
af :philolophiciachengeheit hatiac sou; .+$ 
ah Masıus nr in HRG du cn —RX Juhilq 
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4) Das Buch 'beſteht eigentlich aus zwo Haupt⸗ 
abtheilungen, wozu der oben / bemeldte Titul die 
allgemeine Einleitung if. Dann folge noch ein 
anderes längeres Titelblatt: Principia philofophiae 
antiquiflimae & recentifiimae, de Deo,. Chriſto & 
natura .&c. &c. Opusculum poſthumum e lingus 
anglicans latinitate. donstum &c. Amftelod., 1596 
auf 144 Seiten, in 9 Kapiteln. Und biefes it eigont⸗ 
lich das. Connaway ⸗ und Helmontſche Werk: Hier⸗ 
auf koͤmt der zweite und groͤßeſte Abſchnitt auf 340 
Seiten, unter dem Titul: Philofophia vulgaris 
refutatra. Ju exemplar Pariinum, 1690 ; und 
dieſer Traktat beftebt wieder aus verfchiedenen for 
genanten Opusculis. In ber. an. den Dauphin 
gerichteten Zufchrift: unterfchreibt fich der Verfafler 
mit ben Buchſtaben I. G. Die Schreibart 
des. Letztern iſt vom uk saßen. merklich 
un anterfehieden. 
9 Außer: biefe. meingg * ten 
Ausgabe y Yinde ich noch noo iasunge dergleichen, 
als: ı) im Uffenbachſchen Karafıniıs;,. Term. IV. 
©. 390. num. so. die zwar auch von Amſterdam 
syentäumen, :aber in: Abſicht: des Formats ſowohl, 
eure. Inhalte ,.. verichieden ‚irn . te ſoll aus 
Japaner: Men beſtehen:: Der Tiuul meh: 
bet zwar ben arſten Taaktatz wernlich bie printipie 
wriloſ emipid. amecemut ver von Dem goal 
mein vn, 
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zten, oder philoſophia vulgaris refutata, wird 
wicht gedacht. Dagegen ſollen problemata de 
revolutione animarum noch dabei ſein. 
3) In einer andern Edition, weiche Mylius in 
ber biblioth. anon. er pfeudon, P. 2.pag. 942. num, 
a6 anführt, finden: fich alle drei Traktate, als 
a9 Me: principia philof; ant. et recent. b):die phir 
dofeph. vulg. refut. und e) die Problemata, bei 
:faufmen; mit dem Zuſatze: iuxta exomplar ngli- 
—— Londini ‚684 hmpreium, UU 
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aiheindigung einer Eubſtetption zur 
Stiftung einer jaͤhrlichen ge 


m Aßfeier des Kl ee, — 
Braunſchweig PO NIE ER 
a ERTL OL AU ann v4 S 
Aie edls, mit je:aligeikdinen —E 
nonubrrung geyrteſeno Auatdes· Hriost Lespeip 

von Bräunfweigshat ine ge 
zul alsıberfie venfeßls hot Deu Prim wocte das 
Besen einigen uinclatiichen retten Zu 
eelen 









( 54 ) 








Seelen vieler Tauſende das fefigfit ıd-.reohlthkr 


tigſte aller. Gefühle. ertvefr,. das. Gefuͤhl won dem 
Werthe dee an warigteit u und der Erhabenheit 
ante: Menſcheeilebe. Weiden eo 


sn, 


. Untergelähnete onen —* un welcher end: 


binfente wird es⸗ nicht mit: ihnen wuͤnſchene 


daß die ſo ſchoͤne und fo große That. des. Herzogs 
noch der entfernteken Nachwelty zu ihrer Nuͤh⸗ 
rung und ihrem Unterrichte, vor. Augen ſchwebre. 
Ein ſchriftliches Denkmal, das den Charakter des 
Herzogs atis Aenigeprufteſten una bewaͤhrteſten 
Nachrichten, in feiner ganzen Liebenswuͤrdigteit 
darſtellte, wäre zu diefer Abſtcht vhne Zweifel ein 
befieres Mittel, als ein Denkmal In Marmor; 
aber noch befier und noch mehr in dem eignen Beifte 

Oeſſen, den Man eirenmgllge‚emäre doch gerwtß 
ein jaͤhrlich wiederkehrendes Seft Sffentlicher 
Mobltheriäit!:'’Dek —— Prin entzog 


gern eignen Veranägenzfo gerne, unter andern 


ummen auch’die, womit er ec lfonfäufe 


zu Sranffurt einrichtete up. gesterhtett s. dieſe 
Einrihtung war von allen feinen übrigen w 


ehltigen Werfügiingenbteheträdhtkidgte und: Shen 


Hluſt bie kirdfie s.undenitieh Unſchudigen;zu deren 
groͤßertz Fön fernen: Glurkſei igfait⸗ Er Se: edelnͤt hig 
Den Sruud:ve de hefantix fihiifa:dfeiunk fo 
werne; ad Anie; aliyyı muenit:hlaniJemesn Faſt Der 
nnd | Wohl⸗ 
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Wohlthaͤtigkert: zum Erhaltung Setsies Andenkens 
Eben! in Diefer Schule veranſtoitete 2:Da-fte Iym 
ſalbſt in Seinem Leben ſo werth war /ſo. muß - fie 
nach:ſeinem Tode auch denen werth fein, die Ihn 
Steben und die; Gein Andenlen ehren möglen. 7. 
—A nen 2,: 553. 

‚Die Idee ber-äkntergeichneten if: Ay durch Oub 
—14 eine Summe zuſammenzubringen, von 
Deren jährlichen Ziuſen man den Kindern jener 
Schule aus dem Sterbetage ihres fürftlichen Wohtz 
thaͤrers einen jäbrffthen: Feiertag machen foͤnnte; 
inch: Tag, der ihnen das gatze Jahr hindurch 
Girmanterung zum Fleiß und zur: Ettlichkeit wäre, 
an dem fie oͤffentlich geſpeiſt, Befchenfsz zund.meny 
der Getrag en Siunme dazu hiureichte /entweder 
allt ober doch die. Bedärftisfien und wuͤrdigſten um 
ser ihnen, auch geilälder wuͤrden. nein Anden 
fen wäre ganz von janer Pracht und jenem Glanze 
entfernt, auf wolche ber edle Sergopfetbft jo gax 
kelnen Werth ſetzte; es hätte ganz die-Kinfalt,. die 
Beſcheidenheit, die: Wohlthätigkeit,. die Seineg 
ſchoͤnen Seele ſo eigea waren; rs waͤre unendlich 
mehr ale. eine Abbiidung Seiner Geſtalt in Mart 
mos werth; denn es wauͤre die treue rebende Ad 
bildung Seines Menſchenliebenden Harzens. Und 
genißl nenn Er Dich ſelbſt irgend ein Denkmaß 
haͤtte errichten ſallen, fd waͤr es in Lejnem anderen 
Veſchmak geweſen, als eben im vitſewo⸗ ars 
n:4 Darum 


